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Heute Auflösung-es Zentrums? —Abrüstung aus lange Sicht verschleppt
Senlnim vse der

aMMna
Berlin,  29 . Juni . Im Lause des Donnerstag

hoben zwischen führenden Persönlichkeiten der
Zsntrumspartei Beratungen über das weitere Schick¬
sal des Zentrums stattgefunden . Vorausgegangen
sind diesen internen Beratungen in den letzten Tagen
unverbindliche Besprechungen zwischen einer Reihe
von Zentrumssiihrern und maßgeblichen Persönlich¬
keiten der Reichsregierung und der NSDAP ., die
sich auf die gleiche Frage bezogen. Nach der Ent¬
wicklung der letzten Tage , besonders nach der Auf¬
lösung der Deutschnationalen Front ging die all¬
gemeine Auffassung in der Zentrumsführcr-
besprechung dahin , daß die Aufrechterhaltung des
gegenwärtigen Zustandes schwerlich länger zu ver¬
antworten sei, umso weniger als die Selbstauslösung
der Stadtverordnetensraktion des Berliner Zentrums
und ähnliche Vorgänge im Reich bereits in die neue
Richtung weisen. Beschlüssesind am Donnerstag noch
nicht gefaßt worden . In Zentrumskreisen glaubt
man jedoch, aus Grund der bisherigen Fühlung¬
nahme mit den maßgebenden Stellen der NSDAP.
zu einer ähnlichen Vereinbarung gelangen zu kön¬
nen , wie sie die Deutschnationale Front erzielt hat.
Praktisch würde das also

die Selbstauslösung der Zentrumspartei
und das Hospitieren der Zentrumsabgeordneten im
Reichstag, in den Landtagen und den Gemeinde¬
parlamenten bei der NSDAP . bedeuten.

Man kann annehmen , daß nach der Rückkehr des
Reichskanzlers aus Neudecksofort eine entsprechende
Fühlungnahme der Zcntrumsführer mit dem Reichs¬
kanzler ausgenommen wird , und daß dann die end¬
gültigen Entscheidungen fallen.

Berlins Gia- tparlnmsntohne
Zentrum

Berlin , 29. Juni . Die Zentrumsfraktion der Ber¬
liner Stadtverordnetenversammlung hat gestern
abend ihre Auflösung  beschlossen. Die einzelnen
Stadtverordneten werden ihre Aufnahme als Hospi¬
tanten in die nationalsozialistische Stadtverordneten¬
fraktion nachsuchen.

Smdtverordneten -Zentrumsfraktion in Siegburg
hospitiert bei der NSDAP.

Siegburg , 29. Juni . In der gestrigen Stadtverord¬
netensitzung gab der Fraktionsführer des Zentrums
bekannt, daß die gesamte 13 Mitglieder starke Zen¬
trumsfraktion beschlossenhabe, der Stadtver -rdneten-
fraktion der NSDAP . als Hospitant beizutrcten.

Austritte im Rheinland.
Köln, 29. Juni . Die Stadtverordneten Dr . Burg-

iba che r und Richter  haben ihren Austritt aus der
Zentrumspartei erklärt . Sie sind der nacionalsozia-
listischen Rathausfraktion als Hospitanten Lei-
getreten.

KatholischesVeeeiusvermsgeu

Die Nachfolger Hugenbergs ernannt

Ludwigshafen,  29 . Juni . Auf Anordnung
der Regierung wurden gestern abend in zahlreichen
Ortschaften der Pfalz die Vereinsvermögen
der katholischen Vereine durch Polizei - oder Gen¬
darmeriebeamte beschlagnahmt.

In Ludivigshascn wurden die Vermögen der Ver¬
eine sämtlicher acht Pfarreien , ferner die Vermögen
der Vereine in Landau , Oggersheim und Rheingön-
heim beschlagnahmt.

Va. Hetz nimmt an Kabmetts-
sitzmraen seil

Berlin,  29 . Juni . Die Rcichsprcssestelle
der NSDAP teilt mit : Durch KabinetLs-
beschluß wurde bestimmt , daß der Stellver¬
treter des Führers der NSDAP , Hetz , künf¬
tig mi den Kabinettsitzungen und Minister-
raten der Reichsregierung teilnimmt.

Der FWser greift Lurch
wtb. Berlin,  29 . Juni . Wie die Pressestelle der

NSDAP . mitteilt , haben die ehemaligen Partei¬
genossen, Hauptmann a. D. Cordemann,  Haupt¬
mann a. D. von Marmitz,  Hauptmann a. D.
Wols  und Hauptmann a. D. Dr . Z u cke r , sämtlich
in Berlin , durch telegraphische und telephonischeEin¬
wirkung über Gauleiter , Handelskammern , Wirt¬
schaftsunternehmungen usw. versucht, dem Führer die
Freiheit notwendiger Entschließungen zu rauben . Sie
such aus Anordnung des Führers sofort ihrer Aemter
enthoben und aus der Partei ausgeschlossen worden.
Aus Befehl des Reichskanzlers wurden sie in Hast
genommen und in ein Konzentrationslager
eingeliefert.

Wtb. Neudeck, 2S . Juni . Reichspräsident von Hindcnburg hat auf Vorschlag des
Reichskanzlers dem Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft und Reichswirt¬
schaftsminister Hugenberg  die erbetene Entlassung aus seinen Aemtern erteilt und
den Generaldirektor der Allianz -Versichcrungs A.-G. Dr . Sch mitt  zum Reichswirt 'chafts
minister sowie das Mitglied des Reichstag s Pg . Walter Darrs  zum Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft ernannr.

Der Herr Reichspräsident hat ferner oen Staatssekretär im Reichswirtschafts¬
ministerium Dr . Bang  einstweilen in den Ruhestand versetzt und zum Staatssekretär im
Reichswirtschastsministerium das Mitglied des Reichstages Diplomingenieur Dr.
Gottfried Feder  ernannt.

Darrs wurde am 14. Juli 1895 in Bel-
grano in Argentinien geboren . Er studierte
Landwirtschaft und erwarb landwirtschaft¬
liche Praxis in Oberbayern , Hessen und
Oldenburg . In den Jahren 1828 bis 29
war er der Deutschen Gesandtschaft in Riga
zur Wahrung ostpreußischer landwirtschastl.
Belange zugeteilt und wurde dann Haupt¬
schriftleiter der „Nationalsozialistischen Land¬
post " und Herausgeber der Monatszeitschrift
„Deutsche Agrarpolitik "- Im März 1933
Wurde Darrs von der großen Mehrheit der
Bauernschaft aller Landesteile Deutschlands
als Führer der neuen Bauernfront ernannt
und dann auch Anfang April 1933 von der
Reichsfnhrergemeinschaft des Deutschen

cnb . Berlin , 29 . Juni . Die Ernennung
der neuen Reichsminister war an sich bereits
gestern vorbereitet . Es mußte nur noch dre
Vollziehung der Ernennung durch den Herrn
Reichspräsidenten erfolgen . Dazu War die
Reise des Kanzlers nach Neudeck notwendig
Sie diente bekanntlich auch der Aussprache,
die jetzt durch die Auflösung der neben der
NSDAP . noch vorhandenen Parteien ge¬
schaffen worden ist. Auch die Frage der Aus¬
lösung der Zentrumspartei dürste eine Rolle
dabei gespielt haben . In dem amtlichen
Kommunique über die Ernennung der
neuen Minister , von denen Pg . Darre schon
vor Monaten als kommender Neichsernäh-
rungsminister galt , ist besonders darauf zu
achten , daß die Entlassung des Reichs-
ministers für Ernährung und Landwirtschaft
und des Reichswirtschaftsministers Dr.
Hugenberg aus seinen Aemtern auf Vor¬
schlag des Reichskanzlers erfolgt ist. Damit
ist jener Legendenbildung ein Ende bereitet,
die immer geflissentlich das Gerücht ver¬
breitete , als sei Adolf Hitler derjenige , der
unter allen Umständen bestrebt sei , Reichs¬
minister Dr . Hugenberg im Amte zu halten.
Derartige Gerüchte waren nach der Rücktritts-
Erklärung des Reichsministers Hugenberg
aufgetaucht , weil die erbetene Entlassung ihm
erst zwei Tage nach seinem Rücktritt erteilt
worden ist.

Der Reichsernährungsminister W . Darr-
wird in seinem Amt sicherlich einen völlig
neuen Kurs einschlagen , insbesondere plant
er eine erhebliche stärkere Förderung der
bäuerlichen Siedlung und eine umfangreiche
Entschuldung des bäuerlichen Besitzes Da¬
gegen ist er ein Gegner der Entschuldung
großer Latifundien , die er zur Siedlung frei¬
gegeben wissen will.

wtb . Berlin , 29 . Juni . Zu der Ernennung
der neuen Reichsminister verlautet noch von
amtlicher preußischer Seite , daß der preußische
Ministerpräsident Hermann Goering , dem ja
vom Reichskanzler die Funktionen des
Reichsstatthalters größtenteils übertragen
worden sind , den Reichsernährungsminister
Pg . Walter Darre auch zum preußischen Mi¬
nister für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten und den Reichswirtschastsminister
Dr Kurt Schmitt auch zum preuß . Minister
für Wirtschaft und Arbeit ernannt hat.

Es verlautet noch weiter , daß der Staats¬
sekretär im Reichsernährungsministerium,
von Rohr -Demmin , vorläufig im Amte
bleiben wird.

VW MMN
Richard Walter Darre

Das Amt des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft hat nunmehr
eine der einflußreichsten und aktivsten Per¬
sönlichkeiten des neuen Deutschlands über¬
nommen , hinter der das uneingeschränkte Ver¬
trauen des gesamten Bauernstandes steht:
Richard Walter Darrs.

Walter DarrL

Bauernstandes einstimmig zu ihrem Leiter
ausgerufen . Der Gesamtausschnß des Retchs-
verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaf¬
ten wählte Darrs ebenfalls einstimmig zum
Präsidenten . Schließlich übertrug auch der
Deutsche Landwirtschaftsrat im Mai Darre
die Präsidentenschaft . Auch im Deutschen
Landhandelsbund hatte Darre das Präsidiuminne.

Dr . Kurt Schmitt
Kurt Schmitt wurde am 7. Oktober 1886 in

Heidelberg geboren . Er studierte Juris¬
prudenz und promovierte zum Doktor juris.
Er wandte sich dem Versicherungsfach zu und
brachte es schon in jungen Jahren zum Gene¬
raldirektor der Allianz.

Als diese Gesellschaft mit dem Stuttgarter
Verein unter der Firma Allianz und Stutt¬
garter Verein , Bersicherungs -A .-G ., fusio¬
nierte , wurde er der Generaldirektor dieser
Gesellschaft . Er ist Mitglied der Jndustrie-
und Handelskammer Berlin und war bis
1928 Mitglied des Vorläufigen Reichswird-
schaftsrates . Seiner außerordentlichen Fähig¬
keiten wegen wurde er auch als Aufsichtsvat
in beinahe alle führenden Versicherungsfir¬
men Deutschlands berufen . Schmidts schnelles
Eingreifen für die Verbindlichkeiten der in
Schwierigkeiten geratenen Frankfurter All¬
gemeine Verslcherungs - A .-G . wurde allge¬
mein bewundert und anerkannt.

Seit längerer Zeit gehört Dr . Schmitt zu
den wenigen Wirtschaftsführern , die sich zum
Nationalsozialismus bekannt haben.

Gottfried Feder
Gottfried Feder wurde am 27 . Januar 1883

in Würzburg geboren . Nach Absolvi -erung
des Humanistischen Gymnasiums studierte er
in München , Charlottenburg und Zürich und
legte 1905 daS Diplomexamen als Bau¬
ingenieur ab . Nach mehrjähriger Tätigkeit
als Konstruktionsingenieur bei einer Etsen-
betonfirma machte er sich im Jahre 1908

, ?! -
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Gottfried Feder

selbständig und legte dabei eine weit aus¬
greifende Unternehmertätigkeit im In - und
Ausland an den Tag , speziell in Bulgarien,
wo die Mehrzahl der größeren Staatsbauten
von ihm projektiert und ausgeführt wurde.
Fm Jahre 1917 : widmete er sich eingehend
Studien finanzpolitischer und volkspolmscher
Art und gründete bald darauf den Deutschen
Kampfbund zur Brechung der Zinsknecht¬
schaft . In ausgedehnten Vortvagsreisen und
in vielen . Broschüren und Büchern trug Feder
seine Ideen in das Volk hinein , wodurch
Mols Hitler ihn kennenlernte . Von dieser
Zeit ab sind Hitler und Feder stark verbun¬
den . Feder schrieb bald darauf das für die
Nationalsozialistische Partei grundlegende
Werk „Der deutsche Staat " . Nach dem No¬
vemberputsch 1923 mußte Feder auf längere
Zeit nach der Tschechoslowakei in die politische
Verbannung gehen . Nach der Freilassung
Hitlers organisierte Feder intensiv eine rege
Versammlungstätigkeit für die NSDAP . und
erhielt daneben das Amt als Vorsitzender
des Wirtchastsbetrates und die Leitung der
Ingenieurtechnischen Abteilung übertrage :: .
Nach der nationalsozialistischen Revolution
wurde Feder zum Vorsitzenden des Reichs¬
bundes der Deutschen Techniker ernannt , eine
Organisation , die über eine Million Mit¬
glieder ausweist.

NerchsksArlee ALM Hitler in

SVS . - Kezchsrsmtee Baues
verhsM

Millionen -Unterschlagung aufgedeckt
Mb. Berlin , 29. Jum . Auf Veranlassung der

Staatsanwaltschaft wurde heute vormittag «ine
umfangreiche Aktion durch die Kriminalpolizei
durchgeführt , an der über 100 Krimmalbeamte be¬
teiligt waren , und die zur Verhaftung des zurzeit
beurlaubten Geschäftsführers der Wohnungsfürsor-
ge- Gesellschaft,

Magistratsüaurat Dr . Schallcnberger , und des
früheren SPD .-Neichstnuztcrs Bauer,

sowie zur Beschlagnahme von Büchern bei über
30 gemeinnützigen Siedlungsgesellschaften und Bau-
strmen führte . Die Mtion wurde wegen des drin¬
genden Verdachtes der - Veruntreuung von für
Wohnungsbauten bestimmten Hauszinsstenernntteln
durchgeführt . Es besteht der dringende Verdacht,
daß Schallcnberger entgegen den Interessen der
Stadt zahlreiche Grundstücksgesellschaftenzum Nach¬
teil der Stadt absichtlich erheblich begünstigt und
hierfür in sehr erheblichem Umfange Scheck¬
gelder erhalten hat.

Der frühere SPD .-Reichskanzler Bauer soll die
Wohnungssiirsorgegesellschast durch Vorlage sal-
scher Unterlagen getäuscht haben, um höhere Haus-

wtb . Mwricnburg , 29 . Juni . Reichskanzler
Hitler traf heute nachmittag . 3.45 Uhr auf
dem Flugplatz Königsdors bei Marienburg
ein , wohin auf das Bekanntwerden der Nach¬
richt von dem bevorstehenden plötzlichen Kanz-
lerbesnch die Bevölkerung zu Futz und aus
Fahrzeugen aller Art hinaus gepilgert war.
Nach Abschreiten der auf dem Flugplatz an¬
getretenen SA - und SS -Abordnungen nahm
der Kanzler aus den Händen des Töchterchens
des ersten Bürgermeisters Mahr einen Edel¬
weißstrauß entgegen und trat dann im Kraft-
wagen die Fahrt nach Schloß Neudeck an,
wo er um 17 .30 Uhr eintraf.

Reichskanzler Adolf Hitler ist heute nach-
mrttag 5 .30 Uhr im Kraftwagen vom Flug¬
platz Marienburg kommend in Neudeck ein¬
getroffen . Er wurdx von dem Herrn Reichs¬
präsidenten vor dem Portal des Hauses Nen-
deck herzlich begrüßt.

Anschließend folgte eine etwa zweistündige
Besprechung des Reichspräsidenten und des
Reichskanzlers über die gesamte politische
Lage . Der Reichskanzler bleibt als Gast des
Rerchspräsidenten in Neudeck.

zinsstcucrhypotheken zu erhalten . Durch betrüge¬
rische Manipulationen soll es der Gesellschaft ge¬
lungen sein, nicht nur Schulden in Höhe von
79 090 RM . abzudecken, sondern noch darüber
hinaus Ueberschüssevon über Millionen zu er¬
zielen. Der Schaden, der der öffentliche» Hand
durch diese Korruptiansangclegcnheit entstanden ist,
geht in viele Millionen , und läßt sich zurzeit nicht
voll übersehen.

Frühere SPD .-Landräte in Schlesien verhaftet
wtb. Breslau , 29. Juni . Der ehemalige Landrat

in ' Strehlen (Schlesien),s Weese, und der ehemalige

Spendet AsbeM
Staatssekretär Reinhardt im Rundfunk.

Berlin , 29. Juni . Der Staatssekretär im Reichs»
finanzministerium , Fritz Reinhardt,  richtete
heute durch Rundfunk an alle Volksgenossen und
Volksgenossinnen den folgenden Aufruf:

Die Reichsregierung der nationalsozialistischen Re¬
volution ruft alle Volksgenossen und Volksgenosfin-
nen auf, freiwillige Spenden zur Förderung der
nationalen Arbeit zu leisten. Die Spende kann in
bar , durch Zahlkarte , Postschecküberwetsung oder
Banküberweisung geleistet werden. Für die Ent¬
gegennahme der Spende ist das Finanzamt zu¬
ständig . Der Spender muß also den Spendenbetrag
bet der Kaste des Finanzamtes einzahlen oder durch
Zahlkarte , Postschecküberweisung oder Banküberwei¬
sung aus das Postscheckkontodes Finanzamtes über¬
weisen.

Arbeiter und Angestellte können ihren Arbeitgeber
bitten , bei der nächsten Lohn- oder Gehaltszahlung
einen bestimmten Betrag einznbehalten und für sie
als freiwillige Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit an das Finanzamt abzuführen.

Die nächste Gehaltszahlung  fällt bei den
meisten Angestellten und Beamten auf den morgigen
3V. Juni . ES sollte kein Angestellter und kein Be¬
amter Unterlasten, morgen vormittag sofort zu ver¬
anlassen , daß von seinem Gehalt ein bestimmter Be¬
trag als freiwillige Spende  einbchalten
und für ihn an daS Finanzamt abgeführt wird . Wo
die Berücksichtigung dieses Wunsches aus technischen
Gründen nicht mehr möglich sein sollte, ist es Sache
des Angestellten oder Beamten , den Spendenbetrag
durch Zahlkarte , Postschecküberweisung oder Bank¬
überweisung noch am 30. Juni dem Konto des
Finanzamtes zuzuleiten.

Es sollte auch kein Arbeiter , der morgen oder
übermorgen seine nächste Lohnzahlung erhält , unter«
lasten, morgen vormittag seinen Arbeitgeber zu bit¬
ten, von der Lohnzahlung einen bestimmten Betrag
einzubehalten und als freiwillige Spende zur För¬
dern:^ der nationalen Arbeit für ihn an das Finanz¬
amt weiterzuleiten.

Me Volksgenosten und Volksgenossinnen, die nicht
in einem Arbeitnehmerverhältnis stehen, sondern
Unternehmer , Angehörige eines freien Berufes oder
Rentner find, überweisen, soweit es noch nicht ge¬
schehen ist, einen Betrag als freiwillige Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit heute oder morgen
auf das Konto des Finanzamtes.

Die Reichsregierung der nationalsozialistischen Re¬
volution erwartet , daß alle deutschen Männer und
Frauen den Begriff der Volksgemeinschaft erfassen.
Wer sich zur Deutschen Volksgemeinschaft bekennt,
der muß bereit sein, von seinem Einkommen frei¬
willig einen Betrag zur Förderung der nationalen
Arbeit zu spenden.

Die Spende wird verwendet zur Beschasfung von
Arbeit sür solch« Volksgenosten, die bereits seit Jah¬
ren ohne Arbeit und ohne Einkommen sind. Ein
Mindcftbetrag ist nicht vorgeschrieben. Auch der
kleinste Betrag , der als freiwillige Spende zur För¬
derung der nationalen Arbeit gegeben wird , bildet
einen Teil der Hilfe zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit und damit des sozialen Elends.

Volksgenossen und Bolksgenossinnen, spendet, spen¬
det alle, spendet sofort!

Landrat Gärtig aus Suhl sind hier in politische
Schutzhaft genommen und im hiesigen Konzentra¬
tionslager untergebracht worden. Beide waren
führende Mitglieder der SPD . -

Behebung des MUände in
AsOe und VsR

Berlin , 2g. Juni . Der Bevollmächtigte des Reichs¬
kanzlers sür die Angelegenheiten der Evangelischen
Kirche, Wehrkreispfarrer Müller,  gibt folgende
„Verfügung zur Behebung der Notstände in Kirche
und Volk" bekannt:

1. Die deutschen evangelischen Kirchen sind in
einen Notstand geraten . Die unbedingt notwendige
Einheit von Volk und Kirche ist in Gefahr.

2. Dieser Notstand erfordert außerordentliche Maß¬
nahmen . Im Einvernehmen mit dem Herrn Staats¬
kommissar sür die evangelischen Landeskirchen
Preußens übernehme ich daher um der Kirche und
des Evangeliums willen als Bevollmächtigter des
Herr, , Reichskanzlers die Leitung des Evangelischen
Kirchenbundes.

3. Ich übernehme insbesondere den Vorsitz im
Kirchenbundesrat , dtt Befugnisse des Kirchentages,
des Kirchenausschuffes und seiner Unterausschüsse.

Mit Gottvcrtraucn und in: Bewußtsein meiner
Verantwortung vor Gott und unseren: Volke gehe ich
aus Werk, gehorsam der Wahrheit des reinen und
lauteren Evangeliums Jesu Christi.

In Verfolg der vorstehenden Verfügung beurlaube
ich mit sofortiger Wirkung den Bundesdirektor dee
Kirchenbundesamtes , D. Hosemann.  Mit der
weiteren Durchführung der Verfügung zur Ueber¬
nahme der Geschäfte des Kirchenbundes«mtes beauf¬
trage ich Herrn Admiral Mensel.
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SeÄWand gesev die Ver schteWn«
der AdrMms

..EM VeseWurs erfier KlMs in G« j'Nadolny lagt:
Gens , SS. Juni . Botschafter Nadolny  hielt

in der heutigen Sitzung des Hauptausschuffes der

Abrüstungskonferenz eine Rede, in der er u. a . aus¬
führte , er halte eS für seine Pflicht , den deutschen
Standpunkt in aller Offenheit darzulegen und gegen
den Vertagungsvorschlag Stellung zu nehmen . Er

stellte fest, daß der Fehlschlag , in London Bespre¬

chungen herbeizuführen , nicht an der deutschen Re¬
gierung gelegen habe, die jederzeit zu Besprechungen
zur Verfügung gestanden hätte.

Nun solle die Konferenz vertagt werden , bis die

zweite Lesung genügend vorbereitet sei. Jetzt solle
der Präsident von Regierung zu Regierung reisen
und mit den einzelnen Kabinetts verhandeln.

Er zweifle daran , daß diese Art der Verhand¬
lungen in kurzer Zeit «inen Erfolg bieten könne.
Nachdem die Besprechungen in London nicht zustande
gekommen seien, habe die Konjerenz jetzt nicht nur
das Recht, sondern die Pflicht , die Vorbereitung für

die zweite Lesung durch ihre Organe wieder selbst
in die Hand zu nehmen.

Das Büro könne, wenn es sich mit gutem Willen

und Eifer seiner Aufgabe widmen würde , eine sehr
nützliche Arbeit leisten . Es gebe in dem britischen
Entwurf eine ganze Reihe von noch offenen Fragen
mehr technischer oder juristischer Natur , die einer
politischen Entscheidung nicht bedürften.

Aber auch die noch offenen Fragen mehr politischen
Charakters könnten während der Vorbereitung der

zweiten Lesung eher hier durch Besprechungen von
Delegation zu Delegation gefördert werden , als

durch Reisen von Kabinett zu Kabinett.

Er bedaure es somit außerordentlich , daß das

Büro beschlossen habe , dem HauPtauSschuß die sosor-

tige Vertagung bis 16. Oktober vorzuschlagen . Wenn
die Generalkommission diesen Beschluß billige , so

bleibe ein wesentlicher Teil der Arbeit der Konferenz,
die nun schon 18 Monate getagt habe, über 8 Monate
liegen.

wirb den Völkern ", so sagte Nadolny , „die

die Ergebnisse der Abrüstungskonferenz mit Ungeduld

München , 28. Juni . In einer Versammlung des
Nationalsozialistischen Lehrerbund es am Dienstag
abend sprach Kultusminister Schemm zur poli¬
tischen Lage, wobei er erklärt «, die Dokumente , die
man bei den Haussuchungen bei der Bayrischen
BolkSpartri vorgefunden habe, sprächen für voll¬
ständigen Landesverrat und wiesen nach, daß eine
ausgesprochene Konterrevolution geplant gewesen sei.
ES sei eifrig organisiert worden , und es sollte ab¬
gewartet werden , bis der zweit » Mt der Revolution
gekommen wäre , in dem die radikale » Elemente
durchbrechen würden, - und dann sollte der Dolchstoß
gegen den Nationalsozialismus geführt werden.

Dies alles sei in einem beschlagnahmten Bericht
niedergelegt gewesen. Die Gesellenvereine und ähn¬
liche katholische Organisationen sollten die Instru¬
ment « dieser Gegenrevolution sein. Von Regensburg
auS gingen die Fäden bi» nach Wisr . Zita und die
Donau -Monarchie sollten wieder anSgegraben wer¬
den . Vielleicht habe man selbst nicht recht an die
Pläne geglaubt , aber produziert habe man sie. Graf
Ouadt befinde sich nicht mehr in der bayerischen
Regierung . An seine Stelle werd« ein waschechter
Nationalsozialist kommen . Nachdem auch Staats¬

sekretär Stoiker zu den Nationalsozialisten überge¬
treten sei, sei die Regierung in Bayern vollständig
nationalsozialistisch.

Der Salzdurger LandeMhrcr
aus dem Heimatschutz ausgetreten.

SalMrg , 88. Juni . Der LandeSsührer des Salz-
burger HeimatschutzeS, der frühere Justizminister
Dr . Hueber,  erläßt an seine Heimatschutzkame¬
raden einen Aufruf , in dem er seinen Austritt aus
dem Verband des österreichischen HeimatschutzeS mit¬
teilt.

Er erklärt weiter u . a .: Ich gehörte der Heimwehr
seit ihrer Gründung als guter Deutscher und Oester-
reicher an in der Ueberzeugung , daß durch diese
Wehrbewegung unserem Vaterland « ein Instrument
zur Bekämpfung des Marxismus und zur Erhaltung
des Deutschtums , seiner Religion und Kultur ge¬
schaffen werden soll. Bis in die jüngste Zeit war es
eine selbstverständliche Grundlage unserer Bewegung,

erwarten , nicht klar gemacht werden können , weshalb
es einer solchen Vertagung bedarf , damit die Re¬

gierungen sich über die Hauptsragen der Abrüstung,
die seit 14 Jahren in Artikel 18 der Völkerbund¬
satzung vorgesehen ist, die von vornherein die Aus¬
gabe dieser Konferenz war , und die hier seit ein¬
einhalb Jahren behandelt wird , endlich schlüssig
werden . Es wird der Welt noch weniger klar ge¬

macht werden können , warum wahrend des Zeit¬
raumes , den man sich für Verhandlungen über die

politischen Fragen vornehmen will , die ebenso not¬
wendige Bearbeitung und Regelung der übrigen
Fragen ruhen soll. Ich will gar nicht von den ab¬
gerüsteten Staaten  sprechen , die

seit 14 Jahren aus die Einlösung der Verpflich¬
tung zur allgemeinen Abrüstung , aus die Wieder¬
herstellung ihrer nationalen Sicherheit warten.

Nicht nur von ihrer Seite , sondern allenthalben wirb
man , davon bin ich überzeugt -, gegen die Konserenz
den Dorwurs erheben , daß eine derartige Vertagung

der Ansang für eine»

VerZiOS au? die DzrechMmrrg
ihrer AMabsn

ist, mit anderen Worten , ein Begräbnis erster Klasse
der Konserenz bedeutet . Ich mache nachdrücklich aus

die ernste« Folgen aufmerksam , die zu befürchten
sind, wenn das Mißtrauen gegenüber dem Willen
der Konserenz , durch Zusammenarbeit und Ver¬

ständnis zu einem Ergebnis zu gelangen , weiter um

sich greift.
Die Konserenz ist jetzt ku einem Stadium , in dem

cS nicht mehr möglich ist, mit ausweichender Taktik
und Hinhalten weiter zu kommen . Ihr Ende kann
nicht mehr lange hinausgeschoben werden . Es wird
nur dann ein gutes Ende sei», wenn die Staaten,
auf die eS ankommt , den ernsten Willen haben , hier

wirklich zu verhandeln » ihre Aürüstungsverpslichtung
zu erfüllen und im Interesse des Zustandekommens
einer Konvention Entgegenkommen zu beweisen, so

wie dies Deutschland bereits getan Hot.
Die Regierungen , die den Vorschlag des BüroS

die engste Verbindung mit dem deutsche» Ge-
samtvolk . Die von der Regierung Dollfnß und
vom derzeitigen Heimatschntzsührer unterstützte
Politik muß aber nicht nur zu einer dauernden
Entfremdung zwischen Deutschland und Oester¬
reich führen , sondern bedroht den deutschen

Charakter unseres Volkes.
Eine solche Politik kann ich für meine Person nicht
mehr mitmachen , besonders dann nicht , wenn die

Stützung und Finanzierung dieser Politik (Lausanne-
Anleihe ) durch dar nichtdeutsche Ausland erfolgt.
Der .bisherige Abwehrkamps der Regierung gegen ge¬

wisse zu verurteilende politische Delikte entwickelt sich
immer mehr zu einem Bernichtungskampf d:r Christ¬

lichsozialen Partei und Volksfremder Elemente gegen
den völkischen Gedanken in Oesterreich . Dieser Kampf
muß innerpolitisch Oesterreich dem Marxismus in
die Arm « treiben , außenpolitisch aber Kombinationen
fördern , die jeder Oesterreich« nur ablehnen kann,

Bundeskanzler Dollsutz

kündigt eine Verfassungsänderung an.

Bukarest , 28 . Juni . Das Blatt Adevernl veröffent¬
licht ein Interview seines Wiener Vertreters mit
dem österreichischen Bundeskanzler Dollsutz. Der
Kanzler kündigte weitere scharfe Maßnahmen gegen
die Nationalsozialisten an , ferner eine Rentsion der

österreichischen Verfassung , weil das derzeitige Parla¬
ment seiner Aufgabe nicht gewachsen sei und die Re¬

gierung infolgedessen Maßnahmen hätte ergreisen
müssen, die den äußeren Anschein der Diktatur trü¬

gen, ohne daß aber ein Dtktaturregime geplant sei.
Dieser Fehler der Verfassung werde ausgeme -zt wer¬
den , um der Nation eine ihren wirklichenBeüürfniffen
entsprechendes ?) Volksvertretung zu geben.—

FugosZaWch-dtügarisÄer
AwschenfM

Sofia , 29 . Juni . Montag nachmittag
gingen drei jugoslawische Militärflugzeuge
bei dem bulgarischen Donaustädtchen Nikopcl
nieder - Die Apparate wurden von den buk-

gutheißen , übernehmen damit eine schwere Ver¬
antwortung.

Deutschland hat jedenfalls alles nur Mögliche getan,
um die Konserenz zu ihrem Ziel zu bringen.

Aus allen vorgebrachten Gründen muß ich mich

demnach gegen den Borschlag des Büros aus Ver¬
tagung der Konserenz aussprechea ."

Die Ausführungen Nadolnys wurden von der Ver¬

sammlung mit größter Aufmerksamkeit
angehört.

Im Anschluß an Botschafter Nadolny sprachen
die Vertreter der Vereinigten Staaten , Englands
und Frankreichs , die dem Vertagungsvorschlag in

kurzen Begründungen ihre Zustimmung  er¬
teilten.

Während die Vertreter der Vereinigten Staaten
und Großbritanniens sich daraus beschränkten , sachlich
die Gründe darzulegen , die sür ihre Haltung bestim¬
mend waren , konnte es sich der Vertreter Frank¬

reichs , Massigli , nicht versagen , in seinen Ausfüh¬
rungen teils offene, teils versteckte Angriffe gegen
Deutschland zu richten. Der Vertreter Ungarns schloß
sich den grundsätzlichen Ausführungen des deutschen
Vertreters rückhaltlos an.

Auch der Vertreter Italiens , Marchese di Soragna,
erklärte ausdrücklich , daß Italien sich mit der Ver¬

tagung lediglich unter der Bedingung abfinden könne,
daß gemäß den Feststellungen , die Botschafter Na¬

dolny getroffen habe, dte Mächte sich nunmehr
feierlich verpflichten , sich auf die in Aussicht ge¬
nommenen Verhandlungen einzulassen , und diese in

einem Geiste zu führen , der einen positiven Erfolg
der Konserenz ermögliche.

Zum Schluß wies Botschafter Nadolny die ver¬

schiedenen Verdächtigungen , die der französische Ver¬
treter ausgesprochen hatte , in bestimmter Weise zu¬

rück, ohne Widerspruch zu finden.
Der Hauptansschuß der Abrüstungskonferenz hat

gegen die Stimme Deutschlands unter Stimment¬
haltung Ungarns beschlossen, seine Arbeiten bis zum
16. Oktober zu vertagen.

garischen Grenzbehörden beschlagnahmt « nd
die Besatzungen in Gewahrsam genommen.
Die Flieger erklärten , sich infolge des be¬
wölkten Wetters verirrt zu haben und wegen
Benzinmangels notgelandet zu sein.

Dieser Zwtschenfall , der zunächst unbe¬
deutend erschien , droht zu einer beträchtlichen
Spannung zwischen beiden Ländernzu führen
Am Dienstag unternahm der jugoslawische
Gesandte Protestschritte bei der bulgarischen
Regierung gegen die Maßnahmen der Grenz-
behörden und forderte die unverzügliche Rück¬
gabe der Flugzeuge und Freilassung der
Flieger . Der jugoslawische Militärattache,
der angeblich mit Zustimmung der bulgari¬
schen Regierung in Verbindung mit den
Fliegern zu treten versuchte , wurde von den
bulgarischen Grenzbehörden abgewiesen mit
der Begründung , daß zum Betreten dec
Grundstücke eine besondere Genehmigung er¬
forderlich sei . Am Dienstag abend legte dec
jugoslawische Gesandte neuerlich Protest beim
bulgarischen Außenminister gegen die Ab¬
weisung des Militärattaches und gegen dte
angeblich nicht entsprechende Behandlung der
zurückgehaltenen Flieger ein.

Die hasMoverscherrArbetter
protestiere« gegen die Genier

Setze
Hannover , 28. Juni . Nachdem bereits am letzten

Freitag in Hannover eine große Protestkundgebung
gegen die in Gens erhobenen Angriffe auf die
deutsche Arbeitersbordnung durchgeführt war , ver¬
anstaltete die NSBO . am Dienstag wiederum eine
Riesenprotestkundgebung an der etiva

ISO 066 hannoversche Arbeiter teilnahmen.
Nach kurzen Begrüßungsworten durch den Landes-
obmann der NSBO . Niedersachsen, Reichstagsabge¬
ordneten Karwahne , hielt der Führer der Deutschen

Arbeitsfront , Dr . Ley,  eine etwa emstündige An¬
sprache. Er gedachte zunächst der in Berlin er¬
schossenen SA -Männer , zu deren Andenken die
Menge in ehrfurchtsvollem Schweigen verharrte.
Aus dem Blut dieser Opfer , so fuhr vr . L-ry fort,
nehme die NSDAP . die Kraft zu ihren weiteren
Kämpfen . In der Vergangenheit sei Deutschland
keine Nation gewesen, sondern ein Bund zusammen¬
geworfener Menschenhaufen , der nicht mehr an
Deutschland geglaubt habe . Das deutsche Volk sei

Landesverrat der bayrischen
Vollspartei erwiesen

nur daran zusammengebrochen , daß die früheren
Führer keinerlei Opfer bringen wollten . Aus
diesem Grunde hätten auch die früheren Macht¬
haber zurücktreten müßen.

Dr . Ley ging dann näher aus die Genser Gescheh¬
nisse ein und betonte , daß man der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung in Genf nichts Gleichar-
tiges habe entgegensetzen können . Schließlich habe
sich wieder erwiesen , daß die von den National¬
sozialisten vertretene Ansicht, daß die Ehre die
Grundlage alles Seins und Werdens sei, die richtige
sei.

Zum Schluß seiner Ausführungen betonte der
Redner noch, daß er es als Führer der Deutschen
Arbeitsfront als seine vornehmste Aufgabe ansehe,
in jedem schaffenden Menschen den Stolz für seine
Arbeit zu wecken. In dem jetzt begonnenen Kampf
dürfe aber niemand beiseite stehen. Ein Volk
könne wohl einen Krieg verlieren , gehe aber seine
Tradition verloren , dann sei das Chaos da . Die
Ausführungen des Redners fanden begeisterte Zu¬
stimmung . Mit dem Horst -Wessel-Lied wurde die
gewaltige Kundgebung beendet.

Weisere Ansrdnnna des
HirchenSommMaeSJäger
Generalsuperintendent Karow beurlaubt.

Berlin , 29 . Juni . Der Kommissar der evangeli¬
schen Landeskirchen in Preußen teilt mit:

1. Die Sorge der Regierung gilt dem aufrichtigen
Zusammenleben zwischen Kirche und Staat . Die
Rechte der Kirche sollen nicht angetastet  wer¬
den . Die nationale Regierung erwartet aber und

hofft , daß dte Arbeit an der nationalen und sitt¬

lichen Erneuerung unseres Volkes, die sich die Re¬
gierung zur Aufgabe gestellt hat , umgekehrt die

gleiche Würdigung ersährt . (Aus der Rede Adolf
Hitlers bei der Reichstagseröffnung im März 1933.)

8. Für die unverzügliche Neubildung der aufge¬
lösten, gewählten kirchlichen Vertretungen verordne
ich folgendes:

a) Die kirchlichen Vertretungen  werden
wieder hergestellt durch Ernennung von Mitgliedern.
Die Ernennung erfolgt durch meine Bevollmächtig¬
ten . Der Bevollmächtigte legte Vorschlagslisten zu¬
grunde , die ihm durch die Vvn ihm bestimmten
Stellen eingereicht werden . In Ermangelung aus¬
reichender Vorschlagslisten trifft mein Bevollmäch¬

tigter die erforderlichen Bestimmungen nach Maß.
gäbe der durch ihn zu ermittelnden und aus Grund
dieses PrüfungSergebnisses festgestellten Entwicklung
des kirchlichen Lebens.

b) Entgegenstehende Bestimmungen der Verfassun-
gen der evangelischen Landeskirchen in Preußen sind
dadurch bis auf weiteres außer Kraft gesetzt.

c) Meine Bevollmächtigten sind befugt , zur Durch¬
führung der Neubildung Aussührungsvorschriften zu
erlassen.

3. Auf seinen Antrag und im Einvernehmen mit
dem Bevollmächtigten des Reichskanzlers , Wehrkreis-

pfarrer Müller,  gewähre ich dem kommissarischen
geistlichen Vizepräsidenten des Evangelischen Ober-
kirchenrates , Pfarrer Hossenselder , bis aus weiteres
Urlaub mit der Anweisung , sich dem Bevollmächtig¬
ten des Reichskanzlers zur Durchführung der volks-

missionarischen Ausgaben zur Verfügung zu stellen.
4. Ich beurlaube mit sofortiger Wirkung den Ge-

nerolsuperintenden der Mark Brandenburg , D. Ka »
row.

5 . Weitere Anordnungen folgen.

Berlin,  den 28 . Juni 1933.

Der Kommissar für die evangelischen Landeskirchen
in Preußen : gez. Jäger.

Neuer EilMtHeSreiär im
peeuWchen Kirttusmmittermm
Berlin , 29 . Juni . Zum Staatssekretär im

preußischen Kultusministerium ist der Mi¬
nisterialdirektor Dr . Stuckardt  ernannt
worden. Ministerialdirektor Dr . Trendelenburg
wurde in den einstweiligen Ruhestand versetzt.
Zu seinem Nachfolger wurde Landesgerichtsrat
Jäger  ernannt.

Zum kommissarischen Bevollmächtigten für sämtliche
Frauenverbände der evangelischen Kirchen Deutschlands,
mit Ausnahme der evangelischen Frauenstandes-Organi-
sationen, ist Pastor Hermenru, Potsdam , ernannt.

Reichsvräsident von Hindenburg emvfing am Donners¬
tag in Neudeck den aus seinem Amte scheidendenenglischen
Botschafter in Berlin , Sir tzorace Rumbolb, in Abschiebs-
audienz.

Nach einer Meldung des amtlichen preußischen Presse¬
dienstes sind der Oberpräsident von Maibohm in Schneide-
inühl und der Regierungspräsident Dr. Pünder in Münster
auf eigenen Antrag sofort in den . Ruhestand versetzt
worden.
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EueotzaS geötzte Veiiüe wird gebaut!
Ein Teil der SMee wird üderbriMt

Mit 50 Brückenbogen ! — S Kilometer

Brückenlänge und 39VÜÜ Tonnen Stahl

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)
Im nördlichen Europa geht man an

den Bau der größten Brücke Europas
heran , die einen guten Teil der Ostsee
mit rund SO Brückenbogenüberspannen
soll! — Ein Riesenwerk mit Riesen¬
kosten und riesigen Materialzahlen , —
eine bauliche Leistung, die für den nord-
europäischen Verkehr von großer Be¬
deutung sein wird.

Kopenhagen rückt näher!
Wenn heute der Reisende nach Nordeuropa

will und nicht Flugzeug oder Schiff benutzt,
dann wird er in seinem Eisenbahnwagen mit
der Führe von Rostock und Warnemünde hin-
überkutschiert nach Dänemark.

Dieses Land zeichnet sich bekanntlichdadurch
aus , daß es zu einem erheblichen Teil auf
Inseln liegt , wenn man von dem Festland-
gebiet Jütland absieht. Die Hauptstadt Ko¬
penhagen liegt auf der Insel Seeland.

Und die Eisenbahnlinien nach dort von
Deutschland aus führen über die Insel Fäl¬
st« nach Seeland . Sodaß man also von
Warnemünde mit der Eisenbahn-tzähre bis
nach Gjsdser gebracht wird, dann durch Fal-
ster fährt — und dann wieder auf eure Fähre
kommt und über den Storström schwimmt.

Zwei Stunden dauerte das Rangieren und
Fahren von Fälst« nach Seeland . Abgesehen
davon, daß man ejgren beträchtlichenTeil des
Handes von einem erheblichen anderen Teil
vollkommengetrenist sah. Der zweifacheIn¬

sel-charakter aber schwindet, wenn man die bei¬
den Inseln mit einer festen Brücke verbindet.

So kam man auf die Idee , eine Brücke von
tzalster nach Seeland zu schlagen: 3 Kilometer
lang und mit einem Riesenaufwand an Geld
und Material.

Statt zwei Stunden — 15 Minuten!
Der langerwogene Entschluß der dänischen

Regierung , den Auftrag zum Brückenbau zu
eben, fiel praktisch um so leichter, als jeder
avon Nutzen hat!
Erstens Dänemark selbst, indem es un¬

mittelbar zwei Landesteile verknüpft, dann
der Verkehr denn die Brückensahrt wird in
15 Minuten statt in zwei Stunden zurück¬
gelegt, der Warenaustausch, also die Wirt¬
schaft, und durch den Bau auch der Arbeits-
marktl Ein wichtiges Moment , wenn man
bedenkt, daß 30 Prozent aller Arbeiter der
Erde ohne Tätigkeit sind.

So wird man verstehen, daß die Bauaus¬
führung möglichst beschleunigt wird und in
wenigen Wochen bereits so gefördert wer¬
den konnte, daß auf der Falster- und auf der
Seeland feite jetzt schon ein lebhafter Arbeits¬
betrieb dort herrscht, wo eines Tages Europas
größte Brücke sich erstreckensoll.

Wie die Nicscnbrücke gebaut wird
Dänemark hat einige Erfahrung im Bau

von Riefenbrücken. Der Bau einer Brücke
über den kleinen Beit war eine vorzügliche
Schule.

Zwischen Jütland und Fünen war bisher
ebenfalls nur ein Fährbetrieb möglich, bis
man sich dann — dem wachsenden Verkehr
entsprechend- zu einer Stahlhochbrücke-roh-

chen Snoghöj und dem entsprechenden User-
ttück auf Fünen entschloß. Mit fünf Strom-
öffnungen, fünf Landöffnungen auf Jütland
und drei Landöffnungen auf Fünen ist diese
Brücke freilich nur klein im Vergleich zu der
Riesenbrücke, an die man jetzt herangeht.
Ab« Immerhin konnte man die Unterwasser-
konstruktionen mit Hilfe von Senkkästen aus¬
probieren.

Schließlich herrscht im kleinen Bett gar
keine schlechteStrömung . Was hier ausge¬
halten hat , wird in Storström ebenfalls nicht
zusammenbrechen! Man hat da Senkkästen
bis zu 40 Meter Tiefe arbeiten lassen: nach
einem eigenen Stahlrohrsystem , das man spä¬
ter einfach mit Zement ausgoß , schuf man den
Brückenpfeilern die Fundamente.

Uebri-gens sind viele deutsche Firmen bei
dem Ban mitbeteiligt , vor allem Stahlsirmeu
des Rheinlands!

Zahlenwuiider von der größten Brücke
Europas

Die Erfahrungen also, die man bei l-er
großen Brücke über den kleinen Bell sam¬
melte und auch jetzt noch sammelt, wird man
vervielfachen müssen, weil ja ganz andere
Größenverhältniste auftreten.

Um nur einige Zahlen von der neuen Rie¬
senbrücke zu nennen : die Brückenstreckeüber
den Storström wirb 3000 Meter lang ! Die
gesamte Brücke erstreckt sich mit den Anlauf-
stückenüber 3500 Meter oder, wie die neuen
Grundberechnungen ergeben haben — über
3250 Meter!

Arlsgeteili-ist die Brücke auf 50 Bögen. In
der Mitte liegen drei Bögen von einer ge¬
radezu riesenhaften Ausdehnung : sie sind 104,
138 und wieder 104 Meter breit ! . Die lichte
Höhe ist 26 Meter ; die Schiffahrt ist also
recht tovus behindert hier.

Im übrigen wird aber eine durchschnittliche
Höhe von 16 Metern für die lichte Höhe
berechnet. Nur 5 Meter über dem Wasser¬
spiegel liegt die kleine Brücke von 200 Meter
Länge von Vordiugborg nach Madnedö. Da¬
für erhält diese kleine Brücke aber für alle
Fälle eine Klappe von 25 Meter Bveite, die
also gestattet, Schisse durchzutasten.

Aus der Brücke selbst führt das Bahngleis,
ferner eine Auto- und Vsrkehrsstraße von 6
Meter Breite und ein Fuhgängerweg von
2,50 Meter Breite . Ueber 30000 Zentner
Stahl werden hier verbaut und verarbeitet.
Die gleicheMenge Zement wird Verwendung
finden.

Wenn man also in Zukunft nach Norden
fährt ist die ärgerliche Fähr -Angelegenheit
mit ihren Verspätungen abgeschafft. Wenn
man Gjsdser erreicht hat, ist man bald in
Kopenhagen.

Dänemark baut also diese Brücke nicht sür
sich, sondern für Europa , wobei nicht ver¬
schwiegen werden soll, daß englische Pfunde
das finanzielle Fundament bildeten.

Ernest Sild.

Eis, GeivssMesMU
bedrshi die EOWahet
Amerikanischer Segler seit 6 Jahren herrenlos.

Amerikanische Schisfahrtsbehörden gaben dieser
Tage die Meldung aus , daß der Viermastschoner
„Maurice K. Thurkow " herrenlos auf dem Atlan¬
tischen Ozean umhertreibe . Das Schiff bildet eine
große Gefahr für den geordneten Schiffsverkehr . Es
wurde verschiedentlich gesichtet, zwei- oder dreimal

wurde auch der Versuch unternommen , den Schoner
zu bergen — jedoch vergeblich , dte Kräfte der

Schiffsmannschaften, die sich um den Lristling be-

' mühten , reichten nicht aus , und so mußte man ihn
wieder seinem Schicksal überlassen

Seit 1927 segelt der Schoner nun vereits kreuz
und quer durch den Atlantik . In der Mitte des Mo¬

nats Oktober erlitt das Schiff damals durch schweres
Wetter so starke Beschädigungen , daß es nicht mehr
manövrierfähig war und bei Diamond Shoals (Dia¬
mantenklippen ) in den gefürchteten Regionen deS
Kap Hatteras strandete . Die Mannschaft wurde durch
den Küstenschutz, der das Schiff stranden sah, aus

Todesnot gerettet . Als am nächsten Morgen bei
ruhigerem Wetter die Mannschaft nochmals den Ver¬
such unternehmen wollte , an Bord des gestrandeten
Schiffes zu kommen , um ihre Habseligkeiten zu ret¬
ten , mußte sie die Feststellung machen, daß der

Schoner spurlos verschwunden war.

Man beruhigte sich bei dem Gedanken, das ge¬

strandete Schiff sei geborsten und gesunken, — eine
Annahme , die darum der Logik entbehrte , weil der

Schoner eine Holzladung an Bord hatte . Viele Mo¬
nate später kam die Nachricht, der Schoner „Mau¬
rice K. Thurlow " sei weit östlich des amerikanischen
Gestades gesichtet worden . Zunächst glaubte man an
einen Irrtum . Aber als die Nachrichten sich häuften,
einen Schoner mit dieser Namensbezeichnung herren¬
los treibend gesichtet zu haben , mußte man daran

glauben , daß das Schiff sich selbständig gemacht habe.
Nach den verschiedenen Sichtungen und miß¬

lungenen Versuchen , das auf seiner Ladung schwim¬
mende Schiff zu bergen , wurde vor kurzem eine

Flottille von 6 Torpedobootjägern ausgesandt , um
den Tristling aufzuspüren und ihn , da er eine schwere
Gefahr sür die Schiffahrt bedeutet , zu versenken . Aber
merkwürdig : es gelang nicht, das Schiff zu finden.
Dasselbe Spiel wie alle die Jahre zuvor hat sich

wiederholt : nachdem das Schiff gesichtet worden war,
verschwand es für etwa Jahresfrist spurlos , um dann
Plötzlich wieder aufzutauchen . Genau so, wie man es

dem sagenhaften GespensterMff , dem „fliegenden
Holländer " Nachsaat.



Der HeiOseiat für 1933
460 Millionen SMSchliche Emivarnngen— Ein ausgeglichener

Haushalt
Die Reichsregierung hat in der Kabinettssitzunz

am 27. Juni das Reichshaushaltgesetz für 1983 ver¬
abschiedet, das heute im Reichsgesetzblatt verkündet
wird.

Der Reichshaushaltsplan ist ausgeglichen und
schließt in Ausgabe und Einnahme mit rund 5,9
Milliarden RM. ab. Im Reichshaushaltsplan für
1982 waren die Ausgaben und die Einnahmen mit
je rund 8,2 Milliarden veranschlagt . Die tatsäch¬
lichen Ausgaben betrugen im Rechnungsjahre 1932
nur insgesamt 7,9 Milliarden und die tatsächlichen
Einnahmen 7ch Milliarden . Die unterschiedlichen
rund 690 Millionen RM . stellen den Fehlbetrag für
1932 dar . Darin sind 420 Millionen RM . für außer¬
ordentliche Schuldentilgung enthalten.

Die tatsächlichen Ausgaben in 1932 betrugen 7,9
Milliarden , die für 1933 veranschlagten Ausgaben
betragen nur Milliarden . Der Unterschied von
rund 2 Milliarden erklärt sich insbesondere daraus,
daß die Anteile der Länder an den Reichssteuern
(Ueberweisungsstcuern) im Reichshaushalt bisher
aus der Einnahmenseite im Gesamtauskommen der
einzelnen Reichssteuern und auf der Ausgabenseite
als Steuerüberweisungen an die Länder erschienen,
und infolgedessen nur durchlaufende Posten dar¬
stellten. Dieses bis 1932 bestandene Brutto -Eystem
ist bei der Aufstellung des Reichshaushaltes 1933
a«S Ziveckmäßigkeitsgriinden abgelöst worden durch
ein Netto-Shstem . Dieses Netto-System besteht darin,
Laß die laufenden Anteile der Länder an den Reichs¬
steuern auf beiden Seiten des Reichshaushaltes nicht
als Einnahmen und Ausgaben des Reiches, sondern
gesondert aufgeführt werden. Dieser durchlaufende
Posten der Uebevweisungssteuern ist für 1933 ver¬
anschlagt mit 1,6 Milliarden RM . Die restlichen
ch4 Milliarden NM . ergeben sich aus tatsächlichen
Minderungen von Ausgadeposten.

Das auf der Einnahmeseite erscheinende Auf¬
kommen an Steuern ist unter Zugrundelegung des
tatsächlichen Aufkommens in den letzten Monaten
und unter Berücksichtigung einer gewissen Belebung
der Wirtschaft geschätzt worden . Der nach Abzug
der Länderanteile dem Reich verbleibende Anteil
an Steuern und Zöllen beträgt dieser Schätzung
gemäß für 1933 rund 5,1 Milliarden.

Der nach Abzug der Länderanteile dem Reich ver¬
bleibende Anteil an Steuern und Zöllen betrug im
Rechnungsjahr 1932 im Voranschlag 9,4 Milliarden,
in Wirklichkeit 4,9 Milliarden RM . Im Rechnungs¬
jahr 1933 wird demnach ein um rund 200 Millionen
RM . höheres Auskommen an Steuern und Zöllen
erwartet als das tatsächliche Auskommen in 1932
betragen hat.

Zu den übrigen Einnahmen ist zu bemerken, daß
für 1933 wie im Vorjahre ein Erlös aus dem Ver¬
kauf von Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft in Höhe von 100 Millionen RM . und
beim Reichsernkhrungsministerium neu eine Ein¬
nahme aus der Bewirtschaftung der OelsrÜchtr in
Höhe von rund 70 Millionen RM . vorgesehen ist.
Die übrigen Verwaltungseinnahmen usw., laufen
fast unverändert wie in den Vorjahren.

. Auf der Ausgabenseite erreichte der Reichshaushalt
für 1932 nach Abzug der Länderanteile,an den
Ileberweisungsst -uern die Summe von 8,2 Milli¬
arden . Im Haushaltsplan 1933 erreichen die Aus-

. gaben nur 5,9 Milliarden . Darin sind 130 Millionen
für Sonderüberweisungen an die Länder enthalten,
so daß die Reichsausgaben in Wirklichkeit nur rund
5,8 Milliarden betragen . Das sind rund 400 Milli-
oneft ^ÄM . weniger als im Rechnungsjahr 1932.

Eine Zusammenstellung.
In größere Posten zusammengefaßt verteilen sich

die Ausgaben wie folgt:
Versorgung der Kriegsopfer und

Heimkehrende Schnelldampfer
Schnelldampfer„Bremen" des Norddeut¬

schen Llohd, Kommodore L. Ziegenoein,
heimkehrendvon Newhork, trifft voraus¬
sichtlich Sonnabend, den 1. Juli , vormittags
8 Uhr in Bremerhaven ein. Anschließend
werden die Fahrgäste gelandet. — Dan pfer

vkne I"Isk>i-auL8«bSN.
Können 5ie tägllcii1 Aigane extra rsucllen
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6 . ^ P838 , gSZ' . 1350. öi'Halen In allen Rackttelleri

ihrer Hinterbliebenen . - . . 1040 Mill . RM.
ivil - und Militärpensionen . . 270 Mill . RM.
riegslasten . 425 Mill . RM.

Besoldungen (sinschl. d. Reichswehr) 700 Mill . RM.
Arbeitslosenhilfe und
Arbeitsbeschaffung . . . . 520 Mill . RM.

Sozialversicherung . 520 Mill . RM.
Wohlfahrtspflege (einschl. 150 Mill.

RM . für Fettverbilligung ) . .200  Mill . RM.
Wohnungswesen . 100 Mill . RM.
Ankauf von Vorzugsaktien der
Dresdener Bank . 100 Mill . RM

Verzinsung und
Tilgung der Reichsschuld . . . 520 Mill . RM.

Abdeckung der
Fehlbeträge früherer Jahre . . 100 Mill . RM.

Besondere Maßnahmen auf dem
Gebiete der Ernährungswirtschaft . 140 Mill . RM.

Schutzpolizei der Länder . . . 190 Mill . RM.
Der Rest von nicht ganz einer Milliarde verteilt

sich aus die gesamten übrige « Bedürfnisse des
Reiches.

Die von der Regierung der nationalsozialistischen
Revolution vorgenommenen organisatorischen Aende-
rungen kommen im Haushalt insbesondere dadurch
zum Ausdruck, daß die neugeschaffenen Ministerien
erstmalig erscheinen, und zwar das Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda als Einzel-
Plan Va und das Reichsluftfahrtministerium als
Einzelplan XVI.

Das Propagandaministerium erfordert für seine
vielseitigen Aufgaben insgesamt rund 14,2 Millionen
RM . Ausgaben . Diese stellen jedoch keine Neube»
lastung dar , denn der größte Teil wird durch eigene
Einnahmen aus dem Rundfunk gedeckt, und im Rest
handelt es sich um Ausgaben , die bisher in den
Einzelplänen anderer Ministerien enthalten waren.

Bei dem Haushalt des Reichstages tritt infolge
Verringerung der Abgeordnetenzahlen (Kommunisten,
Sozialdemokraten und Staatspartei ) eine Ersparnis
von über 1 Million RM . ein.

Der Haushalt der Reichsschuld erfordert u. a. rund
220 Millionen für die Auslosungsrechte der Anleihe-
ablösungsschuld (Altbesitzanleihe).

Für die Abdeckungvon Fehlbeträgen aus früheren
Rechnungsjahren sind rund 100 Millionen vorgesehen,
für die Inanspruchnahme des Reiches aus Garan¬
tien 35 Millionen.

Für die Einlösung von Verbindlichkeiten, die das
Reich anläßlich der Bankenkrise im Juli 1931 über¬
nommen hat, haben u. a. 102 Millionen für den
Erwerb von Vorzugsaktien der Dresdener Bank ein¬
gestellt werden müssen.

Schließlich ist noch ein sogenannter Global -Abftrich
von 50 Millionen , der durch Sparmaßnahmen im
Laufe des Jahres erreicht werden soll, vorgesehen.

Die Reichsregierung der nationalsozialistischen
Revolution legt siir 1933 einen in sich ausgeglichenen
Haushaltsplan vor. Voraussetzung dasür , daß der
Ausgleich Wirklichkeit bleibt , ist, daß die Belebung
von Arbeit , Wirtschaft und Finanzen eintritt , die in
Auswirkung des Gesetzeszur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit vorn 1. Juni 1933 erwartet werden
kann, und daß die Steuerpslichtigen ihre lausenden
Steurroerpslichtnngen pünktlich erfüllen und etwa
vorhandene Rückstände sobald wie möglich abtragen.
Werden diese Voraussetzungen erfüllt , so ergibt sich
zwangsläufig eine Verbesserung der Haushaltslage
auch der Länder , Gemeinden und Gemrindeverbändc.

Die Reichsregicrung der nationalsozialistischen Re¬
volution ist entschlossen, die össwitlichen Haushalte in
Dcutschlaird in Ordnung zn bringen . Sie erwartet,
daß sie dabei die verständnisvolle und tatkräftige
Mitwirkung aller Kreise des deutschen Volkes finde»
wird.

„Berlin" des Norddeutschen Lloyd, Kapitän
H. v- Thülen, heimkehrendvon Newhork,
trifft voraussichtlich in der Nacht von 1. zum
2. Juli in Bremerhavenein. Um 7 Uhr wer¬
den die Fahrgästegelandet.

11 ANMeüche Bergleute im
Srtzacht eingesOSMeu

Budapest,  29. Juni . In den Solymarer Berg¬
werken der Kohlenbergbau AG. Budapest ist gestern
ein wegen Ueberschwemmung außer Betrieb gesetzter
Schacht eingestürzt, wodurch die Zugänge des benach¬
barten Schachtes verschüttet wurden . 11 Bergleute,
die in diesem Schacht arbeiteten , sind von der Außen¬
welt abgesperrt . Die Rettungsarbeiten sind im
Gano-

FerSengedanlen
Von Dr. Lhyssen

Sanitäts -Sturmbannführer 1/75
Wieder einmal nach harter Jahresarbeit zu kurzer

Erholung auf der wunderschönen Insel Langeoog!
Man hat Ruhe zurückzuschallen und vorwärts zu
hoffen und sich mit vielen Fragen der Vergangenheit
und Zukunft innerlich auseinanderzusetzen . Wie
war es doch vor einem Jahr ? Auch hier in der
Weltabgeschiedenheit Kampf. Am hohen Mast über
dem Strand wehten noch die Farben Schwarz -rot-
gelb und schrieengellend: Verrat , Verrat an Volk und
Reich! Damals machten auf Befehl des Regierungs¬
präsidenten (er ist nicht mehr im Amt , Friede seinem
Alter !) ein Landrat und zwei Bewaffnete Jagd auf
ruhebedürftige Kurgäste und Besitzer von Hakenkreuz¬
sahnen , ein groteskes Theater ! Der Erfolg blieb nicht
aus , nach wenigen Wochen zählte man 97 Hitler¬
sahnen am Strand . Aus dieser Zeit habe ich noch
einen Brief , in dem der Reichsinnenminister mir aus
meine dringenden Vorstellungen mitteilt , er sei nicht
zuständig und habe die Sache dem preußischen In¬
nenminister Severing übergeben . Da lag sie in
treuen Händen ! Vergessen wir aber eins nicht: Da¬
mals herrschte im Reich eine dsutjchnationale Regie¬
rung . — Das liegt nun soweit zurück, aber ganz
lebendig ist es heute noch aus der Insel , das zeigt die
Quittung vom 5. März ; 82 Prozent wählten Hitler!

Wieviel hat uns dies eine Jahr gebracht. Die un¬
selige Papen - und Schleicher-Zeit , seelischdie schwerste
Kampfphase, der Zweifrontenkrieg ; Riffe und Brüche
im engsten Kreis nationalgesinnter Familien und
Freunde . Und dann der Beginn der Erhebung , den
mitzuerleben sich jeder glücklichpreisen muß.

Und nun die kritisch und undankbar klingende
Frage : Sind wir eigentlich jetzt zufrieden ? Und die
Antwort lautet sicher bei vielen : nein ! Und das ist
gpt so. Zufriedenheit schließt in sich ein Gefühl der
Sättigung . Sattjein macht träge . Trägheit ist Tod
für Entwicklung und Bewegung . Man verstehe mich
nicht falsch. Natürlich gibt es auch für uns Ideali¬
sten und Kämpfer kurze Pausen der Ruhe, des be-
jcredigten Zurückschallen-, der glücklichenErschöpfung

nach Beendigung eines Kampfes . Augenblicketiefster
Freude und unbändigen Glückes. Man denke an den
5. März , an den Tag von Potsdam , vor allem an
den unvergeßlichen Abend des 30. Januar voll Glut
und brausendem Jubel , finstere Winternacht und An¬
fang des Frühlings zugleich. Niemals vorher und
nachher hat mich so das Gefühl gepackt, königlich ver¬
schwenderischbelohnt zu sein sür den fast selbstver¬
ständlichen Einsatz meiner Person . Ist sie doch nur
ein Tröpfchen im aufbrausenden Strom des er¬
wachenden Volkes. Aber das sind nur Augenblicke,
dann sangen wir wieder an zu suchen, vorwärtszu-
drängen . Das Erreichte befriedigt uns umso weni¬
ger, je mehr wir sehen, wie viele damit zufrieden sind
und jetzt ihren wohlverdienten Lohn erwarten : wie¬
viel andere nörgelnd und kritisierend beiseite stehen
und behaupten , es sei zn viel oder zn wenig getan
worden. Ja , es sind nur Stunden oder Tage des
Glückes, und darin liegt Tragik und Größe zugleich.
Der Kämpfer erreicht strahlende Höhen voll Schön¬
heit und quält sich durch finsterste Tiefen, während
die Vielen im ewigen Gleichmaß des Alltags nicht
wissen, ob schön oder häßlich. Er verwendet seine
Kraft nur zum kleinsten Teil für sich, zum größten
für andere , für Familie und Volk. Und doch wird
er am Ende tausendmal eher als der Egoist sagen:
Mein Leben war schön und lebenswert . Wer um
klingenden Lohn Patriot sein will, ist nie National¬
sozialist gewesen und wird es nie werden.

Sicher können wir hoffen und vielleicht auch for¬
dern , daß ein glücklicheresDeutschland uns allen wie¬
der Arbeit und Brot gibt. Und ich halte es für eine
Ehrenpflicht , die alten Kämpfer , die alles eingesetzt
und oft alles Materielle verloren haben, ganz be¬
sonders zu berücksichtigen.

Man soll das ruhig ganz klar betonen und sich
nicht irre machen lassen durch das hysterische und
heuchlerische Geschrei der Neider : wir machten es
ebenso wie die Machthaber von 1918. Ja , sie sitzen
heute in Prag und Paris , spielen Märtyrer und
hetzen gegen ihr eigenes Land . Was wissen sie von
Opfern , die wie stets feige verschwanden, als es ein¬
mal galt , sich für ihr » Idee einzusetzen! Was wissen
ferner die geruhsamen Bürger davon , die hinter dem

siiackricktsn aus aller Mslt
4 Arbeiter tmrch

schlagende Wetter getötet
Oviedo, 29. Juni . In einem Bergwerkin

Sän Langreo wurden vier Arbeiter durch
schlagende Wetter getötet.
„Fatty" im Hotelzimmer tot aufgefunden

Newyork, 29. Juni . Der unter dem Spitz
namen „Fatty" bekannteFilmkomikerAr-
buckle, dessen Ansehendurch einen unangeneh¬
men Prozeß im Jahre 1921 schwer gelitten
hatte, ist in einem Hotelzimmer tot aufge
funden worden
Explosion in einer spanischenKvhlengrub«

Drei Arbeiter getötet, vier verletzt
Madrid, 28. Juni . In einer spanische,,

Kohlengrube bei Oviedo ereignete sich am
den drei Arbeiter getötet und vier schwer
Mittwocheine schwere Explosion. Dabei wur-
verletzt.

Ueber 300 Todesopser auf Sumatra
Amsterdam, 29. Juni . Nach aus Palenbang auf

Sumatra eingegangenen Meldungen ist die Zahl der
Todesopfer des Erdbebens , von dem Südwest-
Sumatra am Sonntag heimgesucht wurde , weit
größer als ursprünglich angenommen . Allein im
Ransu -Gebiet sind 104 Tote und 72 Schwerverletzte
gezählt worden . Ferner sind in Süd -Benkoelen
206 Menschen ums Leben gekommen und 19 schwer
verletzt worden. Damit ergibt sich eine Gesamtzahl
von 310 Toten und 91 Verwundeten . Es ist aber
nicht ausgeschlossen, daß auch diese Zahlen noch nicht
endgültig sind, da aus den Orten Lima und Kroe,
wo alle massiven Häuser eingestürzt sein sollen, An¬
gaben über die Zahl der Opfer noch nicht vorliegen.

Tornado über Trinidad
Newyork, 29. Juni . Ueber die Stadt Tr>

nidad im nordamerikanischen Staate Colo
rado ging ein Tornado hinweg. Die Oe>

selder wurden schwer beschädigt. Viele Häu¬
ser sind umgerissen. Eine Verbindung mit
der Stadt ist unterbrochen.
Für 35 0000 Mark Devisen beschlagnahmt

Chemnitz, 29. Juni . Das Hauptzollanu
Chemnitzteilt mit: „Bei der von der Zoll
Verwaltung durchgeführten Kontrolle der
nachdem Auslande gerichteten Postsendungen
sind in den zum Bezirk des Landessinanz
amtes Leipzig gehörenden Postämtern
Devisen im Gesamtbetragevon 350 000 Mark
beschlagnahmt worden. Gegen die Absender
sind durch die Staatsanwaltschaften Straf¬
verfahren wegen Devisenvergehens ein¬
geleitet worden. (st)

GroMuer m München
München, 29. Juni . In der Garage der Klein-

auto -Verkcmfs-Zentrale in der Ungererstraße brach
aus unbekannter Ursache ein Brand aus , der sich
rasch ausbreitete . Sieben Loschzüge der freiwilligen
und Berufsfeuerwehr bekämpften mit etwa zwanzig
Schlauchleitungen die Flammen , denen etwa füns-
unddreißig Kleinautos zum Opfer fielen. Bei den
Löscharbeiten, bei denen sich auch SA . und SS . tat¬
kräftig beteiligte, wurde ein Feuerwehrmann ver¬
letzt. Am Brandplatz , der von einer großen Men¬
schenmenge umsäumt war , erschien auch Oberbürger¬
meister Fiehler . Gegen 2 Uhr srüh war das Feuer
gelöscht.

Das größte Gericht der Welt in — Berlin
Berlin , 29. Juni . Der Neuaufbau des Berliner

Landgerichts , das am 15. Juli seine Arbeit beginnt,
ist jetzt in der Hauptsache durchgeführt . Mit 91 Zivil¬
kammern , 9 Kammern für Handelssachen, 21 Großen
und 11 Kleinen Strafkammern wird das Landgericht
das größte Gericht der Welt  sein . Aller¬
dings konnte das Gericht nicht in einem einzigen Ge¬
bäude untergebracht werden . Die Strafkammern
bleiben im neuen Kriminalgerichtsgebände in der
Turmstraße , dagegen werden die Zivilkammern und

die Kammern sür Handelssachen in der Grunerstraße
vereinigt . Gleichzeitig wird das Amtsgericht Berlin-
Mitte alleiniges Schöffengericht für alle 23 Amts¬
gerichte im Bezirk des neuen Landgerichts . Die
Schöffengerichte der Amtsgerichte Spandau , Pankow,
Lichtenberg und Oranienburg , die sich bisher nicht im
Kriminalgerichtsgebäude befanden, werden ebenfalls
dorthin verlegt . Das Amtsgericht Berlin -Mitte ver¬
fügt dann über 55 Strafsachen -Abteilungen , nämlich
15 Schöffengerichte, 23 Einzelrichter , 7 Vernehmung - -
lichter und 5 Rechtshilfe-Abteilunge ».

W euer Venklnd sleai aus
Deutschfeindliche Kundgebungen marxistisch-jüdischer

Litcraten

Wien,  28 . Juni . Die diesjährige Generalver¬
sammlung des Wiener Pen -Klubs stand ganz unter
dem Zeichen der Vorgänge aus dem Penklub -Kongreß»
in Ragusa . Wieder kam es zu üblen Provokationen
linksgerichteter und jüdischer Elemente gegenüber
Deutschland und schließlich zu tumultähnlichen Auf¬
tritten , die schließlichden Vorsitzenden, Felix Saiten,
veranlaßten , seinen Rücktritt zn erklären . Er gast
gleichzeitig bekannt , daß er eine Wiederwahl nicht an¬
nehmen würde.

Als sodann die Generalversammlung die Mehrheit
eine Entschließung gegen das neue Deutschland an¬
nahm , erklärten die noch anwesenden nationalen
Schriftsteller ihren AuStritt  aus dem Klub und
verließen den Saal.

Im Laufe des Mittwochs wurden weitere AuS-
trittserklärungen abgegeben, denen in nächster Zeit
noch eine große Anzahl folgen dürfte . Da auch dir
Begründerin , Grete Urbanitzki, aus dem Klub auS-
zutreten beabsichtigt, wird der Wiener Penklub in
Zukunft keinen Anspruch mehr auf eine Vertretung
der deutschen Schriftstellerschaft in Oesterreich erheben
können.

kortsekritte der WissenscliaLt:

3Ä sitze im Glashaus und keiner sieht mich
Aus der Reihe neuester EMderkmgen: Das undurchsichtige Glashaus — Fast 273 Grad Kälte—

und die Atomlehre der Photographie
Laboratorien vermelde» . . . .

Hunderte großer Wissenschaftler, berühmter Che¬
miker, geschickterPhysiker mitsamt ihren kleinen, oft
so wichtigen Helfern sind in ihren Laboratorien un¬
ermüdlich dabei, Probleme zu lösen, die sie sich stell¬
ten, die man ihnen vorschrieb, die sich ihnen in die
Hand spielten . . . .

Ob man den Erfolg theoretisch errechnet und dann
im Laboratorium praktisch durchführt , ob der Zufall
weiterhilft — das ist letzten Endes ohne Bedeutung,
sofern der neue Sieg — sei er äußerlich noch so klein
— der Wissenschaftvorwärts hilft , Grundlagen schasst
zu neuen Kenntnissen und Experimenten , aufbaut
und Sprosse ist an der Leiter der Weiterentwicklung.

Cooper-Coles undurchsichtiges Glashaus.
So ist es ein großer Erfolg , den .Cooper-Coles —

einer der besten englischen Ingenieure der Stahl¬
branche — erzielte , als er das undurchsichtige Glas
schuf. Das heißt, er schuf ein Glas , — durch das man
nur von einer  Seite Hindurchblicken kann ! Mit
einer derartigen Glasscheibe in einem Fenster kann
man zwar durch das Fenster hinaus auf die Straße
sehen — aber niemand vermag hineinzuschauen durch
das Fenster ! Man kann im Auto fahren , man kann
jeden Passanten sehen, — aber der Passant sieht nicht
in das Innere des Wagens!

Die Anwendungsmöglichkeiten find unbeschränkt:
man denke wirklich an die oft geäußerte Absicht, —
Glashäuser  zu bauen!

Und das Prinzip ? Das Glas wird auf der nach
innen gekehrten Seite mit einem ganz dünnen Me¬
tallüberzug versehen. Dadurch nimmt man zwar nicht
die Möglichkeit, von innen nach außen zu schauen.
Wer , wer von draußen her auf das Glas blickt, der
spiegelt sich und sieht nicht — was hinter der Scheibe
ist.

Folglich : Ich sitze im Glashaus — und keiner
sieht mich! -

Atomlehre und Photographie.
Cooper-Coles fand den Weg zu seinen Erfin¬

dungen über die Atomsorschnng,  in der gerade

warmen Ofen saßen, während wir draußen auf den
Straßen durch Not und Tod, durch Mord und Blut
marschierten ; die uns für von Gott verlassen erklärten,
weil wir sogar als sogenannte Gebildete Schulter an
Schulter mit dem Arbeiter „in verrufenen Stadt¬
vierteln uns herumtrieben ". Wie oft habe ich das
fatale Wort hören müssen: Ja , warum geht Ihr
denn auch aus die Straße ? Gingen wir nicht auf die
Straße , dann schmachtetet Ihr heute in den Kerkern
der Tscheka, Eure Häuser wären verwüstet, Deutsch¬
land ein Trümmerhaufen , ganz Europa in kurzer
Zeit mitgerissen in den satanischen Strudel . Unser
Einsatz bracht Weltenwende . Wir sprechen Euch das
Recht ab, mitzureden und unsere Maßnahmen zu kri¬
tisieren . Natürlich gilt bet uns auch Tüchtigkeit,
Leistung, Fachkenntnisse. Ich vertrete aber den
Standpunkt : Wer sich jahrelang in diesem verzwei¬
felten Ringen behauptet hat , wird auch im gewöhn¬
lichen Alltag seinen Mann stehen. Und es kommt
weiß Gott nicht immer auf die vorschriftsmäßige
Borbildung an . In zehnjährigem Kampf gegen alle
staatlichen und überstaatlichen Mächte hat sich man¬
cher eine derart umfassende Kenntnis angeeignet , daß
er glänzend einen Posten als Regierungspräsident
oder Polizeichef usw. ausfüllen kann. Wir haben
dasür zahllose Beispiele . Kein Mensch kann uns zu¬
muten , daß wir auch nur ein Jota von der errun¬
genen Macht aus den Händen lassen. Wir werden sie
wirklich mit Zähnen und Nägeln verteidigen ! Und
daß wir bald abtreten sollen, das sind ja nur rüh¬
rende Wunschgebilde und liebliche Sommernachts¬
träume.

Und nun komme ich zu einer mit der Arbeits¬
beschaffung nah verwandten Frage . Unbedingt muß
aus die kinderreichen Familien Rücksicht genommen
werden ! Heute heißt es oft genug noch verächtlichi

'Sie  kann ich nicht gebrauchen, Sie haben ja Fa¬
milie (aus Furcht , etwas mehr Lohn bezahlen zu
müssen). Oder ein Familienvater bemüht sich 20
mal um eine freistehende Wohnung , und voll Bitter¬
keit hört er 20 mal : Nein, nur keine Kinder , wir
vermieten nur an kinderlose Ehepaare . Wir wissen,
daß der neue Staat hier eingreifen kann und wird.
Ein wenig Zwang wird die Persönliche Freiheit nicht

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

in diesen Tagen außerordentliche Erfolge erzielt wor¬
den sind.

Man hat das bis heute noch immer herrschende
Rätsel der Photographie gelöst! Natürlich war eS
kein Geheimnis , daß das Licht die Bromsilberschicht
einer Platte verändert und so unterschiedliche Stel¬
len innerhalb der Schicht erzeugt . Aber — wieso
die Veränderung vor sich ging und die Fixierung
erfolgen konnte, erklärt jetzt der Götttnger Professor
Pohl  auf eine sensationelle Art , die für die wit¬
tere Ausbildung der Photographie von imenser Be¬
deutung wird!

Ein Atom Bromsilber besteht aus dem Plus -Kern
und den Minus -Elektronen . Trifft ein Lichtstrahl das
Atom, so löst sich ein Elektron . Die Elektronen bilden
später bet der Entwicklung die Stellen , um die sich
das als dunkles Pulver ausgeschiedene metallische
Silber gruppiert . -Das aufgenommene , nur belichtete
Bild kann man nicht sehen, — das Stlberpulvrr um
das Elektron gruppiert bringt die Sichtbarkeit der
Bildes.

Auf dieser Basis wird man weiter erfinden können.
Der geglückteexperimentelle Nachweis dieser Theorie
hat die Wege gewtesenl

Um den absoluten Gefrierpunkt!
Vorstellen können wir uns nicht, wie kalt es im

Weltenraum ist! Wer wir wissen, daß man diese
Weltenraumkälte , die absolute  nennt , und wir
wissen ferner , daß sie nach unserem Thermometer
minus 273 Grad ausweisen würde.

Unser Thermometer wird aber diese absolute Kälte
nicht ausweisen, denn das Thermometer in dieser
Form gibt es noch nicht. Aber wir werden eines
Tages die absolute Kälte nicht nur messen, — sondern
auch erzeugen können.

Noch trennen uns nicht mehr 3 oder 3 Grade
von diesem Ziel , sondern nur noch 0,27 Grad ! Man
glaubt , diese winzigen Grenzen müßten schnell über¬
wunden sein? Jh nein , der Kampf wird in den
Grenzregionen schwerer und schärfer!

In der Leydener Universität in den Kamerlingh-
Onnes -Laboratorien haben die Professoren Haas,
Krämer und Wiersma diese Annäherung erreicht:

allzusehr beeinträchtigen . Wie oft wird uns heute
vorgehalten : Ihr knebelt uns , Ihr unterdrückt die
Freiheit ! Ja , was ist denn überhaupt Freiheit ? Für
Euch nur Bequemlichkeit, gutes"Leben, vielleicht sogar
Wühlen in Schmutz und Schund , und vor allem
Geldverdienen , viel Geld verdienen mit allen Mit¬
teln , und wenn es über Leichen geht. D i e Freiheit
allerdings erlauben wir uns einzuschränken. Wirklich
frei ist der, der gelernt hat , sein kleines Ich dem gro¬
ßen Ganzen unterzuordnen , dem Wohl des Volkes
Opfer zn bringen . Kurz gesagt: Gemeinnutz vor
Eigennutz . Man versuche es doch! Es macht glück¬
licher, als im Gold zu wühlen , das man doch nicht
fressen noch am Ende mitnehmen kann.

Der Staat verlangt — und das mit Recht — vom
gesunden Staatsbürger Begründung einer Familie
und Aufzucht gesunder Kinder . Dafür muß aber
auch der Kinderreiche vom Staat menschenwürdige
Lebensbedingungen fordern , damit nicht dieser Nach¬
wuchs, das kostbarste Gut der Nation , zugrunde geht
oder verkümmert . Wer in den vergangenen Jahren
den Mut aufgebracht hat , in seiner Familie die Ge¬
burtenzahl nicht zu beschränken, der weiß, ein wie
unerhört großes Opfer das auch heute noch für ihn
bedeutet . Die bestehenden Steuererleichterun¬
gen fallen nicht ins Gewicht, bezahlt
er doch bei der Höhe der indirekten Steuern
tatsächlich mehr als der Unverheiratete . Ich
muß mich leidenschaftlich dagegen wehren , daß ich
ebenso bezahlt werde wie der Junggeselle , wo die
Sorge für sieben Personen auf mir liegt . Ich will
ruhig das mir am nächsten liegende Beispiel des
Kassenarztes nehmen . Die Bezahlung ist so, daß er
mit einer größeren Familie nur zwei Wege hat , um
durchzukommen. Entweder er macht Ramscharbeit,
d. h. er „verarztet " 120 bis 150 Patienten am Tag.
Oder er bleibt gewissenhaft und schuftet 15 Stunden.
Den zweiten Weg beschreibt der Anständigere und
ist nach 5 oder 10 Jahren restlos verbraucht , läßt
seine Familie in Not zurück oder schlägt sich ohne

Arbeitsfähigkeit und ohne Altersversorgung kümmer¬
lich weiter durch. Halt , ich vergaß den dritten und
häufigsten Weg: er hungert . Der Junggeselle kann
in sieben Stunden genügend verdienen , dabei sich

nach einem Kampf, der über fünfzig Jahre geht!
Als es vor 2b Jahren gelang, Helium flüssig zn
machen und eine Temperatur 3 Grad über dem
Nullpunkt zn erreichen, glaubt « man , dem absoluten
Nullpunkt so nahe zu sein. Und heute steht man
noch immer davorl

Dr . H. Kamerlingh -Onnes , nach dem die Labora¬
torien benannt find, brachte es bis auf 0,82 Grad.
Pros . Keesom brachte es auf 0,71 und führte die Ver¬
suche Onnes in bezug aus die Verflüssigung der Gase
fort . Die Theorie sagt, daß jedes Gas flüssig wird,
wenn man die kritische Temperatur erreicht!

Und heute ringt man um die letzten 0,27 Grad
und um die daraus erwachsenden Möglichkeiten, dt»
bis zur A to m s p r en g un g gehen sollen. Freilich
gibt es namhafte Forscher, die bezweifeln, daß man
jemals den absoluten Kältepunkt erreicht.

Aber man zweifelte an manchem, was nachher
doch Wirklichkeit wurdel

Was fanden die Nürnberger?
Bon Mtethes „Goldgewinnung ", der Atomauftei¬

lung , der Entdeckung des 11. Planeten , der Her¬
stellung eine! neuen SprengpulverS tm englischen
Heere, der Fabrikation eines gläsernen Gtftregenl
als neuester KriegSmittel führt der Weg der Wün¬
sche und Hoffnungen aus dem Gebiete der Wissen¬
schaft bis zu jenen Nürnbergern Wilhelm Kaul
und I . Wilhelm Naumann,  die von sich be,
Häupten, sie hätten das Aluminium -Atom zu Nickel-
Atom umgewandelt!

Wäre eS so weit , dann hätte man einen riesige»
Erfolg erzielt, indem Deutschland von der Nickel¬
einfuhr unabhängig würde ! Aluminium wird auS
Tonerde gewonnen , wir könnten also in unbeschränk¬
tem Maße das teure Nickel aus Ton herstellen . Aber
die Atomzahlen 27 für Aluminium und 53,7 für
Nickeltürmen sich als Hindernisse zwischenden beiden
Metallen und den Rechnungen der Wissenschaftler
auf.

Man wird freilich schnellstens prüfen , waS dt«
Nürnberger fanden . Solange klammern sich nur
Wünsche und Hoffnungen an eine Idee , die vielleicht
doch noch nicht Wirklichkeit wird in der Fülle der
Fortschritte der Menschheit.

alles leisten und noch Rücklagen machen. Ein ge¬
rechter Ausgleich muß sich da finden lassen, selbst in
den freien Berufen . Beim Beamten und Festange¬
stellten ist die Frage ja viel einfacher. Bei dem
angeführten Beispiel wird man mir vorhalten : Für
jeden einzelnen Zu- und Abschläge, das ist rechnerisch
zu schwierig und undurchführbar . Nein , dafür lassen
sich ja Tabellen anfertigen ; und müssen auch ein
oder zwei Leute für die Abrechnungszeit eingestellt
werden , so ist das eine gute Arbeitsbeschaffung.
(Kostet aber unser Geld, kommt natürlich prompt von
der Gegenseite.) Man wird mir vielleicht auch sagen:
Nur die Leistung soll gelten ; leistet der Junggeselle
dasselbe wie der Kinderreiche, soll er auch dasselbe
verdienen . Ich frage dagegen: Ist das etwa keine
Leistung, neben schwerer Berufsarbeit die Sorgen sür
eine große Familie aus sich zu nehmen ? Sie ist
der Berussleistung mindestens gleichwertig, muß also
auch bewertet werden . Auch hier werden wir den
Siaat und seine Einrichtungen formen nach dem
Grundsatz: Dem Volk zu dienen ist das höchste
Gesetz.

Der Nationalsozialismus ist heute ja eigentlich
schon der Staat ; sehr bald wird die überwältigende
Mehrheit des Volkes hinter ihm stehen, und der Rest
wird sich eben beugen müssen. Das leitet über zu
einer Angelegenheit , die heute viel Staub aufwirbelt,
nämlich Reichsbischosund Stellung der evangelischen
Kirche zu Volk und Staat . Ja , der Staub stob
nur so in dichten Wolken, ein Zeichen, wie vieles
modrig und von Motten zerfressen war . Ueber die
Bischofsfrage ist ja fast genug geschrieben worden.
Bodelschwingh saß zu Unrecht auf seinem Stuhl.
Nach der Kirchenversassung gibt es kein Reichs-
bischossamt, und bei einer Aenderung der Verfassung
muß Kirchenvolk und Staat befragt werden. Wo
die Masse des Kirchenvolkes steht, wird sich schnell
zeigen. Die Art , wie die Ernennung vor sich ging,
scheint mir höchst unfair und für die Kirche be¬
schämend und hat erst dem ganzen Streit seine
Schärfe gegeben. Daß Bodelschwingh selbst die ganze
Lage nicht durchschaute, zeigte wieder einmal den
Kontrast zwischen großem Namen und kleinen Geist-

(Fortsetzung folgt).
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Heute kreitag,  20 Wir:
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Sonnabend,  20 Uhr,
QastspieHiklv hiissen vorn

Staättheater in Hamburg

0 «s ^ Isrisnmsus
Läele . . . bü»»vo ». 6.

Sonntag,  20 Ubr:
(Zastxisl Tkllk^ hitssen vorn

Staättheater in Hamburg

Lin Wslrsnipsum

Lleine  Sommerpreiss:
na, —.40 bis m . 4.— einschlleük.

Lleillerablags
Vorverhauktäglich

Amilioks Skicsnntmäokungen
Gemeinnützig» Wohuunasuntcrnehmeil.

Im Auftrage des Senats bestelle ich
Herrn Regierungsbaurat Schikore  für
daS Bremisch« Staatsgebiet »um Kom¬
missar für die GemeinnützigenWohnungS-
nrüiernehmen. Regierungsbaurat Schikore
ist ermächtigt, alle ihm geeignet erscheinen¬
den Maßnahmen »u treffen. RechtSver-
btnbliche Geschäft« dürfen ohne seine Zu¬
stimmung nicht mehr eingegangen werden.

Bremen, den L9. Juni 1S3S.
Der Senatskommissar

für Bauwesen und Stadterweiterong.
Haltermann.

Der in Berlust geratene, am 9. 10.
19LS für Moritz Hoffmann  Ehefrau:
Wendel«, geb, Waller, geboren am 81,
1L. 1884 in Amsterbamm, ausgestellte
Kraftwagenführerscheinwird für ungültig
erklärt. Polizeidircktio «.

Eheftandsdarlehn.
Der Antrag auf Gewährung eines Ehe-

standsdarlehns ist auf einem Bordruck
zu stellen, der von den Standesämtern
unentgeltlich abgegeben wird, sobald das
Aufgebot erfolgt ist, AIS Antragsteller
beide künftigen Ehegatten zeichnen.

Der Antrag ist in der Stadt Bremen
bei der hiesigen Polizetdirektion, Abtei¬
lung 3, (Polizeihaus Zimmer 1LS) ein¬
zureichen. Er kann auch in dem Polizei-
büro desjenigen Distrikts eingereicht wer¬
den, in dem der künftige Ehemann zur
Zeit der Antragstellung seinen Wohnsitz
oder gewöhnlichenAufenthalt hat.

99. 6. 1933. Die RcgierungSkanzlei.

^6ei -«chti .Ls !<Äniitmsvküngkn!

Das Amtsgericht Bremen hat am 27.
Juni 1933 folgendes Aufgebot erlassen:

Auf Antrag des Kaufmanns Carl Rosen¬
kranz in Bremen, Hollerallee »7, als
Miterbe des am 17. Januar 1933 in
Bremen :ot -aufgefundenen Kammanns
Albert Anton Rosenkranz werden die un¬
bekannten Gläubiger des Letzteren hiermit
aufgefordert, i!r : Forderungen unter An¬
gabe des G.ä, '.standes und des Grundes
derselben sowie unter Beifügung etwaiger
urkundlicher Beweisstückein Ur- oder Ab¬
schrift schriftlich oder an der Geschäfts-
stelle des Amtsgerichts, Gerichtshaus, Zim¬
mer No. 34, spätestens aber in dem
hiermit auf

Dienstag , den 1«. Oktober 1983,
vormittags 9 Nhr,

im Gerichtsbause, hierselbst, 1. Oberge-
schoß, Zimmer No. 84, aicheraumten Auf-
gehotstermin anzumelden.

Die Nachlaßgläubiger. welche sich nicht
melden, können, unbeschadet des Rechts,
vor den Verbindlichkeiten aus Pflicht-
teilsrechten, Vermächtnissenund Auflagen
berücksichtigtzu werden, von den Erben
nur insoweit Befriedigung verlangen, als
sich nach Befriedigung der nicht ausge¬
schlossenenGläubiger noch ein Nebcrschuß
ergibt: dabei haftet jeder Mit-Erbe nach
der Teilung des Nachlasses nur für den
seinem Erbteil entsprechenden Teil der
Verbindlichkeit.

Die Anfgebotsfrist wird auf drei Mo
wate festgeseüt.

G-k-bästsst -lle des Amtsgerichts.
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gsnr in reinem prima Kokbaar gearbeitet , ÜÜN
höchstes /^loclell, mit rokkaarcllchter binlage Ul » M
unci gutem blalblelnenörell . UU»

! Aufarbeiten alter /^ atratren prompt unö preiswert . - ? .ut
I einer alten koöhaarmatratze rwei neue Zchlaraffla-lviatratzen

kür cile Heiken Lommertage: Original Lteinars

psrsciisr - kskvrmdsttsn
^Ileinverstauf kür öremen
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8k« s0 »- r »Hl « >I»r1ss >4« , leicht u. moll.12,KV
K « - o »- rri «>« SirclsrrlK « , f. Kranlcenh.1 ^ ,bv
DUsIos - IVHlclSSSN mlt hiaar gefüllt . . . 2, ^ 8

cle halbe preis

/ .ul meiner letzten binl-auf-relse lcaulte enorm billig
!ls Kunslssiüs  Mi ' Dsunsnasekvn

in Prachtvollen karbtönen , 150 cm, /vketer 6.60, 4.76, 3.99

ksrttigs vsunsneiselcsn
I nur eigene / cnlertlgung, mlt meinen belcannt guten Daunen,
! mlt 1a claunencllchtem blnscstütt. — 58— , 45.—, 39.—
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kur Istrsn gutsn Einstaus.
Kskkss, Iss , Kakao, Zoliostolacls,
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1111 lstrsn KUclioribsclask staukon
Sie immsrbillig, gut unci krigob im
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viis Nerven vsrsagsn
helfen — meist sehr schnell — die völlig giftfreien

Kttnaturom - Iadlsttsn
Es dürfte nur wenige Mittel geben, die aus sol¬
cher Sachkenntnis heraus und mit solcherSorgfalt
hergestellt werden wie diese Tabletten, in denen
die biologischenAusschlüssevon nicht weniger als
24 seit altersber bekannten Heilpflanzen enthalten
sind. Die Wirkung der Tabletten geht znr Hauvt-
iache über die Drüsen,  deren enorm wichtige
Tätigkeit sie steigern und regulieren. Stärkere
Nerven  kommen dann von selbst. Speziell re¬
generieren sie auch die Geschlechtsdrüsen. Der
ganze Organismus bekommt einen
neuen Schwung.  Die Tabletten sind ein aus¬
gezeichnetes Blutbitdiingsmittel, sie beeinflussen
ias Zell-Plasma , kräftigen und straften die Ge¬
lbe, Muskeln und Sehnen, erfrischen und ver-
üngen den vorzeitig „crvcngeschwächtenMenschen
in einer erstaunlichen Weise. Die Wirkung der
Adnaturam-Tabletten ist eine ähnliche, wie wenn
man eine eingerostete Maschine mit gutem Oel
versorgt. Oft genug verschwindet durch sie auch
überflüssiges Fett , das sich in vielen Fällen be¬
kanntlich ansetzt, wenn die Drüsen ihren Dienst
nicht richtig versehen.

LcstscsttsI mkt508 » blstten  8lH . 5 . 40

UrütUMU, vel- ^ <SSSk ° SV > - L. I « K » G
. Stemtor 89 / Iel .41833 / I-iskerunü krsi Haus

Leppichhaus Hansa
Teppiche — Läufer — Kokos

? s t e n t - 8 o l 1o s

Spezialwerkstattfür Polstermobel
Aufarbeiten Modernisierenbillig

WWlWM
kür Orömilr
ciie vorschrittsmsbige ĉ us
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An das evangelische
KirchenvoU

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Senat hat Senator Heider zum Staats --

lomörifsar für kirchliche Fragen eingesetzt, der
folgenden Aufruf an das evangelischeKir--
cheuvolk iu Bremen erläßt:

,L)er Senat hat mich zum Kommissar für
die evangelische Kirche Bremens bestimmt.
Ich nehme das Amt an unter der Voraus¬
sicht, daß das evangelischeKirchenvolkfür
v-iesen Schritt Verständnis hat. Seit Jahr¬
zehnten griff der Marxismus unsere Kirche
an umd gewann von Jahr zu Jahr mehr Bo¬
den. Er machte die Kirche verächtlich und
versuchte sie lächerlichzu machen. Er raubte
uns unseren Glauben und nahm uns unsere
Ehre. Die Kirche selbst leistete nur sehr ge¬
ringen Widerstand, sie war unpolitisch, oder
wollte wenigstens unpolitisch sein. Sie ver¬
suchte mit ihren erbittersten Gegnern Kom¬
promisse zu schließen, die naturgemäß nicht
von Eicholg gekrönt sein konnten, weil diese
Gegner nur die Vernichtung der Kirche beab¬
sichtigten.

Ich betrachte es als meine Aufgabe, der
Kirche neuen Kampfwillen einzuflößen, aus
der Verteidigung heraus zum Angriff über¬
zugehen. Ich betrachte es als eine Pflicht
der Kirche, gerade den Aermsten der Armen,
dem deutschenArbeiter erneut den Glauben
an den gerechtenGott und an unseren Herrn
und Heiland Jesus Christus wiederzugeben.
Darum bitte ich die Christen, die nicht in
falsch verstandener Ergebung, sondern in
tatkräftigem Wirken und Arbeiten für das
Evangelium ihre Lebensaufgabe sehen, um
ihre Hilfe. Mit ganzem Herzen wollen wir
dabei sein, wenn die Kirche, die unser Martin
Luther in den Stürmen der Reformation auf
den Grundlagen des Evangeliums Jesu Christi
neu gründete, setzt zu neuem Leben erweckt
wird. Die protestantischeGlaubens- und Ge¬
wissensfreiheit soll iu keiner Weise angetastetwerden.

Die Kirche braucht heute Männer und
Frauen , die aus innerer Ueberzeugung ein¬
treten für ihren Glauben, die Tod und Teu¬
fel nicht fürchten, wenn es gilt, das Himmel¬
reich zu erobern. Die Freiheit und das Him¬
melreich gewinnen keine Halben.

Otto llsiäer

Me noch 52 Bürge»
ichailsmitglieder

Entsprechend dem Vorgehen in Reichs¬
und Länderparlamenten sind nunmehr auch
die 32 sozialdemokratischenMitglieder der
BremischenBürgerschaft aufgefordert wor¬
den, ihr Mandat niederzulegen und demzu¬
folge ihre Bürgerschastsausweise und die
Straßenbahnfahrkarten zurückzugeben. Für
den Staat Bremen ergibt sich durch diese
Maßnahme eine Einsparung an reinen Diä¬
ten in Höhe von über 150V Mark. Nach dem
Auszug der sozialdemokratischenBürger¬
schaftsmitglieder beträgt die Zahl der Volks¬
vertreter in Bremen nunmehr noch 52- Von
den ursprünglich 96 Abgeordneten — die
Zahl der Mitglieder der einzelnen Läader-
parlamente wurde bekanntlich durch Reichs¬
verordnung festgesetzt — können also 44
nämlich 12 Kommunisten und 32 Sozialdemo
kraten, ihr Mandat nicht mehr ausüben
Seit Auflösung des bremischen Landesver
Landes der Deutschen Volkspartei befinden
sich auch die ehemaligen volksparteilichenBin-
gerschaftsvertreter als Hospitanten bei der
NSDAP .-Fraktion und nach dem in dieser
Woche vollzogenen Freundschaftsabkommen
zwischen NSDAP . und der Deutschnatio¬
nalen Front dürften auch die auf dieser Liste
gewählten deutschnationalen Bürgerschafts¬
mitglieder in irgendeiner Form zur NSDAP.
stoßen, sodaß einer gewaltigen Säule d<r
NSDAP . nur noch ein Zentrumsvertreter
gegenübersteht.

In dieser Woche keine Sprech¬
stunde des NeichsstaithMers
Wie uns die Pressestelle des Staatsmini-

steriums Oldenburg mitteilt , fallen die
Sprechstunden des Reichsstatthalters Rover
tn dieser Woche in Bremen aus.

Versonaweröndsrungen im
Landesfinanzamt Unterweser
Besitz» «. Verkehrssteuer-Verwaltung:
Versetzt nach Bremen: Steuersekretär Vogler von

Düsseldorf (1. 5.).
In den dauerndenRuhestand versetzt: Steuersekre-

ILr Becker in Bremen (SO. 6 ).
L. Zoll- u. Verbrauchsabgaben-Verwaltung:

Versetzt von Bremen: Zollassistent Matthiesnach
HanLnrg (1. 5.). — Zollpraktikant Harms nach
FlenSburg und ZollpraktikantHildebrandt nach
Kupfermühle, beide unter Ernennung zum Oberzoll¬

sekretär(1. 4.). — ZollasststentSchrickelnach Hassum
(1. 6.). — ZollbetriebsassistentStrohmaier nach Be-
gesack(1. 6.).

Versetzt von Bremerhaven:
Zollassistent Traphagen als Steuerassistent nach

Leipzig (20. 4.). — Zollaffistent Gertznach Herborn
(1. 5.).

Versetzt nach Bremen:
Zollinspektor Lohff von Rostockunter Ernennung

zum Bezirkszollkommissar(1. 4.). — Zollass. Koltzsch
von Wyk a. Führ (1. 5.). — Zollass. Conrad von
Echteler (1. 5.). — Zollass. Wittkopf von Gildehaus
(1. 5.). — Zollass. Oberstebrinkvon Eschlohn (1. 8.).
— Zollass. Siegert von Reckow (1. 6.) — Zollober¬
wachtmeisterWen! von Mühlhausen i Th. (1. 6.). —
Zollwachtmeister Gretzbachvon Altona (1. 5 ).

15 Jahre Jachthaus ftie
eine« polnischen Vank-

rüabee
Am 85. August 1930 wurde aus die Sparkaffen-

nebenstelle in der Bahnhofstraße ein frecher Raub-
überfall verübt. Mit vorgehaltenem Revolver dran¬
gen zwei maskierte Männer mit dem Ruf: „Hände
hoch oder wir schießen," in den Schalterraum hinein.
Sie erbeuteten 22 974,— Mark und einen Scheck über
180 Dollar. Das Auto, mit dem sie gekommen wa¬
ren, ließen sie stehen und nahmen sich eine Taxe, mit
der sie entkamen. Der 19 Jahre alte Neunzig, einer
der Täter, wurde 1931 in Breslau verhaftet und
hier in Bremen vor dem erweiterten Jugendgericht
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Inzwischen soll
auch er weitere Raubüberfälls verübt haben und zu
der höchsten zulässigen Zuchthausstrafevon 1S Jahren
verurteilt worden sein.

Der zweite Täter war der Pole Jan Karszina, der
heute 35 Jahre alt ist. Er mußte sich erst jetzt
vor der Großen Strafkammer in Bremen verant¬
worten, weil man seiner nicht früher habhaft wurde.
Karszina hat zahlreicheVorstrafen, schon seine zweite
Strafe lautete aus 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. Vor
kurzem wurde er in Köln wegen Straftaten ab-
geurteilt, die genau wie der Raubüberfall in Bre¬
men sind. Der eine Fall wurde eine Wochevor dem
Bremer lleberfall verübt. Später als diese beiden
liegen zwei weitere Straftaten.

Der Angeklagte war geständig. Er gab an, daß
Neunzig das Auto stahl. Zweimal seien sie vorher
vorgefahren, erst beim dritten Male hätten sie den
Mut zur Tat gehabt. Maskiert seien sie nicht ge¬
wesen, sie hätten nur ihre Autobrillen vorgebunden.
Er habe das Geld nicht genommen, Neunzig sei der
Haupttäter gewesen. Mit der Taxe seien sie bis nach
Hannover gefahren, von dort über Kastei, Leipzig
nach BreSlau. Dort hätte er das Geld in zwei Jahren
verbraucht. Er hätte nach Deutschland zurückkehren
müssen, weil er in Polen wegen Fahnenflucht gesucht
wurde. In Köln hätte er einen Raubüberfall auf ein
Postamt gemacht. Als die Beamten sich zur Wehr ge¬
setzt hätten, da hätte er auf die Verfolger geschossen.

Seine Flucht glückte trotzdemnicht, so daß er sich
jetzt auch wegen der Bremer Straftat verantworten
mußte. Der Staatsanwalt plädierte dahin, daß Ver¬
brecher dieser Art am besten bis zum Schluß ihres
Lebens in Gewahrsam gehalten würden. Das Gesetz
last« aber eine höhere Zuchthausstrafe als die von
15 Jahren nicht zu. Der Staatsanwalt beantragte
für den Bremer Fall eine Zuchthausstrafe von zehn
Jahren. Er bat diese Strafe mit der in Köln er¬
kannten, von 8 Jahren, aus die Höchststrafevon
15 Jahren zusammenzuziehen.

Der dem Angeklagten als Verteidiger beigeordnete
Referendar Dr. Krohn  machte interessante Mit¬
teilungen über das Räuberbandenwesen in Deutsch¬
land. Neunzig sei trotz seiner Jugend so ein Banden-
führer gewesen. Als in der Bande ein Mitglied krank

Versetzt nach Bremerhaven:
Oberzollschiffer Doormann von Hamburg unter

Ernennung zum Zollkapitän (1. 5.). — Zollaffistent
Nitterbuch von Egge (1- 5.). — Zollast. Erens von
Rütenbrook (1. 5.). — Zollast. Cnrius von Schaag
(1. 6.). — Zollpraktikant Bernwald und Kreienhop
von Bremen (1. 5.).

In den dauerndenRuhestandversetzt:
OberzollinspektorHermann in Bremen (30. 6.). —

OberzollsekretärSchmidt in Bremen (30. 6.) — Zoll-
betr.-Ast. Georg Bock in Bremen (30. 6.).

Gestorben:
Zollbetriebs-Aff. Pehling in Bremen (22. 4.). —

Zollsekretür Schröder in Bremerhaven (20. 5.).

geworden wäre, sei der Angeklagte dem Banden-
führer von einem Bekannten „empfohlen" worden.
Karszina sei eingetreten, weil er der Versuchung
schnell reich zu werden, nicht habe widerstehenkönnen.

Das Gerichtverkündigtenach sehr kurzerBeratung
das folgende Urteil: „Der Angeklagte wird wegen
schweren Raubes nach den ZZ 249, 250, Ziffer 1
St . G. B . zu einer Gesamtstrafe von 15 Jahren
Zirchthaus verurteilt. Gleichzeitig wird auf die Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren erkannt, ebenso auf die Zu-
lässigkeit von Polizeiaufsicht."

In der Urteilsbegründung verkündete der Vor¬
sitzende, daß es dahingestellt sein könnte, wer der
Treiber gewesen sei. Beide zusammen hätten vorher
einen gleichen Ueberfall in Köln verübt. Mit Re¬
volvern und mit Autobrillen hätten sie eine Bank¬
nebenstelle auszuplündern versucht.

Derartige Sitten , die in anderen Ländern üblich
sein könnten, könnten in Deutschland nicht geduldet
werden. Ausländer müsse die Strenge des Gesetzes
besonders schwertreffen.

Radfahrer. Achtung!
Seit dem 7. Juni 1933 ist der Spielplatz

an der Nordstraße an seinen vier Ecken mit
Sperrschildern für den Verkehr für Fahr¬
räder und Motorräder versehen. Diese, ins¬
besondere für manchen Radfahrer hinderliche
Maßnahme konnte nicht umgangen werden
Der Fahrradverkehr muß sich daher dieser
Anordnung anpassen. Nachdem die Polizei
zur Genüge mit warnenden Hinweisen vor¬
bereitend eine Eingewöhnung angestrebt hat,
werden Unachtsame nunmehr in Strafe ge¬
nommen werden; denn die neuen Sperrschil-
der kann der einigermaßen aufmerksameFah¬
rer gar nicht übersehen.

In Verbindung hiermit wird ferner dar¬
auf hingewiesen, daß das schmaleStück des
Skeffensweges stadteinwärts der Mauerstr.,
Einbahnstraße ist und von der Hansastraße
aus nicht befahren werden darf. Ebenso
dürfen Fahrräder über die Fünfpunktsperr-
zeichenhinaus hier in verbotener Richtung
nicht geschobenwerden.

Seit dem 20. Juni seruMt
Die Polizei teilt mit: Vermißt wivd seit dem

26. Juni d. I . der Dachdeckerlehrling Josef
Palstra,  geboren am 11. 11. 15 tn Bremen, wohn¬
haft gewesen Wsberstr. 36. P . ist etwa 1,70 Meter
groß, dunkelblond, hat braune Augen, dunkelblonde
Augenbrauen, er ist gesetzt, breitschultrig und hat
einen ausrechten Gang. Bekleidet war er mit einem
dunkelblauen Zacket, grauen Pullunder, dunkelgrüner
Wollhose, hellerMaccountevhose, braunenHalbschuhen,
schwarzenWollstrümpfenund blauer Mütze. Angaben
über den Verbleib des Vermißten nehmen alle Poli¬
zeiwachen und die Kriminalpoltzei, Polizeihaus , ent¬
gegen.

Eiaat Bremen SSS425 Einwohner
Das wachsende Vremen

Erstes amtliches Ergebnis der VoKSzäNrmg
Das Statistische Landesamt hat nunmehr, nach der Volkszählung, das vorläufigeErgebnis über die Einwohnerzahl in Stadt und Land Bremen festgestellt. Es ergibt sichaus folgender Uebersicht:

Ortssn ^vessnclo LvvüUcvrunZ
am 16. llunl 1933 sm 16. llunl 1925

männlich velblick jNSALSLMt mLnnIlcb veidüek illseesüint
l 2 3 4 S 6

l-snä Lremen insgesamt .
untt rvsr,

177 926 188499 366 425 161 817 170 730 332 547

Ltsckt Lremen. 153 862 164 522 318 384 140 514 148 637 289 151
bsnägebiet Lremsn. 9288 9 056 18 344 7 944 7918 15 862
Vegesacic. 2 UI 2 305 4416 2 041 2 273 4 314
kremerlmveo. 12 665 12 616 25 281 II 318 II 902 23 220

Im einzelnen sind folgende Tatsachen von Interesse : Die Einwohnerzahl im ge
samten Staatsgebiet Bremens ist seit 1925 um mehr als 30 000 gestiegen. Der Hauft-teil dieser Steigerung fällt der Stadt  Bremen zu, die jetzt 318 384 Einwohner zähÜ. undzwar 29 233 mehr als 1925. Vegesack hat um rund 10V Einwohner zugenommen, Bre¬
merhaven um mehr als 2000. Was den Anteil der weiblichen und der männlichen Be¬völkerung betrifft, so überwiegen im gesan.ten Staatsgebiet , in der Stadt Bremen uno
in Vegesack nach wie vor die weiblichenEinwohner , während im Landgebiet und in
Bremerhaven das Umgekehrteder Fall ist. Bremerhaven hatte 1925 rund 600 weiblicheEinwohner mehr als männliche; jetzt sind vie männlichen um rund 50 in der Ueberzahl.

Auch tu Bremen: Iuuehmsude IM der Aufsetzet»

ein
StandZSemt, PMzei»Fismmamt und SesrstSWms

. Erhalle ich
Ehestandsdarlehen?"

„Jung gefreit, hat noch niemand gereut! —
vor allem nicht, wenn man gleich 1000 Mark
zur Belohnung mit auf den Weg bekommt,"
meinte si e zu ih m , als sie vor dem Standes¬
amt das Nötige über das Aufgebot veranlaßten.
Die sich anschließende Rechtsbelehrung sollte
aber die Freude der beiden Heiratslustigensehr
schnell ein wenig dämpfen:

„Stehen Sie in einem Arbeitsverhältnis, ver¬
ehrtes Fräulein?"

„Nein, ich bin Haustochter."
„So, dann scheiden Sie für die Gewährung

eines Ehestandsdarlehensschon aus. In den ge¬
setzlichen Bestimmungenheißt es nämlich aus-
drücklich, daß die künftigeEhefrau in der Zeit
zwischen dem 1. Juni 1931 und dem 31. Mai
1933 mindestensKMonate lang im Inland in
einem Arbeitnehmevverhältnisgestanden haben
muß!"

,,Ach, wie schade! Dann ist's also nichts mit
dem 1000-Mark-Geschenk! Und auch an die Hei¬
rat ist vorläufig nicht zu denken!"

„Das ist zwar tragisch, aber nicht zu ändern.
Von einem Geschenk  könnte man allerdingsin keinem Sinne reden. Die Summe wird nur
als Darlehen gegeben, das monatlich mit je
einem Hunderstelder Finanzkasse zurückgezahlt
werden muß."

In diesem  Falle wurde vom Aufgebot Ab¬
stand genommen. Im übrigen aber steht es fest,
daß

die Zahl der Aufgebote in den letzten
Tagen in Bremen um mehr als 50A

gestiegen
ist, was zum größten Teil auf die in Aussicht
gestellte Gewährung von Ehestandsdarlehenin
Höhe bis zu 1000 Mark zurückzuführen ist. Beim
Standesamt sowohl wie bei der Polizei laufen
in dieser Sache zudem überaus zahlreiche Anfra¬
gen und Gesuche ein, die in Form und Inhalt
Zeugnis davon ablegen, daß in den Kreisender
Heiratslustigen noch immer recht falsche Vor¬
stellungenüber die gesetzlichen Voraussetzungen
zur Gewährung jener Darlehen herrschen. Ein
Paar — um einen besonderskuriosenVorfall
mitzuteilen— kommtzur Polizei und erklärt:
„Wir sind zwar noch nicht verlobt, aber wenn
wir die 1000 Mark gleich ausgezahltbekommen,
so sind wir entschlossen, zu heiraten. Wollen Sie
das bitte gleich mal notieren!"

Anderezahlreiche Bremer Interessenten wen¬
den sich mit ihrer Angelegenheitgleich an den
Reichsfinanzministeroder an den Hohen Senat.
Meistens fehlt es zum Heiraten gerade noch an
den Küchenmöbelnund der Schlafzimmerein¬
richtung, und nun werden dem Herrn Reichs¬
finanzministeroder dem Hohen Senat alle per¬
sönlichen Verhältnisseüber Dauer und Charak¬
ter des Verlöbnisses, über vorhandeneund zu¬
künftige Einnahmen, über den bisherigen und
den kommenden Etat in peinlicher Ausführlich--'
keit dargelegt mit der ausklinkendenBitte, beietwa nicht ausreichenderErfüllung der gesetz¬
lichen Vorschrifteneinmal großzügigeine Aus¬
nahme zu machen und das Ehestandsdarlehen
doch noch zu gewähren. Die Anträge müssen, da
weder der Reichsfinanzministernoch der Hohe
Senat für sie zuständig ist, der Polizei in Bre¬
men zugeleitet werden, und eS hat sich dort schon
eine ganze ansehnliche Mappe nsit solchen Ge¬
suchen gebildet.

Da ist zunächst einmal festzustellen, daß die
Einreichung von Gesuchen inoerangegebe-
nenForm  zwecklos ist. In diesen Tagen wer¬
den den Standesämtern von den Finanzämtern

vorgedruckte Formulare für die Bean¬
tragung von Ehestandsdarlehen

zugehen. Ohne diese Formulare geht's nicht,
auch wenn in dem einen oder dem anderen Falle
der Heiratstermin inzwischen heranrücken sollte.
Auf dem Vordruck, der von beiden Eheschließen-
den zu unterschreibenist, wird unter anderem
zu lesen sein: „Wir beabsichtigen demnächst die
Ehe miteinander zu schließen. . . das standes¬
amtliche Aufgebot liegt vor . . . Wir wissen,
daß das beantragte Darlehen in Form von Be-
darfsbeckungsscheinen, die zum Erwerb von Mö¬

beln und Hausgerätberechtigen, gegeben wird . .
und daß wir für Rückzahlungdes Darlehens
als Gesamtschuldner haften." Die künftige Ehe¬
gattin gelobt noch folgendes: „Ich verpflichte
mich, meine Tätigkeitals Arbeitnehmerinin der
Zeit nicht wieder aufzunehmen, in der mein
künftiger Ehemann Einkünfte im Sinne des
Einkommensteuergesetz von mehr als 125 RM.
monatlichbezieht und das Ehestandsdarlehen
nicht restlos getilgt ist." Dieser im Wortlaut
vorgeschriebenen Erklärung ist noch eine gleich¬
falls vorgedruckte Bescheinigung des bisherigen
Arbeitgebersder Frau über deren Arbeitsver-
hältnis beizufügen. Die lediglich vom Standes¬
amt beim Aufgebot ausgegebenenAntragsfor¬
mulare werden, ausgefüllt,

beim zuständigenPolizeidistrikteingereicht,
das die Papiere der Polizeizentrale zuleitet.
Dort wird jeder Fall begutachtet, und zwar wird
das Darlehen nicht bewilligt, wenn die Ehe vor
dem 3. Juni 1933 geschlossen ist. Für die nach
diesem Termin erfolgten Eheschließungen können
also die Ehegatten, unter gewissen Voraussetzun¬
gen, noch nachträglich die Gewährung eines
Darlehens beantragen. Weiter fällt der Antrag
ins Wasser, wenn einer der beiden Ehegatten
nicht im Besitz der bürgerlichenEhrenrechteist,
wenn nach seiner politischen Einstellung anzu¬
nehmen ist, daß er sich nicht jederzeitrückhalt¬
los für den nationalen Staat einsetzt, wenn er
an verderbbarengeistigen oder körperlichen Ge¬
brechen leidet oder wenn nach seinem Vorleben
oder Leumund die Gefahr besteht, daß die Ehe¬
gatten ihrer Verpflichtungzur Rückzahlung des
Darlehens nicht nachkommen werden.

Die letzt« Entscheidungüber Gewäh¬
rung und Nichtgewährung, wie auch
über die Höhe des Darlehens liegt in

den Händen des Finanzamtes,
dem die Polizei den begutachtetenAntrag des
Braut - oder Ehepaares zuleitet. Der Antrag
muß aber, wie dargelegt, seinen Weg über die
Polizei nehmen; ihn unmittelbar an das Fi¬
nanzamt zu richten ist sivecklos. Ebenso ist es
notwendig, daß sich alle Interessenten noch so¬
lange gedulden— und es kann sich nur noch
um Tage handeln — bis ihnen vom Standes¬
amt die auszufüllendenFormulare ausgehändigt
werden. Hat man solangewarten müssen, hat
man die Behördenmit Einschreiben überschüttet,
mit Anfragen aller Art in Tätigkeitgesetzt und
mit wiederholtenVersicherungen aufrichtigster
Heiratsabsichtenbeschäftigt, so wird man sich
Wohl auch noch ein 'wenig länger gedulden kön¬nen.

Aus dem Darlehen kann, zu einem Teil we¬
nigstens, doch noch ein Geschenk werden: Bei
der Geburt jedes in der Ehe lebend geborenen
Kindes werden nämlich 25 Prozent der ge¬
liehenen Summe erlassen. Rechenaufgabe: Wie-
viel"Knrder muß' die Ehe huben, wenn das Dar¬
lehen völlig erlassen werden soll?

Es sei noch darauf hingewiesen, daß der von
einer Verkaufsstelle angenommene Bedarfs-
deckungsschein nur durch die Kasse desjenigen Fi¬
nanzamtes eingelöst wird, das für die Umsatz-
besteuerung der Verkaufsstelle zuständig ist. Vor
dem 1. August werden die Darlehen Praktisch
kaum in Wirksamkeit treten. Um ganz klar zu
sein:

Gestelltwerden könnendie Darlehns-
anträge schon beim Aufgebot, ausge¬
zahlt können sie nur an Verheiratete

werden.
Ueber die Behandlung des Bedarfsdeckungs¬

scheines im einzelnen werden wir, sobald die ört¬
lichen Bestimmungenergangensind, noch Nähe¬
res mitteilen. Hier möge nur an alle interessier¬
ten Heiratslustigendie Mahnung ergehen, an
Hand der dargelegten Bestimmungen zunächst
einmal selbst die Erfolgsaussichtenfür einen
Darlehnsantrag streng und gewissenhaft zu prü¬
fen. Ausnahmen sind nicht zulässig, und wen«
es nicht anders geht, so wird eben ohne  die
1000 Mark geheiratet . . . oder heiratet man
etwa — Verschwiegenheit wird zugesichert—
nur wegen der 1000 Mark? Mü.

Die tögMm VeskeheSzmMe
Auf der Lilienthaler Heerstraße wurde ein Hund

von einem Motorradfahrer überfahren. Der Motor¬
radfahrer stürzte und zog sich dabei Hautabschürfun¬
gen an den Händen und im Gesicht zu. Sein Motor¬
rad wurde beschädigt. — An der Ecke Hasen-
straße/Hafenverwaltungsgebände stieß ein Liefer¬
wagen mit einem Straßenbahnwagen der Linie 1 zu¬
sammen. Der Lieferwagen wurde schwer beschädigt
und mußte abgeschlepptwerden, Personen wurden
nicht verletzt. — Ein Radfahrer und eine Rad¬
fahrerin fuhren auf der Obernstraße zusammen. Ein
Fahrrad wurde beschädigt. — Eine alte Frau wollte
am Markt eine Straßenbahn besteigen, die sich bereits
in Bewegung gesetzthatte. Die Frau kam zu Fall,
wurde aber nicht verletzt. — Auf dem Panzenberg
überquerte ein Radfahrer vor einem Fuhrwerk den

Fahrdamm. Der Radfahrer wurde dabei von einem
Personenkraftwagen, der in diesem Augenblick das
Fuhrwerk überholte, angefahren. Der Radfahrer
kam zu Fall und zog sich leichte Verletzungen an
einem Fuß zu. — Aus der Kreuzung Schleif-
mühle/Dobben/An der Weide überquerte ein Per¬
sonenkraftwagen den Fahrdamm hinter einem in
Richtung Bahnhof fahrenden Stratzenbahnzug der
Linie 4, Dabei stieß er mit einem in Richtung
Dobben fahrenden Wagen der Linie 1 zusammen.
Der Personenkraftwagen wurde beschädigt. Personen
wurden nicht verletzt. — Eine Frau fuhr aus der
Kreuzung Wupper/Ruhrstraße mit ihrem Fahrrad
gegen einen Personenkraftwagen. Sie wurde leicht
verletzt. — Ein Schüler fuhr auf der Parkallee mit
seine Fahrrad gegen ein Fuhrwerk. Er wurde schwer
verletzt, so daß er mittels Sanitätswagens dem
St . Josephstift zugeführt werden mußte.
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Bremer Vereinsleben
Vk. G. V. „Brems". Freitag , 20.30 Uhr, Uebungs¬

stunde im Cäsium Am Sonntag , dem 2. Juli , Ausiahrt
nach Lilienthal, Abfahrt S Uhr Parlbahnhos . Letzte An¬
meldung in der Uebungsstunde,

Liedertafel  1929 , gem . Chor  e , B, Heute, Frei¬
tag, keine Uebungsstunde. Am Freitag , dem 7, Juli
1933, Versammlung im Uebungslolal um 20.30 Uhr.
Sonntag , den S. Juli 1333, Dampferfahrt nach den
Badencr Bergen. Gäste willkommen.

M.G.B. „Waller Frohsinn ". Der Ausflug am
Sonntag nach Löhnhorst findet nicht statt.

Krieg er verein „Horn ". Der Frühjahrsabgeord-
netentag des „Brem. Landes-Krieger-Berbandes" findet
statt am Sonnabend, 1. Juli , nachm. 5 Uhr, in „HövkenS
Ruh", Obcrneuland. Anschließendist ab 7 Uhr ein ge¬
mütlicher Abend vorgesehen. Erwünscht ist, daß die Ka¬
meraden mit ihren Damen sich zahlreichbeteiligen.

Marine - Militär - Verein e. V-, Bremen.  Wir
erinnern an unseren Ausflug am Sonntag , dem 2. Juli
1333, nach Walters Bauerndiele in Brinkum. Alle Teil¬
nehmer treffen sich nachmittags L.1S Uhr Endstation Ar-
sterdamm. Auto fährt reicht 15 Uhr, sondern 14.30 Uhr
ab Endstation.

Die Heilsarmee.  Am Dienstag, d. 4. Juli 1933,
kommt der Führer der Heilsarmee. Kommandeur W. H.
Howard und Frau nach Bremen. Der Kommandeur hat
Oktober vorigen Jahres die Leitung der Heilsarmee in
Deutschland übernommen und spricht Dienstag, 4. Juli,
abends 8 Uhr, zum ersten Mal in Bremen im Heils-
armecsaal, Am grünen Kamv. Jedermann ist einge¬
laden.

Die Vereinigung der bremischen Kriegs¬

beschädigten , Hinterbliebenen und Jnvali-
denrentenemvfänger c. B. Bremen  veranstaltet
Sonnabend, den 1. Juli , «in großes Wohltätigkeits¬
und 3 Stiftungsfest in sämtlichen Räumen deS Kaffee
Harjes, Jnh . Bruno Klemm, Waller Heerstr. 300 unter
Mitwirkung der Stahlhelm-Selbsthilfe Bremen, sowie des,
Mandolinenklubs „Stolzenfeld 1925" und der berühmten
Rudi Claus Kapelle.

Verein ehem . Königs - Ulanen Bremen.  Am
1.—3. Juli d. I . findet in Düsseldorf das 8. große
Kavallerietreffen statt. Die Teilnahme wird dringend
empfohlen. Abfahrt am Sonnabend früh kurz nach 8
Uhr. Ankunft etwa 15 Uhr in Düsseldorf. VereinSabzeichen
find anzulegen. Die Kameraden wollen sich in Düsseldorf
an die Kam. Brookmann und Richter vom Landesverband
Niedersachsen-Bremen wenden.

Der Gartendauverein "Nürnberg"  e . B. ver¬
anstaltet am Sonntag , dem 2. Juli , von 10 bis 22
Uhr im Garten seines Bereinsheimes an der Salzburger-
straße eine große Roscnschau. Auserwähltcs Rofenma-
terial, darunter kostbare Neuheiten, prachtvolle Sträuße,
Nosenkörbe und Phantasiestücke werden in dekorativer
Weise zur Schau gestellt, sodaß eine Besichtigung lohnend
ist und viel Freude bereiten wird. Eintrittsgeld wird
nicht erhoben. Nachmittags und abends Konzert und
Geangsvortsräge.

Kleingartenverein „Hufe"  e . V. Sonntag , den
2. Juli 1933, findet vor unserem Vereinsheim die feierliche
Hissung der nationalen Hoheitszeichen, Hakenkreuzfahne
und die schwarz-weiß-rote Fahne statt. Antreten aller
Mitglieder pünktlich 8.45 Uhr.

Parzelltstenverein „Im stillen Frieden"  e.
B. Mitgliederversammlung am Sonnabend, dem 8. Juli
1933, 20.80 Uhr im Vereinsheim. Um zahlreichen Besuch
bittet der Vorstand.

VMS VMenreichen bei der
Mrag

Der Norddeutsche Rundunk, der bekannt¬
lich seit kurzem als Pausenzeicheneinige Takte
des Deutschland-Liedes verwendet, wird für
seine Sender demnächst folgende Pausen¬
zeichen einrichten: Hamburg: „Steuermann,
halt die Wacht* (Der Fliegende Holländer)
Kiel/Flensburg : „Schleswig-Holstein, stamm¬
verwandt", Hannover: „Wir lustigen Hanno¬
veraner", Bremen: „Wo de Nordseewellen
trecken an den Strand " (Friesenlied).

beratende Tätigkeit hat mancher Erfindung
zu gutem Erfolg verholfen. Auch ist er weit
über die Bremer Grenzen hinaus kein Un¬
bekannter geblieben.

25 Jahre in der Firma Hegeler L Söhne
tätig

Am 1. IM kann Herr H. W. Cramer,
Prokurist der Firma Hegeler L Söhne, Bre¬
men, Martinistraße Ä , auf eine 25jährige
Tätigkeit tu der Firma zurücksehen. Die
Dauer seiner Tätigkeit beweist, datz die Firma
mit seinen Leistungen sehr zufrieden ist.

Neuer Führer
des Stahlhelm-Landesverbandes Bremen.

Die ReichspressestelleLeS Stahlhelm teilt , wie auS
Berlin gemeldet wird, mit : Der bisherige Führer
des Landesverbandes Medersachsen (Bremen ) deS
Stahlhelm , B . ü. F . Oberstleutnant a. D . Pohl-
mann  ist auf seinen Wunsch von seinem Posten
zurückgetreten. Der Bundesführer hat diesem Wunsch
stattgegeben und Pohlmann seinen Dank für die ge¬
leistete Arbeit ausgesprochen. Mit der Führung deS
Landesverbandes ist der bisherige zweite Führer des
Landesverbandes Medersachsen, DammS , beauftragt
worden.

Jubiläen
25 Jahre Direktorder Reis» u. Handels-AG.

Pg . C. Rosenkranz blickt am 1. IM auf
25 Jahre erfolgreicherTätigkeit als Direktor
der Reis- n. HandÄs-Mtiengefellschast in
Bremen zurück, und die Firma verdanktim
großen Maße ihre heutige gesunde Position
feiner Initiative und rastlosen Arbeitskraft.
Seine Kenntnisseund Erfahrungen im ReiS-
geschäft erwarb Herr Direktor Rosenkranzin
Rangoon als Leiter der Firmen Krüger<L Co.
und Burma Rice L Trading Co., in denen
er von 1892 bis 1908 tätig war. Neben seinen
geschäftlichenPflichten-hat Herr Rosenkranz
lange Fahre den Ehrenposteneines Deutschen
Konsuls in Rangoon innegehabt und diesen
in echt deutschemGinne verwaltet. Jeder,
der Herrn Rosenkranzals Kaufmannund als
Menschkennt, wird sich unseremWunsche an¬
schließen, daß Männer von so hohem Idea¬
lismus und solcher Tatkraft dem Baterlcmde
und der deutschen Wirtschaft noch lange Jahre
erhalten bleiben mögen.

25 Fahre Patentingenieur
Auf eine 25jährige Tätigkeit als beraten¬

der Patent- und Zivilingenieur kann morgen,
am 1. IM 1933, Herr HanS Meißner,
Bremen, Bahnhofstraße6, zurückblicken. Seine
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4vjähriges Bestehen eines Restaurants
DaS von Fritz Fasse gegründeteRestaurant

an der Westerstraße 93/95, Ecke Grünenkamp,
welches nach seinem Tode von der Witwe und
Kindern weitergeführt wird, kann heute auf
sein tOjähriges Bestehen zurückblicken.

Ostpreußen im Film
Heut«, Freitag , den 30. Juni , 20.30 Uhr, findet

im Museum am DomShos ein Vortragsabend statt,
bet welcher Gelegenheit der Film „Die Insel Ost¬
preußen" zur Vorführung kommt. Außerdem wird
ein kurzer Vortrag über Danzig und Gdingen ge¬
halten werden. Der Zutritt zu dieser Veranstaltung
ist frei, so daß allen Interessenten Gelegenheit ge¬
geben ist, Ostpreußen im Film zu sehen. Insbesondere
sei die Jugend aus diese günstige Gelegenheit hinge¬
wiesen.

Kirchenmusik i» der Gt. Ansgarikirche am Frei¬
tag, 30. Juni , um 1S.80 Uhr. Mitwirkende : Bertha
Boelen (Gesang), Ella Schmidt (Violine ), W. Hoyer-
mann (Orgel), Luise Lampe (OrgelLegleitung ). Vor-
tragSfolge ; 1. Präludium und Fuge g-Moll für
Orgel von I . S . Bach. L. „Herr, -hab' Erbarmen"
von A. Stradella für Gesang. 8. a) Adagio E-Dur
von W. A. Mozart ; b) Romanze G-Dur von M. Re¬
ger für Violine . 4. Arie aus Josua : „O hätt' ich
JubalS Harft" von G. F . Händel , b. Fantasie und
Fuge a-Moll für Orgel von I . S . Bach. Eintritt
frei — Während der Sommerferien fallen die Kir¬
chenmusikstundenaus . Wiederbeginn am Freitag,
1. September.

Gtadttheater
Julius Sonnewald, der aus Bremen ge¬

bürtige ausgezeichnete Operettentenor, zur¬
zeit in Berlin , gastiert morgen Freitag noch
einmal als Földessy in „Die Försterchristl' .
Sonnabend und Sonntag Gastspiel unserer
heimischen Soubrette Lilly Lüssen,  jetzt
Staatstheater in Hamburg, in der „Fleder
mans " bezw. im „Walzertraum".

Weser-Reederei,
Passagiersahrten aus der Untenveser.

Am Sonnabend, den 1. Juli , fährt täglich wieder
bis zum 15. Juli Salon-Schnelldampfer „Weser" 8.20
Uhr ab Freihafen I nach Bremerhaven und Zwischen-
stationen. DedeShof und Nordcnham wird angelegt. Ab
16. Juli fährt sodann täglich 8.20 Uhr ab Freihafen I
der Seebäder-Damvser S .S . vorwärts " des Norddeut-
schen-Lloyd nach Bremerhaven und allen Zwischenstationcn.
FahrvrciSerhöhnng findet nicht statt. Ferienkarten für den
D. „Vorwärts " werden schon jetzt verausgabt. Vom
Sonnabend, den 1. 7. bis Montag, den 3. 7. veranstaltet
die Weser-Reederei große Musikfahrten mit dem Salon-
Schnelldamvfer „Weser" nach Bremerhaven zur Besich¬
tigung deS Llohd-Schnelldampfers „Bremen". An diesen
"drei Tagen legt D. „Weser" direkt bet der „Bremen"
an der TolumbuSkaje an und fährt sodann weiter zur

Der Tod im niederkSHMOen VoWgSauben
Nirgends im Volksleben tritt der Aberglaube so

start in Erscheinung als beim Tode. Zahlreiche
Vorzeichen künden bereits den bevorstehenden Tod
eines Familiengliedes an. Mit Schrecken stellt die
Hausfrau fest, daß im Garten eine Bohne weiße
Blätter hat. Da soll sich ja im Hause bald ein
Todesfall einstellen. Das Gleiche ist auch der Fall,
wenn Obstbäume im Herbst zum zweiten Male in
Blüte kommen. Zeigt sich auf der Wiese ein großer
Maulwurfshaufen , so stirbt bald die Frau des Hau¬
ses. Wirft der Maulwurf dagegen am Steinweg
beim Wohnhause, so wird man bald den Hausherrn
zu Grabe tragen . Auch das ,Iuiwit " des Wald-
kauzes, das dieser gern nachts in der Nähe erleuch¬
teter Wohnungen ruft, klingt unangenehm sür die
Ohren. Ist in dem Hause ein Kranker, so wird dieser
Ruf als ein böses Vorzeichen angesehen, bedeutet er
doch soviel als „Komm mit ". Wenn die Hunde des
Nachts heulen, so stirbt auch bald jemand im Orte.
Auch das Klopfen des Klopfkäsers in morschen Mö¬
belstücken zeigt den Tod eines Familienmitgliedes
an , und der Volksmnnd nennt ihn daher auch
„Totenuhr ".

Doch meldet sich der Tod nicht nur selber an,
sondern man kann ihn auch durch unbedachtsames
Handeln verschulden. Das tut der, der in den Ta¬
gen zwischen Weihnachtew-und Neujahr Wäsche auf
der Leine hat oder Hülsenfrüchte kocht. Auch heute
noch ist dieser Aberglaube aus dem Lande sehr stark
verbreitet . Schwangere Frauen nahm man früher
nicht zu Paten , da sonst das Kind starb, das sie über
die Taufe hielt oder das Kind, das geboren wurde.

Wenn jemand gestorben ist. so werden die Fen-
ster geöffnet, damit die Seele aus dem Sterbezim¬
mer entweichen kann. Die Blumen auf den Fenster-
vänken müßen angerührt werden, wenn ein Toter
lm Hause ist, da sie sonst trocken werden- Auch muß

Getreide umgeschaufelt werden, da es sonst bei
^er Aussaat nicht gedeihen würde.

Ist auf einem Hose der Herr gestorben, so muß
-zzx neue Besitzer gleich in den Stall gehen und den

Tieren den Tod melden mit den Worten: „Dä Häre
is date." Dadurch soll bewirkt werden, daß das Vieh
nunmehr dem neuen Herrn dient.

Die Beileidsbezeugung hatte früher meist folgen¬
den Wortlaut : deut meckläd, dat jei bedreuwet
sind." Der Leidtragende antwortete : „Ei is Chottes
Wille West."

Während ein Toter ausgeläutet wird, soll man
nicht essen, da sonst jemand in der Familie stirbt.
Klingt die große Glocke beim Ausläuten noch ein¬
mal nach, so stirbt ein Erwachsener in der Gemeinde
hinterher, klingt die kleine Glocke nach, so folgt ein
Kind dem Toten . Steht eine Leiche am Sonntag
über der Erde, so folgt bald wieder ein Todesfall
im Ort . Stirbt ein alter Mann oder eine alte Frau
usw., die ein schweres Leiden gehabt hat, so folgt
auf diesen „Freudentod " ein „Schmerzentod" also ein
Todesfall , der sehr weh tut. Dem Toten muß man
aus seinem Hemde den Namen herausschneiden, da
er sonst im Grabe keine Ruhe findet.

War früher ein Kind gestorben, so machten junge
Mädchen den Sarg bunt. Aus Buchsbaum und Blu¬
men wurde eine Krone geflochten, die reich mit
Goldschaum verziert war . Diese Blnmenkrone wurde
jedoch nicht mit ins Grab gesenkt, sondern vier Wo¬
chen auf dem Altar der Kirche gestellt. Der Sarg der
alten Leute war ohne jeden Schmuck- Auch zeigte
die Farbe deS Sarges an , ob der Tote alt oder jung
war . Bei Erwachsenen war der Anstrich schwarz,
bei Kindern gelb. Die Paten kauften auch wohl ge¬
meinschaftlichbei Kindern ein weißes seidenes Kisten,
auf dem ein Myrthenkranz gelegt wurde. Den Kranz
ließ man dann auch wohl einrahmen und hing
ihn im Zimmer zum Andenken aus.

Dem Sarg folgten früher nur die, die vom
Trauerhause dazu eingeladen waren. Die Träger
nahmen einen kleinen Zweig von Myrte oder Ros¬
marin in den Mund . Man nahm wohl deshalb
diese Pflanzen , weil sie einen starken aromatischen
Dust hat. Jeder Träger erhielt auch wohl ein seide,
neS Taschentuch-

Stranbhalle . Rückfahrt 16.00 Uhr ab Etrandhalle . Weitere
Abfahrtszeiten ab Kaiserbrücke: 10 Uhr bis Marge, (nur
Sonntags ) 12 Uhr bis Blmncnthal, 14 Uhr bis Marge,
(D. „Brake") 15.10 Uhr bis Farge , 18 Uhr bis Bremer-
havcn und 19.30 Uhr bis ElSfleth. — Bei guten, Wetter,
Sonnabends und Sonntags Abendfahrt 8.30 Uhr mit
D. „Weser" nach Begesack. Abfahrt nur ab Freihafen I.
Frei- und Vvrzugskarten haben nur noch Gültigkeit
bis zum 14. 7. einschl. Vorzugskartcn zum halben
Preise nach Begesackund Blumenthal — nur ab Kaise»
brücke gültig — werden verausgabt am Freitag , Sonn¬
abend von 18—20 Uhr und am Sonntag von S—12
Uhr am Fahrkartentisch der Weser-Reederei am 1. Nieder¬
gang zum Anleger an der Kaiserbrücke.

An die Herren Lehrer und Bereinsvor-
sitz enden!  Bis zum 14. 7. einschl. nochmals große
Fahrvreisermäßignng . Voranmeldung erforderlichl (Nähe¬
res siehe Anzeiget)

Sommernachtsahrt nach Helgoland am 1. Juli.
Am 1. Juli d. I . veranstaltet der Norddeutsche Llohd

Bremen mit seinem Dovvelschranbendamvfer „Glückaus"
eine Sommernachtfahrt von Bremen (Freihafen I nach
Helgoland und zurück. Abfahrt : 20.30 Uhr ab Bremen
(Freihafen I), 21.30 Uhr ab Begesack, Ankunft in Helgo¬
land Sonntag früh. Die Rückfahrt erfolgt mit D.
„Roland" 17.30 Uhr ab Helgoland, 20.45 Uhr an
Brcnierhaven (Columbuskaje). AnschließendEisenhahnfahrt
-nach Bremen bezw. Begesack. Ankunft 22.36 Uhr in
Begesack, 22.38 Uhr an Bremen (Hauvtbahnhos).

Bremer WsOMmaett
Dem letzten Spargel folgt das deutsch« Obst in immer

größeren: Maße. Trotz des starken Regens in den letzten
Tagen gab es Erdbeeren in tadelloser Beschaffenheit
genug. Das Pfund wurde mit 30, 35 und teurer
bezahlt. Kirschen das Pfund von 20 Psg. an, Stachel¬
beeren 20 und 25 Pfg„ Bickbeeren Pfund 25 Pfg , Di«
rote Grütze rückt nun auch in die allernächste Nähe,
Himbeeren kosteten Pfund 50 Pfg. und die Johannis¬
beeren 40 Psg. Die ersten Pfirsiche konnte man schon
mit 45 Pfg . sür das Pfund kaufen. Unersichtlich ist,
warum eine Fuhre Bananen nach der anderen auf
dem Markt eintrifft . Dabei sind cS durchweg kein«
Früchte, die verkauft werden müssen, sie sind teilweise
sogar nur eben reif. Auch Apfelsinen kann man noch
genug haben, ebenso Citronen, die man allerdings gelten
lassen soll, da sie weit gesunder für Salate sind als
der Essig.

Der letzte Spargel kostete80, 40 und 45 Pfg., Svargel-
kövfe wurden etwas teurer bezahlt. Der Blumenkohl
war sehr billig vorhanden, zmn Teil schon für 20
Pfg . ver Kopf. Erbsen 20 und 25 Pfg. das Pfund,
Wurzeln und Karotten Bund 10 Pfg ., Kohlrabi Bund,
ungefähr 5 Stück, 25 Pfg . Tomaten waren auch etwas
im Preise gesunken, sie kosteten 30 und 35 Pfg., Mai-
rüben 10, Spinat , hiesiger, 20, Zwiebeln Bund 5,
Supvenkraut Bund 10, Salat 2 Kövfe 15, Gurken
von 25 Pfg. an, große Bohnen Psnnd 20, auch Wohl
8 Pfund 50, neue Kartoffeln Pfund 5 und 6, Wirsing-
und Gpitzkohl 10 Pfg . Die ersten Champignons kosteten
Pfund 50, ebenso teuer waren die Pfifferling«.

Die Butter war im Preise fest, man zahlte also
wie am vorigen Markttag für Schl- genbutter RM. 1,20
und für Molkereibutter RM. 1.30. Die Eier hielten
mit Stück 7 Pfg . ihren Preis ebenfalls, doch wurde
an manchen Stellen auch 68 Pfg . für 10 Stück verlangt.
Da» Geflügel will noch nicht billiger werden. Hähn¬
chen erster Güte kosteten90, Hühner 80 Pfg das Pfund,
geringere Ware dementsvrechend billiger. Taten Pfund
1 RM. DaS Angebot war bei weitem größer als dre
Nachfrage.

Wetterbericht
Fast ganz Mitteleurova ist jetzt von Kaltlust überlagert,

so beginnt der Luftdruck allmählich anzusteigen und
das atlantische HochdruckgÄietgewinnt über dem Fest¬
land an Raum. Auch dieses Geschehen verspricht aber
keine Bestätigung, denn über Island norbostwärts vor¬
drängende kräftige Stürme drängen auf ihrer Südseite
atlantische Luftwaffen mit, die bestrebt sind. den hohen
Druck von Norden her abzubauen. Die leicht zu Um¬
stürzen führende Schichtung der uns zufließenden Luft-
massen brachte Donnerstag mittag Gewitter und im
Laufe des Tages viele Schauerniederfchläge, die im
ganzen über 15 Liter Niederschlag auf den Quadratmeter
fallen ließ.

Voraussage für den SO, Juni : Frisch« böige, nord¬
westliche Winde, wolkig bis bedeckt, Regenschauer, kühl.

Aussichten für den 1. Juli : Mäßige bis frische Winde
an« West bis Nord, bewölkt. Niederschlägt, kühl.

MNdftmk
Freitag , 30. Juni  1933

5,45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgcnfunk: Mitteilungen über Obst- und Gemüsebau
6.00 Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe, Wetterdienst.
6.20 Morgenmnstk. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst. Wieder¬
holung der Abendmeldungen. 7.10 Morgensvruch sür die
Nordmark. 7.20 Fortsetzung der Morgenmufik. 8.15
Wetterdienst. Haussraucnfunk: Was die Hausfrau von der
Post wissen sollte. 8.30 Zehn Minuten Funktechnik- 10.50
Nachrichtendienst. 11.80 Mittagskonzert im alten Rat¬
haus zu Bremen. 12.10 Zeitangabe, Wetterdienst, Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt. 13.00 Börsenfunk. —
Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt. 13.10 Wetterdienst.
Weser-Wasserstand. Kriminalmeldungen. 13.15 Schallplat¬
tenkonzert der Funkwerbnng. 14.00 Nachrichtendienst.
14.10 Sch- llvlattenkonzert: Aus neuen italienischen Opern.
15.00 Börsenfunk. 15.40 Schissahrtsfunk- 16.00 Nachmit-
tagskonzert. 17.00 Drei Niedersachsenkövfe. Sörbildfolge
von Walter Brauns . 17.30 Die neue Hansa. 18.00
Bom germanischen Heerbann zum stehenden Heer. 18.20
Heiterer aus den GerichtSakten. 18.40 Frankfurter Abend-
börse. Hamburger Eiernotierung. 18.50 Wetterdienst.
19.00 Stunde der Nation : DeutscheReiterei. 20.00 Ueber
die Heide. 20.45 Hannoversche Fürstenhochzeit. 22.00
Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wetter-, volitische und an¬
dere Meldungen: Svort-, lokale und Kriminalnachrichten.
22.20 Zeitsunk. 22.30 Kammermusik von Johannes
BrahmS. 23.00 Familiengeschichten.

SchiffahrtSAachrichter,
Liegeplätze der Seeschiffe

in den stadtbremischenHkise»
am Donnerstag, den 29. Juni 1933.

Im Hafen liegende Schiffe
B re men:  AnSgir , ArucaS, Augsburg, Chemnitz, Do¬

nau, Este, Hatmon, Inga , Lahn, Rapot, Rto Bravo,
Rio Pannco, Roland, Schlesien, Wido, Wigbert, Win¬
fried, Witell.

Bremerhaven:  Askania , Crefeld, Köln, Lippe, S.
Morena, Witram, S . Cordoba, Stuttgart.

Hamburg:  Alrich , Amsel, Madrid, Atto.
gndnftrte-Hafe»

D. Haimon, Kali-Anl- D. Esther Maria , Louis Krages,
D. Sacco, Louis Krages. D. Fort Archambault, Roech-
ling. D. Lerche und Jslington , Roechling.

Holzhafeu
D. Nervton, Bremen-Besigheimer. D. „Krusau, Saß,

Dock «, -S . Weser
D. Augsburg, Dock M.

Aufgelegte Schiffe
Hase« II

D. Sturmfels , Inga , Roland, Rapot, Somienfels,
Rabenfels, M.-Sch. Rio Panuco, Rto Bravo.

Kolzhafen
D. Schlesien, Wido, Witell, Winfried, Wigbert.

Holzhase«
D. AnSgir.

HohentorS- afe«
D. Rhoen, Hestia, Greif, Drossel.

Jndnftrte-Hase»
D. RetchenfelS, LrostafelS, WachtselS.

Werst
D. BährenfelS, TchönfelS, MarienfelS, RheinfelL, Fran-

enfelr, Tannenfels, M,-Sch- AltcnfelS, D. Donau, F.D.
Bährenfeld.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen -Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. Juni
D. „Lerche ", dtsch-, (Glenewinkel) von Rotterdam,

Argo-Reederei, Roechling, Holz. „H. A. Nolze ", dtsch-,
(Vorwerk) von Rotterdam, Gottsr. Steinmcyer <k Co,
BHks. 1 Sch. 9, Stückgut. D. „Este ", dtsch-, (Kamvcnn)
von Hamburg, tzerm. DauelSberg, Haf. 2 Sch. 18.
D. „Albatrotz ", dtsch -, «Meyer) von Hüll, Herm.
DauelSberg, Haf. 1 Ech. 13. Stückgut. D. „Prieset !!",
dtsch., (Wiedemann) von Hamburg, D.G. Hansa, Haf. 2
Sch, 12, Restladung. D. „Trautenfels ", dtsch,, ((Lüve)
von Hamburg, D.G. Hansa, Haf. 2, Sch. 12, Restladung.
D. „Po elau Telia"  hott ., ((—) von Hamburg, Gottsr.
Steinmetz er L Co, Haf. 2 Sch- 17, ladet. D. „Jsling-
ton ", engst, von London, Herm. DauelSberg, Roechling,
leer. D. „Angra ", Port, , (De Briton) von Hamburg,
Nie. Sahe L Co, Haf 2 Sch. 18, ladet. M.-Segl.
„Heinrich ", dtsch ., (Jürgens ) von Brak«, Karl F.
Müller, Haf. 1 Sch. 6, leer. M.-Segl. „Enseltne ",
dtsch., (Schier) von Brake, Cour. Brunßen, Getr.-Anl.,
leer. D. „Svecht " , dtsch., (—) von Keni, Rab L Stabil,
'Haf. 2 Sch. 16. Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 28. Juni
M.-Sch. „Gauß ", dtsch ., (Dtenstmaier) nach Nord-

Spanten , Rab L Stabil , Stückgut. D. „LichtenfeiS " ,
Zinnncrmann) nach Calcntta, D.G. Hansa, Stückgut.

D. „Meise"  dtsch ., (NoreikS) nach Hamburg, Rab
L Stabil , Stückgut.

29. Juni
D. „Eifel ", dtsch., (—) nach Leningrad, Rab L Stabil,

leer, M.-Segl. „Seeadler ", dtsch ., (Oltmarrn) nach
FriedrichSstadt, Conr. Brunßen, leer. D. „Krusau ",
dtsch., (—) nach Leningrad, John Bode, leer. D. „Fort
Archambault ", sr „ (—) nach Hamburg, Herm. Dauels-
berg, Nestladung.

Norddeutscher Lloyd, Bremen
(SrgänznngSliste.)

„Agira" 28. 6. an Lake Charles. „Nkka" 27. 6. an
Piraeus . „Allmnia" heimk. 27. 6. ab Antwerven nach
Hamburg. „Alster" heimk. 28. 6. ab Port Sudan nach
Suez. „Anatolia" heimk. 28. 6. an Para . „Angara"
heimk. 27. 6. an Istanbul . „Artn" heimk. 27. 6. ab
Antwerpen nach Hamburg. „Kolumbus" 28. 6. an New-
York. „Erfurt " 28. 6. ab Hamburg nach Antwerpen.
„Este" 29. 6. an Bremen. „Grandon" heimk. 27. S.
ab Norfolk nach Bremen. „Havel" heimk. 23. 6. an
Darren. „Jmar " 26. S. ab Monorta . „Los Angele»" 28.
6. ab Los Angele» nach Sän FranciSco. „Neckar"
28. 6. Blisstngen pass. nach Adelaide. „Nienbnrg" heimk.
27. 6. ab Port Gentil nach Accra. „Porta " heimk.
28. 6. ab Sän Antonio, nordgehenb. „Riol" 29. 6.
Dover dass. nach Havana. „Saarbrücken" heimk. 29. 6.
ab Miike nach Shanghai . „S - Salvada " heimk. 26. 6.
ab Ganto» nach Rio. „Schwaben" heimk. 28. 6. ab Los
AngeleS nach Colon. „Trabe" heimk. 28. 6. an London.
„Tübingen" 27. 6. ab Luanda nach Lobtto. „Werra"
heimk. 28. 6. ab La Coruna nach Gijon.

Hamburg-Amerika Linie
(« »ftral/Kosmo» Linien»

Tchiftsbewegungen (abgeschlossenam 28. Juni 1933).
Ohne Verbindlichkeit.

„Adalia" 24. S. auSg. an Santos . „Albert Ballin" 22.
6. heimk. von Newyork, ca, 30. 6. 13 Uhr in Cuxhaven
fällig. „Altona" 23. 6. auSg. Cape Berde passiert.
„Amasis" z. Zt. in Hamburg, nächst« Abfahrt 22. 8,
„Amassia" 26. 6. auSg. Bltssingen passiert. „AndroS" 25.
6. heimk. von Istanbul nach Oran. „Antiochia" 26. 6.
ansg- Ouessant passiert. „Bayern" z. Zt . in Hamburg,
nächste Abfahrt 8. 7. (Nordlandreise). „Bittcrseld z. Zt.
in Hamburg, nächste Abfahrt 16. 7. „Bochum" 26. 6.
ausg. an Antwerven (Borreise). „Burgenland" 26. 6.
auSg. an Shanghai . „Caribia" 27. 8. ansg. von Ant¬
werven. „EhioS" 15. 6. an Hamburg, nächste Abfahrt
14. 7. „Delos" 22. 6. heimk. Gibraltar passiert. „De-
rindje" 26. 6. ausg. an Antwerven. „Deutschland" 24.
6. ausg. Bishop Rockpassiert, ca. 30, S. 6 Uhr in New-
York. „Dortmund" 26. 6. ausg. Cape Berde passiert.
„Duisburg" 21. 6. an Hamburg, nächste Abfahrt 10. 7.
(Vorreise). „Eifel" 19. 6. ausg. Pentland sirth vassiert.
„Ermland" 24. 8. ausg. von Vokohama. „Essen" 24. 6.
ausg. an Port Pirie . „Euvatoria" 23. 6. ausg. von Ha¬
vana. „Feodosia" 21. 6. heimk. von Haiti nach Le Havre.
„Freiburg " z. Zt. in Hamburg, nächste Abfahrt 22, 8.
„Friesland " 24. 8. auSg. von Suez. „Galilea" 1. 6. an
Hamburg, nächste Abfahrt 28. 6. „General ArtigaS"
24. 6. heimk. von Rio de Janeiro . „General Osorio"

Leute mit Warzen an den Händen gingen an ein
fließendes Master und erwarteten den vorbeikom¬
menden Leichenzug. Sie wuschen sich dann die
Hände und sagten stillschweigend beim Glockengeläut:
„Es läutet dem Toten ins Grab. Ich wasche meine
Leichdorn ab." Aeltere Leute haben mir öfter er¬
zählt, daß es auch tatsächlich geholfen hätte.

Regnet es bei der Beerdigung in das offene Grab,
so soll die betreffende Person , die da im Sarge
liegt , nicht gerne gestorben sein. Rutscht das Grab
ein, so stirbt schnell jemand hinterher. Die Träger
mußten selber das Grab zuschaufeln.

Nach der Beerdigung kamen die Verwandten wie¬
der im Trauerhause zusammen. Man blieb lange

sitzen, erzählte aus alten vergangenen Tagen , und
dabei wurde oft dem Branntwein stark zugesprochen,
so daß diese Leichenfeiern in Verruf kamen. Der
Landbewohner hat sich schnell mit der Abschaffung
dieser Sitte abgefunden, da sie ihm selbst vielfach
zuwider war. Es war auch wohl Brauch, daß jeder,
der dem Sarge gefolgt war , gesüßten Kaffee mit
Kuchen vom Trausrhause in seine Wohnung ge¬
schickt bekam. Vielen wollte er aber doch nicht rech!
munden.

Die Beerdigungssitten haben sich heute stark ge.
ändert, aber der Volksaberglaube über den Tod ist
noch fest im Boden unserer niedersächsischenHeimat
verwurzelt . k . Lauwarm.

Mutterliebe vor
Ein Hohes Lied der Mutterliebe klingt aus Nord¬

amerika zu uns herüber.
Vor zehn Jahren wurde Jean Farnell , damals

ein Mann von 38 Jahren , einer schweren Ver¬
brechens schuldig befunden und zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt . Er bestritt seine Schuld er¬
regt, konnte aber die Geschworenen nicht überzeu¬
gen. Sein Alibi genügte ihnen nicht, und die Ver¬
dachtsgründe gegen ihn waren zu schwer. Er wurde
nach Fort Madison (Iowa ) gebracht, dessen Zucht-
haustore sich für immer hinter ihm schließen soll¬
ten.

Unter den wenigen , die doch an Farnells Un¬
schuld glaubten , waren seine Mutter und seine Frau.
Doch selbst die Lebensgefährtin neigte zu Zwei¬
feln, und sie würde unter der Last deS Schicksals¬
schlager zusammengebrochen sein, wäre nicht die
Mutter gewesen, damals eine Frau von 68 Jahren.
Mit fanatischem Glauben an das Gute in dem
Sohn , den sie geboren und erzogen, nannte sie alle
Beschuldigungen gegen Jean Lüge, den Wahlspruch
der Geschworenen ein unverzeihliches Fehlurteil.
Nur mit Rücksichtauf ihr Alter und ihre verständ¬
liche Erregung verzichtete das Gericht daraus, Maß¬

GeMWSsWKKSM
nahmen gegen Frau Farnell zu ergreifen

Die Mutter kümmerte sich nicht um das , was
Gericht und öffentliche Meinung sagten. Sie wollte
die Welt von der Unschuld ihres Sohnes überzeu¬
gen und begann darum einen heldenhaften Kampf,
Sie wollte ihrem Jungen nahe sein, verkaufte das
Wenige , was sie hatte, und zog mit ihrer Schwie¬
gertochter, üie sich an sie klammerte wie eine Winde
an eine Mauer , nach Fort Madison, mietete dort
angesichts des Zuchthauses eine Wohnung.

Beide Frauen arbeiteten wie Lasttiere, weniger
um ihr Leben zu fristen, als um einen Anwalt neh¬
men und das Wiederaufnahmeverfahren betreiben
zu können. Doch sie verdienten so wenig , daß es
kaum zur Bestreitung ndes Lebensunterhaltes und
zur Bezahlung der Miete reichte. Da gab Frau
Farnell kurz entschlossen üie Wohnung auf, kaufte
ein Zelt und schlug eS kaum hundert Meter von
den Zuchthausmauern auf freiem Gelände auf. Die
Polizei verzichtet« darauf, einzugreifen , obwohl sie
,s hätte tun können. So hatten die beiden Frauen
nun em paar Groschen, um einen Anwalt mit der
Vertretung Jean Farnslz beauftragen zu können.
Alles , was sie sich nur vom Mund absparen könn-

23. 6. anSg. von Las Palmas . „General Dan Martin ''
27. 6. ansg. an BnenoS Aires. „Seorgia " 24. 6. ansg.
an Port an Priirce. „Gera" 26. 8. heimk. von Batavir
nach Telok Betons - .Lagen " 26. 6. an Hamburg, nächst:
«bfahrt .16. 7. (Dorreise). .Lalle " 23. 6. ausg. an B--
tavia. „Hamburg" 23. 6. auSg. an Newyork. „Havel-
land" 23. 6. heimk. von Cebn. „Havenstetn" 12. 6. ansg.
Ouessant passiert. „Heidelberg" 25. 6. ausg. Perim Pas-
Hamburg. „Rheinland" 23. 6. ausg . von Miri . „Ruhr"
27. 6. heimk. an Rotterdam, ab ca. 28. 6. 18 Uhr.
„Saarland " z. Zt . in Hamburg, nächste Abfahrt 18. 9.
(Borretse). „SamoS" 27. 6. ausg. von Malta nach
Alexandricn. „Sän Francisco" 25. 6. ausg. Ouessant
passiert „Sauerland " 25. 6. heimk. Perim passiert.
„Scheer" 23. 6. heünk. von Port Said . „Seattle " 17.
6. heimk. von Los AngeleS. „SesostriS" 24. S. heimk.
von Callas . „Svrecwalb" 19. 6. auSg. an Callas.
„Staßsurt " z. Zt . in Hamburg, nächste Abfahrt 12. 8.
„St . Louis" 27. 6. auSg. von Boston. „Syra " z. Zt.
in Hamburg, nächste Abfahrt 8. 7. „Tacoma" 26. 6.
ausg. von Sän Jose de Guatemala. „Taunus " 27. 6.
auSg. an Buenos Aires. „Thessalia" 25. 6. heimk. von
Faro nach Rotterdam. „TtnoS" 24. 6. ausg. an BurgaS.
„Tirvitz" 18. 6. auSg. Ouessant passiert. „Troja " 24. S.
heimk. an Santa Cruz del Sur . „Uckermark" 27. 6. heimk.
an Marseille. „Bancouver" 19. 6. heimk. von Curacao.
„Westerwald" 25. 6. heimk. an Beaumont.

Hambnrg -Siidamerikanischc Dampsschifffahrt»-
«esellschaft

„MS . „Monte Olivia" 28. 6. 1 Uhr morgens Dover
vassiert (rückt.). PD . „Bigo" 27. 6. 4 Uhr morgens Cav
Ftnistcrre Passiert (ausg.). PD . „Rio de Janeiro " 28. 6.
1 Uhr morgens von Emdeir nach Antwerpen (auZg.).
MS . „Pernambuco" 27. 6. von Rio Grande nach Porto
Alcgre (auSg.). PD . Parana " 28. 6. St . Vincent vassiert
(rückk.).

Dampf,chifffahrts-Gesellkchaft„Neptun"
VormittagS-Meldungen

D „Achilles" 28. 6. nachm. von Bremen nach Danzig.
D. „Achilles" 29. 6. früh Brunsbüttel vassiert nach Dan¬
zig. D. „Ajax" 23. 6. mittags in Malaga . D. „Apollo"
28. 6. abends von Barcelona nach Tarragona . D.
„Egeria" 28. 6. nachm. von Rotterdam nach Köln. D.
„Fortuna " 29. 6. früh Holtenau passiert nach Rotier»
dam. D. „Hertor" 29. 6. morgens in Königsberg. D.
„Hercules" 28. 6. abends von Valencia nach Bremen.
D. „Hero" 28. 6. nachm. von Ovorto nach Lissabon- D.
„Klio" 28. 6. von Santander nach Pasajes . D. ,L . Ä.
Nolze" 29. 6. früh in Bremen. D. „PriamuS " 28. 6.
früh in Bergen. D. „rPiamuS " 28. 6. nachm. von Berge»
nach Haugesund. D. „PyladeS" 28. 6. nachm. in Danzig.
D. „Rhea" 28. 6. nachm. von Köln nach Rotterdam. D.
„SiriuS " 29. 6. früh Brunsbüttel passiert nach Danzig.
D. „Stella " 28. 6. abend» von Rotterdam nach Köln. D.
„Themis" 28. 6. nachm. von Rotterdam nach Bremen. D.
„TheseuS" 28. 6. nachm. von Norrköving nach Gefle.
D. „Victoria" 28. 6. morgens in Bergen. D. „Victoria"
28. 6. nachm. von Bergen nach Drontheim.

(Nachmittags-Meldungen.)
D. „Apollo" 29. 6. in Tarragona . D. „Ariabne" 29. S.

in Bremen. D. „Aryn"i 29. 6. in Antwerven. D.
„Astarte" 28. 6. in Amsterdam. D. „Egeria" 29. 6.
Emmerich pass. nach Köln. D. „Elin" 29. 6. in Danzig.
D. „Flora" 29. 6. Holtenau dass. Bremen. D. „Juno"
29. 6. in Rotterdam. D. „Juviter " 28. 6. in Rotterdam.
D. „Klio" 29. 6. in Pasajes . D- „Leda" 29. S.
in Rotterdam. D. „Triton " 29. 6. in Antwerpen.

Deutsch« Dampsschifffabrls-Gesellschaft „Hansa
„Falkenfcls" 28. 6. von Hamburg ausg. „HohenfelS"

28. 6. in Norfolk. „Lichtenfels" 29. 6. in Hamburg.
„Lindenfels" 28. 6. Perim vassiert ausg. „Neuensels" 28.
6. in Antwerven. „Trautenfels " 29. 6. in Bremen- „Tri-
fels" 29. 6. in Bremen. „Weißenfels" 28. 6. von Ham¬
burg ausg. „Werdenfels" 28. 6. in Bombay,
siert. „Heraklea" 25. 6. heimk. von Malta nach Gibral¬
tar f. o. .Lindcnburg " 18. 6. ausg. Ouessant passiert.
„Hohenstein" 27. 6. heimk. von Rio Grande bo Sul.
„Jonia " 25. 6. heimk. an Antwerven. „Jserlohn" z. Zt.
in Hamburg, nächste Abfahrt 22. 7. nach Mittelbrasilien.
„Isis " 17. 6. heimk. von Cristobal. „Kiel" 23. 6. heimk.
von Port of Svain nach Amsterdam. „Kreta" 20. 6. auSg.
Azoren vassiert. „Kulmerland" 24. 6. ausg. von Rottev-
dam nach Livorno. „Kurmark" 26. 6. ausg. Gibraltar
vassiert. „Kyvhissia" z. Zt. in Hamburg, nächste Abfahrt
5. 8. „Leverkusen" 26. 6. heimk. von Hongkong. „Li-
vadia" 7. 6. an Hamburg, nächste Abfahrt 1. 7, „Los
AngeleS" 2. 6, ausg, Azoren vassiert. „Lübeck" z. Zt.
in Hamburg, nächste Abfahrt 8. 7. (Vorreise). „Lüno-
burg" 27. 6. heimk. von Eolombo. „Macedonia" 27. g.
ausg. von Morvhou nach Alexandrien. „Magdalena" 25.
6. heimk. von Porto Barrios . „Magdeburg" 27. 6. heimk.
von Adelaide. „Menes" 27, 6. heimk. von Umuiden, ca.
28. 6. 18 Uhr in Hamburg. „Milos " 25. 6. an Hamburg,
nächste Abfahrt 30. 6. „Mtwaukee" 25. 6. heimk. von
LnBoston. „Morea" 24. 6. an Hamburg, nächste, Wfahrt
18. 7. „Münsterland" 25. 6. ausg. von Eolombo. ' „Naym-
burg" 24. 6. heimk. von Marseille. „Neumark" 26. 6.
heimk. von Makajsar. „New Vor!" 23. 6. an Hamburg,
nächste Abfahrt 28. 6. 20 Uhr. „Nicea" 26. 6. heimk.
von Candia nach Patres . „Njassa" 25. 6. ausg. von
Southamvton . „Nordmark" 27. 6. heimk. von Nogoya
nach Kobe. „Oakland" W. 6. an Hamburg, nächste Ab¬
fahrt 8. 7. „Oceana" 13, 6. an Hamburg, nächste Ab¬
fahrt 1. 7. (Nordlandreise). „Odenwald" 27. 6. auSg. an
Guayaguil. „Oldenburg" z. Zt. in Hamburg, nächste Ab¬
fahrt 15. 10. (Borreise). „Oltva" z. Zt . in Haburg,
nächste Abfahrt 1. 7. „Orinoco" 17. 6. heimk. von Ha¬
vana. „Osiris" 25. 6. an Hamburg, nächste Abfahrt 11.
7. „Palatia " 23. 6. Trinidad vassiert <Zwischenreise).
„Paraguay " 27. 6. heimk. von La Plata . „Patricia " 22.
6. ausg. von Las Palmas . „Phoenicia" 16. 6. an San¬
tos (Zwischenreise). „Phrygia " 27. 6. heimk. von Lon¬
don nach Newcastle. Antwerven und Hamburg. „Planet"
27. 6. heimk. an Antwerven, ab ca. 29. 8. nachm. „Port¬
land" 22. 6. heimk. an Seattle . „Poseidon" 25. 6. auSg.
Fernando de Noronha vassiert. „Preußen" 26. 6. heimk.
von Eolombo, „Namses" 27. 6, ausg, von Rotterdam.
„Reliancc" z, At, in Newyork, nächsteAbfahrt 1. 7, (Nord-
landreise, „Rendsburg" z. Zt. in Hamburg, nächste Ab¬
fahrt 7, 10, „Resolute" 5. 6. an Hamburg, nächst« Ab¬
fahrt 15, 7. (Nordlandreise). „Rhein" 27. 6. ausg. von

»,

Besucht das IM jährige Hagen(Dem Bremen)
idyllischer Ort inmitten Wald, Wiesen u. Gärten,
1 Icm westlich der Bremerhavener Chaussee, nahe
lcm 23,9 . „Auf dem Keller " gegenüber der Kirche,
großes gemütliches Lokal, bekannt für extra

guten Kaffee.  Sonntags Tanztee.

ten, opferten sie für den Gefangenen . Und doch ver¬
strich ein Monat nach dem anderen, ohne daß sie
einen Schritt vorwärts gekommen wären . Die Ge¬
richte wollten nichts vom Wiederaufnahmeverfah¬
ren wissen.

Ein härter Winter kam. Im Zelt fror alles zu
Eis . Da suchte sich Mutter Farnell Latten zusam¬
men und baute um ihr Zelt eine Bretterhütte . So
konnte sie wenigstens dem Zuchthaus gegenüber
wohnen bleiben; so war sie gleich zur Stelle , wenn
sich eine der seltenen Gelegenheiten bot, Gefangene
auf kurze Minuten besuchen zu dürfen. Dann sprach
sie dem Sohn , der oft am Verzweifeln war, Mut
zu, sagte ihm, daß endlich seine Unschuld ans Licht
kommen müsse.

Sie ließ den Anwalt nicht allein arbeiten. Sie
wollte auch den Gouverneur selbst sprechen. Nach
monatclangen Bemühungen erreichte sie eS, daß sr
ihr eine Unterredung gewährte, leider gerade in dem
Augenblick, da Mutter Farnell ihr letztes Geld zum
Anwalt gebracht hatte. So machte fte sich zu Fuß
auf den Weg, den sie in zwei Tagen und drei Näch¬
ten zurücklegte. Sie war 76 Jahre alt. Der Gou¬
verneur weigerte sich einzugreifen . Ungebeugt kehrte
die alte Frau auf dem gleichen Weg nach Fort Ma¬
dison zurück, um ihren Kampf fortzusetzen.

Zwei Jahre später pilgerte sie abermals zu Fuß
in die Staatshauptstadt . Ein neuer Gouverneur saß
im Kapital . Er hörte trotz seiner Überarbeitung die
alte Frau in Ruhe an und versprach, alles zu tun,
was in seinen Kräften war . Er hielt Wort: Er ließ
den Fall untersuchen und dann im Amtsblatt ver¬
öffentlichen, er sei gewillt , die Strafe des Jean Far¬
nell umzuwandeln . Nach amerikanischem Brauch be¬
deutet diese Ankündigung , daß der BegnadigungS-
ausschuß zusammentreten und die Begnadigung aus-
sprechen wird.

So steht Mutter Farnell nach zehn Jahren endlich
kurz vor dem Ziel ihres rastlosen Streben ? um die
Freiheit ihres Sohnes . Sie kümmert sich nicht
darum, was auS ihr, der Stebenundachtzigjährigen,
werden soll- Sie will ihren Sohn fvei sehen. WaS
dann kommt, danach fragt sie nicht.

Mern .er BartßlS-



MUS - es Dewemms
KaK den Schragerer-GeLenS-

ßeiern
Die Schlageter-Ehrungen liegen hinter

uns , Aufmärcheund Kundgebungen, in stillen
Feiern oder als Erlebnis im Theater. Ver¬
rauscht sind all die Reden und Worte, die uns
begeisterten oder auch ernst und nachdenklich
stimmten- Worte sind Schall und Rauch und
hasten nur in der Erinnerung.

Nie aber darf aus unserem Herzen die Er¬
innerung daran verschwinden, wie schamlos
deutsche Priester vom Schlage eines Moenius
mrd Abgeordnete über die Kämpfer an Rhein
und Ruhr vor aller Oeffentlichkeitgesprochen
haben. So erklärte z. B. laut Reichstags¬
stenogramm am 14. Mai 1923 der SPD .-
Abgeordnete Henke: „Die Leute, die vor dem
französischen Kriegsgericht standen . . .,
hatten zweifellos die größten Schandtaten
begangen . . - Konkrete Angaben beweisen
unS, daß diese Mörder- und Verbrecheror-
ganisatton aus Landsknechtenbesteht, die auch
vor einem Mord nicht zurückscheuen. .

Wir denken weiter an die jahrelangen
Verleumdungen, Schlageter sei polnischer
Spion gewesen. Erst in den letzten Tagen
verbreitete die serbischeTelegraphenagentur
,Mva " diese aus Paris stammendeMeldung.

Den marixstischen Hetzern in Deutschland
ist das Handwerk gelegt worden und es wird
auch einmal der Tag kommen, wo die aus¬
ländische Presse den Namen Schlageter in
aller Ehrfurcht erwähnt. Die junge Gene¬
ration in Deutschland weiß, was sie ihren
Vorkämpfern schuldig ist. Sti.

ment aussah, wurde sie von allen SchulungS-
teilnehmern mit frischem Mut in Angriff
genommen und zum Erstaunen aller in vor¬
geschriebenerZeit mustergültig bewältigt.

Im zweiten Teil des Abends sprach Pg-.
Dipl.-Jng -. Rück ert aus Wien über das
Thema „Der Kampf der Nationalsozialisten
in Oesterreich". Er führte u. a. aus : „Schwer
ist unser Kampf; haben wir doch eine Welt
von Feinden gegen uns. Wir haben den
Kampf begonnen und werden den Kampf bis
zum endgültigen Siege ohne Deutschlands
Hilfe zu Ende führen. Mein auf uns an¬
gewiesen, trotzen wir jeglichemVerbot. Die
letzten Tage haben erwiesen, mit welchen
Mitteln man gegen uns kämpft. An unserem
eisernen Willen zum Siege werden jegliche
Maßnahmen der HerrenDollfuß und Starhem-
berg, die an französischesKapital gebunden
sind, zerschellen. Man soll nicht das Oester¬
reich pon heute mit dem Oesterreich von 1914
vergleichen.

Die damalige k. u. k. Regimenter waren
mit Tschechen-durchsetzt, die heute jeder zur
Genüge kennt. Rein deutsche Regimenter, wie
die Jnnsbrucker, Kärntner, Tiroler undGälz-
burger haben im Kriege Großes geleistet.
Das Oesterreichvon heute ist deutsch. Gerade
diese Alpenländer sind unsere Hanptftütz-
punkte. Durch Verbot wächst in Oesterreich
die Hitlerbewegung, die heute schon 40 Pro¬
zent der gesamten Bevölkerung umfaßt. Ha¬
ben wir den Sieg erfochten ohne fremdeHilfe,
allein aus eigener Kraft, erst dann können
wir an die Verwirklichung unseres Zieles,

den Anschlußan ein Großdeutschlanddenken.
Reicher Beifall lohnte dem Redner für

seine interessanten Ausführungen." Nach einer
regen Aussprache schloß der Stnrmsührer
Stelzer mit einem dreifachen Sieg-Heil auf
unseren Führer und VolkskanzlerAdolfHitler
den ersten Schulungsabend des Bremer NSKK.

Sch.

MonatSverMmmSANg
der NS.-Frauenschaft, Ortsgruppe Ostertor
Am Montag abend zur festgesetztenZeit eröffnete

die Ortsgruppenleiterin die Versammlung. Der Saal
war bis auf den letzten Platz ausgefüllt und man sah
viele neue Gesichter.

Frau Burghardt erledigte als 1. Punkt den
„organisatorischen" Teil und forderte die Partei¬
genossinnenund Helferinnen zur unermüdlichenMit¬
arbeit auf, insbesondere für die in der nächstenZeit
stattfindenden Veranstaltungen. In dem Vorder¬
grund steht am Montag den 2. Juli der Flugtag
„Luftschutztut not", uns allen ein Gebot.

Das Sommerfest im Parkhaus am 1b. Juli wird
veranstaltet zugunsten der Winterhilfe, welche in
diesem Winter in besonders „großzügigster Weise"
durchgeführtwerden soll und werden wir alles er¬
reichen durch Selbsterziehung und Gemeinschaftssinn
unter uns.

Nachdem die brennendsten Tagessragen erledigt
waren, erteilte Frau Burghardt unserem Parteige¬
nossen und Presse-Referenten bei der Standarte
Burghardt das Wort. Seine Ausführungen waren
hart und deutlich und doch möchteich behaupten, daß
aller -den meisten Frauen aus dem Herzen gesprochen

war. Parteigenosse Burghardt wies in seinen Aus¬
führungen immer wieder auf den bedingungslosen
Gehorsam unserem Führer gegenüber hin, und
Disziplin und Treue sollte Hand in Hand gehen; mit
eisernem Besen muß der Marxismus bekämpftwer¬
den und wir selbstwollen opfern und helfen, daß es
unseren Kindern besser geht. Der größte Anteil an
der Erhebung Deutschlands steht den alten Parteige¬
nossen zu, die ohne Bedenken sich selbst als Opfer
brachten und wieviel Liebe zu seiner SA . liegt in
den Worten des FührerS:

,Lsth brauche meine SA ., ich dars sie nicht ver¬
lieren"; mit wieviel Stolz nimmt die SA . diese
Wort« auf, unsere alten SA .-Jungens wissen allein
um die unendliche Treue des Führers und daß er
nie aufhören wird, nur zum Wähle des Volkes zu
arbeiten und er vergißt nicht einen seiner Mit-
kiimpser.

Immer und immer wieder muß betont werden, daß
wir nur durch Einigkeit groß werden können, um
jeder Reaktion gewachsenzu sein und sollten wir doch
bedenken, was unser Führer in den ersten4 Monaten
seiner Regierungstätigkett geleistet hat an deutscher
Geschichte. Die Partei ist der Staat und nicht um¬
gekehrt und unser Führer wird nicht einen Punkt
seines Programms aufgeben und wir sollen helfen
am Aufbau, denn noch nie war die Partei und un¬
sere Mitarbeit so nötig. Jeder Verräter im deutschen
Kampf müßte gehängt werden, denn nur durch
exemplarische Strafen können wir die Gegenaktion
bezwingen und nur im Glauben an unseren Führer
Adolf Hitler können wir siegen und unseren
Idealismus müssen wir uns zurückerobern. Nur
-dann, wenn wir leben und sterben für Adolf Hitler
können wir Deutschland groß und herrlich erstehen
sehen.

Der Bortrag wurde von den Parteigenossinnen und
Helferinnen mit großer Beegisterung aufgenommen
und wünschen wir, daß diesem Vertrag noch des
öfteren welche folgen werden.

Ei« Ausflug nach Saderchmflen
Wenn »« : schönenSommerzeit
alles grünet wett mrd breit,
muß man nebst andren sch-neir Sachen
unbedingt wen Ausflug machen!

Das fand auch die Ortsgruppe S-teintar
der NS -Hranenfchast, die sich am Dienstag
nachmittag 3 Uhr an der Wehvbrückever¬
sammelte, um einen Ausflug nach Haben-
bansen zu machen. Natürlich war man um
3 Uhr noch keineswegsvollzählig vorhanden.
Um 3.30 Uhr kam die letzte gemütlich an

delt und fragte harmlos : „Seid Ihr
lange da?" Unter Bvvantritt einer
shar ging die Reife los. Weit wareS ja gerade nicht, schon nach einer halb¬

stündigen Wanderung winkte in Schierlohs
Sommergarten die Kaffeetafel, die schon von
der Vorhut hübsch geschmückt und gedeckt wor¬
den war. Bei dem von freundlichen Helfe¬
rinnen kredenzten Kaffee lernte man sich
schnell kennen, sofern man das noch nötig
hatten und alsbald unterhielt man sich aufs
beste.

Der Wettergott, der morgens noch so seine
Launen gehabt hatte, besann sich auf fein
besseres Selbst, so daß sich die Kinder, be¬
treut von zwei jungen Mädels des BDM-,
die sich freundlicherweisezur Verfügung ge¬
stellt hatten, im Garten tummeln konnten.
Nach und nach erschiendann auch die ältere
Generation, um den Kindern zuzuschauen,
die in lustigen Wettkämpfen Preise erringen
konnten. Schließlich macht aber immer nur

^ - Anschauen keinen Spaß und siehe da, essiliWdcte sich rasch eine Riege der Mütter , die
es ihren Kindern mit mehr oder weniger
Erfolg und Grazie nachzutun versuchten. Nur
zu schnell vergingen die fröhlichen Stunden.

Nach herzlichem Dank und Abschied von
unserem Pg. Schierloh, wurde der Heimweg
angetreten. Die Wanderung durch den schönen
Abend machte allen soviel Freude, daß auf
die Straßenbahn verzichtetund der Heimweg
gemeinsam am Qsterdeick entlang angetreten
wurde. Allgemein war die Freude über den
festlichenVerlauf des Nachmittags und all¬
gemein der Dank an die Ortsgruppenleiterin.

E. D.

NSKK.-Sch«lm»asade«d
In der Schule an der Weser-Lahn fand für

die KorpSkam-eraden des NSKK-Br-emen der
erste Schulungsabend statt, der durch die
starke Teilnahme und durch das interessante
Thema ein voller Erfolg wurde. Der Re¬
ferent des NSKK, Sturmführer Stelzer, stellte
die Aufgabe: „Jeder muß frei aus dem
Gedächtnis innerhalb 15 Minuten eine Karte
über einen gewissen Geländeabfchuittzeichnen".
So schwer die Aufgabe im ersten M-o-

Oiener der Volkrgesundkeit

Die Aufgaben-es Apothekers im3.Reich
Die erste ordentliche Gauveesammkma des Gaues Weser Ems der

Siaudesaemeiuschaftdeutscher Apotheker
Der Gauarbeitsleiter , Apotheker St . D. A.

Beims,  eröffnete die überaus gut besuchte
Gauversammlung mit einer Begrüßung des
Standesleiters , ApothekerSt . D. A. Dr . He¬
ber der Kolleginnen, Kollegen und der
Gäste. Als solche waren erschienen: Der Prä¬
sident des Senats , Dr . Markert,  der
Fach-bearbeiter für das Medizinalwesen im
Senat . Dr. Brauneck,  der Präsident des
Landesgesundheitsamtes, Dr . Stade,  Ober-
msdizinalrat Dr . V -ollmer,  der Gau-
obmann des nationalsozialistischenAerztebun-
des, Dr. Ertl,  und der Kommissarfür die
bremischenAerzte vereine, Standavtenarzt Dr.
Schubert.

Pg . Beims führte aus, daß die deutschen
Apotheker sich als erste zur Standesgemein¬
schaft zusammengeschlossen hätten. Durch dieseNeuorganisation sei der ganze Stand auf
eine gesundeGrundlage gestellt und so in der
Lage, seinen hohen Aufgaben — der Ver¬
sorgung des Volkes mit vollwertigen Arznei¬
mitteln — auf'S beste gerechtzu werden.

Der Standesletter Dr . Heber erhielt das
Wort zu seinem Vortrage : „Wege « nd
Ziel der Standes gemeinschaft Deutscher
Apotheker ", mit dem «r die Zuhörer ganz

in seine» Ban « zwang.
Ausgehend von der Tatsache, daß die Ge¬

sundheitspflege im deutschenVolk von jeher
onrch Arzt und Apotheker in gemeinsamer
Tätigkeit als vorbildlich anerkannt sei und
auf höchster Stufe gestanden habe, bewies
der Redner die zwingendeNotwendigkeit, dem
deutschenApotheker als dem unentbehrlichen
Fachmann der Arzneizubereitung fein ur¬
eigenstes Arbeitsgebiet zurückzugeben und ihn
lebensfähig zu erhalten. Nach der Rev-oll«
von 1918 gaben sich zu Bonzen ausgerückte
Fwchgenofsen— mit je nach .Bedarf wechseln¬
der politischerZugehörigkeit— dazu her, ihre
im Fach erworbenen Kenntnisseausschließlich
znm Schaden der Krankendersich-erten, der
Aerzte und Apotheker den zum Selbst¬
zweck gewordenen Krankenkassen möglichst
egoistisch zur Verfügung zu stellen.

Sie zwangen die Aerzte, an Stelle von
Patienten oder Menschen nur noch „Falle"
mit geldlich begrenzten Höchstbeträgennach
diesem Schema zu behandeln — sie degra¬
dierten den Apotheker mit allen ihnen zu

Gebote stehendenMachtmitteln zum Händlermit
Arznei -Konserven

nur nach dem Gesichtspunkt des billigstenMittels und fanden dabei die Unterstützung-
einer geschäftstüchtigenIndustrie . Die bei¬
den Sachwalter deutscher Volksgesundheit,
Arzt und Apotheker, wurden von den Bon¬
zen ständig gegeneinanderausgespielt und sie
erreichten es, daß diese beiden Stände, deren
innigstes Zusammenarbeiten Vorbedingung
für eine wahre Pflege der gesundheitlichen
Belange des Volkes ist, sich immer mehr
entfremdeten und kein Verständnis für die
gegenseitigen Aufgaben und Belange mehr
hatten.

Innerhalb des Apothekerstandes war es
mw-eutschenElementen gelungen, den Spalt-
pilr des Klassengedankensund des Klassen-
kampfes hineinzutragen und sorgfältig zu
hegen. Mit flammender Entschiedenheitwen¬
det sich der Nationalsozialismus gegen den
Klafsengedankenund er fordert ebenso ent¬
schieden die restlose Zusammens-asfung der
Stände , denn nur ein Hand-in-Hand-Arbeiten
der Stände verbürgt einen vernunftgemäßen
Aufbau aus lange und längste Sicht.

Den Anfang im ständischen Aufbau machten
die Apotheker, ihnen werden die Aerzte in
Kürze folgen und sobald die endgültige Ent¬
scheidungüber die Regelung der Spitzenfta-
gen der Krankenkassengetroffen ist, werdendie wechselseitigenBelange im basten Sinne
der kranken Volksgenossenzentral festgelegtwerden.

Die StandeSgemetnschaft Deutscher Apo¬
theker wird , wie ihr Name besagt , alle
deutschen Apotheker umfassen , die die
pharmazentische Staatsprüfung bestanden
haben , also selbständige und nichtselbstän-
dige Kollegen innerhalb und antzertzrlb

des Faches.
Der Nachwuchs, zu dem die jungen Fach-
genossen vom Eintritt in den Beruf bis znm
Abschlußdes Studiums zählen, wird in der
Standesjugend zusammengefaßt. Aller  In¬
teressen, aber auch die Verantwortung für
alle, werden bei der Standesleitung und
ihren Organen zusammenlaufen auch dann,
Wenn eine Eingliederung der einzelnen Kate¬

gorien in die Säulen der nationalsozialisti¬
schen Arbeitsfront aus tariflichen Gründen
entschiedenwerden sollte.

Auch die Zukunft wird Kampf bringen, aber
nicht den marxistischen Klass-enkampf, nicht
den Kampf verbonzter Fach genossen mit
selbstischen Zielen, sondern ein ehrliches und
anständiges Ringen der Stände untereinander

um die eigenen Belange im besten Sinne
des Volksganzen!

Vornehmste Pflicht für jeden deutschenApo¬
theker ist die innere Reinheit und Lauterkeit
und fein Pflichtbewußtsein. Unterordnung- im
Sinne des nationalsozialistischenFührcrprin-zips, Standesdisziplin in allen Drngen, auch
in der Abgrenzung anderen Ständen gegen¬
über, eigene Vervollkommnung in mora¬
lischer, wissenschaftlicher und berufstechnischer
Beziehung bis zur höchstmöglich-enVollendung,
ein auf der einen Seite bünkelfrei-es, auf der
anderen Seite von äußerstem Pflichtbewußt¬
sein getragenes, unbedingt kollegiales Ver¬
hältnis zueinander, — das alles sind un¬
erläßliche Boraussetzungender Standesleitung,
ohne die Volksgesundheit und Stand im
jetzigenDeutschlandnicht bestehenkönnen.

Der Gtandesleiter Dr . Heber schloß mit
den Worten: .Halten Sie sich standesgemäß
— betrachtenSie sich als Kämpfereiner neuen
Weltanschauung — sorgen Sie dafür, daß
Sie das Ansehen und den Einfluß des Stan¬
des stärken —, sorgen Sie dafür, daß er sich
eingliedert in die Rechte der freien Berufe
und daß alle Kollegen das stolze Gefühl
unseres Standes erhalten. Ich fordere Sie
wieder und wieder zur Mitarbeit auf mrd
hoffe dann mit Ihnen auf das große Ziel:
Einen gesunden Apothekerstan-d und ein ge¬
sunde» deutschesVaterland ! Heil Hitler I"

Der Gau-Arbeitsl-eiter, ApothekerSt . DA-
BeimS, dankte dem Standesleiter für feine
mit großem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen und erteilte nach einer Pause, da
von der Aufforderung, grundsätzlicheFragen
schriftlich einzureichen, kein Gebrauch gemacht
worden war, -Pg. Rüscheb-erg als dem Be¬
auftragten deS „Zivilen Luftschutzes" das
Wort. Pg . R. beleuchtete die Frage der
Notwendigkeiteiner Mitwirkung an den Vor¬
bereitungen von Abwehrmaßnahmen gegen

-M

Leiter des sozialpolitischen Amtes der
Deutschen Arbeitsfront

Carl Peppler  wurde zum Leiter des neu¬
geschaffenen Amtes für Sozialpolitik in der

Deutschen Arbeitsfront ernannt.

die riesengroße Fliegergefahr für jeden deut¬
schen Staatsbürger und für den Apotheker
insbesondere in ausgezeichneter Weise und
seine Ausführungen wurden durch den Stan-
desleiter, ApothekerSt .D. A Dr . Heber, der
selber während des Weltkrieges als Gas¬
schutzoffizieran hervorragender Stelle mit¬
gewirkt hat und reiche Erfahrungen sammeln
konnte, besonders unterstrichen.

Mit einem „Sieg-Heil" aus die Führer
unseres Deutschen Reiches, unseren Reichsprä¬
sidenten von Hindenburg und unseren Reichs¬
und Volkskanzler Adolf Hitler wurde die
1. Gauversammlung- des Gaues Weser-Ems
der Standest,eineinfch-aft Deutscher Apotheker
gegen 22.20 Uhr geschlossen

Der Reflersturm wächst
Der Reitersturm der Standarte Bremen erhielt

wiederum neuen Zuwachs durch den Reit- und Fahr-
klub „Werderland", dessenaktive Reiter auf Grund
der in der Versammlung am 27. ds. Mts . gefaßten
Beschlüssegeschlossen ihren Eintritt erklärten. Wenn
auch freilich die Vorteile durch die vorgesehene
einheitliche Ausbildung der Reiter ganz offensicht¬
lich auf der Hand liegen, zumal volle Gewähr für
möglichsteSchonung des Pferdematerials geboten
werden konnte, so muß doch die einsichtsvolleBereit¬
willigkeit der Mitglieder des Reitervereins „Wer¬
derland" unter Führung seines verdienstvollenersten
Vorsitzenden Carl Tiedau, Gramble, anerkannt
werden.

Bei dieser Gelegenheit wurde aber auch mit Recht
der großen Verdienste gedacht, die der langjährige
Reitlehrer, Oberlandjäger Metscher, sich um den
Verein erworben hat. Ihm sind in allererster Linie
die vielen Erfolge der Reitabteilungen auf den letz»
jährigen Turnieren zu verdanken- Ebenso die viel¬
fach guten Einzelleistungen, durch die sich oftmals
Reiter vom Fahrklub „Werderland" hervortaten.
Es wurde die Hoffnung zum Ausdruckgebracht, daß
Herr Metscher künftighin dem Verein, wie bisher,
mit Rat und Tat unterstützenmöge.

Wir begrüßen den ehemaligen Reiter-verein „Wer¬
derland" in unseren Reihen und sind der Ueber¬
zeugung, daß sie genau so wie die übrigen SA-
Kameraden der Reiterstürme, aktive Kämpfer un¬
seres Nationalsozialismus und treue Anhänger un¬
seres Führers Adolf -Hitler sein werden.

SpendetM die nationale
Arbeit

Um den erwerbslosen Volksgenossenwie¬
der Arbeit und Brot zu verschaffe!», hat
Staatssekretär Fritz Reinhardt  im Auf¬
trage der Reichsregiernug alle Volks¬
genossenund Volksgenossinnen aufgefordert,
durch freiwillige Spenden die Aufgabe der
Regierung zu erleichtern.

Die Spende kann, wie berichtet, geleistw
werden:

1. in bar, durch Postscheck- oder Bank¬
überweisung auf Konto eines Finanzamtes,
Hauptzollamtes oder Zollamtes.

2. durch Hingabe von Schatzanweisunge»
oder Schuldverschreibungen des Deutsche«
Reiches, der Länder oder Gemeinden.

3. durch Abtretung von Forderungen , bietn»
Schuldbuch des Reiches, Landes oder Ge¬
meinde eingetragen sind.

Mols Hitler und kein Stab
(Schluß).

Geboren IMS in Mexandrien als Sohn eines
deutschen Grotzkaufmanns. Er stammt väterlicher-

aus Franken, mütterlicherseits aus -dem Kau-
Glarus . Bis zu seinem 14. Lebensjahr war

tt in Aegypten. Darm in Goüesberg. Berufswahl:
Mathematik. Physik, Jngenieurwissenschaften. Aber
der Vater wählt einen anderen Beruf : Kaufmann.

Heß volontiert in der französischenSchweiz, dann
später in Hamburg.

Dann bricht der Krieg aus und Heß meldet sich
als Freiwilligerbeim 1. Bayerischen Infanterie-
Regiment. Er macht dem Krieg als richtiger Front¬
soldat mit, marschiert den Tag, die Nacht, den Tag,
vor, zurück, vor. Dann zerfleischenGräben die Erde,
der Krieg wird latent . Die Menschen kriechen in
die Erde, haben Baumstämme über sich.

Und wieder werden sie abgelöst, in Waggons ver-
laLen. Sie haben schon keine Aufschriften mehr:
,Leder Stoß ein Franzos , jeder Schuß ein Ruß."
And keine Sträucher wehen von den Wagen. Man
ist müder geworden.

Aber man tut seine Wicht , und ginge es gerade-
wegS in die Hölle.

Man fährt in die Hölle ,wo sie gerade am hei¬
ßesten brodelt: Verdun!

Grauenhaft der Orkan der Batterien , die immer
in ein und derselben Erdwunde wühlen. Unablässig
windet es sich in wimmernden, jaulenden Parabeln
über den Himmel, tagelang, nächtelang, wochenlang,

Zerpflügen die Erde, werfen ganze Fortbrocken
-och.

Inmitten dieser grauenhaften Ackerfurcheleben
Loch Menschen: Fort Vanx!

Mit Flammenwerfern , Handgranaten schieben
sich die Deutschenan die Galerien der Wecke, spritzen
Feuer in die Gräben, rasen über die Frontwälle,
liegen neben den Maschinengewehrausschußlöchern,
werfen Handgranaten hinein.

Bis die Artillerie die Deutschen entdeckt, den er-
oberten Graben mit Tod und Wahnsinn zudeckt, mit
-tz-ichen jeden Flankengraben ausfüllt.

Verdun! Hier traf es auch Heß.

Geht auch vorbei: Dezember 1916 fährt er mit
dem 18. Reserve-Jnsanterie -Regiment in die Kar¬
pathen. Wie lange fuhren sie: Eine Woche? Zwei?
Durch Ungarn, in dem es noch Weißgebäckgab und
himmlischen Wein!

Wer es wurde schlimmerund schlimmer. Ungarn
war nur mehr ein verlaustes asiatisches Nest, und
gegen den Usokpaß gab's nur Schnee, verfallene
Hütten und Wölfe, die in der Nacht nach Leichen
heulten . . .

Schnee, Schnee, Schnee. Die Russen sahen den
Stacheldraht nicht, die Russen, die man in zehn,
zwanzig, vierzig Linien in die deutschenMaschinen¬
gewehre stieß wie Schlachtvieh . . .

Kam der Sommer heiß und voller Wünsche: der
schwüle Sommer der Ukraine (die nach Galizien
hinüberleckt), da die ganze Erde lockt wie die reifen
goldgelben Mägde von Kamenec Podolsky und Sni-
atyn . . .

In solchenheißen Nächten stürzte der Stoßtrupp-
sührer Heß aus dem Graben, raste den russischen
Gräben zu, schwang die erste Handgranate . . .

Taumelte, durch die Lunge geschossen.
Einen Leutnant mit Lungenschußwollen sie nicht

bei den Fliegern. Dann nehmen sie ihn doch: Sind
selten geworden, die Männer, die jetzt noch, im Herbst
1918, Flieger werden wollen , indes sich im Westen
die zusammengehauenen Staffeln mit einem Mute,
der seinesgleichen niemals hatte, niemals haben
wird, den Bienenschwärmen der Ententegeschwader
entgegenstürzten.

Das Pilotenabzeichen erhält er zwar. Wer dann
ist es aus mit Deutschland.

In München regiert ein galizischer Jude . Hat
mit einer Handvoll Nachtkaffeehausliteratenöstlicher
Provenienz, betrunkenen Soldatenräten und Vor¬
stadtbanditen ein Geschlechtwie -das der Wittels-
bacher verjagt.

„Schande!" ruft Heß. Rufen, denkenandere. Schie¬
ßen? Können wir auch. Ueberfälle? An die Wand
stellen? Auch wir werden das lernen, laßt uns Zeit.
Und eifrig arbeitet Heß in der Thulegesellschaft im
Hotel ,Msr Jahreszeiten ."

Dort tagt -der geheime Konvent. Heut« werden sie
den Tag des Losschlagens bestimmen. Wo nur Heß
bleibt?

Die Zeit der Kommune ist vorbei: Schon steht von
Epp in Bayern.

Bange Fragen : Heß ?"
Ist mit antisemitischen Flugblättern unterwegs.

Haben sie ihn abgefangen?
Da donnern -Lastwagenvor dem Hotel. Maschinen¬

gewehre, rote Fahnen. Die ganze T -Hnlege-
sellschaft wird von den Kommunisten
ausgehoben.  In die Keller des Luitpold-Gym-
nasinms geworfen, und, als Epps Kanonen vor Mün¬
chen brüllen, erschossen.

Heß kam gerade um die Ecke, als -die roten Last¬
wagen mit ihrer Beute abfuhren. Er lebte sonst
nicht mehr. -

Heß treibt durch das politische München, hört da
zu, dort; gerät in die „Deutsche Arbeiterpackei".
Hört Hitler und gehört im Augenblickzu ihm.

Kommen die Tage der ersten großen Hofbräu-
kellerversammlungHitlers . Der halbe Saal ist voller
Roter: Sie wollen die Versammlung sprengen, kein
Zweifel.

Da stehen Hitlers Freunde groß, breit und ruhig
mit ihren verschlissenen, noch von Pikrin grüngefleck¬
ten Soldatemnänteln . An ihrer Spitze Heß. Lachen:
Somme, Verdun, zweimal Marne, Jnfanterieflüge
-und jetzt ein paar rote Lumpen? Lächer¬
lich. —

Hitler spricht. Indes die Roten Bieckrüge sam¬
meln. Dann geht das Bombardement los . Wie
Granaten sausen die Bieckrüge auf das Podium.
Pistolenschüssepeitschen. . .

Da geschiehtetwas Merkwürdiges: Ein winziger
Knäuel von Soldaten stürzt sich mitten in die Roten,
schlägt mit Tischbeinen rechts, links alles nieder.

In zehn Minuten ist Ruhe. Hitler sprichtweiter.
Der Sturmtrupp-führer und -damit der erste SS .-

Führer lange vor der Gründung der SS . hieß Ru¬
dolf Heß.
wM usistuiM wc- pssiohwa qnn muSmtiuozus;

Im PutschnovemLer1923 führt Heß eine Studen-
Kahr, Lasso« und Seißer gelingt es durch einen
flinken Bruch des Ehremvortes, in die Kaserne der
19. zu gelangen, mit den Ultramontanen Fühlung
zu nehmen und funkentelegraphischdie bayerischen
Garnisonen zn alarmieren , » .

Das Ende ist für Hitler und Heß dasselbe: Lands¬
berg.

Er bleibt bis zur Amnestie mit dem Führer in¬
terniert . . .

Dann hilft er mit, die Partei neu aufzubauen.
Begleitet den Führer überall hin und immer. Und
wie die Frage akut wird, daß sich Hitler einen Ad¬
jutanten ernennen möge, sehen sich beide lächelnd
in die Augen: Heß ist schonlange der Adjutant.

Bleibt es.
Bleibt es, während die anderen Mitkämpfer „vor¬

rücken". Abgeordnete werden und Minister. Hetz
bleibt im Schatten.

Der ideale Adjutant: das ist Heß.
Klug, umsichtig, blitzschnell. Und was ihn hoch

über allen Durchschnitterhebt: seine Bescheidenheit.
Er hat , bedeutet er , nie selbst etwas
vollbracht:  Stets weist er, jedes Lob Peinlich
abwehrend, auf seinen Führer!

Meine SeWee
Wir wissen kaum noch, wie lange wir ge-

kämpft haben, wie lange die SA .-Männer
durch die Straßen der Städte und Dörfer
marschierten. Dieser Kampf und dies
Trommeln waren so groß, so stark, daß alles
andere daneben verschwindet. Unser Leben
scheint bisher nur dieser Kampf gewesen zu
ein. Alles andere ist kaum haften geblieben,
kann neben diesem größten Erlebnis auch
nicht besteh en-

Es war oft sehr schwer, wieder den Tritt
aufzunehmen und in Reih' und Glied weiter-
zumarschieren. Da lockte das sorglose und
ungefährliche Leben der „andern ". Aber das
war schließlich das wenigste. Ueber die lackr-
ten wir . Denn wir wußten, ohne uns wär -'
ihr Dahinvegetieren nicht so ruhig und ohn?
Störung verlausen Schwerer waren schon
die Hindernisse, die uns von unseren Geg¬
nern aller Arten in den Weg gelegt wurden.

Die offenen Feindseligkeitenund die seinen
Nadelstiche, die umso gemeiner und giftige-
waren, je mehr sie unter der Maske des
gönnerhaften Biedermannes ausgeführt
wurden. Die moralische Nichtanerkennung

und die Behandlung als Menschen zweiter
Klasse war schwer genug. Doch unser
Kampfgeist half uns darüber hinweg. Wir
griffen an und zusammen mit den Kamera¬
den konnten wir lachen über diese kleinen
Kläffer.

Am allerbittersten waren die Fehler, die
wir in unseren eigenen Reihen oft sehen
mußten. Da half dann nur noch eins : D>r
Glaube an den Führer . Und dieser Glauke
war so unendlich stark, daß wir auch diese
Fehler überwinden konnten, ja sie oft ge¬
nug ins Gute umzuwerten vermochten.

Dieser Glaube an den Führer riß uns
immer wieder vorwärts , der duldete ket»e
Rast, duldete keine Kritik am Führer selbst.
Der Kampf, in dem er uns führte, hatte uns
gelehrt, ihm blind zn vertrauen, nur ihm zu
glauben- Dieser Glaube gab die Kraft ster¬
ben zu können für die Idee . Dieser Glaube
schuf die Einheit , die schließlichzum Siegekam.

Nun, wo die Bewegung stark geworden
ist, ist die Grundlage notgedrungen größer
geworden, auf der sie ruht . Nicht selten kann
man da Vertreter von Gestern finden, die
unter einem scheinheiligenMäntelchen plötz¬
lich zu ihr gestoßen sind. Die, die den
Kampf nicht kennen und nie gekannt haben,
glauben plötzlich, mit einem Parreiabzeichen
versehen, Kritik an der Bewegung, Kritik an
der Person des Führers selbst üben zu
können. Diese kleinen(Geister sollten langst
gemerkt haben, daD uns unser Führer noch
immer znm richtigen Ziel geführt hat, das
er noch immer gewußt hat. was er wollte.

Die Bewegung ist so gesund und so stark,
daß sie auch diese Zweifler und Besserwisser
überwinden wird und überwinden muß um
endlich und endgültig zum Durchbruch zr
gelangen. Unser Führer ist uns bis Heu«
immer Vorbild gewesen und wird es irmfo
mehr bleiben, je mehr die kleinen Geister
von Gestern glauben, ihn und sein Wer
herunterzusetzen oder gar „verbessern z«
können. KrssH«.



Der Me MsmaM der
SA-Anwärter

Mit den SA-Anwärtsesr Lm SturmdaM M/7S
m den Vadener Bergen

„Antreten am Sonntag morgen ü,4k>Uhr Leibnitz-
Platz ", so lautete der Befehl unseres Sturmführers
Cordes am letzten Uebungsabend.

Da an diesem Tage der erste Ausmarsch des „Aus¬
bildungssturms " stattfand , warfen sich viele Kame¬
raden aus das Studium der Wetterkarten und bilde¬
ten sich innerhalb kurzer Zeit zu „Wetter -Prophe¬
ten " aus . Aber trotzdem schien der Wettergott stark
verärgert zu sein, denn Tage vorher öffnete er seine
Schleusen scheinbar alle auf einmal . Das Wetter am
Sonnabend gab Anlaß zu größtem Optimismus , und
Sonntag morgen , kurz nach unserem Abmarsch, er¬
lebten wir die erste Enttäuschung . Ein Landregen
» «ständigen Ausmaßes begleitete uns auf unserem
Wege über den Ostertorsteinweg , Hastedter Heerstraße
>is nach Hemelingen und es Lauerte nur kurze Zeit,
<a waren wir bis auf die Haut durchnäßt.

Trotzdem uns der Regen von der Mütze den
Nacken herunterlief und hier ein „angenehmes Ge¬
fühl " auslöste , zogen wir mit Sang und „Klang"
unseres Weges, denn unserem Sturnrführer Cordes
war es gelungen , einen Teil des SpielmannSzuges
des Sturmbanns III/75 für unseren Ausmarsch zu
„chartern ". Mochte eS regnen , solange es wollte , wir
hatten kräftige Kehlen , Musik und frischen Mut.

Kurz nach Hemelingen schien auch der Wettergott
ein Einsehen mit dem jüngsten SA .-Sturm zu
haben und machte eine Pause , die auch wir benutzten,

unseren rebellisch werdenden Magen zur Ruhe zu
»ringen . Nach dieser kurzen Pause marschierten wir
lestärkt weiter Wer Arbergen , Mahndorf , Achim
«ach Baden . Unterwegs gab es noch einmal ein
Regenschauer , so daß unsere eben getrocknete Uniform
lieber gründlich nah wuvde . Unser Spielmannszug
nrter Leitung des Tambour -Majors Gahsche ließ
xdoch keine trübe Stimmung aufkommen und rückte
« fleißiger vorbildlicher Weise mit flotten Märschen
Ad Liedern jeder trWen Stimmung zu Leibe.

In unserem Quartier angekommen , wurde unS
frische Mlch in großen Mengen gereicht, um unsere

eingerosteten Kehlen wieder frisch zu machen. Dann
feierliches Mittagessen ! Unsere Sturmmeister -Frau
Cordes hatte ihren freien Sonntag geopfert , um un¬
ter Hilfe von Frau Peter für „ihre Jungens " eine
Erbsensuppe zu kochen. Wer das gesehen hätte , wie
ca. 70 SA .-Männer eine hochwertige Erbsensuppe
auslöffelten , hätte unwillkürlich an eine „Raubtier-
fütterung " gedacht. Es wurden im Ehen wahre
Rekorde geschlagen und man konnte in der nach¬
folgenden Pause manchen SA .-Mann mit geöffnetem
Koppelschloß sehen.

Nach der Pause ging es mit flotten Märschen und
Liedern zur Fähre , wo der Sturm über die Weser
gesetzt wurde . Bis dahin hatte sich das Wetter zu
einem herrlichen Sommertag umgestellt . Auf den
großen Wiesen jenseits der Weser war Platz in Fülle
für Volksspiele aller Art , was von uns reichlich aus¬
genutzt wurde . Sämtliche Müdigkeit oder Defekte an
den Füßen waren mit einem Male verschwunden.
Nach vielem Baden , Laufen und Springen winkte
uns ein herrlicher Kaffee. In dem schönen Garten
des alten Fährhauses fand sich alles zusammen zu
fröhlichem Sing -Sang.

Um S Uhr ertönte die Pfeife des Sturmführers . Es
ging an das Abschiednshmen von einem schönen
Fleckchen Erde . An dieser Stelle möchten wir noch¬
mals unseren beiden Gastgebern dies - und jenseits
der Weser für die liebenswürdige Aufnahme herzlichst
danken.

Mit dem Spielmannszug an der Spitze ging es zu
den Fährbooten , die uns schnellstens an das andere
Ufer brachten . Am Bahnhof angekommen , gab es
noch eine kleine Pause , bis unser Zug nach Bremen
fuhr . In schöner Ruhe und Ordnung marschierten
wir in Bremen durch die Sperre , um nach einem
kurzen Marsch auf dem Leibnitz-Platz zu landen.

Mit einem dreifachen „Sieg -Heil " aus unseren
obersten Führer fand dieser schöne Tag sein Ende und
ist jeder Kamerad unserem Sturmführer Cordes für
die herrlichen Stunden vom Herzen dankbar.

ein selbständiges Urteil über die Glaubens
bewegung bilden will , versäume diesen
Abend nicht . Der Eintritt ist frei für jeder¬
mann.

Ortsgruppenversammlungen der Glaubens¬
bewegung „Deutsche Christen"

Ortsgruppe Findorsf : Freitag , den 30 . 6 .,
abends 8 .30 Uhr im Cafi Htlker , Hemmstr.
Redner : Pg . Janke , Pastor Lic - Dr . Weide¬
mann , Leiter des Gaues „Deutsche Christen ",
Bremen . Pastor Refer : Thema : Die
Deutschen Christen , was sie sind und was sie
wollen.

Ortgruppe Neustadt Nord : Freitag , den
30 . Juni , abends 8 .30 Uhr in der Kaiserhalle,
Große Allee . Redner : Pastor Wähle , Pastor
Lic . Dr . Weidemann , Leiter des Gaues
„Deutsche Christen " Bremen . Thema : „Die
Ziele der „Deutschen Christen ".

ZweijährigeBewährungsfrist für
die neuen Varieimttglieder

Eine Verfügung von Rudolf Hetz

Berlin , 27 . Juni . Wie der „Völkische Be¬
obachter " aus München meldet , hat dieReichs-
leitung der JtSDAP folgende vom Stell¬
vertreter des Führers , Rudolf Hetz, unter¬
zeichnete Verfügung erlassen:

„Nach dem 3V. Januar 1933 erfolgten zahl¬
reiche Neuanmeldungen zur NSDAP . Da
eine Gewähr für die unbedingte Zuverlässig¬
keit der Neuhinzugekounncnen im national¬
sozialistischen Sinne nicht immer gegeben ist,
wird verfügt:

Mitglieder der NSDAP , die nach dem
3V. Januar 1933 ihren Beitritt erklärt ha¬
ben , werden einer zweijährigen Bewährungs¬
frist unterworfen . Erst nach Ablauf dieser
Zeit wird ihnen an Stelle der Mitgliedskarte
das Mitgliedsbuch als Zeichen der endgültigen
Aufnahme in die Bewegung ausgehändigt,
sofern sie sich bewährt haben . Vor ihrer
endgültigen Aufnahme steht ihnen nicht das
Recht zu , das Braunhemd zu tragen.

Aufnahmen können nur in austergewShn-
lichen Fällen seitens der Reichsleitung auf
Antrag der zuständigen Ganleitung geneh¬
migt werden.

.
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Vertreter der Beamtenschaft beim Reichskanzler
Reichskanzler Adolf Hitler empfing am Dienstag die Vertreter der deutschen Beamtenschaft . Das Bill»
zeigt die Beamtenvertreter nach dem Empfang ; von links : Peppmüller , Mitglied des FührerrateS des
Deutschen BeamtenbundeS , Vhrmann , Mitglied des Führerrates des DBB ., Reichsstatthalter Sprenger,
Ehrenpräsident der deutschen Beamtenschaft , Schneider , Mitglied des FührerrateS des DBB -, Ministerial-
rat Witte als Vertreter des JustizmtntsterS Kerrl , Neef, Führer des DBB -, Dr . Krebs , Mitglied deß

Führerrates des DBB -, Gunkel , Hauptgeschäftsführer des DBB.

Zum Beauftragten der Gewerkschaftsjugend
sämtlicher Gewerkschaftenund Berufsverbände
wuvde der Bremer Kreisleiter der Rat . Soz.
Jngendbetriebszellen , Pg . Rob. Hoff mann,
ernannt . Sämtliche in Bremen vertretenen
Gewerkschaften und Berufsverbände werden
aufgefordert, sich sofort mit dem Beauftrag¬
ten in Verbindung zu setzen, und die Anschrif¬

ten der eingesetztenJugend führer mitzuteilen
Die Aufnahme der Verbindung muß auch er¬
folgen, wenn keine besonderen Jngendabtei»
lungen vorhanden sind.

Der Beauftragte , Kreist . R. Hoffmann, ist
täglich im Wilh.-Decker-Haus , Zimmer 132,
Eingang auf dem Kamp 28, von 19—20 Uhr,
und Mittwochs und Sonnabends von 17—2s
Uhr anwesend.

VM«re von Schwach
Der von Adolf Hitler ernannte Jugend-

führer deS Deutschen Reiches , Baldnr vor
Schwach , M . d. R ., wurde als Sohn des da
nmltgen Oberleutnants im Garde - Kürassier
regiment Karl von Schwach , des nachmaligen
Generalintendanten des Weimarer Hofthea
terS , am S. Mai ISO? geboren . Der Reichs
jugendführer gehört zu den ältesten Mitglie
der « der nationalsozialistischen Bewegung
in die er bereits im Jahre 1924 einwat . Seit
ISLö steht er in dauernder Verbindung mit
Adolf Hitler « nd gehört heute zum engsten
Vertrauenskrets des Führers , der auch außer¬
halb des Dienstes in seiner Prtvatwohnung
in der Reichskanzlei oder in der Münchene
Wohnung des Retchsjugendführers viel mit
ihm zusammen ist.

Baldnr von Schwach hat nach Ablegung
der Reifeprüfung 1927 in Weimar die Mün¬
chener Universität bezogen , wo er vorwiegeno
Germanistik und Kunstgeschichte studierte.
Bereits 1928 , Mjährja , wurde , er v̂om .Führer
in 'die Reichsleitung der" NSDÄP ." berufen
wo ihm die Führung der nationalsozialt
ftischen Hochschulbewegung oblag . In der
hättnismäßig kurzer Zeit gelang es ihm . di.
gesamte deutsche Studentenschaft unter natio¬
nalsozialistische Führung zu bringen und die
deutschen Hochschulen an die Spitze der natio¬
nalsozialistischen Erhebung zu stellen . Zwei
Jahre später wurde Baldnr von Schwach
vom Führer zum Reichsjugendführer der
NSDAP . ernannt , wobei ihm sämtliche na-
ttonalso zialisttschen Jugendorganisationen
unterstellt wurden.

An der Spitze der Hitlerjugend organisierte
Schwach den Riesenaufmarsch der deutschen
Jugend in Potsdam 1932 und schuf noch vor
der Machtergreifung durch den Nationalso
zialismus aus der nationalsozialistischen Ju¬
gendbewegung die größte deutsche Jugend¬
organisation , die heute über 1 Million ein¬
geschriebener Mitglieder verfügt . Anfang
1933 überrumpelte der Reichsjugendführer
mit 50 Berliner Httlerjungen den Reichs aus-
schütz der deutschen Jugendverbände , dessen
Vorsitz er übernahm . Kurz darauf übernahm
rr auch die Führung des Deutschen Jugend¬
herbergsverbandes.

Mit seiner Ernennung zum Jugendführer
>es Deutschen Reiches erhält Baldnr von
Schwach ein Machtbereich von ungeheurer
Weite und fast unbeschränkter Kompetenz . I,.
enger Zusammenarbeit mit Reichskanzler und
Reichsinnenminister beabsichtigt der Reichs-
iugendführer seine Arbeitsmethoden , deren An-
vendung in der Rtesenorganisation der Hitler-
Jugend , auf die gesamte deutsche Jugend zu
übertragen , nach dem nationalsozialistischen
Prinzip der unbedingten Autorität nach unten
und der ebenso unbeschränkten Verantwortung
nach oben.

Als Lyriker ist der Reichsjugendführer be¬
kanntgeworden vor allem durch seine Gedicht¬
sammlung „Die Fahne der Verfolgten ". Einige
seiner Verse sind Millionen des deutschen Volkes
bekannt , so u . a . sein Gedicht „An den Führer ".
Baldur von Schwach ist auch als Journalist
(Schriftleiter ) und auch sonst als Schriftsteller
hervorgetreten . Sein gemeinsam mit Photo-
Hoffmann herausgegebenes Buch „Hitler , wie
ihn keiner kennt " und die Schrift „Triumph des
Willens " waren vielleicht die größten Buch-
-quvgnlKhp ^ soihvJ Kvg ochchiz.
führer ist mit der Tochter eines der intimsten
Freunde des Reichskanzlers seit Februar 1932
verheiratet und hat ein 6 Monate altes Töchter-
chen, das den Namen der verstorbenen Nichte
des Reichskanzlers Angelika trägt.

MrtMmMche BeSarmSgabe
Die Reichsleitung der NSDAP erläßt folgenden

Aufruf:
Mit eiserner Energie geht der Führer durch Ver¬

wirklichung gewaltiger Pläne der Arbeitslosigkeit zu
Peibe . Die Arbeitslosenzahl fällt von Monat zu Mo-
zeat. Bereits Ist sie um Wer 1 Million geringer als
Aur gleichen Zeit des Vorjahres . Nichtsdestoweniger
kann der Wiederaufbau einer durch 15 Jahre syste¬
matisch zerstörten Wirtschaft nur langsam erfolgen.
In seinem Aufruf bei Regierungsantritt forderte
xr Führer vier Jahre Zeit.

Demgemäß ist die Not ün Volke heute noch groß.
Alle Parteigenossen und Parteigenossinnen haben

dieser Not durch
Schlichtheit und Einfachheit

bei alle« Gelegenheiten Rechnung zu tragen.

Den Amtswaltern und Führern der Bewegung
wird dies zur Pflicht  gemacht.

Ihnen wird insbesondere die Teilnahme an so¬
genannte« „Festessen " untersagt. Sie haben sich
auch hierin

den Führer zum Vorbild
zu nehmen, der grundsätzlich die Abhaltung von
Festessen zu seine« Ehren sich verbeten hat und
besten Schlichtheit unverändert blieb.

Nationalsozialisten!
Beweist, daß der revolutionäre Geist in euch durch

den Sieg der nationalsozialistische« Revolution nicht
erstorbeu ist. Zeigt, daß ihr nichts gemein habt mit
den gesellschaftlichen Auswüchsen  einer
vergangene « Zeit. Zeigt , daß mit dem National¬
sozialismus ein neuer Stil  in Deutschland sei¬
nen Einzug hielt. Zeigt , daß der Nationalsozialis¬
mus

Einfachheit und Sparsamkeit , Disziplin
und Selbstdisziplin , Gemeinschaftssinn

und damit Rücksichtnahme auf die notleidenden
Volksgenossen bÄieutet. Habt in all eurem Handeln
die alten Kämpfer vor Augen, die für den Sieg
hungerten und darbten, hinter 'Gefängnis - und
Zuchthausmauern litten , die Blut und Leben gaben.

Erweist euch ihrer würdig!
ES lebe unsere siegreiche natirmalsozialiftische Re¬

volution!
g«z.: Rudolf Hetz.

Versammlung der Glaubensbewegung
„Deutsche Christen"

Am Dienstag , den 4 . Juli , abends 8 Uhr
findet im großen Saal des Castnos wieder
eine Massenversammlung der „Deutschen
Christen " statt . Pfarrer Hossenfelder , der
Schöpfer der Glaubensbewegung , spricht
über die religiösen und weltanschaulichen
Grundlagen der Deutschen Christen . Wer sich

VaeteimsttWe Mitteilungen
Die parteiamtliods Pressestelle teilt mit:

Bon dieser Regelung werden nicht berührt
die für die SA und SS getroffenen beson¬
deren Bestimmungen.
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Die Verfügung tritt am 1. Juli 1933 in
Kraft . Es wird ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß ein unberechtigtes Tragen des
Braunhemdes strafbar ist.

Die Verfügung bezweckt keine Degradiernng
der neu zur Bewegung gekommenen Mit¬
glieder , unter denen sich eine große Zahl
befindet , die nicht der Konjunktur folgend,
sondern aus innerer Ueberzeugung sich heute
znr Freiheitsbewegung des deutschen Volkes
bekennen auf Grund der Erfolge des Führers
als Kanzler . Die Verfügung soll lediglich
etwa nach der Machtergreifung in die NS¬
DAP gesandten Provokateuren die Arbeit
erschweren sowie di « Geschlossenheit und
Schlagkraft der Bewegung auch für die Zu¬
kunft sichern.

Freitag , 30 . Juni
Stützpunkt Huchting : Oeffentliche Ver¬
sammlung 20 .30 Haus Niedersachsen.
Redner : Dr . Curt Röding über : „Die
nationalsozialistische Revolution ",
„Der schaffende Mensch im Dritten
Reich ".
Ortsgruppe Schwachhausen : Zellen-
versammlung der Zellen K, L, M . N
O 20 .30 im großen Saale St . Pauli
Horn . Redner : Pg . Karl Eugen
Renner , Thema : „Warum National
sozialismus ". Das Erscheinen aller
Parteigenossen der genannten Zellen
ist Pflicht . Gäste sind willkommen.
Ortsgruppe Buntentor : Amtswalter-
sitzung 20 .30 im Sitzungssaals der Ge¬
schäftsstelle . Das Erscheinen eines
jeden Amtswalters ist Pflicht . ,

Sonnabend , 1. Juli
Ortsgruppe Haftedt : Deutscher Abend
20 Uhr Hastedter Zentralhallen
Redner : Kapt . Hinsch , Thema : ,Die
deutsche Freiheitsbewegung ".
Ortsgruppe Horn und SA . : Sommer
fest 20 Uhr St . Pauli Horn . Redner:
Standartenführer Wegener.
NSBO . Walle : Sommerfest 20 Uhr
Caft Mohrmann , Wallerheeerstr-

Sonntag , 2 . Juli
Ortsgruppe Burg : 10 U . Kirchgang der
gesamten Parteigenossenschaft , Gramb-
ker Kirche , Pastor Hoops.

Montag , 3 Juli
Stützpunkt Hasenbüren : Mitglieder¬

versammlung 20 Uhr bei Johann
Hagens . Erscheinen Pflicht.

Achtung NSBO . ! Ortsgruppe Steintor.
Der Raum für die Ortsgruppen -Versamm-
lung heute abend , im Nordeutschen Hof um
20 .45 Uhr , würde infolge der ungeheuer
hohen Zahl der jetzt der Ortsgruppe über-
wiesenen neuen Mitglieder nicht im ent¬
ferntesten ausreichen.

Ich habe daher noch eine zweite Versamm¬
lung angesetzt und zwar am Freitag , den
7. Juli 1933 , 8.3« Uhr abends im Mägde-
burger Hof . Einladung erfolgt noch . Heute
erscheinen also nur diejenigen , die eine Ein¬
ladung extra erhalten haben . (Zelle 1 u . 4)

Bremen , den 30 . Juni 1933.
gez Güldner,

Ortsgruppenbetriebswart

NS . Frauenschaft . Am Dienstag . 4 . Juli
1933 , abends 8 .30 Uhr findet im Waid¬
mannssaal bei Sieler eine Mitgliederver¬
sammlung der Ortsgruppen Woltmershau-
sen , Neustadt Nord und - Süd statt , zu der
auch Gäste herzlich eingeladen sind . Es
spricht Pg Dr . Curt Röding.

Das Erscheinen der Parteigenossinnen und
Helferinnen machen wir zur Pflicht.

Die Ortsgruppenleiterinnen

NS - Frauenschaft . Die Michlisder der
NS . Frauenschaft , die sich für oie Samm¬
lung am Sonnabend gemeldet haben , werden
gebeten , sich um 9 Uhr vorm in oen unteren
Räumen der Dar . Nat .-Bank , Eingang
Katharinenstr . 1, einzufinden.

S . Winkelmann
Kreisleiterin
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FuKbM
AT. Wollmershauken—

VVV. Union(1:2)
Am Mittwochabend standen sich auf dem Platze

der Woltmershauser die 1. Mannschaften obiger Ver,
eine in einem spannenden Kampfe gegenüber. Die
Mannschaft des Platzvereins vermochte ihren guten
Ruf leider nur teilweise zu rechtfertigen ; man hatte
den Eindruck, daß sie einen schlechten Tag erwischt
Labe. Union dagegen konnte seine im Steigen be¬
griffene Spielstarke erneut unter Beweis stellen.

Nach anfänglich verteiltem Feldspiel gewannen die
Unioner dank besserer Zusammenarbeit bald die
Oberhand ; zwei Prächtige Tore waren das Ergebnis
Planmäßigen Spiels . Auf der anderen Seite ließ das
hohe, oft reichlich ungestüme — um nicht zu sagen
harte — Spiel der Platzbesitzer, trotz großen Eifers,
greifbare Erfolge nicht zu. Erst auf einen Schnitzer
der Union -Verteidigung , die im allgemeinen ebenso
wie die Läuferreihe gute Leistungen zeigte, fiel der
Ehrentreffer für Woltmershausen . Zwei sichere Ge¬
legenheiten — Elfmeter — verstanden die Pußdor-
ser nicht auszunutzen ; den ersten hielt der Torwart,
der andere wurde in der Aufregung ins Aus ge¬
treten . Aber auch für Union blieben, abgesehen von
einem Selbsttor der Woltmershauser , weitere Er¬
folge aus.

Wiener Sport -Club — Werder . Das obige Spiel
konnte leider nicht ausgetragen werden . Die im
Vorverkauf gelbsten Eintrittskarten behalten Gültig¬
keit für das nächste größere Spiel des Sportvereins
„Werder ".

Fiemenwoer
Norddeutscher Lloyd 2 gegen M. Brinkmann 2.

Freitag , den 30. Juni , nachm. 19 Uhr, Platz : Wolt¬
mershausen.

Deutsche Jugendkraft 2 gegen Deutsche Linoleum¬
werke alte Herren . Sonnabend , den 1. Juli , nachm.
19 Uhr, Platz : DLW.-Delmenhorst.

FC . Wittekind 2. Wildeshausen gegen Deutsche
Linoleumwerke 2. Sonntag , den 2. Juli , nachm.
14.30 Uhr, Platz : DLW.-Delmenhorst.

FC . Wittekind 1, Wildeshausen gegen Deutsche
Linoleumwerke 1. Sonntag , 2. Juli , nachm. 16 Uhr,
Platz : DLW .-Delmenhorst.

Sp .-V. Bruns -Wappenkassee 1 gegen Bremen - Be-
sigheimer Oclsabriken 2. Dienstag , 4. Juli , nachm.
19.30 Uhr, Platz : Eintracht.

..Luftfahrt ift mir"
2 Tage LMshttweelmiig ja Veemen

, Am 1. und 2. Juli wird Bremen in einem bisher
nicht gekannten Ausmaße im Zeichen der Luftfahrt
stehen. War schon der von der NSDAP . im Oktober
vorigen Jahres durchgeführte Flugtag , trotz des
schlechten Wetters und trotz der zahlreichen übrigen
Hindernisse ein voller Erfolg , so darf schon jetzt als
sicher gelten, daß die Veranstaltung des nächsten
Sonntags eine noch weit größere Zuschauerzahl nach
dem Neuenlanderfeld locken wird . Deutschland soll
nach einen kürzlich erfolgten Ausspruch des Mini¬
sters Goering , „eine fliegende Nation " werden, ein
Ziel , das in einem Lande, dem bisher jede aktive
Luftabwehr verboten war , unendlich schwer zu er¬
reichen ist. Aber eines der Mittel , die Masse für den
Luftfahrtgedanken zu gewinnen , sind immer der¬
artige Flugveranstaltungen gewesen, bei denen sich
auch der Laie ein Bild machen kann von dem flie¬
gerischen Können unserer besten Piloten und von
dem in technischerHinsicht erreichten Niveau . Darum
muß jeder nach Kräften durch seinen Besuch den
Erfolg der Veranstaltung mit sichern, nicht nur , um
das große finanzielle Risiko des Veranstalters zu ver¬
ringern , sondern vor allem, um auch an dieser Stelle
der Welt den Beweis zu liefern , daß das deutsche Volk
des Jahres 1933 nicht mehr die Demütigungen , die
gerade auf dem Gebiet der Luftfahrt seit 1919 eine
fast endlose Kette darstellen, zu tragen gewillt ist,
und daß es sich eine Luftfahrt schaffen wird , mit
Hilfe derer die Weltgeltung Deutschlands nach jeder
Richtung hin gestärkt wird.

Und noch aus etwas darf bei dieser Gelegenheit
hingewiesen werden. Dank der großzügigen Hilfs¬
bereitschaft weiter Kreise der bremischen Bevölkerung
hat in den beiden letzten Monaten die Arbeit am
Ausbau des Flugwehrsportes gerade in unserer
Stadt in hervorragender Weise gefördert werden kön¬
nen . Der Flugtag am nächsten Sonntag soll die Stel¬
lung Bremens in der deutschen Luftfahrt noch weiter
stärken. Vertreter des Luftfahrtministeriums und die
Führer der deutschen Sportfliegerei werden an die¬
sem Tage durch ihre Anwesenheit bekunden, daß die
bremische Luftfahrt in der letzten Zeit einen beson¬
ders guten Namen in allen Teilen des Reiches hat.
Ist da die Bitte so unbescheiden, daß nun auch jeder
Bremer , der sonst keine Gelegenheit hat , sein In¬
teresse an der Sache zu bekunden, am Sonntag durch
seinen Besuch dazu hilft , den Flugtag zu einer An¬
gelegenheit aller Kreise der bremischen Bevölkerung

zu machen? Ueber die Leistungen, die gezeigt wer¬
den, ist an dieser Stelle schon Ausreichendes gesagt
worden ; es ist bisher jedoch als in keiner anderen
Großstadt Norddeutschlands gelungen , die besten
Kunstslieger in so großer Zahl gemeinsam an den
Start zu bringen.

Nachstehendnoch einige Einzelheiten über die Ver¬
anstaltung : Es wird dringend empfohlen, den am
gestrigen Tage eröffneten Vorverkauf in den be¬
sonders kenntlich gemachten Läden der inneren Stadt
zu benutzen.

Im Vorverkauf sind auch die anläßlich der Ver¬
anstaltung herausgegebenen Nadeln zu erwerben, die
in ihrer geschmackvollenAusführung eine bleibende
Erinnerung an die „Luftsahrtw erbring 1933" sein
werden. Weiter gelangt eine Plakette zum Verkauf,
die sich besonders zur Anbringung an Kraftfahr¬
zeugen eignet, auch sie kann bereits im Vorverkauf
erworben werden. Es wird dabei besonders auf die
Ausstellung der Firma Schlotte hingewiesen, die
unter anderem die Bilder aller am Flugtag be¬
teiligten Flieger und die Fliegerabzeichen der ehe¬
maligen Mittelmächte umfaßt . Das Programm des
1. Juli , des eigentlichen Luftfahrtwerbetages , sieht
u. a. 7 verschiedene Platzkonzerte vor und zwar in
der nachfolgenden Zusammenstellung:

SA -Kapelle von 12.30 bis 13.30 Uhr, bei Hill-
manns Hotel.

SS -Kapelle von 16.80 bis 17.30 Uhr, Bahnhof.
Lloydkapelle von 17 bis 18 Uhr, Walsroderstraße/

Hemmstraße.
Kapelle der Ordnungspolizei von 17 bis 18 Uhr,

Marktplatz.
Kapelle der Sanitäts -Kolonne von 18 bis 19 Uhr,

Nordstraße.
Stahlhelm -Kapelle von 18.30 bis 19 30 Uhr, Alt¬

mannshöhe.
Germania -Kapelle von 19 bis 20 Uhr, Technikum.
Während des ganzen Tages gelangen außerdem

Kornblumen zum Verkauf, für den sich die NS.
Frauenschast , die Hitlerjugend und der BDM zur
Verfügung gestellt haben. Am Nachmittag wird eine
größere Zahl von Flugzeugen über der Stadt er¬
scheinen und in besonders nachdrücklicher Form für
den Flugtag werben . ES darf nochmals die Hofs-
nung ausgesprochen werden, daß an beiden Tagen
jeder nach Kräften dazu beiträgt , daß die Veran¬
staltungen zu einem vollen Erfolg gelangen.

Schwimmen
Schwimmverein Weser e. V., Bremen,

Wehrsportabteilung

Der erste Uebungstag für die Wehrsportgruppe
findet am Sonntag , 2. Juli , von 8 bis 12 Uhr,
statt . Treffpunkt morgens 7 Uhr am Spielplatz an
der Nordstraße. Der Uebungsplatz ist entweder in
Mittelsbüren oder im Waller -See -Bad . Turn - oder
Badezeug ist mitzubringen . Alle Mitglieder der
Jahrgänge 1908 bis 1918, die an der Verpflichtungs¬
versammlung am 27. ds. Mts . nicht teilgenommen
haben, können die Teilnehmerverpflichtung am
2. Juli nachholen.

Zum Deutschen Schwimmländer -Kampf
gegen Frankreich

Zu dem Schwimmländerkampf Deutschland —
Frankreich am >. Juli in Paris , ist die deutsche
Kampfstaffel wie folgt nominiert . 4X200 -M: Deiters
und Dederichs-Smrta Köln, Wefin  g-Bremer SB .,
H. Schulze-Magdiburg 96. Ersatz Haas und Schartz-
Poseidon-Köln. Frankreich vertreten u. a. Jean Ta-
ris , Diener Navaire . Frankreichs Wasserballmeister
mit den bekanntet Schwimmern Bulter , Lambert,
Badou und Dienet wird das Wasserballspiel gegen
Deutschland bestreien.

Deutsche dhwimmersolge im Haag
Mit gutem Erfolg beteiligte sich der SV . Glad-

bcck 1913 an der Internationalen Schwimmveran-
staltung im Haag . Lh Heinz gewann die 200-m-Brust
in 3:06 Minuten vot seinem Klubkameraden Borgs¬
müller . Ueber 100-U-Rücken blieb E. Simon in
1:17,6 Minuten siegreich. In der 4X100 -m-Brust-
staffel, sowie in dsrKX50 -m-Lagenstaffel, belegten
die Gladbecker jeweist den ersten Platz.

!Tennis
Wimbledon.

Weitere deutsche Siege. —Sund gegen Rogers
ausgeschieden.

Der Mittwochgefaltetesich beim Wimble¬
don-Turnier, den kffiziellen Tennis-Welt-.
Meisterschaften, für sie deutschen Teilnehmer
recht erfolgreich. Derieinzige, der ausscheide»
mutzte, war der Kiekr Lund, der sich gegen
den Iren Rogers »icht behaupten konnte.
Lund lieferte Rogeri einen harten Kampf
und gab sich erst in fünf Sätzen geschlagen.

Die Damen Frl. Krawinkelund Horn ge
Wannen beide ihre Spiele. Hilde Krähwinkel
schlug Miß SeymoUr 6:3, 6:3. Frl. Höre
schlug in der zweiter. Runde die Engländern
McOstrichglatt 6:3, 6:1 und kam dann t-
der dritten Runde noch zu einem beachtens¬
wertenErfolg über die PolenmeisterinJedr-
zekowska, die in zwei Sätzen 6:3, 6:3 ge¬
schlagen wurde. Auch Frl. von Ende-Pflüg-
ner kam eine Runde weiter; die Amerika¬
nerin Miß Rioe wurde nach hartem Kampf
6:4, 6:4 geschlagen. Die in letzter Zeit sehr
stark nach vorn gekommene Engländerin
Scriven schaltete Miß Goodfreein drei Sät¬
zen 6:2, 1:6, 6:3 aus. Im Herren-Doppel
siegte die deutsche Mannschaftvon Gramm/
Nourney 6:3, 13:11, 6:2 über Burwell/Rod
zianko.

Das Endspiel um die Europazonc
am 13.- 15. Juli

Das Schlußspiel in der Europazone irr
Davis - Pokal  zwischen England unt
Australien  findet am 13 ., 14. und 15 . Juk
in Wimbledon  statt.

Mit einem Tasserttops vsr?
VS. 14666 KüomeLer Vmrer-

-eMmgSfahst
Den Berliner Sportkreisenbot die Avul

kürzlich eine Sensation: Der führer-
scheinfreie Framo - Stromer,  ein
nach neuesten Gesichtspunktenund lange«
Versuchen konstruiertesErzeugnis der Fra-
mo-Werke, Frankenbergin Sachsen, vollen
dete eine Ohne-Halt-Fahrt in 306 Stunde»
über 14500 Kilometer. Mit 46 Stundenkilo-
Meter Durchschnitt fuhr der kleine Stromer
mit chronometerhafterPünktlichkeitund er¬
ledigte sein Pensum in 12 Tagen und 12
Nächtenohne jegliche Reparaturenmit sei¬
nem kleinen DKW-Maschinchen. Bei 50 Kilo-
meter Stundentempo lenkte der Konstrukteur
den Wagen in schärfsten Zickzack von Bord¬
schwelle zu Bordschwelle, um das Fahrzeug
zum Schleudern oder Kippen zu bringen.
Der Wagen gehorchte haarscharf der Steue¬
rung und bewies damit eine Kippsicherheit,
die man von einer Dreiradkonstruktion nicht

L> . SsnnSsg

Im Freundschaftsspiel der Technischen Staatslehr¬
anstalten (Schiffsingenieure ) gegen die Spielvereini¬
gung des Fürsorgeamts siegte letztere nach glänzen¬
dem Spiel mit 9:1, Halbzeit 2:1.

Kieler Woche
Die Kieler Woche konnte am Mittwoch noch

nicht abgeschlossen werden , weil der Busfley-
H^ ttnAnngspreis noch nicht , erledigt werden
koMtess , Man hatte am Dienstag wegen des
Sturms die 12 Fuß -Jollen nur eine Runde
aussegeln lassen , während die Ausschreibung
zwei vorschreibt . Die nun am Mittwoch durch¬
geführte Wettfahrt wurde als zweite Fahrt
geweitet . Gewonnen wurde sie von dem Hol¬
länder Maas auf Windekind vor den: Hol¬
länder Kachelland achf Glipper und Galley
aus Rse . Eine dritte Fahrt wird sich sehr
wahrscheinlich als notwendig herausstellen,
und , man hofft , die Entscheidnngsfahrt am
Donnerstag unter Dach und Fach bringen zu
können . Der Klubkamps zwischen den Deut¬
schen und englischen Jachten um den Preis
des Norddeutschen R-egattavereins wurde am
Mittwoch überlegen von Frl . Stender mit

Sonntag . 2 . 3uli
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ihrer Scharpie Boe gewonnen . Den zweiten
Platz belegte Gesa mit Dr . Framheim vor
Pekari mit Frl . Leiß . Frl . Stender hat den
Preis mit ihrem heutigen Siege gewonnen.
Aus der Außenbahn brachten die Schluß-
wettfahrten heiße und spannende Kämpfe zwi¬
schen Ekjold , Darling und der dänischen Jacht
Kitsita . Alle drei Boote kreuzten vorzüglich.
Skjold wurde von seinem Eigner Horn ge¬
steuert . der mit glänzenden Krenzfchlägen seine
Jacht als erster durchs Ziel bringen konnte
und damit den Punktpreis seiner Klasse er¬
hielt . Den zweiten Punktpreis holte sich der
frühere Skjold „Darling " mit von Gilow
am Steuer . Preisträger der 75 cm- Klasse
wurde Albatros und der 60er Klasse Irene
vor Fveya und Leuchtkäfer . Bei den 35er
Kreuzern belegte Munen den ersten Platz vor
Basilisk und Biene . Man konnte auch diesmal
wieder feststellen , daß die Dienstjachten der
Reichsmarine ausgezeichnete Segelleistungen
»eigten . Bei der Starklasse wurde Dr . Ln-
»inus Utzell 2. Punktsieger , der vier erste
und zwei zweite Preise gewann . Bei den 30er
Einheitsbooten war Oho erfolgreich und bei

sden Walbooten Nesselbraut . Ruth gewann
den ersten Preis der Drachenboote , die zu¬
gleich auch den Extrapreis ihrer Klasse erhielt.
Am Mittwochabend fand ein kleiner Festakt
verbunden mit Preisverteilnng (bis aus den
Busfley - Erinnernngspreis ') statt.

RMPM
Tour de France

Der zweite Tag der Tour de France , bei dem
192 Kilometer zurückzulegen waren , stellte an die
Fahrer erhebliche Anforderungen . Es gab einige
Ausreißversuche, die aber stets im Keime ersticktwer¬
den konnten . So holten einmal Guerra und Buse
den Plötzlichausgerissenen Ledugc wieder ein. Sieger
der Etappe wurde Guerra vor Jean Aerts , Ronnsse,
Rehrh , Le Greves , Archambaud , Wauters . Den neun¬
ten Platz belegte Buse vor Vermaecke, Magne , Moe-
renhout und Lemaire , die alle in der Zeit des Sie¬
gers von 5:33:52 einkamen. Max Bulla belegte den
15. Platz 19. wurde Stöpel in 5:36:31, 23. Geyer,
29. Thierbach , 55. Altenbuvg . Stöpel , der gestern zu
spät eintraf , ist bereits endgültig ausgeschieden. Im
Gesamtergebnis führt Archambaud mit 13:20:37 vor
Aerts 13:24:09 und Lemaire 13:25:09, Rebrh 13:
25:09, Bulla 13:25:15 und Guerra . Auf dem 10.
Platz liegt Buse. Im Gesamtergebnis : Belgien mit
40:14:00 vor Frankreich 40:21:03, Deutschland
40:23:03, Italien 40:41:36, Schweiz 41:38:53.

MoloesUor«
Der große Preis von Deutschland

16 Nationen kämpfen

Der Große Preis von Deutschland für Motor¬
räder , der am 9. Juli auf der Avus zum Austrag
gelangt , hat , wie schon die letztjährigen Großen
Preise , eine sehr gute internationale Besetzung ge¬
funden . Nicht weniger als 10 Nationen entsenden ihre
besten Vertreter zu diesem bedeutendsten Ereignis im
Motorradrennsport . Obwohl noch immer Verhand¬
lungen mit einzelnen Fahrern schweben, weist die
Nennungsltste schon jetzt die Namen von über 90
Teilnehmern auf , darunter von Deutschland : Wiese,
Henne, Steltzer (BMW ), Bauhofer , Geiß, Winkler
(DKW) Rüttchen , Rosemeyer, (NEU) Wehres , Stoll,
(Harley Davidson ) Soenius (Norton ) u. a . Aus Eng¬
land liegen Festmeldungen vor von Gleave , dem
Leichtgewichtssieger der diesjährigen TT auf Excel-
stör, Dodson, Mollö (beide auf Jmperial ), von Da-
vensport auf Exelsior und Threll -Smith . Die beiden
Letztgenannten haben bereits 1928 bezw. 1929 den
Großen Preis von Deutschland einmal gewonnen.
Aus Belgien sei der berühmte Rekordfahrer Rene
Milhoux auf FN , aus Italien Amilcare Moretti und
Sarrdri auf der schnellen Mototguzzi genannt . Däne¬
mark entsendet Svend Sorensen auf Norton und
Aage Wagner auf British/Jap . Schon diese wenigen
Namen beweisen, welch große Bedeutung seitens der
europäischen Motorradindustrie dem Großen Preis
von Deutschland beigemessen wird.

Deutscher Turnverban-
KeeiswieUag in Vremen

Am Sonntag stehen sämtliche Gaumetster des
5- Kreises der DT . in den Sommerspielen im Kamps
um die Kreismeisterschaft. Die Veranstaltung hat
umso größere Bedeutung , als die Kreismeister in
diesem Jahre berechtigt sind, an den Endspielen um
die DT .-Meisterschäft auf dem Deutschen Turnfest in
Stuttgart teilzunehmen . So werden auch die be¬
teiligten Mannschaften selbst mit größter Sorgfalt an
die bevorstehenden Kämpfe herangehen.

Die Meisterschaftsspiele, die aus den Plätzen des
ABTV . von 1860 in der Pauliner Marsch ausge¬
tragen werden , umfassen die Spielarten Schlagball
für Turner , Fanstball für Turner in drei ver¬
schiedenen Altersklassen, Faustball für Turnerinnen
und Trommelball für Turnerinnen,

Schlagball
Beteiligt sind die Mannschaften Dv. Gut Heil

Arbergen (Deutscher. Meister ), Tv . Falkenbnrg (Ol¬
denburgs ! Gau ) und Tv . Lehe (Gau Wesermündung ).
Man muß dem Bremer Meister die größten Aus¬

richten aus den Sieg geben. Der Spielplan : 9 Uhr
Arbergen — Lehe; 10.30 Uhr Falkenburg — Lehe;
16.50 Arbergen — Falkenburg.

Faustball (Turner I)
Hier hat der ABTV . v. 1860 in dem Kreismeifter

Bürgerfelder Tbd. (Gau Oldenburg ) und dem ATS-
Bremerhaven (Gau Wesermündung ) seine schärfsten
Gegner . Außerdem sind der Tbd . Harpstsdt und der
Polizei -VfL. Osnabrück nicht zu verachtende Gegner.
Der Spielplan : 9 Uhr Harpstedt — ATSB .; 9.35 Uhr
Bürgerfelde — ABTV .; 10.10 Uhr Harpstsdt — Os-
nabrück; 11.20 Uhr ATSB . — Osnabrück; 16.15 Uhr
Endspiel.

Faustball (Turner H)
Auch hier hat der Bremer Vertreter ABTV.

v. 1860 gute Siegesaussichten gegen Bürgerfelder
Tbd . und ATS . Bremerhaven , obgleich die Gegner
sehr stark sind. Ein Sieg der Auswärtigen bedeutet
keine Ueberraschung. Der Spielplan : 9 Uhr ABTV.
gegen Bürgerfelde ; 10.45 Uhr ABTV . gegen ATSB .;
15.05 Uhr ATSB . gegen Bürgerfelde.

Faustball (Turner III)
Hier hat der MTV . von 1875 als einzigen den

ATS . Bremerhaven zum Gegner . Es ist sicher, daß
die Bremer Sieg und Meisterschaft erringen . Das
Spiel beginnt um 15.40 Uhr.

Faustball Turnerinnen
Bremen ist durch den ABTV . von 1860 vertreten,

der durch einen Sieg über den Osternburger TB . ins
Endspiel kommne würde . In der anderen Gruppe
steht der ATS . Bremerhaven als stärkster Anwärter
auf die Meisterschaft. Osnabrücker Tbd . und Tv.
Schmalförden werden den Bremerhaverinnen nicht
gewachsen sein. Der Spielplan : 9.35 Uhr ATSB-
gegen Schmalförden ; 10.10 Uhr ABTV . gegen
Osternberg ; 10.45 Uhr ATSB . — Osnabrück; 11.25
Uhr Schmalsördern gegen Osnabrück; 15.05 Uhr End¬
spiel.

TromuMall
Der Bremer Meister Tv . Lilienthal wird kaum zu

schlagen sein. Streitig maqen ihm die Meisterschaft
der Tv . Vorwärts Rüstrtngs , und der MTV . Osna¬
brück. Der Spielplan : 10.3t Uhr Osnabrück — Rü-
stringen ; 11.10 Uhr Osnabstck — Lilienthal ; 15.40
Uhr Rüstringen — Lilienthal

Die Spiele werden unter jer Leitung des Kreis-
obmanns für Sommerspiele,rHinrich Randermann,
Bremen , durchgeführt . Jsdim ist der Besuch der
großen Spielveranstaltung möglich, da die Eintritts¬
preise sehr niedrig festgesetztftrd. (Siehe Anzeige.)

Werbe-Turn- und Spiekeranstaltungen
Der Hastedter Männerturuvevln von 1861 veran¬

staltet Sonntag auf dem Plaj am Osterdeich ein
Werbeturnen . Der Vormittage bringt turnerische
Wettkämpfe aller Abteilungen ; »m 15 Uhr beginnt
der Festzug von der Turnhalle zim Turnplatz . Hier
sind allgemeine Freiübungen , Somnerspiele , Geräte¬
turnen , Staffeln und Bolkstänzr vorgesehen. Der
Besuch ist sehr zu empfehlen.

Die Turnerschaft des Vereins vorwärts hat ein
Beretnsturnfest am Sonntag aus dem Spielplatz am
Kuhhierten . Vormittags gelangen die Wettkämpfe zum
Austrag , nachmittags bringt das tzchauturnen Frei¬
übungen , Volkstänze und Keulenschwingen der
Turnerinnen , Tischspringen und Rckturnen der Tur¬
ner und Staffelläufe der Turnerinnen und Turner.

Handball
Deutsche Linoleum -Werke 1 gegenDeutsche Lino¬

leum -Werke 2. Sonntag , 2. Juli,,vorm . 10 Uhr,
Platz : DLW.,Delmenhorst . n

Faustball
TV . Deichhorst 1 gegen Deutsche Linoleumwerke1.

Sonntag , 2. Juli , nachm. 14 UhrMlatz : DLW.-
Delmenhorst.

Bremer Turnverein e. V. Wehrtumer Antreten
pünktlich 8,15 Uhr, heute, Vereinsspielstatz Pauliner-
marsch.

Hastedter MTV . (Spielabteilung ). Simtliche Spie¬
ler haben an dem Werbefest des Hanftvereins ge¬
schlossenteilzunehmen , Faust -, Trom »>slball - und
Handballspiel sind in dem Rahmen diz Festes mit
eingefügt. Die beteiligten Spieler und Spielerinnen
ersehen die Aufstellung in der Turnhalle,,ad an dem
Aushang auf dem Platz.

Gleichtracht erlaubt.
Der Gauführer Pros . Probst teilt „ it:

Die Gleichtracht der Deutschen Turneischaft ohne
Kragenspiegtt , ohne Achselklappen und ohn«Schulter¬
riemen ist gestattet . Militärabzeichen dürfe,, nicht ge¬
tragen werden.

kunckklügv
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erwartet hätte. Nicht zuletzt ist dieser höh«
Grad von Fahrstcherheit dem Vorderradan-
rieb und der gleichmäßigenGewichtsve-rei-
lung zu verdanken. Nachdemder Stromer,
welcher bereits vor der Avusfahri 10 006
Kilometer auf der Landstraßeherumjagte.
seine Dauerprüfungsfahrtüber weitere vier-
zehntausendKilometerabsolvierthatte, star¬
tete dieser mit dem Berliner Sportberichter¬
statter Herrn H W. Bönsch zur Tourift-Tro«
phy nach England, wo das Wägelchennach
ebenfalls einwandfrei überstandener- Fahrt
allseitig bewundert wurde.

Der Stromer erzielt eine Geschwindigkeit
von 60 Kilometer stündlich, eine Leistung also.
die man kaum für möglich gehalten hätte.
Mit dem Vorzug der Führerscheinfreihett
stellt dieses Wägelchen ein vollwertiges Ver¬
kehrsmittel und einen elegantenVolkswagen,
(wo er bisher gezeigt wurde, wurde er Prä¬
miiert). dar mit den Vorzügen eines Autos
und der Billigkeit eines Motorrades, denn
es find, wie gesagt, nur 200 <-°w, die diese
Leistungenvollbringen.

MM

Tennismeisterschaften in Wimbledon
Die beiden großen Spitzenspielerinnen : Fräulein
Hilde Krähwinkel,  Deutschland (links), und

Mrs . Helen Wills - Moody,  England.

7005

^Iso geringe Kurgasts
u. cioiür großer siluksn.
(Dualität silivso , ch st.
nur ollsrstssts koststotks
u. größte ^ /irlcsamIcsS.
ftstlcl, Isicstt scstäumsnch
gcinr wunclsrvoll im (üs-
«chmocle uncj sparsam
im (äestraucst. ßs ist clis
^ostnposta aucst kür 5is.

CKLftie * Äl.

§ia « »« vö §is leönnsn! vorder atz
^!ivsrr-^ 5sms o-äb -0 ! sinrvllrsn. t)-,
varÄSrlc) cÜs uncj vslmlncjgit
gjsicjrrsRg 6ls(Hskulrrc!ss äoruwnÄvncler

^ Woker cÜs Wirkung? Vorn Tursrk.
Das k- in ksinsmcmcjsrvn
pLsgsinjtts! v/s!» « tkoksn.
^Ilvsa trt also ru «rsÄrsn.

S kl. LLLL- , c>, «Us. kttUtz



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ _ _ _ _

Der Neubau der deutschen Wirtschaft
Grundlinien der Wirischaftsverfassung und des ständischen Aufbaus

Ein Gespräch mH Reichskommissar Dr. h. c. Wagener
Leiter des Wirtschaftspolitischen Amtes der NSDAP.

Die Zeiten sind ernster geworden . Der
Wunsch , in „gay Paris " die Errungenschaften ei¬
ner überfeinerten Perversität zu genießen , nimmt
bei den ehemaligen Alliierten ab; die einstmalige
Waifenbrüderschait ist , zumeist in Amerika,
schon längst dem Gefühl gewichen , daß man aul
der falschen Seite gekämpft hat . Die letzten
Ereignisse in Deutschland lassen die Weit auf¬
horchen , lassen die gewaltige Gestalt Hitlers , den
man immer noch in stupidester Weise zu ver¬

kleinern suchte , in ihrer ganzen Grüße erkenne«
Deutschland ist auf dem Wege , sich mit festet
Schritt die ihm gebührende Achtung zu er
kämpfen . Diejenigen , die heute im Auslands
noch Organisationen zu schaffen versuchen , dil
den Handel mit Deutschland sabotieren solle*
sind seelisch die letzten , die auf die Dauer el
nem gutin Geschäft Widerstand entgegensetze«
können . Geduld — auch unsere Zeit wird wir
derkommen . Der Anfang ist gemacht.

Neuer Staat - neue Wirtschaft
Zwei Hauptgesichtspunkte Bind es , nach denen

sich der Neubau der deutschen Wirtschaft voll-
siehen soll. Arbeit und Brot  für die
Bevölkerungheißt der elnel — Der andere lau¬
tet;

Es kommt darauf an, daß sämtliche Menschen,
die überhaupt in der Wirtschaft sind,

ans unserer Weltanschauung die Konse¬
quenzen ziehenl

Man kann fn der Wirtschaft im allgemeinen
nichts von oben herunter befehlen , sondern man
kann nur eine Weltanschauung schaffen und
durchführen und aus dieser Weltanschauung er¬
geben sich dann zwangsläufig  Konse¬
quenzen für die Wirtschaft.

So Ist es Sach » der Wirtschaft selbst , sich
die Wbtschaitsveriassung

zu  geben , die sie braucht , um einerseits sich
wirtschaftlich weiterzuentwickeln , andererseits in
diese neue Weltanschauung hinelnzugleiten.

Diese Wirtschaftsverfassung , die sich die gro¬
ßen Gruppen der Wirtschaft selber geben sol¬
len , wird das Instrument sein , mit dem die Wirt¬
schaft selbst  jene drei Sätze aus dem Pro¬
gramm Adolf Hitlers verwirklicht:

Gemeinnutz geht vor Eigennutzl
Brechung der Zinsknechtschaft!

Verwirklichung der Volksgemeinschaft!
Der erste Satz muß jedem anständig denken¬

des Wirtschaftler selbstverständ¬
lich  erscheinen . — Beim zweiten steht fest:

Bedarf und Produktionsmöglichkeit stehen sich
im deutschen Wirtschaftsraum unausgeglichen ge¬
genüber , weil ein überaltertes Währungssystem,
überalterte Bestimmungen des Reichsbankge¬
setzes die Herstellung eines gesunden Verhält¬
nisses zwischen der wirtschaftlich notwendigen
und unmöglichen Güterumschlagsenge und der
Menge der umlaufenden Zahlungsmlt-
t e 1 verhindern.

Und der 3. Satz — Verwirklichung der deut¬
schen Volksgemeinschaft — ist
kn Grunde nur das Ziel, dem auch die beiden er¬
sten dienen sollen.

Die dentsche Arbeitsfront
ln früheren Jahrhunderten hat man stets eine

Wirischaftsverfassung gehabt . Auch heute , nach¬
dem sich herausgestellt hat, daß im freien und
ungeregelten Verkehr der einzelnen Wirtschaf¬
ten miteinander die übirgeordneten Lebenslnter-
esseu der Nation nicht genügend gewahrt wer¬
den , müssen wir '»ine wirtschaftliche Ordnung
ein führen . Das ist der Grundgedanke des stati¬
schen Aufbaas!

Doch dieser Aufbau kann nicht durch einen
Befehl von oben her geschaffen werden , auch er
fteht unter den Gesetzin des Wachstums . Die

( • triebe  sind es , in denen die ständische
Ordnung geboren werden mußl

Die bisher gültigen Begriffe „Arbeitneh¬
mer" und „Arbeitgeber " müssen dem
Gemeinschaftsbegriff des deutschen Ar¬

beiters weichen!
Denn nicht Im Geben von Arbeit , noch im Neh-

jjen von Arbeit — im gemeinsamen
Jehaffen liegt heute die Aufgabe jedes einzelnen
deutschen)

In diesem Neuaufbau der ständischen Wirt¬
schaft ist dem Unternehmer  eine hohe
Aufgabe zuerkannt worden , die ihn aber nicht
berechtigt , sich irgendwie aus dem Rahmen des
gemeinsamen Dienstes herauszuheben : Er soll
der Führer  in dieser neuen Wirtschaft
sein!

Auch er wird das oft erst lernen müssen . In
der „Deutschen Arbeitsfront “ hat der neue Staat
ein Erziehungswerk geschaffen , das die neue Ge-
mefnschaftsidee lehrt , und in der Unternehmer
und Arbeitnehmer erfahren , daß sie in den Din¬
gen des gemeinsamen Lebens unlösbar miteinan¬
der Zusammenhängen und gegenseitig aufeinan¬
der angewiesen sind.

Der ständische Aufbau.
Auf der Grundlage dieser „Deutschen Arbeits¬

front " wächst nun der ständische
A u f b a u in den fünf Säulen der Wirtschafts¬
zweig »; Industrie , Landwirtschaft , Handel , Hand¬
werk und freie Berufe . Der Aufbau wird sich
von unten her und etwa so vollziehen , daß zu¬
nächst im kleinsten Bezirk , später auch in den
Ländern oder Provinzen sich alle in bestimmten
Betriebszweigen Tätigen vereinigen , zum Beispiel
die Arbeitnehmer und Arbeitgeber der Holzin¬
dustrie oder der Textilindustrie usw . Diese Be-
triebsgruppen eines Industriezweiges bilden die
sogenannten Fachgruppen.

Diese Bezirks -Fachgruppen werden zum Lan-
des -Fachverband zusammengefaßt . Alle  Lan-
des -Fachgruppen eines Landes werden in der
Ijandes - Industriekammer  ver¬
einigt . Daneben sind die Landes -Fachverbände
auch m Reichs -Fachverbänden zusammenge-
schlossen.

Es findet also wohl eine Zusammenfassung
nach regionalen Gesichtspunkten , wie auch nach
fachlichen statt . Stets aber und in allen diesen
Ausschüssen und Verbänden sitzen Unternehmer
und Arbeitnehmer gemeinsam  am glei¬
chen Tisch . Es gibt keine getrennten Interis-
senvertretungen mehr für sie!

Welches sind die Aufgaben des ständischen
Aufbaus ? Zunächst sind es Wirtschaft s-
politische.  In den Organisationen des
ständigen Aufbaus werden zum Beispiel behan¬
delt ; Zollfragen , Exportfragen , Schutzfragen we¬
gen übermäßigen Imports , alles , was mit der
wirtschaftlichen Expansion , dem Umsatz und der
Sicherung der Produktion zusammenhängt.

Sodann sind im ständischen Aufbau auch die
sozialpolitischen  Aufgaben zu
lösen , wie Lohn - und Gehaltsregelung , Arbeits¬
recht , Sozialversicherungen usw . Auszuschalten
aus dem ständischen Aufbau ist nur die Alters-
ind Invalidenversicherung . Diese Versicherung
Jeht nicht die Wirtschaft an sich an, sie betrifft
rielmehr das ganze arbeitende deutsche Volk!

Faustrecht in der Wirtschaft wird
bestraft!

Wenn wir durch all diese Maßnahmen das
laustrecht in der Wirtschaft ausschalten wollen,
jo muß der Staat auch den bestrafen können,
\er trotzdem noch Faustrecht übt . Man kann

ln diesem Neuaufbau einmal dadurch stra-
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fen , daß der Kammerpräsident gewisse Exeku-
tivmöglichkiiten erhält.

Man kann ihn aber auch durch eine Ar¬
beitsfront  bestrafen lassen , die sagt:
„Du hast das und das falsch gemacht , das
widerspricht unserem nationalsozialistischen
Geist , unserem Denken und Fühlen von der
Volksgemeinschaft , infolgedessen wirst Du jetzt
bestraft ; Du wirst auf ein Jalr ausge¬
schlossen !"

Dann Ist der Betreffende

ein Jahr lang nicht mehr deutscler Staatsbürger!
Aller Stnatsbürg « rechte gelt er für diese

Zeit verlustig . Das ist eine der schwersten
Strafen , die man dem Menehen aufbürden
kann, manch einer erinnert sici vielleicht noch
ihrer Konsequenzen aus dem alten römischen
Gebrauch : dort war es die bichste Ehre , daß
man sagen konnte ; „civis rommus suml " Wenn
einem aber das Staatsbürgorecht genommen
wurde , so bedeutete das die ,'öllige Unmöglich-
machung — gesellschaftlich , olitisch und auch
praktisch.

So auch jetzt ! Diese Straa wird fn gleicher
Weise Arbeitnehmer wie Abeitgeber treffen
können . Wenn der Betreffede dann nicht mehr
Staatsbürger dann untrsteht er anderen
Gesetzen.

Die private Initiative de Unternehmers

Dl »«er Ordnungsgedanke es ständischen Auf¬
baus , der der Wiederbeleiung und Befreiung
unserer Wirtschaft dient , muß jetzt durchge¬
führt werden . Eine große Rolle fällt in ihrem
Rahmen der privaten Iniritive des Unterneh¬
mers zu.

Es hat sich herausgestllt , daß in dem er¬
bitterten Konkurrenzkamp : der bisherigen Wirt¬
schaft die frei » Initiativ des Unternehmers
letzten Endes zur Selbstvrnichtung führt. Sie
muß also erst durch übrgeordnete staatliche
Führungsprinzipien , duro den grundlegenden
Ideenwandel , den der ländische Aufbau mit
sich bringt , neu entfaltetwerden.

Keineswegs aber fällt dabei dem Staat die

Rolle zu, selbst zu wirtschalten,
stets wird er sich auf en Standpunkt stellen,

daß der Unternehmer unter großen und gene¬
rellen Richtlinien selbst zu wirtschaften hat.

Dabei kann man allerdings die Tatsache nicht
verschweigen , daß die Wirtschaft dringendst
einer intensiven staatlichen Ankurbelung in
Form von

öffentlichen Aufträgen

bedarf . Die neuen Wege der Arbeitsbeschaffung
zu finden und zu weisen , wird deshalb in erster
Linie Aufgabe des Staates bleiben , insoweit
wenigstens , als eine Arbeitsgelegenheit von der
Wirtschaft selbst nicht mehr beschafft werden
kann.

„Alle bindet ein Ziel !“

Die bisherige wirtschaftliche Entwicklung hat
ein » ungeheure Strukturverlagerung mit sich ge¬
bracht . Schon deshalb muß der ständische Ord¬
nungsgedanke , der in Wirklichkeit einer Be¬
freiung der Wirtschaft dient , durchgeführt wer¬
den . Aufgabe der Selbstverwaltung der Wirt¬
schaft ist , im ständischen Rahmen der Entwick¬
lung dieser Neuorganisation zu dienen.

Der Staat wird daneben selbstverständlich
auch

das Geldwesen

mit der verlagerten Produktionskapazität in
Übereinstimmung bringen müssen . Auf die
Dauer wird an einer zulässigen und nur schritt¬
weise mit der Wirtschaftswiederbelebung stei¬
genden Kreditausweitung nicht - vorbeigegangen
werden können , wie sie sich aus den Gegeben¬
heiten des deutschen Schicksals erweist.

All die Neuformen aber , die wir schaffen wol¬
len , werden erst wesentlich durch den neuen
Geist der deutschen Gemeinschaft , mit dem wir
sie füllen werden . Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer sollen nicht nur ihre Weltanschauung gegen¬
seitig austauschen , sie sollen lernen , sich gegen¬
seitig zu schätzen , zu helfen — sie sollen einen
Berufsstolz bekommen.

Dann werden sie auch in den kommenden Aus¬
schüssen sich nicht mehr mit gezücktem Schwert
gegenüberstehen , sondern wissen:

Wir können jetzt unsere Interessan nur gegen¬
seitig vertreten , denn es sind gemeinsame Inter¬
essen . Uns alle bindet der Dienst an der
Nation !" Peter Engelmann.

Loko Juli Okt., Dez,.,. Jaja. -März
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10.29 , 10.28 „ 10.59 . 10.73 , 10.78 . 10.93 ,
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+ 115 + 114 + 118 + 120 + 118 + 113
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Baumwollbericht
vom 28 . Juni 1933

Mitgteilt von der Fa. Knoop & Fabarius, Bremen
Die Märktefhlossen am 27. Juni kaum stetig wie fölgti ’ ‘ '

Basis middling. .
Bremen.
New York.
New Orleans.
Liverpool.
NY. gegen H. 6. ..

£ — Sg . in New York am 27 . Juni

Die Baumwollmäite stehen im Zeichen eines
mächtigen Auitriefcs, der , am 21. Juni begin¬
nend , am 27. in Nwyork mit einer Dezember-
Notiz von 10,93 ckulminierte . Der Grund zu
dieser heftigen Biegung ist dreifach . Einer¬
seits begann am iontag die Propagandawoche,
die über das Scb/ksal der von der amerikani¬
schen Regierung vorgischlagenen Arealverkür¬
zung entscheide : soll , dann kamen ernstliche
Nachrichten aus ’exas und Oklahoma über zu¬
nehmende Ernte »rschlechterungen infolge von
Trockenheit , undast not least : der Weltkonsum
ist in ständiger unahme begriffen . Hinter all’
dem steht die Fccht vor einer weiteren Inflation
des Dollar , die ian zuversichtlich zu erwarten
scheint , denn dt Stellungnahme der Vereinigten
Staaten auf df  Weltwirtschaftskonferenz der
Stahilisierungsffge gegenüber war eindeutig ge¬
nug. Wird da: erhoffte Niveau von 12 Cents
unter dem Ela: der Stunde doch noch erreicht
werden ? Weni die freiwillig, » Aufgabe von 6
Mill . Acres inbaufläche tatsächlich erfolgt,
sollte diese Mjlichkeit nicht von der Hand zu

Mai
11.96 c
11.07 .
11.06 „
6.45 d

+ 114

weisen sein.
Der Weltkomm im Monat Mai war der größte

Monatskonsuu seit Oktober 1929 und rekord-
mäßig der drigrößte Mai-Konsum überhaupt.

Die Beschiägung der Textilindustrie in den
Vereinigten Säten ist größer als zu irgend einer
Zeit währendder letzten 4 Jahre . Die Vorräte
von Baumwotvaren in den Fabriken sind außer¬
gewöhnlich ein , und Preise zeigen sehr feste
Tendenz . Nn erwartet bis zur Verabschiedung
des Industrkontrollgesetzes höchste Tätigkeit
in den Texfbetrieben.

Auf dem uropäischen Kontinent ist das Ge¬
schäft trobder schwankenden Währungen im
allgemeinen besser geworden oder weist zum
mindesten nzeichen baldiger Besserung auf;
eine Ausnane macht Spanien , das die Segnun¬
gen eines larxistischen Regiments am eigenen
Leibe spül

Da trot der Erhöhung des indischen Zoll¬
tarifs vonO Prozent auf 75 Prozent die japani¬
schen W%n auch diese Barriere überspringen
sollen (?),,vird von der indischen Baumwollin-
dustri » ei Erhöhung auf 100 Prozent verlangt.
Es ist irdiesem Zusammenhang interessant zu
lesen , da die übrig gebliebenen Goldwährungs¬
länder E'opas in London einstimmig beschlossen
haben , Vn Goldstandard nicht abzugehen . Wie
Holland ater diesen Umständen der Konkurrenz
Japans -gegnen will , bleibt in Dunkel gehüllt.

Japaithe Spinner haben infolge des von
ihnen lschlossenen Boykotts indischer Baum¬
wolle ßßere Mengen der chinesischen Flocke
eingedqt . Japan , das genügend Vorräte von
indisch Baumwolle hat , um bis zum Winteran¬
fang z reichen , ist imstande , seine Vorräte
durch eitere Einkäufe von Chinesischer und
niedrijklassierender Amerikanischer noch ent¬
sprach zu strecken.

In !r e m e n war das Effektivgeschält un¬
ter di stimulierenden Einfluß der amerikani-
schenfärkte recht lebhaft . Die Basis steigt im
Einkljj mit den höheren Forderungen der

■$ 4,18V.)
amerikanischen Eigner , Am Terminmarkt wur¬
den große Umsätze erzielt.

Alexandria : Der Markt schließt wie folgt:
Sakel FGF Juli $ 15.24 (gegen 21. ds. =

61 Punkte höher ),
Ashmouni FGF Aug . $ 13,22 (gegen 21. da. =

71 Punkte höher ).
Die Temperaturen lagen während der letzten

Woche durchschnittlich höher , und die Ernte
machte in Unter - und Oberägypten gute Fort¬
schritte.

Bombay (Menkwa G. m. b. H.): Der Termin-
markt war sehr stetig bei lebhaftem Geschäft.
Die fortgesetzte Aufwärtsbewegung in Amerika
brachte Baisse -Dackungen und spekulative Käufe
mit sieb , wodurch die Notierungen 10 Rupees
und mehr gewinnen konnten . Der japanische
Boykott , der bekanntlich nicht von der Regie¬
rung sondern lediglich von dem Spinnerverbande
ausgeht , dauert unvermindert an, und in Anbe¬
tracht der dadurch geschwächten statistischen
Lage erwartet man, daß die Parität gegenüber
Amerikanischer sich noch erweitern wird , be¬
sonders wenn die Preise in Amerika noch wei¬
ter anziehen sollten.

Am Lokomarkt war einige Nachfrage aus
China zu verzeichnen.

In allen Anpflanzungsgebieten sind wohltuende
Niederschläge gefallen ; die Aussaat ist überall
in vollem Gange.

Preise schließen 20—25 Punkte höher gegen
die Vorwoche,

In Amerika und England scheint sich nach der
Lügenpropaganda , die man vor kurzem gegen
Deutschland Inszenierte und die nach anfäng¬
lichem Ueberraschungserfolg letzten Endes doch
nur ein Schlag ins Wasser war , die natürliche
Abneigung gegen Frankreich wieder durchsetzen
zu wollen . Die Propaganda selbst ist schwächer
geworden ; man schenkt ihr nicht mehr Glauben,
weil sich der gesunden Menschenverstand gegen
die Albernheiten , die man vorbrachte , sträubt.
Es ist traurig , daß so wenig Kenntnis bei den
angelsächsischen Völkern über ihr deutsches
Stammland besteht , dessen Bewohner ihnen doch
stets gefühlsmäßig näherstanden als der ihnen
so wesensfremde , dunkle und erregbare Fran¬
zose . Sein Benehmen auf der Abrüstungskon¬
ferenz r,nd auf der Weltwirtschaftskonferenz
zeigt die Selbstsucht seiner Motive so unver¬
hüllt , daß sich eine geprüfte Welt angeekelt ab¬
wendet . Seine Art , Schulden abzuschütteln , ist
von einem Zynismus ohnegleichen.

An den Vorgängen in London ist ersichtlich,
wie wenig ein verblasener Internationalismus,
sei er entstanden wie er wolle , die divergieren¬
den Interessen der Völker zusammenbringt , wie
sich alle auf sich selbst zurückziehen . Die Ver¬
tagung der Abrüstungskonferenz zeigt die Angst
vor dem neuen Deutschland , zeigt das schlechte
Gewissen der alten Verschwörer , deren senile
Gedankenwelt durch zunehmende Verkalkung
immer mehr verschorft und verkrustet.

Die I. G . Farbenindustrie am Scheidewege
Interessengemeinschaft

oder Konzernbolschewismus

Der Kampf um eine neue Wirtschaftsform ist
die zweite Etappe d« nationalen Revolution , Die
Zeit des schrankenlosen Liberalismus ist end¬
gültig vorüber . Ausgründung von Konzernteilen
und Umbildung in Einzelunternehmungen oder
aber vorläufige Beibehaltung bestehender Kar¬
telle ist eine Frage untergeordneter Bedeutung.
Die Wirtschaftsmoral ist es , die koste es was es
wolle , in den Boden der Deutschen Wirtschaft
eingepflanzt werden muß. Das deutsche Volk
lehnt sich mit Leidenschaft dagegen auf, der Dik¬
tatur weniger Wirtschaftsverbände zu gehorchen.
Das deutsche Volk will nicht , daß 20 Prozent
der Regierung , wie es früher war , in Berlin und
80 Prozent in den Verwaltungspalästen dir  Syn¬
dikate und Truste sitzen.

Reichswirtschaftskommissar Dt. Wagener
führte kürzlich zur Frage der Kartelle aus:

„Wenn Kartelle geschlossen werden müssen,
so ist es notwendig , sie unter staatlicher Kon¬
trolle zu stellen , Ihr Zweck muß sein , für
die Zeit der wirtschaftlichen Depression die
Sicherheit der Existenz aller herzustellen ."

Die I. G. Farbenindustrie ist einer der größ¬
ten Konzerne in Deutschland und der größte
Chemietrust der Welt . Der Interessengemein¬
schaftsvertrag wurde im Jahre 1920 abge¬
schlossen mit Gültigkeit bis 1999! Das Grund¬
kapital erreichte eine Höh » von 1,1 Milliarden
Mark! Es gibt keine kapitalkräftigere Gesell¬
schaft . Daß die I, G. von den sozialen Grund¬
sätzen Dr. Wageners  weit entfernt ist , be¬
weist die Stillegung eines der größten Stickstoff¬
werke Deutschlands , der Chemischen Werke
Lothringen in Bochum -Gerthe , Dieses Werk bil¬
dete bei Kriegsbeginn die Grundlage der Stick¬
stoffindustrie und damit der Munitionsherstel¬
lung. Ohne dieses Werk hätte die Herstellung
künstlichen Salpeters aus Luftstickstoff nach
dem Haiber-Bosch -Verfahren nicht so schnell zur
Auswirkung kommen können , wie es 1916 in
Merseburg der Fall war . Wie Herr von Harbou
vom Stickstoffsyndikat in Berlin mitteilte , ver¬
langte im Herbst 1914 der deutsche Generalstab
von der Stickstoffindustrie unverzüglich die Her¬
stellung von Salpeter für Munition . Gelänge
das nicht , so müßte die Heeresleitung im Januar
1915 um Frieden bitten , und zwar um jeden
Preis ! So war es Ende 1914 um Deutschland
bestellt . Aber in dieser kritischen Zeit konnten
di » Chemischen Werke Lothringen , damals noch

Zusatzkontingente für Margarine und
Kunstspeisefette

Berlin , 29, Juni . Der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft hat Richtlinien
über die Gewährung von Zusatzkontingenten für
Margarine und Kunstspeisefette erlassen , die
unter Verwendung von inländischen neutralen
Schweineschmalz hergestellt sind.

Danach kann ein Zusatzkontingent den Mar¬
garinefabriken gewährt werden , die zur Her¬
stellung von Margarine oder Kunstspeisefett neu¬
trales Schweineschmalz verwenden , das aus in¬
ländischen Schweinen , inländischen Fetten,
Schweinefleisch oder Schweinrohfett gewonnen
ist . Die Vergünstigung wird unter folgenden Be¬
dingungen gewährt.

Die zur Verarbeitung gelangenden Schweine
sind den Schlachtviihmärkten der vom Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft be¬
stimmten Marktsorte zu entnehmen.

Die neutrales Schweineschmalz herstellende
inländische Firma hat den Anweisungen des
Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft oder der von ihm Beauftragten Stelle über
Zahl, Gewicht und Qualität der an den einzelnen
Markttagen zu entnehmenden Tiere nach Mög¬
lichkeit nachzukommen.

Die neutrales Schweineschmalz herstellende in¬
ländische Firma unterwirft sich der Ueber-
wachung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft oder von ihm beauftragten Stelle.
Sie verpflichtet sich , dem Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft oder der von ihm
beauftragten Stelle jederzeit Einblick in di » Ge¬
schäftsbücher zu gewähren sowie alle zur Nach¬
prüfung der Geschäftsabwicklung erforderlichen
Unterlagen zur Verfügung zu stellen . Die neu¬
trales Schweineschmalz herstellende inländische
Firma darf nur eine Sorte herstellen.

Der Abgabepreis an dib Margarinefabrik darf
die Gestehungskosten zuzüglich eines Aufschla¬
ges von höchstens 2 RM. je dz nicht übersteigen.

Ergebnis der Schweinezählung
vom 7. Juni 1933

Berlin , 29. Juni . Die vom Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft im Einvernehmen
mit den Ländern für den 7. Juni 1933 angeord¬
nete Zählung der Schwein » zeigt nach den vor¬
läufigen Zusammenstellungen des statistischen
Reichsamts folgendes Ergebnis:

7. Juni 1932 in Millionen Stück = mehr (+ )
oder weniger (—) im Juni 1933 gegen Juni 1932.

Gesamtschweinebestand 21,17, 21.29, 0.5 Pro¬
zent , darunter : Schlachtschweine (über ein hal¬
bes Jahr alt) 4.00, 3.70 + 8.2 Prozent.

Jungschweine (8 Wochen bis noch nicht ein
halbes Jahr alt) 9.75, 9.83 — 0.8 Prozent.

Ferkel = (untär 8 Wochen ) 5.14, 5.50 — 6.6
Prozent.

Trächtige Sauen 1.40, 1.31 + 6.7 Prozent.
Der Gesamtschweinebestand vom 7. Juni 1933

zeigt sich mit einem Rückgang um Prozent
gegenüber dem Vorjahre fast unverändert . In¬
nerhalb der einzelnen Klassen weist er dagegen
Abweichungen auf. So steht dem um 6.6 Pro¬
zent klein er »n Ferkelbestand ein -um 6.7 Prozent
größerer Bestand an trächtigen Sauen gegenüber.
Zur Verwertung der reichlichen Futterernte wur¬
den die Schweine vielerorts länger gehalten und
schwerer ausgemästet , deshalb ist auch der Be¬
stand an iiber IA  Jahre alten Schlachtschweinen

Gewerkschaft Lothringen , bereits 4500 Tonn*.
Salpeter der Heeresverwaltung monatlich zu
Verfügung stellen . Das war lange , bevor die I. Q
mit der Fabrikation nach dem Haber -Bosch -Vea
fahren in Merseburg einsetzte und auch dam«
nämlich 1916, wären diesem Verfahren die
schnellen Erfolge nicht beschiiden gewesen
wenn die wertvollen Weiterverarbeitungsmetho-
den der Chemischen Werke Lothringen nicht
zur Verfügung gestanden hätten . Die Stilt
legnng dieser ausgezeichneten und rentablen An¬
lagen geschah Ende 1931 ohne triftigen Grundt
d »nn die Stickstoffproduktion mußte wenige
Monate danach infolge steigender Aufträge in*
nerhalb der I. G, wesentlich beraufgesetd
werden.

Ganz Deutschland blickt mit großen Erwartun¬
gen auf den Kampf der zu  Grunde gerichtete*
über 1000 ehemaligen Belegschaftsmitglieder,
weil dieser Kampf keine örtliche Bedeutung
allein hat , sondern weil er von den Opfern eines
skrupellosen Konzembolschewismus geführt wird,,
deren Zahl im Reiche in die Millionen geht . El
genügt nicht , daß die I. G. noch am 28. April
1933 ihre soziale Gesinnung damit answeist , dal
sie den 35 Mitgliedern des Vorstandes je 122 00t
Mark für das Katastrophenjahr 1932 auszahlte.
Heißt es nicht , wie noch im Juni 1933 der Herr
Geschäftsführer Dr. Carl K i r c h e r aus Lud¬
wigshafen einem ehemaligin Belegschaftsmit»
gliede der Chemischen Werke Lothringen dro¬
hend zurief : „Die I. G. ist eine Macht !“ Heut»
ist das nationale Deutschland eine Macht , Wef
sich zu dieser Macht nicht bekennt , mag frei»
willig Platz machen . Feind oder Freund des Drit¬
ten Reiches ! Etwas anderes gibt es nicht.

Deutsch « Lsodf V -S»

Berlin , 28, Juni . Die Hausbank des IG. Farben»
Konzerns schließt 1932 mit einem Reingewinn
von 257 000 gegen 190 000 RM., woraus auf 3,75
Mill . RM. umlaufende Aktien 5 gegen 4 Prozent
Dividende verteilt werden . Die Zahl der Konten
und auch die Umsätze erfuhren 1932 eine Stei¬
gerung , Die Bilanzsumme weist eine Erhöhung
von 283 gegen 218 Mill . RM . aus . Dabei belaufen
sich Kreditoren auf 270 gegen 205 Mill . RM .,
von diesen sind 83 gegen 66 Mill . RM. innerhalb
sieben Tagen fällig . Andererseits betragen
Schecks , Wechsel und unverzinsliche Schatzan¬
weisungen 71 gegen 73 Mill . RM., Bankguthaben
98 gegen 56 Mill . RM ., eigene Wertpapiere 24
gegen 5 Mill , RM . und Schuldner 83 gegen 77
Mill . RM.

inrmw i"s . . . - ifarc£3)
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am 7. Juni um 8.2 Prozent größer gewesen , als
zur gleichen Zeit des Vorjahres . Wegen des
verlangsamten Umsatzes wird jedoch erfahrungs¬
gemäß das Marktangebot zahlenmäßig keinesfalls
ebenso stark steigen . Bei gutem Ausfall der Ernte
wird später eher mit einer Zunahme , als mit einet
Abnahme des Marktgebotes zu rechnen s »in
Eine Besserung der Marktlage bleibt also vo»
der Entwicklung der Nachfrage abhängig , die je¬
doch erst mit einer Steigerung der Kaufkraft ein«
treten kann . Angesichts dieser Verhältnisse wird
es immer dringlicher , eine Preisbesserung aul
dem Schweinemarkt vor allem durch Aufhebung
der Schlachtsteuer herbeizuführen,

Fettversorgung und westdeutsche Wirtschaft
Düsseldorf , 28. Juni . Mit der neuen Regelung

der Oel - und Fett Wirtschaft befaßte sich ein bei
der Industrie - und Handelskammer Düsseldorf
gebildeter Ausschuß , dem Sachverständige aller
an der Fettversorung beteiligten Wirtschafts¬
kreise aus den Handelskammerbezirken Düssel¬
dorf , Gladbach , Krefeld , Solingen und Wupper¬
tal angehören . Die Aussprache ergab , daß allsei¬
tig die Ziel » des Fettplanes , namentlich die Hilfe
für die bäuerliche VeredlungsWirtschaft und die
Stärkung der Eigenversorgung des deutschen
Volkes mit Oel und Fett , als bedeutungsvoll an¬
erkannt wurden . Indessen wurden für die Durch¬
führung der Planes vielerlei Wünsche , namentlich
für eine gesicherte Fettversorgung des volkrei¬
chen Westens , vorgebracht . Es wurden Zweifel
laut , ob die Produktionskürzung für Margarine
und Kunstspeisefett sowie für Oel , die für da#
nächste Vierteljahr im bisherigen Rahmen beib»
halten ist , zur Deckung des Bedarfs auf di(
Dauer ausreicht . Die Sonderzuteilung für Nofc
standsgebiete wurde nicht allgemein als genügen¬
der Ausgleich für den Mangel an billigem Speise¬
fett angesehen , vielmehr zum Teil eine baldig!
Erhöhung des Produktionskontingents als not¬
wendig erachtet . Weiter seien dringend An¬
ordnungen erwünscht , damit Groß - und Einzel¬
handel im Verhältnis der früheren Umsätze au
der Aufnahme der verringerten Erzeugtmgsmengt
beteiligt bleiben.

Reichsverband der deutschen Photoindustrie EV,
Berlin , 26. Juni . Der Verein der Fabrikant ©«

photographischer Artikel E. V. hat bereits in
Einvärnehmen mit dem Reichsverband det
deutschen Industrie und dem Reichswirtschafts¬
kommissariat am 12. Mai 1933 seine Gleich»
Schaltung vollzogen . Der Verein gibt jetzt seine*
neuen organisatorischen Aufbau bekannt . El
wird nunmehr den Namen „Reichsverband det
Deutschen Photoindustrie E, V.“ führen , um
schon durch seine Bezeichnung äußerlich dar¬
zutun , daß er die  einzige anerkannte Spitzea-
organisation der  gesamten deutschen Photo¬
industrie ist . Alle Firmen , die zur deutschen
Photoindustrie gehören und sich in ihr Geltung
verschaffen wollen , müssen Mitglieder dieses
Verbandes sein . Die bisher neben dem Fabri¬
kantenverein bestehenden Fachverbände werden
automatisch aufgelöst . An ihre Stelle treteD
die einzelnen Fachschaften im Reichsverband
der Deutschen Photoindustrie . Zwecks lücken¬
loser Durchführung des neuen Amfbaus der Or¬
ganisation hat der Vorstand des Reichsverbande»
der Deutschen Photoindusfrie die Amateurfilm»
konvention mit Wirkung vom 1. Juli 1933 auf¬
gelöst . Hierdurch werden die sich aus der bis¬
herigen Amateurfilmkonvention ergebenden
Rechte der Händlerschaft nicht berührt
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Gebühren im Kaiser-Wilhelm¬
kanal

Erforderliche Senkung der Abgaben
Der Deutsch # Reichsanzeigef bracht # am

23. da. Mts . den 3. Nachtrag zum „Abgabentarif
für den Kaiser -Wilhelm -Kanal vom 28. März
1924“. Danach stellen sich die Sätze für bela¬
dene Schiffe mit Wirkung vom 1. Juli ds. Js.
wie folgt:

bei einer Schiffsgröße
bis xu 100 NRT . für jeda NRT . 0.27 RM.
von mehr als 100 NRT . für die ersten

500 NRT . 0.36 RM.
für die überschieß , NRT . bis 750 NRT . 0.27 RM.

„ „ „ „ „ 1000 NRT . 0.18 RM.
„ * „ „ „ 1500 NRT . 0.14 RM.

, * „ „ 2500 NRT . 0.11 RM.
0.09 RM.

Auf die nach diesen Sätzen zu berechnenden
Abgaben wird ferner das Volle Elbseelotsgeld
angerechnet für die Strecke von See nach
Brunsbüttelkoog und umgekehrt , selbstverständ¬
lich in der Form , daß die Mindestabgabensätze
nicht unterschritten werden dürfen . Diese Min¬
destsätze betragen in Zukunft bei einer Schiffs¬
größe bis zu 100 NRT . 9 RM. und für Schiffe
von größeren Abmessungen 22.50 RM.

Zum weiteren Anreiz für die häufige Durch-
fahrung des Kanals ist das bisher schon bewährte
Rabattsystem beibehalten worden , demzufolge
nach der 10, Durchfahrt im Laufe eines Kalen¬
derjahres 40 Prozent und nach der 18. Durch¬
fahrt 60 Prozent in Abzug gebracht werden
können ; wiederum natürlich nur , soweit dadurch
idle Mindestsätze nicht unterschritten werden.

Rechnet man den Abschlag , der nunmehr auf
die Kanalabgaben durchgeführt worden ist und
der sich etwa in Höhe von 10 Prozent hält,
mit der Anrechnung des vollen Elbseelotsgeldes
zusammen , so kommt man im großen Durch¬
schnitt auf eine Gebührenermäßigung für die den
Kana benutzende , nicht direkt nach oder von
Hamburg fahrende Räumte von etwa 25 Prozent.
Damit ist ganz offensichtlich ein außerordentlich
starker Anreiz gegeben , den Kaiser -Wilhelm-
Kanal zu benutzen und den Weg um Skagen in
Zukunft zu meiden.

Somit bedeutet für die große Mehrzahl der
Kanalverkehre die von der Regierung getroffene
Maßnahme auf volle Anrechnung des Elbsee-
lotsgeldes einen fühlbaren Vorteil . Mit der

Seeamtsverhandlung
Kollision bei Borkum -Feuerschiff

Hamburg , 29, Juni . Das Seeamt verhandelte
über die Kollision zwischen dem Lloyddampfer
„Arucas “ und dem englischen Dampfer „Clon-
lara “ aim 7. Mai ds . Js . heim Borkum -Riff -Feuer¬
schiff . Der Lloyddampfer hatte am 6. Mai Bre¬
men mit einer Stückgutladung verlassen , und
geriet nach dem Passieren des Norderney -Feuer¬
schiffes in dichten Nebel . Am nächsten Tage
beim Borkum -Riff -Feuerschiff war wieder dichter
Nebel und hierbei kollidierte das Schiff , das mit
gestoppter Maschine dalag , mit dem englischen
Dampfer , Dabei wurde der Lloyddampfer be¬
schädigt , konnte jedoch seine Reise fortsetzen.
Nach der Vernehmung der deutschen Zeugen
wurde die Verhandlung bis zum Eintreffen des
englischen Dampfer « Anfang Juli vertagt.

tlebersiedlung der „Nordsee"
begonnen

Wesennünde -G., 29, Juni . Die Uebersiedhmg
der „Nordsee “ von Nordenham nach Weser¬
münde hat bereits ihrem Anfang mit dem Ab¬
bruch der hydraulichen Kräne an der östlichen
Seite des Handelshafens begonnen . An ihrer
Stelle soll ein fahrbarer Portalkran errichtet
werden . Ebenso muß die Firma Kistner ihre
Lagerräume an der Ostseite aufgeben und ist
nun damit beschäftigt , den südlichen Schuppen
an der Westseite für ihre Zwecke herrichten
zu lassen.

Stapellauf für die
Deutsch -amerikanische Petroleumgesellscbait
Kiel , 29. Juni . Innerhalb einer Serie von neun

Motortankschiffen , die die Tochtergesellschaft
des amerikanischen Standard -Oil-Konzems in
den letzten beiden Jahren in Deutschland in
Auftrag gab , wird Anfang Juli auf der Friedrich
Krupp Germania -Werft ein neuer Großtanker
von 18 000 Tonnen von Stapel laufen.

Steigender Güterverkehr der Reichs¬
bahn im Mai

Berlin , 29, Juni , Nach dem Lagebericht der
Reichsbahn hielt die langsame Steigerung des
Güterverkehrs auch im Mai an . Gegen den Vor¬
monat April war eine Belebung von 3,5 v. H.
zu verzeichnen , während sie in den letzten
drei Jahren höchstens 2,6 v. H. betrug . Der
ansteigende Verkehr entspricht der leichten Auf¬
wärtsentwicklung der deutschen Wirtschaft . Der
Versand von Baustoffen , besonders von Wege¬
baustoffen , war besonders stark . Der Expreß¬
gutverkehr gestaltete sich im allgemeinen zu¬
friedenstellend . Der Eilstückgut - und Eilladungs-
verkehr wurde durch die jahreszeitlich beding¬
ten größerin Verwendungen von Spargel und
Frühgemüse belebt . Der Frachtstückgutverkehr
blieb im allgemeinen unverändert . Im Waren¬
ladungsverkehr machten sich vor allem die
Fransporte der Straßenban - und Gleiserneuerun-

n bemerkbar . Der Lastkraftwagen -Fernverkehr
t weiter erheblich zugenommin.
Infolge der überwiegend kühlen und regneri¬

schen Witterung im Mai blieb der Personenver¬
kehr im allgemeinen hinter den Erwartungen zu¬
rück , obgleich die Sommerurlaubskarten in die¬
sem Jahre schon vom 1. Mai ab , im Vorjahre
vom 1. Juni ab , ausgegeben wurden . Günstige
Auswirkungen der 'erst vom 15. Mai für Gesell-
jehaftssonderzüge , Geseilscbaftsfahrten , Schul¬
end Jugendpflegefahrten durchgeführten Tarifer¬

ichterungen waren nur vereinzelt festzustellen,
den ersten Tagen des Monats war der Reise¬

verkehr nur schwach . Er belebte sich erst mit
lern Fahrplanwechsel . Der Ausflugsverkehr war
;ur an wenigen Tagen lebhafter . Der Berufs¬
verkehr hielt sich in mäßigen Grenzen . Er be-
Hente sich in steigendem Umfange des Fahr-
ades . Im Verkehr mit Oesterreich trat infolge
ier politischen Verhältnisse in Oesterreich und
er verschärften Paßvorschriften ein weiterer

vollen Anrechnung des Elbseelotsgeldes ist auch
der seit Inbetriebsetzung des Kanals bestehende
Vorkriegszuetand wieder hergestellt , welcher
nach dem Kriege zum Leidwesen aller außer¬
halb der Elbe belogenen Räumte verlassen
worden war . Die Reichsregierung hat mit gro¬
ßem Weitblick eine Maßnahme ergriilen , welche
bei einem geringst fühlbaren Ausfall an Gebühren
allein geeignet erscheint , die ausländische
Räumte wieder an den Kanal heranzubringen
und damit den Verkehr so zu heben , daß die
Lotsen , Angestellten und Arbeiter im Kaiser-
Wilhelm -Kanal wieder lohnende Beschäftigung
finden . Es ist zu hoffen , daß auch die großen
Anlagen , wie die Schleusen , Oeltanks und
Bunkerstationen am Kanal wieder eine Bele¬
bung erfahren und daß damit dem deutschen
Volksvermögen durch den verstärkten Umsatz
auch von Seiten der ausländischen Räumte er¬
hebliche Mittel zufließen.

Wenn man die Gründe untersucht , weshalb
in der Nachkriegszeit nach Fortfall der Anrech-
nungsfähigkeit des Elbseelotsgeldes die aus¬
ländische Räumt - und vielfach auch die zur
Weser oder Ems bestimmte Räumte den Weg
um Skagen vorziehen mußte und dadurch den
Kanal mied , so kommt man zu dem Ergebnis,
daß der Pfundsturz und der damit verbilligte
Bezugspreis für Kohlen den Umweg um Skagen
billiger erscheinen Heß, als die Abkürzung der
Strecke durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal zuzüg¬
lich der erheblichen Kosten für Kanallotsgeld,
Kanalabgaben und Elbseelotsgeld.

Mit der Entschließung der Reichsregierung ist
somit den Wünschen des überwiegenden Teils
der am Kanalverkehr interessierten und wieder¬
zugewinnenden Räumte ein großer Dienst er¬
wiesen . Die immer betonte Forderung , daß die
Kosten in ihrer gesamten Höhe um 25 Prozent
gesenkt werden müssen , um eine starke Fre¬
quenz des Kanals zu sichern , ist praktisch er¬
füllt . Mit der hoffentlich in nicht zu ferner Zeit
zu erwartenden Belebung des Seeverkehrs über¬
haupt , wird sicher die Kanalverwaltung und
alle an ihrem Wohlergehen interessierten Schiff-
fahrts - und Handelskreise ihre Rechnung finden
und dadurch den von der Regierung beschritte-
nen Weg rechtfertigen.

Kränzlin

/ückgang um etwa 25 Prozent ein . Die Länge
Jer von der Reichsbahn betriebenen Strecken
tetrug Ende Mai 1933 53 921,53 km . Die allge¬
meinen Tarifvorschriften wurden durch Bestim¬
mungen über Reklamemittel und Zugaben er-
Jänzt und für Ladegeräte neu gefaßt . Verschre¬
ist « bestehende  Aus nahmetaiiie tgijr4 .es ns»

herausgegeben , erweitert und z. T. auch ermäßigt,
Aenderungen der Wettbewerbslage wurde viel¬
fach Rechnung getragen . Im Mai 1933 waren die
Gesamteinnahmen der Reichsbahnen 10 Millionen
höher als im April 1933, blieben aber um 11
Millionen RM hinter dem Mai -Ergebnis 1932
zurück.

Reichsbahnwagenstellung
Berlin » 29. Juli . In der Woche vom 11.—17.

Juni würden bei der Reichsbahn Insgesamt
610 949 Wagen gestellt . Die arbeitstägliche Stel¬
lung hat sich damit in der Berichtswoche auf
107 184 Wagen gegenüber 106161 in der Vor¬
woche und 97 760 in der entsprechenden Vor-
jahrs -Wpche , erhöht.

Kohlen - , Koks und Prefckohlen-
gewinnung im Ruhrbezirk

1933
(Woche)

Artiells-
Isge

Förderg.

t

Koks¬
erzeug.

t

Preßkohl.
Herstell.

t

Eingel.
Feier¬

schicht. 1** )

11.0- 17.6.33 5,5 1364 529
(248 096)

312 873
(44 696)

45 516
(8 276)

169 946
(30899)

18.6-24.6.33 6 1506194
(251 032)

328 142
(46 877)

54 217
(9 036)

185 744*
(30 957)

Bestände der Zechen *)

Einnahmen aus der Kapitalverkehrs-
sieuer im Mai

Berlin , 29, Juni . Im Mai 1933 sind nach den
Berechnungen des Statistischen Revchsamts an
Kapitalverkehrssteuern insgesamt 3.63 MUl. RM.
eingenommen worden gegenüber 2.95 Mill . RM.
im April 1933. Im einzelnen erbrachten die Ge¬
sellschaftssteuer 2,53 (1.35) Mill , RM. r die Wert¬
papiersteuer 0.044 (0.066) Mill , RM, und. die
BÖrsenumsatzsteuer 1*06 (1,53) Mill , RM,

In den Monaten April und Mai 1933 sind an
Kapitalverkehrssteuern insgesamt 6.58 Mill . RM,
eingenommen worden gegenüber 2,95 Mill . RM,
in der gleichen Zeit des Jahres 1932, In dieser
Periode erbrachten im einzelnen die Gesell¬
schaftssteuer 3.88 (1,83) Mill , RM ., die Wert¬
papiersteuer 0.11 (0,075 Mill , RM . und die
Börsenumsatzsteuer 2,59 (1.28) Mill , RM. Hier¬
bei ist zu beachten , daß sich von April bis Mai
1932 bei der Wertpapiersteuer für verzinsliche
inländische Schuld - und Rentenverschreibungen,
Zwischenscheinen und Schuldverschreibungen
über zinsbare Darlehen oder Rentenschulden ein
Minus von 228 687 RM, ergab , ebenfalls ein Mi¬
nus war für diese Zeit in Höhe von 2565 RM . zu
verzeichnen bei der Gesellschaftssteuer , und
zwar bei der Position andere . Kapitalgesell¬
schaften.

Erwerbsgesellschaften
Deutsche Linoleumtwerke A.-G.

Bietigheim , 28. Juni . In der G.-V. wurde ge¬
gen kleine Opposition der bekannte Verlustab¬
schluß genehmigt . Der Aktionär Schlesinger , der
bekanntlich eine Anfechtungsklage gegen die Ge¬
sellschaft führt , erhob wiederum Protest zu Pro¬
tokoll und stellte verschiedene Anfragen , die
sich mit der Anfechtung des früheren Anfech¬
tungsklägers Gottschalk und der Lösung iir  ver¬
traglichen Beziehungen zu dem früheren Auf¬
sicht »ratsvor sitzenden Schöller befaßten . Von
der Verwaltung wurde erklärt , daß diese Ange¬
legenheiten im wesentlichen Sache der (kontinen¬
talen Linoleum -Union seien.

Asbach & Co., A. G., Rüdesheim,
Rüdesheim , 29. Juni . Der bekannte Wein-

brenn -Konzem schließt 1932 bei 0,24 (1,62) Mil¬
lionen Reichsmark Abschreibungen mit einem
neuen Verlust von 500000 Reichsmark , der aus
der gesetzlichen Reserve gedeckt wird . Im Vor¬
jahre erfolgte bekanntlich bereits eine Kapital¬
herabsetzung von 5,8 aui 3,48 Millionen Reichs¬
mark . Die Aussichten erscheinen noch unklar.
Die ersten vier Monate 1933 ergaben einen klei¬
nen Mehrumstttz.

A, G, für Verkehrswesen,
Berlin , 29. Juni , Der Aufsichtsrat beschloß in

seiner Bilanzsitzung , der Generalversammlung am
21. Juli vorzuschlagen , den im Geschäftsjahr 1932
erzielten Gewinn von 1.05 Millionen Reichsmark
vorzutragen . Im Vorjahr erfolgte bekanntlich
eine Bilanzbereinigung durch Kapitalherab¬
setzung von 35 auf 36 Millionen Reichsmark im
Wege der Einziehung von 14 Millionen Reichs¬
mark eigenen Aktien . Die Generalversammlung
der Allgemeinen Baugesellschaft Lenz & Co„
über deren Abschluß noch nichts bekannt ist , ist
gleichfalls auf den 21, JuU einberufen.

Essen , 29. Juni . Aus der folgenden Ueber-
sicht sipd Gewinnung und Bestände der Ruhr¬
kohlenzechen (vorläufige Ergebnisse ) an Kohle,
Koks und Briketts für dis Zeit vom 18. bis 24.
Juni und in der Vorwoche ersichtlich . Neben
der Gesamtgewinnung sind in Klammern auch
die auf 1 Arbeitstag entfallenden Mengen an¬
gegeben , wobei zu beachten ist , daß in Koke¬
reien aiich Sohntags gearbeitet wird.

Stichtag
(Wochen¬

ende)

Kohle

t ■

Koks

t

Preßkohle

t

Insgesamt 4)

t

am 17. 6. 33 2 782 000 5 968 000 18 000 10 864 000

am 24. 6. 33 2 759 000 5 914 000 18 000 10 768 000

1) wegen Absatzmangels,
2) das macht je Mann der Gesamtbelegschaft

0,90 Feierschicht,
3) d. s. Bestände auf Halden , in Lägern , Wagen,

Kähnen , Türmen usw.
4) Koks und Briketts auf Kohle umgerechnet;

außerdem sind noch rd . 0,997 Mill . t , die sich
in Syndikatslägern befinden , hinzuzurechnen.

Bank für Landwirtschaft AG ., Berlin
Berlin , 28. Juni . Die GV. der Bank für Land¬

wirtschaft AG ., Berlin , erledigte die Regularien
für das Geschäftsjahr 1932. Wie der Vorstand
ausführtj , sei es gelungen , die Verminderung der
Einnahmen durch U-nkostensenkung -- -auszuglei¬
chen . Angesichts der Unsicherheit bezüglich der
weiteren Entwicklung schlage er jedoch vor , den
Reingewinn von 71020 RM auf neue Rechnung
vorzutragen , obwohl es an sich möglich wäre,
daraus eine kleine Dividende zu verteilen . Die¬
ser Vorschlag fand die Zustimmung der Aktionäre.
Vom Vorstand wurde dann weiter berichtet , daß
sich das Geschäft mit dem gewerblichen Mittel¬
stand widerstandsfähiger erwiesen habe ab das
mit der Landwirtschaft.

Wie sich das neue Entschuldungsgesetz auf
das Institut auswirken werde , lasse sich noch
nicht übersehen . Der Vorstand befürwortete
eine weitgehende Um- und Entschuldung der
Landwirtschaft , von dem Neuaufbau des land-
wirtschaftslichen Bisrufsstandes verspricht sich
die Bank auch eine sinngemäße Eingliederung
ihrer Arbeit , die ausschlaggebend sei für die
weitere Entwicklung des Instituts . Angesichts
der Uebemahme des Geschäftskreises der Rhei¬
nischen Bauernbank AG ., im neuen Geschäfts¬
jahr wurde der Aufsichtsrats durch Gutsbesitzer
Berk,  Frechen bri Köln , und Gutsbesitzer
Schippers,  Windberg bei Gladbach -Rheydt,
ergänzt . Ferner wurden neugewählt : Wilhelm
Meinberg , geschäftsführender Präsident des
Reichslandbundes , Landwirt Werner Willikens,
Präsident des Reichs -Landhundes , Doraänenpäch-
ter Hauptmann Joachim Albrecht Eggeling , Vor¬
sitzender des Landbundes Sachsen -Anhalt , Guts¬
besitzer Max Seeliger , geschäftsführendes Vor¬
standsmitglied des Schlesischen Landbundes,
Breslau , Bankdirektor Dr , Walter (Deutschen
Rentenbank -Kreditanstalt ) und Direktor Kresse
(Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt ), die Ge¬
schäfte im neuen Jahre haben sich befriedigend
entwickelt.

Wirtschaft des Auslandes
Schweden

Svenska Tändsticks a. b., Jönköping
Jönköping , 28. Juni . Die G.-V. der Svenska

Tändsticks a, b., Jönköping , beschloß , den Ver¬
lust des Geschäftsjahres 1932 von 522.79 Mill.
Kr . mit 512.01 Mill , Kr . aus dem Reservefonds
und mit 10.79 Mill . Kr . aus dem Vorjahresge¬
winnvortrag zu decken . Dem alten Vorstand
wurde die Entlastung für die Monate Januar bis
Mai 1932 verweigert . Die Administratoren wur¬
den für die Zeit vom Juni bis November 1932
und der neue Vorstand für Dezember 1932 ent¬
lastet . Die Anzahl der Vorstandsmitglieder
wurde auf 12 festgesetzt.

Niederlande
Weiterer Rückgang der holländischen Gold¬

vorräte

Amsterdam , 29. Juni . Nach dem neuen
Wochenausweis der niederländischen Bank ist
der Goldvorrat in der verflossenen Berichts¬
woche als Folge der starken Goldabgaben zur
Stützung des Guldenkurses von 834.7 Mill . Hfl.
auf 791.8 Mill . Hfl., also um rd . 43 Mill . Hfl.
zurückgegangen.

Um die Regelung der Gummi -Erzeugung
Amsterdam , 28. Juni . Wie aus Kreisen der

hojjyidiäcliea Gummiproduggijten verjautet,

hat die niederländische Regierung sich erklärt,
bei der Durchführung des internationalen
Restriktionsplanes für die Gummierzeugung
ihre volle Mitwirkung zu gewähren . Jedoch
muß zunächst die Frage noch gelöst werden,
auf welcher Basis eine Reglementierung der
Produktion der eingeborenen Pflanzer er¬
reicht werden soll.

England
Der Internationale Zuckerrat zur Annahme des

kubanischen Vorschlags,
London , 28. Juni . Der Internationale Zucker¬

rat hat dem Wirtschaftsausschuß vorgeschlagen,
die Schlußfolgerungen aus der Vereinbarung zu
ziehen , die sich auf die Vorschläge Kubas
stützen . Der Zuck irr at unterstreicht die Wich¬
tigkeit , eine solche Vereinbarung sobald wie
möglich anzunehmen.

Neuemissicn am Londoner Kapitalmarkt
London , 29. Juni . Die Anglo Newfoundland

Development Co. Ltd ., mit dem Hauptsitz in
Grand Falls in der kanadischen Provinz Neu¬
fundland , wird in den nächsten Tagen mit einer
Emission 4%prozentiger hypothekarisch erststel¬
lig gesicherter Debentures im Nominalbeträge
von 1.75 Mill . Pfund an den Londoner Kapital¬
markt herantreten . Der Ausgabepreis ist mit

fe 4n ?ji &ht genommen.

Allgemein freundlicherKartoffelmarkt
Kreield , 26, Juni,

Der deutsche Kartoffelmarkt hat sich wie¬
der zu einer gemeinsamen Entwicklung zurück¬
gefunden , obschon der deutsche Osten und auch
Berlin zum größten Teil noch Kartoffeln alter
Ernte verbrauchen , während Westdeutschland
sich voll und ganz der Frühkartoffel zugewandt
hat . Die Umgestaltung de » Westens aui Kar¬
toffeln aus der nahen und eigenen Frühkartof¬
felernte ging So plötzlich vor »ich , daß noch
eintreffende Waggons mit Kartoffeln alter Ernte
kaum noch Absatz fanden . Die letzten Preise
lagen für Industrie und Erdgold etwa bei 1,60
Reichsmark je Zentner , In Berlin und im
Osten sind die Märkte bedeutend freundlicher
geworden , nachdem man die übermäßigen Zufuh¬
ren eingestellt und die Ankünfte dem tatsäch¬
lichen Bedarf angepaßt hat . Wenn auch die
Stimmung bedeutend freundlicher geworden ist,
so steht sie doch auch in Mitteldeutschland , Ber¬
lin und auch schon weiter östlich ganz im Zei¬
chen des Ueberganges zu den Frühkartoffeln.
Nunmehr sind auch in Mitteldeutschland die er¬
sten Frühkartoffeln geerntet worden , die von
einem Erstpreise von Reichsmark 8.— schnei!
aui Reichsmark 5.— heruntergingen . Doch wer¬
den auch diese Preise für die Erstmengen nicht
lange gehalten werden können , da der westdeut¬
sche Frühkartoffelpreis führend und maßgebend
ist , In Westdeutschland »ah die Entwicklung
sehr wenig günstig und gab zu einer pes¬
simistischen Stimmung allen Anlaß . In Kaarst
bei Neuß , der ersten deutschen Frühkartofieiver-
steigerung , gingen die Preise bereits an! der Er-
öiinnngsversteigernng tun 21, Jnni bis zn Reichs¬
mark 3,— zurück . Auch ln Osterath bei Kre¬
feld , der zweiten Frühkartoifelversteigerung
Westdeutschlands , lagen die Preiae ähnlich tief.
Diese niedrigen Preise werden mit der ungenü¬
genden Nachfrage erklärt , die noch zu sehr an
die Kartoffeln alter Ernte gebunden war . Erst
als die Bestände in Kartoffeln alter Ernte im
Westen weggeräumt waren , was bis zum Ende
der Vorwoche geschah , zogen die deutschen
Frübkartoffelpreise wieder leicht an und erreich¬
ten einen Durchschnitt von 3,40—3,75 Reichs¬
mark ab Station ohne Sack , Dfe Frage , weshalb
die deutschen Frühkartoffelpreise so niedrig ein¬
setzten , kann so ohne weiteres restlos nicht be¬
antwortet werden . Ohne Zweifel steht lest , daß
die belgische Ware , die nach Deutschland her¬
einkam , der Entwicklung Schaden getan hat . Der
Preis für diese Ware , der auch dieses Mal den
deutschen Preis anhaltend unterbietet , lag zuletzt
bei 3,60 RM . frachtfrei Rhein -Ruhrstation . Da
diese Ware in Konsignation gegeben wird , hat
sich die Notwendigkeit herausgestellt , diese
Ware vielfach zu Preisen , die bis zu 3.— RM.

Technische Drogen
Wochenbericht von Stroever & Co ., Bremen
Schellack : ist aus seiner Ruhe gekommen und

hat plötzlich eine erhebliche Steigerung erfah¬
ren . Der Markt Hegt weiter fest . Wir notieren:
Lemonschellack 115—150, fein orange 105—120,
TN 90—105, Körnerlack 75—105, Knopflack 115
bis 135, Scheliackwachs 115—175, Goldschellack
120—180, Rubinschellack 105—135, gebleichter
Schellack 136—165, desgl , in Pulverform 181 bis
220, raffinierter Schellack 129—135, desgl . in
Pulverform 171—180, die 100 kg ab Lager Bre¬
men , bezw . frachtfrei deutschem Bestimmungs¬
ort , bei Abnahme von mindesten » 50 kg.

Leim : Die Lage ist uneinheitlich , ganz be¬
sonders in Deutschland , Einerseits drängen Ka¬
pital - und Steuernot zum Barverkauf , selbst zu
niedrigen Preisen , andererseits fordern teilweise
erhöhte Rohstoffe eine Preissteigerung.

Im Ausland ist die Tendenz fest and steigend,
vielleicht eine Folge der Flucht in die Sachwerte.

Die Preise für Casein -Kaltleime sind fest , da
die Rohstoffe weiter höher kommen . Wir no¬
tieren je nach Quantum : Ia Lederleim , Vikosität
ca , 5 72—95, Ia Knochenleim 60—78, Ia Casein-
Kaltleim 120—150, für 100 kg brutto für netto frei
Bahn Bremen.

Schlachiviehmörkie
Oldenburger Ferkel - and Schweinemarkt

Oldenburg , 29. Juni . Auftrieb : 750 Tiere,
nämlich 723 Ferkel und 27 Läuferschweine.
6-Wochenferkel : 8—10, 6—8 :10—13, 8—10:13—16.
Läuferschweine 3—4 Monate alte 20—24, 4—6:
24-—30. Marktverlauf sehr ruhig . Nächster Fer¬
kel - und Schweinemarkt am 6. Juli.

Auftrieb
Rinder. 1877

Preise,
Färsen

Forts.
a . . . .33- 34

dav , Ochsen. 406 b . . . .31—32
Bullen. 368 c . . . . 24—27
Kühe . 585 d • • . . 14—19
Färsen. 465 Fresser
Fresser .

Kälber.
54

Kälber a . . . . —
Schafe. 2189 b . . e•

Weidemast. 1123 A **
Stallmast . . . 1066 **

Schweine . . . . . . . . —
Schafe

Verlauf
Rinder . schlep.
Kälber . —
Srhafe . SC- EGilt
Schweine . . —

Preise
Ochsen a 1 u. a 2 . 32

b 1 u. b2 .30—31
c . 24- 27
d . 14—19

Bullen a . 26—28
b . 23—25
c . 17—20
d . 11- 15

Kühe a . 25—27
b . 22- 24
c . 15—19
d . 9—13

Ohne Gewähr!

Weidemast a
b

Stallmast a
b

Schweine

Sauen

Von den Effektenbörsen

frachtfrei gehen , zu verschleudern , wobei di
schlechte Beschaffenheit der belgischen War,
vieliach für den niedrigen Preis maßgebend ist
Die Beschaffenheit der deutschen und auch dt
holländischen Ware ist dagegen ganz ausgezeicb
net . Besonders gefällt die Frühkartofiel aus da/
Kölner Backen , die deswegen auch höher bt
wertet wird.

Der deutsche Getreideanbau 1953
Berlin , 29. Juni . Das Statistische Reichsau

hat den Umfang des Getreideanbaues in dieses
Jahre wie folgt festgestellt : Winterroggen 4.4(
Mill . ha , Sommerroggen 65 000, Winterweize*
2.03 Miil ., Sommerweizen 290 000, Stelz mW
Emer 110 000, Wintergerste 272 000, Sommer,
gerste 1.31 Mill ., Haler 3.18 Mill. Im Vergleich
zum Vorjahr ergibt sich eine Vergrößerung desAnb —von Roggen um 1,4, von Weizen um 1,7,\Y/ !_ , . . 1 '

Wml «rgerste 10.7 Prozent , dagegen ein
Rückgang de3 Anbaues von Sommergerste um
0,9, von Hafer um 3f2 sowie von Stelz und Em*v
um 4 Prozent . Der Anbau von Frühkartoltein
ist um 2.8 Prozent aui 246 000 ha zurückge¬
gangen , während der Anb au von  Zuckerrüben
eine Zunahme von 12,4 Prozent au{Weist.

Reform der ßutternotierung
Berlin , 29. Juni.

Im Zuge der Reform des landwirtschaftliches
Marktwesens fand heute am 29. Juni im Reichs»
emährungsministerium eine grundlegende Aus¬
sprache über die Reform der ßutternotierung
statt . Als Ziel des Notierungswesens wurde ein¬
mütig eine möglichst große Preiswahrheit be¬
zeichnet , Mit Nachdruck wurde die Auffassung
vertreten , daß die Reform des Butternotierungs¬
wesens einen vollen Erfolg erst dann erzielen
könne , wenn gleichzeitig eine zweckmäßige Or¬
ganisation des Buttermarktes durebgeführt
werde . Auf diesem Wege müsse vor allem die
Stellung des Bauern am Markte gestärkt und
ihm die Erzielung eines gerechten Preises für
die Erzeugnisse seiner Arbeit gesichert werden.

Die Lage an den Jntemärkten
Berlin , 29. Juni . Nach dem Bericht der In¬

teressengemeinschaft Deutscher Jute -IndustrieW
ler G. m, b. H., Berlin , tendierte der Rohjute'
markt stetig . First » kosten Juni -Juli -Ver-
schiffung und Juli -August -Verschiffung 16.1716
Pfund je t . Der Fabrikatemarkt in Dundee lag
ruhig . Auch der deutsche Markt bot ein rubigef
Bild.

Umgesetzt wurden lediglich Bremer Papier und
Wallpappen , die bei 35 Prozent in einigen Ab¬
schlüssen Aufnahme fanden . Am Markt der
festverzinslichen Werte entwickelte sich nen¬
nenswertes Geschäft in siebenprozentiger Stein«
gutanleihe zum Kurse von 88 Prozent . 8 Prozent
Hansa Linoleumanleihe wurde zu 89 Prozent ab*
gegeben . Steuergutscheine kamen unverändert
bei einigen Umsätzen zur Notiz,

Hamborg , 29. Juni . Auf den Hauptaktien¬
märkten wiesen die ersten Kurse auf den Mak¬
lertafeln überwiegend Rückgänge um 1 Prozent
herum auf. Darüber hinaus waren Siemens um
4 Prozent abgeschwächt . Als sich im Verlauf
auf dem . Farbenmarkt eine - stärkere Kauftätig-
kait bemerkbar machte , konnte dieses Papier
einen anfänglichen bruebteiligen Verlust wieder
ausgleichen und darüber hinaus noch 1% Pro*
zent gewinnen . Ausgehend von dieser Bewegung
gewannen Erholungstendenzen die Oberhand , die
auch einen vollen Ausgleich des anfänglichen
Verlustes der Siemensaktie zur Folg * hatten.
Füer die Aktien der beiden Großreedereien war
zu letzten Kursen Nachfrage am Markt . Tarif-
werte lagen ruhig , HEW . haben % Prozent her.
Deutsche Rentenwerte gerieten Bruchteile eines
Prozantes bis 1 Prozent in Verlust . Die Gold-
Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
verloren 14 Prozent . Hamburger Pfundanleihe
73%.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , den 29. Juni 1933

. . .28- 31

. . .25—28

. . .24—26

. . .20- 23

. . . 8 — 10

Bremen , 29, Juni,
Bei sehr geringen Umsätzen eröffnete der

heutige Bremer Wertpapiermarkt in behaupteter
Haltung . Von Dividendenwerten kamen Bremer
Rolandmühle , Bremer Silbarwaren , Reis und
Handels und Jute Spinnerei Aktien mit völlig
unveränderten Geldkursen zur Notiz , während
Chem . Fabrik Hude nach dem gestrigen Umsatz
zu 116 Prozent , ein Prozent niedriger (115 Pro¬
zent Geld ) notierten . Dagegen zogen Straßen¬
bahn Aktien ohne Umsatz auf 74 Prozent an.

Berlin , 29. Juni.
Zu Beginn des heutigen Verkehrs war die

Stimmung nicht ganz so zuversichtlich , wie nach
dem kräftigen Auftrieb im Verlaufe der gestri¬
gen Börse zu erwarten war . Orders aus Kund-
schaftskreisen der Banken waren nur spärlich
eingetroffan , die Kulisse verhielt sich abwartend
und gab eher von der gestern hereingenommenen
Ware wieder ab . Bei der herrschenden Ge-
schäftsstilie drückte das relativ wenig heraus¬
kommende Material auf die Kurse , so daß ver¬
schiedentlich Verluste bis zu 2 Prozent festzu¬
stellen waren . Am Montanmarkt betrugen die
Kursrückgänge durchschnittlich % bis 1% Pro¬
zent , lediglich Deutsche Erdöl konnten mit
einem eineinhalbprozentigen Gewinn aus dem
Verkehr gehen . Von Kohlewerten waren Braun¬
kohle und Brikett stärker rückgängig , minus
4 Prozent . Am Elektromarkt waren Siemens
anfangs arheblich niedriger , konnten jedoch den
Verlust im Verlaufe der Börse wieder aulholen
und am Schluß fast unverändert gegen den Vor¬
tag notiert werden . Schuckert tendierten eher
freundlicher , plus 1% Prozent . Auch AEG.
waren gut behauptet , während Elektr , Licht und
Kraftanlagen 1 Prozent anziehen konnten . Aku
holten von ihrem gestrigen Verlust ein Prozänt
auf , Bemberg lagen ebenfalls um 1 Prozent ge¬
bessert . Autowerte gaben leicht nach . Am
Chemiemarkt waren Kursabweichungen nach
beiden Seiten im Rahmen von % bis 1 Prozent
festzustellen , Farben neigten eher zur Schwäche.
Linoleum -, Kabel - und Gasw :rte tendierten
ebenfalls nicht einheitlich , auch hier gingen die
Kursveränderungen nur selten über 1 Prozent
hinaus . Reichsbank Anteile zogen wieder auf
114 Prozent an . Am Rentenmarkt war die Ten¬
denz als schwächer zu bezeichnen . Von Indu-
strieobligaticnen waren 6 Prozent Fried . Krupp
Anleihe um 2 Prozent rückgängig , Mitteldeut¬
sche Stahl und Vereinigte Stahlanleihe hielten
sich etwa aui gestriger Basis , Deutsche Anleihen
waren gegen den Vortrg nur mäßig verändert.
Goldpfandbriefe und Kommunalanleihen waren
schwächer veranlagt , auch Provinz - und Städte¬
anleihen gaben bei ruhigem Geschäft nach . Am
Kassamarkt war die Kursgestaltung r ;cht un-
heitlicb . Auf Zufallsinteresse waren einzelne
Werte bis zu 3 Prozent gebessert , im selben
Ausmaße waren auch Kursverluste zu beob¬
achten . Die Börse schloß nach einer vorüber¬
gehenden Erholung kaum behauptet.

Hamburger Wertpapierbörse im Juli und August
an den Sonnabenden geschlossen

wtb . Hamburg , 29. Juni . Wie der Vorstand
der Wertpapierbörse in Hamburg mitteilt , bleibt
die Wertpapierbörse an den Sonnabenden ia:
Juli und August für jeden Verkehr geschlossen



Amtliche Wechselkurse
Berlin , 29. Juni . Amt ). Devisenkurse in S m.

ohne Gewähr

Im internationalen Devisenverkehr blieben die

Kurse unverändert.

Die Londoner Börse eröffnete in ruhigerer

Bank¬
disk.

6
6

4,38

2
2V.

3V,

6
4

7’

3»/,
2%
3%

8d/*

5$J»

Telegraphische
Auszahlungen;

Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg. Pfd.
Istanbul 1 türk . PI.
London 1 Pf. St.
Newyork l Doll.
Rio de Jan. 1 Milr.
Uruguay 1 Üoldp.

29, Juni
Geld Briet
0,928
2,997
Q'894

14,685
2,038

14,305
3,262
0,229
J.449!gl

Amsterdam 100 fl.169,33
Athen 100 Dr. 2,438
Brüssel 100 Belga 58,94
Bukarest 100 Lei 2,488
Budap. 100 Pengö —
Danzig 100 Guld. 82,22
. 100t. M. 6,324

100 Lire 22,23
100 Din. 5,195

100 Litas 42,11
100 Kr. 63,84

100E 13,03
100 Kr. 71,83
100 Fr. 16,59
100 Kr. 12,51

100 isl. Kr. 64,69
100 Latts 73,18

Helsingf.Italien
ugoslav,Caunas

Kopenhag.
Lissab.-Op.Oslo
Paris
PragIsland
Riga
Schweiz 100 Fr, 81,32
Sofia 100 Lewa 3,047
Spanien 100 Pes, 35,3ö
Stockholm 100 Kr. 73,63
Reval 100 estl. Kr. 74,23
Wien 100 Sch. 46,93

0,932
3,003
0,89ü

14,725
2,042
14,345
3,268
0,231
1,451

169,67
2,442

59,06
2,492

82,38
6,336

22,27
5,205

42,19
63.96
13,05
71.97
16,63
12,56
64,81
73,32
81,48
3,053

35,44
73,77

28 J
Geld
0,928
3.03a
0,894

14,685
2,038

14,305
3,337
0,229
1,449

169,33
2,438

58.89
2,488

82*17
6,334

22,23
5,195

42,11
63.89
13.03
71,83
16,59
12,54
64,69
73,18
81,37
3.047

/i,c3
H»]7fuo ;39
/f,'05 I 46,95

uni
Briet
0,932
3,038
0,896

14,725
2,042

14,345
3,343
0,231
1,451

169,6?
2,442

59.01
2,492

82*33
6,316

22,27
5,205

42,19
64.01
13.05
71,97
16,63
12,55
64,81
73,32
<053

35,49
73,77

110,61
47.05

?or-
kriegsw

1.25
4,58
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81.-

81,-
81,-
81,—

112,5t
453,57
112,75
81,—
85,-11**'

81,—
81,-

112,-

Der Dollar , der ^ slern  nachmittag einen wei¬
teren bemvr *‘!nswel 'ten  Sturz zu verzeichnen

hatte hi/eb  heute zunächst unt ; r kleinen
gc^,rankungen ziemlich stabil . Gegen das Pfund
•teilte er sich auf 4,38% , in Amsterdam notierte

er 193% , in Zürich 401 und in Paris 19,65. Das

englische Pfund war etwas fester , da wohl wei¬
tere Transaktionen von Dollar in Pfunde statt¬

gefunden haben . Der holländische Gulden neigte
heute wieder zur Schwäche , dagegen zeigte der

französische Frank etwas festere Haltung und

auch die Devise Mailand konnte eine leichte

Besserung aufweisen . Die Reichsmark blieb mit
59 in Amsterdam , 122,80 fn Zürich , 602% in Paris

und 14,33 ln London unverändert . Da * Pfund

notierte gegen Pari * 86,34, gegen Zürich 17,60

und gegen Amsterdam 8,47. Der Schweizerfrank
war leicht gebessert.

Stimmung , Amsterdam war bis zu 3 Prozent
schwächer.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin , 29. Juni , Im Berliner Getre <degeschäit
ist es wieder ruhiger geworden . P‘e Deckungen
und Mäinungsverkäufe an der Getreidebörse , ver¬
anlaßt durch ungünstige « itterungsverhältnisse
und Meldungen über vereinzelte Lagerung der
Felder als Folge J « * schweren Regen hörten auf.
Geichzeit fanden vielfach Realisationen statt im
Hinblick *“f wahrscheinliche große Andienungen
schon z.um Montagsbeginn . Lieferung gab des-
y,„lb  für Weizen und Roggen um 2% bezw . an¬
nähernd 2 Mark nach und auch der Julihafer
blieb nicht verschont . Er verlor fast 3 Mark.
Im Promptmarkt dagegen war die Tendenz gün¬
stiger . Wohl hatten die Käufe für Rechnung des
Rhein ihr Ende erreicht und auch die heimischen
Müller verhielten sich mit Neuanschaffungen vor¬
sichtiger . Da aber das Angebot ebenso wenig
heronkam , und vor allem nicht drängte , so zeig¬
ten sich die Preise für Abladungen ab mär¬
kischen Stationen mit Ausnahme des etwas ge¬
drückten Weizens widerstandsfähig.

Alte Futtergerste wurde nicht mehr geboten.
Die Versuche der Besitzer , ihre Bestände mög¬
lichst schnell und zu jedem Preis abzustoßen,
hatten wenig Erfolg . In neuer Wintergerste da¬
gegen blieben die Verkäufer mit Zusagen recht
zurückhaltend , besonders war es Schlesien , das
nicht offerierte . Nach Hamburg soll einiges Ma¬
terial mecklenburgischer Herkunft gehandelt
worden sein . Das Kleiegeschäft wickelte sich
in ruhigen Formen ab . Trotzdem haben die Pro¬
vinzmüller ihre Forderungen nicht gesenkt , da
sie ihre Vorräte laufend im eigenen Bezirk los¬
werden können und im Augenblick von Ver¬
ladungen über weitere Strecken entbunden sind.
Mehle wurden gestern nachmittag auf Grund der
Kräftigung der Körnerpreise einzeln mehr und
mit einigem Nutzen abgesetzt , Heute stagnierte
der Markt schon wieder.

Amerikanische Baumwolle
Donnerstag , 29. )uni (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

IttOl llill«Bit
Jrorlge Notiorg.

tto

W»■spence)

l/rto: 19,15 ceats

Not!erg.

Bremen Juli Okt Dez. Jan. März Mai

11 .08/90
11.05/90
11.04/01
11.08/02
11 .10/01

11. 33/30
11 .27/25
11.31/30
11.30/27
11.34/30

11. 49/47
11 .41/40
11.46/44
11 .44/41
11 .48/45

11.50/52
11 .48/47
11.53/52
11 . 53/49
11 .57/52

11 . 71/65
11 . 63/61
11. 67/66
11 .66/62
11 . 70/64

11 .84/79
11 .77/75
11. 82/81
11 .80/77
11 . 82/80

F.rnftriiitig . .
18 Uhr . .
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß . .
IBmehnnnninreliie 13 llhr. 11.01 11. 30 j 11 .40 | 11 .53 11 . 66 | 11 .82

Liverpool Juli Okt Dez. Jan. März Mai

VnnVftr Sriiluß . . 6 .21/—
6 . 13/—
6 . 15/—

6 .21/-
0 . 11/14
6 . 15/-

6 .23/—
6 . 15/—
6 . 17/—

6 .25/—
6 . 15/17
0 . 18/-

6 .29/-
6 .21/—
6 .22/—

0 .32 '—
6 . 23/24
6 .25/-Eröffnung . . . . .

New York Juli Okt Dez. Jan. März Mai

Voriger Sdiluß . . . .
Eröffnung . .

10 .10/11
10. 14/15

10. 30/38
10 .35/40
10. 37/39
10.29/30

10. 51/54
10. 49/51
10-55/—
10 .48/—

10. 59/—

io !s ^ —

10. 70/—
10 .68/73

10 W—

10 -87/—
10 .85/87

10182/—11.45 Uhr.
Heutiger Sdiluß. Iö!oi/—
Bremer Privatbericht

Vormittag ! Der Markt eröffnet * heute , beein¬
flußt durch die sehr unsicheren Kabelberichte
aus Amerika , stetig 3 bis 7 Punkte niedriger.
Die Nachfrage war im großen und ganzen recht
gut , so daß das verschiedentlich etwas stärkere
Angebot nur geringen Einfluß ausüben konnte
und die Kurse erneut langsam anzuziehen be¬
gannen . Der Markt schloß um 12. 30 Uhr sehr
stetig 4 bis 5 Punkt » über den Eröffnungsnotie¬
rungen,

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
bei Vorliegen nicht einheitlicher Kabelmel¬
dungen aus Amerika stetig 1 Punkt höher bis
4 Punkte niedriger . Die Stimmung war im Ver¬
laufe vorwiegend ruhg , jedoch genügte die vor¬
handene ziemlich allgemeine Nachfrage , um eine
Kurserhöhung von einigen Punkten zu erwirken.
Der Markt schloß sehr stetig 1 bis 3 Punkte
über den Nachmittagseröffnungsnotierungen,

Weizens und Wertpapieren . Heiß und trocken
in den westlichen Teilen . Warnung vor tropi¬
schen Sturm . Dementierung des Gerüchts be¬
treffend Wfihrungsstftbilisation.

D*r Markt aal Lieferung ln Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich ab »r
wieder , Klagen über Hitze und Trockenheit.
Der Markt schloß stetig 9 bis 14 Punkte nie¬
driger.

Umsätze 300000 Ballen

Streufcaumwolle

Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle
beträgt aus!

D. „Delfshavea “ v. HoustonIGalveston % kg,
D. „Cripple Creek “ v. Houston/Galveston % kg.
D. „Narbor v . Neworlean « u(sw . % k& D.
„Alricb “ v. Neworleans usw , % kg.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete unregelmäßig mit fallen¬

dem Grundton . Finanzielle Lage gestört . An¬
baufläche kleiner als im Vorjahre , Lage ist
weniger günstig . Später williger in Uebzrein-
stimmung mit Weizen , Wertpapieren und Ster¬
ling . Dann stetiger . Andauernd ungünstiges
Wetter . Heiß und trocken in den westlichen
Teilen . Voraussagung von schönen Witterungs¬
verhältnissen in Texas . Fremde Käufe . Der
Handel kaufte reichlich , Unternehmer ängstlich,

Nachmittags stetig auf Steigerung des Sterlings,

Wetter in Aussicht
Teilweise bewölkt , örtliche Schauer.

Schiäsmeldungen
D. „Antonius “, Hafen Pensacola , 957 Ballen,

24. 6. klar ., 24. 6. ges . D. „Veerhaven “, Hafen
Pensacola 1799 Ballen , 26. 6. klar ., 26. 6. ges.
D. „City of Havre “, Hafen Norfolk , 247 Ballen,
29. 6. klar ., 29. 6. ges . D . „Seattle “, Haien Los
Angeles , 400 Ballen , 18. 6. klar ., 18, 6. ge «.
D. „Simon von Utrecht “, Hafen Houston , 8686
Ballen , /CT. 6. klar ., 28. 6. ges.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 29. Juni 1933

Weizen
mit Normale « fcht 755 gr. pro L. vom
Kahn oder ' 001 Speicher Berlin
per . .

Kopien
mit Normalgewicht 712 gr, pio L. vom.
Kahn oder vom Speicher Berlin
per |uli . . .

2037a 202%

1667, 166B

Hafer
mit Normalgewicht 475 er. pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli . 142*/* 1427*

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Reis:

Hamburg, den 29. Juni 1933

Aus dem Osten liegen stetige bis feste Mel¬
dungen vor , das Abzugsgeschäft ist am Platze
und auch nach dem Inlande weiter ruhig . An
den Lokomärkten haben sich Pr îsveränderungen
nicht ergeben . Exportgeschäft bis auf Kleinig¬
keiten nach Zentral -Amerika ruhig.
1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis 1
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener . . . . . . .
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr. 1—10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loconi»r Iapö

sh 8,9
sh 9,6
sh 12,—
sh 10,—
sh 12,9
sh 14,3
sh 16,9sh 8 —
sh 7,9

. RM 11.75
Lire 68.—

. RM 17.—
RM

r 100 kg

Gewürze:
Am Gewürzmarkt hat sich die Lage kaum ge¬

ändert . Im Einklang mit der Erholung des hol¬
ländischen Gulden waren die Terminofferten für
Pfeifer leicht reduziert.
1. Weißer Muntok
2. Weiß. Bat. Muntok
3. Schwarz. Lampong
4. Schwarz. Singapore
5. Tellicherry6. Piment
7. Canehl 0000- 0
8. Canehl I - IV
9. Card amom  Malabar

10. Cassla lignea
11. Cassia flores

ln RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

100 12. Cassia vera i 70
102 13. Cassia vera III 55
69 14. Japan Ingwer 38
69 15. Cochin Ingwer 57—68
75 16. Macisbl Banda 300
77 17. Macisnüsse 85-116

102- 88 18. Nelken Sanslb. 78
82--78 19. Lorbeerlaub 22
305 20. Hollän. Kümmel 65
26 21. Gelbe Senfsaat 45—60
64 21. Vanille Bourb. 7—15

Brasil - Kaffee:
Von Brasilien vorliegende Offerten wiesen

Veränderungen kaum auf . Im Effektivhandel ist
das Geschäft mangels Platznachfrage ruhig . An
den Exportmärkien verzeichnet man lebhaftere
Nachfrage für italienische Rechnung nach mitt¬
leren Kaffees und auch die Schweiz ist mit grö¬
ßeren Kaufaufträgen im Markte . Im letzteren
Falle handelt es sich um hochwertige Qualitäten.
L Santo« extra spezial 4S— 47 4. Santos Superior 38 — 40
2. Santos extra prime 42 — 45 5. Santos good 37 — 3a
3. Santos prime 40 — 42 6, Rio und Mlnas 34 — 36
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zenfralamerikaniscfaer Kaffee:
Markt und Preise unverändert.

1. Salvador 45 — 70 3, Costa Rica 48— 125
2. Ouatemal* 45 — 80 4. Maragogype 85—100
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzwart ab Lager

Sdhmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : 8tetig
American Steamlard, translto ab Kal . $ 187,
American Purelard , raffiniert, per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
translto ab Kai. $ 19— 197,

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke
„Kreuz1, verzollt ab Zollstadt RM 143.-

Kantsdiak . Effektiv 'Markt : Tendenz: Ruhig
Sheet*
Shsst*
Sheets

.loco

. . . . . per Juli/August
. . . . . per Aug. / 8ept.
Preise lo Pence per lb

3”/„

Baumwolle i (Locopreise per lb) Tendenz : Ruhig
American MlddLUnlvers. Stand; 28 mm st no. 11.55 cts
Ostindische : Supertine mgd. Scinde white

rougish Bremer KL1 4.20 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.95 d

Hülsenfrüchte:
Die Lage an den Hülsenfruchtmärkten hat rieh

kaum geändert . Die Notierungen blieben auf der
ganzen Linie gut behauptet . Einige Konsum¬
nachfrage nach Erbsen und Linsen xu letzten
Preisen.
1. Schmalzbohnen 27—19
2. Langbohnen 28
3. Mittelbohnen 17
4. Othenashis

Mai/Juni Abi. 21
5. Chile-Bohnen 20
6. gr. Erbs. m. Schale 177,-20
7. gelbe Viktoriaerb«.H</,-17%
8. grüne Erbs. gesch, 24

9. gr. Splitt Erbsen 22
10l gelbe Erbsen ges. 17
11. gelb.Splitt Erbsen 15
12. kleine Russen

Linsen 14
13. mlttL Rus. Linsen 16-17*/,
14. gr. Russen Llneetil9‘ä-18‘/,
15. Chile Linsen faq. 207,-23
16. Chile-Linsen extra

lange . 22%
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, ln RM

waggonirel Hamburg verzollt

Kohkakao t
Der Markt bleibt sehr ruhig . Die Werte sind

etia Accra G. F . je nach Position 25/6 bis 26/6
cif Lofco haperfte je nach Qualität RM 19.25 bis
19.50, neue Ernte Nov .-Jan . 27/ — bis 26/6 cif
Lagos fag Juni -Juli -Verschiffung 24/6 cif Sup
Thome auf Approbation Kosten je nach Sicht
27/6 bis 28/— Sup Bahia Juni -Okt .-Abl , etwa
28/ — C & Fr Plantation trinidad erst * Marken
mit 32/— C & Fr . angeboten . Sup Sommer Arriba
nominell Juni -Juli Abi . 13.00 Dollar C & Fr,

Kakao Halbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Oele und Fettet
Der Leinölmarkt liegt auf schwächere Aus¬

landsmeldungen die wiederum eine Folge der
Höherbewertung des holländischen Guldens sein
dürften , schwächer . Die Harburger Oelmühlen
haben demgemäß ihre Forderungin ermäßigt . Im
übrigen bleibt der Markt stetig bei folgenden
Preisen : Juii -Aug . 41.00, Sept . bis Nov . 41.50.
1. Leinöl, ohne Fab . per
2 Leinöl, ohne Faß . per
3. Leinöl, ohne Faß . per
4. Rilböl, reines, ohne Faß per bis Aug.
5.. Kokosöl, roh. In Leiheisent. per
ö. Kokosöl, Ceyl., faq. incl. Drums per
7 Soyabohnenöl, roh, in Leih. p.prp. bis Aug. RM 39.—no.
3. Palmkernöl, roh, in Leiheisf. - ■' ’* ” ” " "

RM
RM
RM
RM
RM
RM

50.-

9. Ricinusöl, I. Pressung, incl.
. prp.bis Aug. RM
arrels

RM
28.50

prompt und später . .
tu. Ricinusöl, 11. Pressung , incl. Barrels

prompt und später . . RM
11, Kokospaimkernöl-Fettsäure . incl. Barrels

§rompt. . . . RM
chweinefette, je nach Farbe, incl, Tlerces ^

13, Hammeltalg, je nach Farbe, incl. Fast, , pr. RM
14, Rindertalg, prima, incl. Fastage, prompt RM
15, Rindertalg, secunda, , „ KM
16, Erdnußöl, roh, in Lt ineisenfässernp.prp. bis Aug. RM
1? Baumwollsaatöl, tech t. raffn. ägypt Abi,

per t  —
Preise in RM per 100 kg, in £  per 1016 kg cif Hamburg,
Bei Leinöl wird lür Holzbarrels ein Aufschlag von RM2.25
für Eisenbarrels ein solcher von RM3.25 per 100 kg erhoben

34.50

Zucker:
Effektivmärkte auf schwächere Auslandsmärkte

ruhiger . Terminmärkte ab wartend,
F- schechlsche Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,951-7,107«
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli sh 7,954-7,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kafiecterminbörse

Hamburg , 29. Juni . 12.30 Uhr , 9. Sept . 22 B
19 G. Tendenz : alter Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (=  14,700 kg netto ),

MagdeburgerZuckerterminnotierung.
Magdeburg, den 29. Juni 1933

3. März. .
5. Mai.
6. Juni . . . . . . . . . . . . *
7. Juli.
8. August . .
9. September

10. Oktober .
11. November
12. Dezember ,
Tendenz : Ruhig

* • * •

Briet
6.50
5.70
5.70
5.70
5.80
5.90
6.-
6.10

Oeld
6.30
5.40
5.50
5.50
5.60
5.70
5.80
5.90

Notierungen in RM tür 50 kg Weißzucker n<
Sack, frei Seetchlifselte Hamburg

netto, elnsch ).

32.40 —

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tag«.
per Juni.
per Juli.Melasse-Rohzucker.
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg WelSzucker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif »Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weisen ! Hamburg, den 29. Juni 1933
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . . . . . per Juli . . . . . . 5,70
• • • per —
. . . per Juli 5,65
. . . per . . . . . . —■

79 kg per Juli
79 kg per Juli
79 kg per Juli

per

Manitoba I
Manitoba n . , .
Manitoba II . , ,
Rosafe. .
Barusso . . . . . .
Bahia.
Hardwlnter I Oulf . . . . . ,
CanadaWesteraAmberDuruml per Juli

Roggen:
La Plata . 72/73 kg per Juli
Canada Western 11. per . .
Südrussischer . . . . . .  kg per . .

Geratei
Donau . kg per . . .
Russen . kg per . . .
La Plata . . . 64/65 kg per Juli

Mais:
La Plata . . . .
La Plata . . . .
Donau - Calfox .

Haler:
La Plata Uncllpr
La Plata Cllpped
Weizenkieiet
Bolla:
Pran

• # » •

4,80
4,75
4J5
5,90

f • f I I I

• •191

, per Juli
. per Aug.
. per loco

46/47 kg per Juli
51/52 kg per Juli

Bollards . . . . . . . . . . . per Juli
. . . . per Juli

I f • • •

3.527,

3,80

3̂ 40
3,45
3,05

3,527a
3,70

2,90
2,90

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 29. Juni. (Amtlich)
Amtliehe Preisfestsetzung lür Kupier, Blei und Zink.

(Reichsmark per 100 kg)
Kupfer Blei Zink

(Tendenz : afcstabir) (Tendenz : ubwicäar)

Jan.rebr.
März
AprilMel
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Brief Geld Bez. Briet Geld Bez. Brief Geld Bez,
56% 55% _— 21% 20V,—1__ 26 25
57 55% 21% 20»/, -~_ 26% *Vf —f—
57 56% —(— 22 20»/, —(— 26% *5%
57% 57 —- — 22% 21% —-t— 26% 26
58 57% 22»% 21% —— 27% iß
54»/« 53»/, — 19% 18% —— 24 m
54»/, 63»% —— 19% 18% 19 24% 23%
54 54 19»% 19 . — 24% 23%
64% 54»/, — 19% 19 24% 23%-
55 54% —— 20 10%—f- 24% 24
55% 55% 20% 19%— 25% 24%
56 “ 55% 21 20 25»/, 24% —1-

Berliner Metalle:
Amtlich. Berlin, den 29. Juni lg

Elektrolytkupter (wirebars) prompt cif Hambg.
Bremen oder Rotterdam.

RM für
100 kg

OriglnalaHütteo ’Alunmüum 98-99 in Blöck. 160
in Walz- oder Draht harren . 16t

Reinnidtel, 98—90%.
Antimon-Regulus.

330
39- 41

Silber in Barren, ca. 1000 lein per kg 40- 43

Hamburger Altmetalle

Elektrolytkupferdrant
Schwerkupfer . . . .
Rotguß.
Messing, schwer . .
Messing, leicht . , .
Messingspäne . . , .
Altzink . .
Altblei.

Hamburg, den 29. Juni 193f
. 45— 47
. . . . . . . . 44 — 46
. 37 - 39
. . . 26 - 27
. 17- 18
. 19— 20
. 12- 13
. 12— 13

LondonerMetallbörse
London, 29. Juni. (Amtl. Schluß

Kupier: Tend : fest
US  per engl. Tonne)
Standard p. Kasse 37-%
do. 3 Monate 377i«-7,

37V,
407,- 417,
397,- 40%
627,
41%

do. Settl. Preis
Elektrolytbest selected
strong sheets
Elektrowirebares
Zinn:Tend.: ruhig

US per engl. Tonne)
Standard p. Kasse 2227,-223
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Banka *)
Stratis*

222-%223
240
240

Aluminium1. Inl. *) 100
do. t. Ausl. *) —

Antimonintimon(£  p.engl.T.)
Reg. engl. Erz.-Pr. *) 39-40
do. chines. per *) 23-24

Quecksilb. (£  p. Fl.)*)8%-9%
Platin (£  per 20 Ou.)* 7y,
Wollramorzeil
(sh per Einheit)'' 12-12%

Nickel inländ.
p. engl. To.)K 225 -2»

do. ausl.
(£  p . engL To.)- 37-38

WelüblechI. C. Cokea
20X40 fob Swansea
(sh p. box oi 108 lbs)*177,-%

Kupfarsulphai tob
£ per engl. To.)- 167,-7

Cleveland UuBalsenNr.3
tob Middlesborough
(sh per engl. ToJ * 62%

Silber (d, p. Ounce)
Barren prompt 18»/,
Barren Lieferung 18%
lein prompt —
iein Lieferung —
Sold (sh u. d. p. Ou. 122X
*) Inoffizielle Notierung

8I0I: Tend. willig
(£  per engl. Tonne)

ausl. prompt off. 137,
do. do inott. 13‘lu-Vu
do. entf. Sicht oft. 136/,,
do. do. Inoff. 13»/,,-7,
do. Settle Preis 13“/,

Zink: Tend. willig
(£  per engl. Tonne)
gewohnl.prompt. off.17%
do. do. inoff.
do. entf. Sicht, oft.17%
do. do. inoff.177,,-%
do. Settle Preis . 177,

Londoner Goldpreis
Berlin , 29. Juni . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 29. Juni für eine Unze Feingold 122 sh
4 d =  87 .6212 RM ., für ein Gramm Feingold
demnach 47.1973 pence = 2.81 709 RM.

Goldbewegung In London
London , 29. Juni . Am freien Markte wurden

100000 Pfund Gold gehandelt . Nähere Angaben
über den Käufer waren bis zur Stunde nicht er¬
hältlich . Der Preis betrug 122/4 sh pro Unze
fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb.

Tägl. Geld
Bankakzep.
90 Tg. Brt.
90 Tg. Geld
Prima Hdlw.
niedr. Satz

höchst .Satz
Wechs. auf
Lond. CbL
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausl.
Kakao, Td.
do. Juli
do. Sept

Dez.
Jan.März
Mai

Kaffee, Td.
do. Sant., i.

Newyork, 29. JunL
Heute Vor. Not,

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

lull
SeSept.
Dez.
Jan.März
Mai

Tagesuma.Kaffee Rio
do.
do.
do.
do.
do.
do.

SeptDez.
Jan.März
Mai

Tagesums.
B’wolle, Td.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

N' orl.
loco
Juli
Aug.
Sept
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.Määrz
Mai

Zufuhren
i.Atl.u. Golfh.
Kupf., el. 1.
do. 30/90T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink loko
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N.2p.
Schmalz

1 7c
%
%

1%
1%

4,25%
4,&%
17.75
6,7i

10,65
24.50
51.00
22.00
21.50
19.75

27,12
32,06
7,64

30.37
35,62

k.stetig
4,5z
4,72
4,9b
5,03
5,17
5,31

ruhig
8 %

7,91
7,81 lom.
7,77 00m.

7,’73
7,70

6 000
7%

5,69 nom.
5,6j nom.
5,69 nom.

b,69
5,69 Dom.
stetig

10,UJ
10,15
10,01
10,03
10,20

10.29/30
10.37
10,46
10,53
10,66
10,82
9000

7,70B
7,70B
45.25

4,20
4,50
4,25

17,52
20,05

1,15

1 7o
7.
%

!%1*A

4,39%.
5,10%
18.15
6,73

10,84
25,10
51,9a
2' ,80
22.15
19,70

27,50
33,03
7,64

30,85
36.25

k.stetig
4,56
4,74
4,98
5,02
5,21
5,41

stetig
8 %

7,95 nom.
7,90 nom.
7,62 nom.
7,78’nom.
7,77 nom.

10 00O&
5.65 nom.

5,72
B.7U
5.69
5000

willig
10,09
10.25

10, 10/11
10,12
10,2 /

10.36/38
10,43

10,51/54
10,59
10,70
10,87
7000

7.65 B
1.65 B

46,75
4,20
4,40
4,25

17.52
20,05
7.35

Sdilnßkurae . (ohne Gewähr.)
Heute Vor.Not.

Talg, ext t
Bw'saatöl , I.
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.
do. Okt.
Petr . St. W.C.
do. St Wh. T.
do!Mid.Cont 0,38 o'
do. Ps. Rohöl0,97-1,01D.97/1
Rohzuck.,Td.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rtw.
do. Hartw.
Mais, loko
W’mehl, n.
do. höchst
Getrfr. Engl,
do. Kontln.

Chicago
Weizen, Td.
do. Jult
do. Sept
do. Dez.
do. Mai
Mais, Tend.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. März
Hafer, Td.
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do. März
Roggen, Td.
do, Juli
do. Sept
do. Dez.
do. März
Gerste
Schmalz, Td.
do. Juli
do. Sept.
do. Okt.
do. Dez,
SpeckSchweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwere, ndr,
do. höchste
zut. L Chic,
do. i. West.

Winnipeg
Weizen, Juli
do. Okt
do. Dez.
Haler, Juli
do. Okt
do. Dez.

en, Juli
do. Okt
do. Dez.
Gerste, Juli
do. Okt
do. Dez,

I.UQM5BL45G1.

4,0ü
5,80
5.80
5,82
5.81
5,94
16.25
12.25

stetig
1.45

1,5161,54B1
',5761,531

1,62 1,660,1,
46%
41%

101%
101%
59%

500
540
1.3—2
4%-6

stetig
90%-%
92%-% i
95%-% !

100-99%
k.stetig

50%
55»/,
59%

stetig

45%
stetig

73%
77%

81%-%
ii -bo

ruhig
»

6,85
6,95

3,75
4,40
4,35
4,5525000

102000
k. stetig

73
75%
77
32%
8*
3%
63»/,
40%
42V,
44%

5,8
5,8
5.8
5.9

16,2
12,2

willij

1.546,1/
1,.

41
100

1,3-
4%

flau
89*/«-%1A

52%
56»/,

J50%
flau

41
42V

_43»S
flau

72%
77%
81%

42-64
ruhig

6,55
6,82%B

6,95B
7,05

3,90
4,60
4,50
4,70

25 000
97000
flau

74%
n */«

36
36%
60»/,
63V,
65%
43%
45%
46V,

BREMER BÖRSE
vom 29. Juni

Bank «Aktien
29. 6. 28. 6.

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar-u. L.

Schiffahrts*
und FisdiereicAktien

Br. Veges. F.
Br. Scfilepp.
Dampf. Hansa
Hamb. Am. P.
Nordd. Lloyd
.Nordsee* D. H.
-Neptun “ Dt.D.G,
unterw . Reed.

29.  6.
70G
15G

0 60B

28. 6.
70G
15G

99
60B

IndustziecAktien

s El.
:rke
Besigh.
1. Hud.
rren.
1. u. W.
ndm.
lberw.

ilkan
ollk.
inol.

rärke

. A.-G.
Jtw.
Brhv.

29. 6.
7 —
0 37B
6 —

12 1150
0 32G
0 35 bz

10 115G
12 155G
5 74G
0 —
6 —

10 -
0 —
8 95G
0 -
4 —
0 88G
0 85B

66

10B
31G

28. 6.

37G
11611
310

34%G
115G

l56y,G
73G

89G
86 6z
65 Sz
6kz

31G

Anleihen industrieller
Gesellschaften

29 . 6 . 28 . 6.

Br. Tauwerkt. 03 — —
Delm. Linollabrik. °01' “»
Dt. Lin.-W. Berlin
Dt. Lin.-W. Hansa
Ndd. Steingut Br. 88kz 87kz
Oldbg. Roggw.-A.

87%
89 bz

Staats «Papiere

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V. Abi.-Sch. kleine
Stücke

Brem. Anl. Ausi.-
Sch v. 1. 11. 26 m.
% Abi.-Sch. großeStücke

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26

Br. Doll. - Anl. kl.
do. große

Dtsch. Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schließl. %Ablös.-
Schuld.

Goldmk. -Anl.
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser. I u. II]
v. 1927 Ser. II
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
Komm. v. 1926

do. Ser. ir
do. Ser. III

D. Wertb. kl. /35
60. gr. /32
do. gr. /35

29. 6. 28. 6.

71G 72% G

71G 72%bz

11G hg

Sfenergufsdieine

der

83%G 81%G
83%G feü
83%G 83%G
83%G 83%G

83G 83%G
72G 72G
72G 72G
72G 72G

fällig .
1934. .
1935. .
1936. .
1937. .
1938. .

29. 6.
97%
91%
84%
80%
77%

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 29, Juni
Nichtamtl. Kurse von l2Vi Uhr

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst. Bank
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Stidamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb, Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen-Bes.-Ol
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-Guinea
Otavi
Salitrera

50 «/i84
68

128]G
140B
24

17%G16G
27
35B
56

131%
53%

105%
61%

1%
103
150
75
77
25

115
MOB
120B
68

145
17

BERLINER BÖRSE
vom 29 . Juni

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rantanbriefe

Ablösg. 1-90000
do. ohne Ausl.

6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al. 29
5%% Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% „ Ei.
6%  Pr .St.- Anl, 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. I
6% do. II
6% Reichsb. Schät.
6% Pr. Ldrbk. 1—2
6% „ 3- 4
i% : 5 - e

29.6. 28.6.
75.10
11.05
84 y,
90
78
77%

115
98.40
99%
84%
74%

100 .20
100
98%

p85»/.

Stadtanleihen
6% Bln.Goldsch. 26
6% do. Vkr.Anl. 28
6% Frkft. Schätze
6% Kölner Schätze
7%% Bln.Pfdbr.-A.

f5V”
66
63
79%

7b»/,
11.40

9.vi
115
98.40
99%
84%
’4%
7.2o

100 %
100
98%
87
87
85%

&
64%
62%
79%

Oeffentliche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine f
Dt. Komm. Auslos-

Scheine II
o%Dt.Komm.Sch^ l
6% Hann. Landes¬

kredit v. 1926/27
6% Old,do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

5V*\ do.

Staatl . 25
Serie 1-3

„ 24
n 5

Komm. 1
Komm. 2
Komm. 3
Liquid.

68% 68*/g
90 90%
95% 95%

- 82%
83 —

— 72

>0UU, L/ILJUIU.
Pr, Ldpfbr. S. 4

6% do. S. 11
6% do. S. 17-18
6% do, S. 21

83
82

84
82

83% 83%82% 83— 82

OeffentlicheKreditanstalten
29,6. 28.6.

6% Pr. Ztrst . R. 23
6% do.  R . 24
6% do. R. 25/27
6% do. R. 28
6% Ldschftl. Zentr.

Goldpfdbr.
6% Osfpr. ldschftl,

Goldpfdbr,
6% Schlesw, Holst.

ldsch.Goldpfbr.24
6°/0 Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

»3
84%
78

73%
70

74%

HypothekenBanken
a) Pfandbriefe

6%  Braunschweig.
Hann. v. 1929

6% Gotha. Grund¬
kredit 4 5, 5a

6% Hann. Boden-
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth. Bank R.5

6°/o Pr. Piandbr .-
Bank Em. 50

6% Rhein. Westf.
Bdkr. 4, 6, 10, 12

6% Pr, Centralb. 28
6% Pr.Hypotb. 1, 3

85%
80
80

82%
83%
80V,80
80

93

78

73%
71

72%

75

85%
80
80

82%
84

80%
80

b) Xommunal-Obilfjatlonen
6% Mein. Hyp,-Bk,

Komm. 4, 16, 21 68% 68%
6% Pr. Ctr, Bod.

Komm. S. 26/28 64»/, 66
6% Rh. Wstf. Bdkr.

Gold.-Kom. S.4-6 — 80%
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog. 1-11 7.00 7.00

5% Roggenrenten-
Bank Kog. 11-18 6.70

6% Zuckerkredit 94’/,
6.75
94%

Industrie-Obligationen
6% Dt. Linoiwerke
6% Klöcknerwerke
6% Thür.Elek.Lief.
6% Verein. Stahl

86%
82

88%
75%

Fällig
1. März

A
Geld

te
Brief

Polen echä.
Geld | Brief

1933 — — — —
1934 99»/, — — —
1935 96%, 97»/; 96% —
1936 90*/, 91“/; —• —
1937 86 y. 86»/, — w- ,
1938 83 84% —
1939 80»/, 81»„ — —
1940 79 y, 80% — —
1941 76 77*/; 74»/, 75*/,
1942 75% 7b% —
1943 75% 76*/; 74»/, 75»/,
1944 74% 76 74 y, 75%
1945 74% 75»/; 74 y, 75%
1946 74% 74 y, 75%
1947 74% 75’/, 74 y. 75%
1948 74% 75% 74% ib y«

58»/, -

Relchstchuldbuchforderungen

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . . . .  42V , G — B
1946/48 . . . . 41 %G 42»/, B

Stauerputschelne
. 29.6. 28.6.fällig

1934. .
1935.
1936.
1937.
1938.
Steuersch .-K.

97y, 97 y,
91% 91 y,
84»/, 84»/,
80y, 80%
77y, 77%
86 86

AusländischeStaatsanleihen
4*/, % Oest. St. 14
4%% Ung. St. 13
4>S“/„ Ung. St. 14
4% Mexik. abg.
5% Mexik. abg.

Aktien

15%5.65
5.90
6.40
11

5.40
5%

Verkehrsw.
A. G. f. Verk.
AUg. Lok.-Kr.
Reichsbahn
Hamb.-Am.-P.
Hamb. Hochb.
Hamb, Süd. D.
Hann. Ueberl.
Hansa. Dmpf.
Lübeck-Büch.
Nordd. Lloyd
Schles. Dmpf.

29.6.
«%
82»/,
98»/,
16%
56 y.

22»/,50
17%

28.6.
46»/,
83%
98»/,
16»/,
55»/,
28

22 Ve
50
17’/,

Banken
Allg. D. Cr-Anst. 0
Bank für Brau 11
Bayr. Hyp. Wb. 5
Bayr. Ver.-Bk. 5
Berl. Handlsg. 5

91
66%

100
91

44%92
67%

100
91

29.6. 28.6.
Comm. u. Priv. 0 50% 50%
Dt. Asiat. Bk. 0 — —
D.-D. Bank 0 57 57%
D. Uebers.-Bk. 0 26% 26%
Dresdner Bk. 0 46 46
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.

6 67% 70
3 — —

Old. Spar- u. L. 3 — —
Oestr. Cred. sh. 0 0.45 0.45
Reichsbank 12 143 142»/,

fndusirfe
Accumul.-F. 12 174% 176%
Adler P 2em. 0 26%
A. K. U. 0 40 39%
Allg. Elekt.-G. 7 24% 24%
Alsen P. Zem. 3 95 95
Ammend. P„ 6 — 76%
Ankerwerke 8 —
Aschff. Zellst, 0 21 21
Atlas-Werke 0 — —

öalcke M. 4 _
Banning M.
Barop, Walzw.

0 1H 18%
0 9%

Bayr. Motor. 0 125 125»!.
Bemberg. j . P. 0 51% 50%
Berger Tiefb, 12 161 160%
Bergm. Elekt. 0 11 12
Berl.-Gub. Hut 8 — —
Berl. Karlsr. 0 74*/, 74%
Berl. Masch. 0 74% 75
Beton-Mon. 4 85 85
Braunk^ Bri. 10 118 180
Brem. Besigh. 10 — 77
Br. üas - u, El. 7 87% —
Bremer Vulk. 6 —
Bremer Wollk. 10 — —
Buder. Eisen 0 73% 74

Capito & Klein 0 _ _
Charl. Wasser 5 75 76%
Co. Hispano 4 181*/,ei 187
Conc. Spinn. 0 13% —
Cont. Gummi 8 159»/, 159
Cröllwitz Pap. 0 — —

Daiml. Benz 0 29% 31
Dt. Atlant. Tel. 8 m% KW,
Dt. Asphalt 0 33 34%
Dt. Baumw. 0 76% 77%
Dt. Conti Gas 7 112 113%
Dtsch. Erdöl 4 115 mi
Dt. Kabelwh. 0 62% 63%
Dt. Linoleum 0 47% 47
Dt. Spiegelgl.
DL Steinzeug

0
0

60 z
Dt Tafelglas 0 — —
Dt. Ton- u. Stein 0 43% 43%
Dynam. Nobel 3,» 63»/,

Eintr. Kohle 10 165 165

Elekt. Lief.-G. 5
29.6.
87

28.6.
88»/,

EL Licht u. Kr. 6 — 105

Falkst . Gard. 5 68% 66%
I. G. Farben 7 131% 132%
FeldmUhle 0 61 62
Felten & Guill. 0 53% 54»/,

Geisenk. Bw. 0 59 59%
Germ. Porti. 0 — 57
G. i. elek, Unt. 5 90 91»/,
Gebr. Goedh. 8 — 63
Goldschmidt 0 48»/, 47»/,

Habermann 5
Hackethal 0 38 37
Hageda 4 61% 6t
Hamb. El. W, 8.» 105% 106
Harbg. Eisen 0 65 64»/«
Harb. Gummi 0 25% —
Harp. Bergbau
Hemmoor P.

0 98 100»/,
4 121 123%

Hirsch Kupfer 0 »% 9%
Hoesch/K-N. 0 65% 65»/,
Hoffm. Stärke 4 77% 76
Holzmann Phv 0 57»/, 57%
Hotelbetrieb 0

Jlse Bergbau 6 157
15üJeser. Asphalt 0 34%

Junghans 0 31 33

Kahla Porz. 0 11 10»/«
Kali Aschersl. 6 128»/, 128%
Klöcknerwk. 0 53% 55%
Kölner Gas 8 64 65
Kötitz Led. 4 60 60
Kromschröd. 5 — —
Küppersbusch 4 74% —

Lahmeyer Co. 10 122% 122%
Laurahütte 0 16% 17
Lind. Eismsch. 4 78% 77
Lindström 0 —

Mannesm. R. 0 65»/, 66%
Manst. Bergb. 0 22'/, 23%
Maschb .-Unt. 0 47% 48»/,
Msch. Buckau 5 64 64%
Maximilhütte 8 — 118
Metallges. 0 59 61%
Meyer-Kffm. 0 49 50
Miag Mühlen 0 55
Mitteid. Stahl 8 — 61
Mix u. Genest 0 28 28
Montecatini 8 _
Mühlh. Bergw. 3 —
Müller Gummi — 45

Nordd. Eisw. 0 70 70
Ndd. Steingut 0 Ö3% —
Nordd Trikot 0 60

29.6. 28.6.
Nords .-Hochs. 0 33 32»/,
Nordw. Kraft 6 —

Oberbedarl. 0 10 10
Orenst . & Kopp 0 45 45%

Phön, Bergb. 0 36 36%
Phön. Braunk. 4 79*A 80
Pintsch A.-O, 8 —
Plauen Gard. 0 31% 31%
Plauen Tüll 0
Polypüonwk.Preßluft

0
0 *>V« 31

Katg. Wagg. 0 47% 47%
Rheinl. Kraft 6 87 88%
Rh. Braunk. 10 209•/, 210
Rh. Cbamotte 0 — —
Rh. Elek.-Ges. 9 — 98
Rheinstahl 0 92»/, 92»/,
Rh.-W. Elekt. 5 92% 92%
Rh.-W. Kalk 0 55 54
Rieb. Mont. W. 4.» 82% 85
Rosenth. Porz. 0 41%
Rütgerswerke 0 61% 61%

Salzdetfurth 0 170 172%
Sangersh . Ma. 0 —
Sarotti Sch. 4 73% 73
Sauerbrey M. 0 — 4%
Saxonia Zem. 0 —
Schl. El. L. B. 8 101 98%
Schl. Porti . Ze, 0 61*/* 62
Schub, u. Salz. 15 177 179%
Scbuckert El. 5 105% 106%
Schulth. Patz. 4 120 120
Siemens Glas 0 43 43»/*
Siemens <&Hals. 7 159 161
Stöhr. Kammg. 5 110% 110%
Stolberg Zink 0

ihörl ’s Oelt. 6 77%
Thüringer Gas 6.5 105%
Leonh. Tietz 6 18V* 21

Varzlner Pap. 0 10 10%
Ver. Dt. Nickel 4 76»/* 3Ver. Glanzst 0 49*/,
Ver. Stahlw. 0 36»/* 37%
Vogel Tel. Dr. 0 61 61

Wanderer .-W. 4 92 91
Wasserw. Gels. 7 104%
Westeregeln 6 128 127

Zellst . Waldh. 0 43% 44%
Kolonialwerte

Dt.-Ostafrika 0 42 42
Neuguinea 0 148% 149%
Otavl-Minen 0 16»/, 17
Schantung Hg. 0 31V* -*
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Sie Meinung des Leises

Not der Schwerhörigen

Mit dem 13. März hat auch das letzte Lichtspiel.
Haus seine Pforten für stumme Filme geschlossen,
um der Technik des Tonfilms das Feld zu räumen.
Welche Folgen dieser Vorgang für einen Teil un¬
serer Volksgenossen hat , welche Welt wertvollen Le¬
bensinhaltes ihnen damit genommen wurde , davon
sollen diese Zeilen einmal Kenntnis geben. Es sind
unsere Schwerhörigen , Ertaubten und Taubstummen,
denen man durch die gänzliche Ausschaltung des
stummen Filmes die letzte Möglichkeit genommen
hat, sich an Theater und Unterhaltung im öffent¬
lichen Leben zu beteiligen.

Wir , die wir mit dem köstlichen Gute des Ge¬
hörsinnes voll ausgerüstet sind, können ja gar nicht
ermessen, was es heißt, dieses Gut nicht oder nur
unvollkommen zu besitzen. Wir können nicht ermessen,
wie schmerzlich es sein mutz, wenn alle geistigen
Ströme , die den Vollhörenden durch das Ohr zu¬
fließen, für jene versagt sind. Auch am gesamten
gesellschaftlichen Leben können diese Menschen nur
in beschränktem Maße teilnehmen und fühlen sich in
Hm beengt, ja überflüssig. Wer aber als Hörender
in engster Verbundenheit mit einem dieser Men¬
schen lebt , lernt im Laufe der Zeit mit ihm fühlen
und ihn verstehen. Haben sie nicht das Recht, daß
ihnen wenigstens ein kleiner Teil von kulturellem
Leben erhalten bleibt ? Sollte es wirklich unmög¬
lich sein, etwas für sie zu tun , ihnen ihr so trauri¬
ges Dasein etwas freundlicher zu gestalten ? Sollte
es der Filmtschnik nicht doch möglich sein, wenn
nicht anders , dann doch wenigstens aus dem Spiel¬
plan gezogene Filme mit etwas Text zu versehen,
um sie für alle Gehörleidenden verwendbar zu ma¬
chen? Sie würden es mit dankbarem Herzen begrüßen.
Hätten sie dann doch die Möglichkeit, sich eine für
sie verlorene Welt im Film wieder aufzubauen.

Es geht für den Gehörgeschädigten dabei um mehr
als Unterhaltung . Das Buch aber kann für viele
nicht den vollen Ersatz für das fehlende gesprochene
Wort bilden . Denken wir an den tiefen Eindruck
eines guten Theaterstücks. Genau so wirkt ein stum¬
mer Film auf den Gehörlosen, weil sein Empfinden
viel tiefer als bei uns Hörenden ist. Versuchen Sie
bitte , sich einmal eine Vorstellung zu machen, von
der schmerzlichen Tatsache, alle die Kostbarkeiten des
Rundfunks und Tonfilms wären Ihrem Ohr nicht
wahrnehmbar . Versetzen Sie sich einmal in die Lage,
Sie träfe morgen das gleiche Schicksal! Welche ver¬
heerenden Folgen würde das auf Ihr Geistesleben
und Ihr Gemüt ausüben ! Das ist die Lage des Ge¬
hörleidenden ! Darum war ihm ja der stumme Film
ein und alles — Theater , Unterhaltung und Bil¬
dungsstätte zugleich. Hier war er gleichwertig mit
den anderen und hatte nicht das bittere Gefühl:
Das ist nur für die anderen — so, wie es heute
ist. Ich glaube , vor dem stummen Film vergaß er
sein Leiden ganz. Heute steht er vor einem Nichts —
ein Ausgestoßener ! Lesen und wieder lesen ist sein
Los.

Man wird einwenden , das Schlimmste sei doch,
blind zu sein. Gewiß, unsagbar traurig ist es, die
Schönheit der Welt nicht zu sehen, aber bitter wehe
Ist es auch, wenn das Ohr , „das Tor des Geistes",
verschlossen ist. Bitter ist es, sehen zu müssen, wie
alles gespannt lauscht, bitter , zu sehen, wie man als
minderwertig betrachtet wird . Tägliche Widerwärtig¬
keiten stärken sein Minderwertigkeitsgefühl und
nagen an seiner Daseinsfreude.

Es muß für sie etwas geschehen! Sie sind wahrlich
nicht geschaffen, daß sie leben und doch tot sind. Gott
gab ihnen einen bittern und dornenreichen Lebens¬
weg. Ihnen diesen Weg zu verschönen, sollte für
uns nicht zu viel sein. Der Einzelne , dem das
Schicksal die Aufgabe stellte, den Lebensweg eines
dieser Menschen zu teilen , kann nur tun , was ihm
möglich ist, aber die Gesamtheit kann mehr tun : Den
Gehörgeschädigten den stummen Film wieder geben,
der für sie eine Welt bedeutet.

Kann oder will die Filmtechnik helfen? Würde
diese soziale Tat an den Kosten scheitern, so müßten
Mittel beschafft werden , um einmal im Monat
irgendwo einen stummen Film vorzuführen . Wenn
aber Personen oder Vereine irgendwo stumme Filme
vorführen , sollten sie durch Zeitungsnotiz oder durch
den Schutzverband der Schwerhörigen , Georgstr . 46,
die Gshökleidenden einladen.

K. vom Doop.

Wünschenswerter Bau einer Weserbrücke im
Rahmen des Arbeitsbeschassungsprogramms
Schon vor dem Kriege wurden Zeichnungen einer

Weserbrückeausgehängt , man hat jahrelang über das
Brückenthema, ob Sielwall oder Lüneburgerstraße ge¬
baut weiden soll, diskutiert . Aber dabei ist es auch
geblieben. Später kam der Krieg und alsdann
die so schmähliche Novemberrevolution . Wenn man
dachte, es würden nun Brücken gebaut , so war das
weit gefehlt. Jetzt jedoch ist es an der Zeit , das
Brückenthema wieder aufzunehmen . Eine Brücke
beim Sielwall würde nur verkehrsstörend wirken, wo¬
gegen eine Brücke bei der Lüneburgerstraße
eine richtige Verkehrsentlaftung und gleichzeitig eine
Ausschließung der östlichen Vorstadt bedeuten würde.

Deutscher Vsttstarrz tu Bremen
Vielfachen Wünschen entsprechend, veranstaltet der

Bremer Bolkstanzring wieder einen Lehrgang in
deutschen Volkstänzen und zwar in der Turnhalle
des Neuen Gymnasiums an der Parkallee (6 Abende,
beginnend am 3. Juli , um 20 Uhr).

Es ist wünschenswert , daß in unserer Vaterstadt
endlich die Verbreitung des Volkstanzes in größerem
Maße erfolgen soll. Es werden in der Hauptsache
alte Volkstänze aus unserer engeren Heimat singe-
übt . Außerdem sollen Neuschöpfungen aus der
deutschen Volkstanzbewegung gezeigt werden, so daß
der Lehrgang die bestimmte Gewähr bietet , sich ein
umfangreiches Bild von der Bolkstanzbewegung zu
machen.

Die . Leitung der Abende hat Franz Denk, der seit
längeren Jahren hier und in der Umgebung ähnliche
erfolgreiche Lehrgänge veranstaltet hat , übernommen.
Es wäre begrüßenswert , wenn sich weiteste Kreise
sJugendvereine und Bünde ) bereit fänden , diesen
Lehrgang mitzumachen , damit der Volkstanz eine
stärkere Belebung erfährt , um auf diese Weise gutes,
altes Kulturgut zu der Geltung bringen , die ihm
gebührt . Die Unkostenbeiträge sind äußerst niedrig
gehalten , damit jeder die Möglichkeit hat , mitzu¬
machen.

Vreisanszeichnnng beim
Kleinverkauf so« Kaffee

«ch Bienenhonig
Die Kleinhandelskammer weist nochmals daraus

OK, daß gemäß Reichsgesetzblatt Nr . 49, 1. Teil,
Bette 259 die Verordnung über die Preisauszeich¬

nung beim Kleinverkauf von Kaffee in vorbereiteten
Packungen vom 3. Mai 1933 mit dem 1. Juli 1933
in Kraft tritt . Danach muß ab 1. Juli beim Klein¬
verkauf von Kaffee in vorbereiteten Packungen auf
der Packung die Menge des Inhalts in Gramm , der
Wgabepreis der Packung und der sich hiernach er¬
rechnende Preis je Pfund der Ware angegeben wer¬
den. Die Angaben müssen in einheitlicher Schrift von
mindestens 6 Millimeter Schrifthöhe erfolgen. Nach
einer Entscheidung des Herrn Reichskommissars sür
Preisüberwachung sind als vorbereitete Packungen
im Sinne der Verordnung nicht solche Packungen
anzusehen, die im Verkaufsraum des Kleinhändlers
oder in angrenzenden Räumen in geschäftsstillen
Zeiten auf Vorrat angefertigt werden, lediglich durch
Faltung geschlossen sind und Gewichtsmengen von
125, 250 oder 500 Gramm enthalten.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß gemäß
Reichsgesetzblatt Nr . 63, 1. Teil , vom 13. Juni 1933

die Verordnung über den Kleinverkauf von Bienen¬
honig vom 8. Juni 1933 gleichfalls mit dem 1. Juli
1933 in Kraft tritt . Auf Grund dieser Verordnung
ist ab 1. Juli 1933 beim Kleinverkauf von Bienen¬
honig in Behältnissen oder vorbereiteten Packungen
auf diesen der Inhalt in Kilogramm oder Gramm,
der Verkaufspreis dieser Menge ohne Verpackung,
der sich aus diesen Angaben errechnete Preis je
Pfund der Ware und der Preis des Behältnisses
oder der Verpackung anzugeben . Diese Angaben
müssen von außen und auf der Vorderseite der
Packung oder des Behältnisses sichtbar sein und in
einheitlicher Schrift von gleicher Schrifthöhe räumlich
zusammenhängend erfolgen. Die Schrifthöhe muß
mindestens 6 Millimeter betragen . Die Angaben sind
in jeder Art (Stempelaufüruck , Tintenauffchrift , auch
auf besonderer Klebemarke) zulässig. Die Verordnung
gilt nicht für Behältnisse oder Verpackungen mit
einem Inhalt von weniger als 50 Gramm.

A-ochekr-Srgauffation
geschloffen

Der Gau Weser-EmS der StandeSgemeinschaft
In Anwesenheit des Senatspräsidenten Dr.

Mackert,  des Fachberaters für das Mc >-
dizinalwesen , Dr . Branneck,  des Präsi¬
denten des Landesgesundheitsamtes Dr.
St ade,  des Gauobmannes des NS -Aerzbe --
bundes , Dr . Ertel,  und des Standarten-
avztes Dr . Schubert,  fand in Bremen
die Gründungsversammlung des Gaues W-e-
ser- Ems in der St and es gem einsch aft
Deutscher Apotheker  statt . Der Stan¬
desleiter Dr . Heber  verbreitete sich nach län¬
geren Ausführungen über das Schicksal des
Apothekerstandes seit dem Zusammenbruch
1918 über die jetzt vorliegenden Aufgaben.
Vor allem müsse die Abhängigkeit der Apo¬
theker von den Krankenkassen beseitigt werden.
In Zukunft werde mit den Krankenkassen
nur ein Vertrag geschlossen werden , der für
das ganze Reich Geltung habe ; von dem Be¬
rufsstand der Apotheker müssen sämtliche
Apotheker und ihre Mitarbeiter erfaßt wer¬
den , wahrend sich der Stand esnachwnchs in
der Standesjugend zusammenschließen werde.
Der Redner mahnte zur streng gesetzlichen

Handhabung des Berufes , um von jeder Seite
her Angriffe zu vermeiden ; in Zukunft sei
auch die Versandtätigkeit im Interesse der
Ortskoklegen unterbunden . Die Fortschritte
der letzten hundert Jahre seien am Apo¬
thekerstand fast spurlos vorübergegangen.
Daraus sei die Einrichtung einer Organi¬
sation der Standesberater notwendig gewor¬
den . DieUeberflttgelung durch die Drogisten fei
nur möglich gewesen , weil die Apotheker es
für unter ihrer Würde befunden hätten , auch
Kausleutezu sein . Auf diesem Gebiete und auf
dem der Werbung müsse man danach trachten,
die augenblicklich gegen den Apotheker ein¬
genommene öffentliche Meinung zu gewinnen.
Eingehend auf die Rezeptgebühr von 50 Pfen¬
nigen , betonte der Redner , daß ihre Besei¬
tigung nicht vor der Neuorganisation der
Krankenkassen möglich sei. Mit dem Apell,
daß jeder dazu beitrage , in der StandeSge-
meinschaft wieder den alten guten deutschen
Zunftgsdanken aufleben zu lassen , schloß der
Redner feine mit Beifall aufgenommenen
Ausführungen.

Svenen des Bremer
Vorortverkehrs

Die Verbindung Bremen — Begesack
Bremer Vorortsverkehrsfragen sind seit

langem ein aufmerksam beobachtetes Tätig¬
keitsgebiet der Verleb svereine in Bremen
und Vegesack . Der E . ,olg ihrer Bemühun¬
gen , einen spezifischen Vorortsverkehc
zwischen Bremen und Vegesack bei der
Reichsbahn zu erwirken , entspricht allerdings
bisher in keiner Weise dem Aufwand . Aus
Gründen , deren Zwangsläufigkeit die
Reichsbahn u . W . noch nicht erhellt hat,
wird auf dieser Strecke eine Fahrpreispolitl.
betrieben , die die Bestrebungen der Verkehrs-
vereine notwendigerweise sehr erschweren
oder gar zum Scheitern bringen muß.

Zum Schaden der Eisenbahn zweifelsohne
wenn man die stets steigenden Verkehrs¬
ziffern der Straßenbahn und Dampfer
reedereien betrachtet . Die Dampfer sind
ständig bis auf den letzten Platz besetzt - In
diesem Frühjahr konnte noch das große
Motorschiff „Hanesat " in Dienst gestellt
werden . Ausschlaggebend für die Abwan¬
derung der Fahrgäste von der Reichsbahn
auf die zwar längere Zeit beanspruchende
Wasserfahrt dürfte deren erhebliche Preis
Würdigkeit sein . Während die Reichsbah
noch heute für eine Hin - und Rückfahrt nach
Vegesack von Bremen aus einen Fahrpreis
von 1.60 RM . erhebt , kostet die Dampfer¬
fahrt hin und zurück 0 50 RM . Selbst unter
Berücksichtigung des Zeitgewinnes , den die
Reichsbahn bietet , erscheint ein Fahrpreis
der mehr als das Dreifache der Schiffahrt
beträgt , unter den heutigen Verhältnissen
recht hoch . Die Folge ist , daß heute viele
Hunderte auf der Strecke Bremen — Burg¬
damm die Straßenbahn benutzen , deren
Fahrpreis nur 0.40 beträgt . Die Wünscht
die auf die Schaffung eines Vorortverkehrs
mit dem dafür üblichen Tarif abziele«
scheinen also durchaus berechtigt.

Preissenkung im Institut für Leistunqs-
prüfung

Das Institut für Leistungsprüfung in der
Böttcherstraße hat jetzt die Eintrittspreise
um 50 Prozent ermäßigt , um dadurch allen
Interessenten trotz der schwierigen wirtschaft¬
lichen Lage die Benutzung sämtlicher Appa¬
rate und Versuchsanordnungen zu ermög
lichen . Es verdient hervorgehoben zu Werder,
daß neben einem ausführlichen Vortrag arm,
die Vorführung der Herztonanlage , die die
Uebertragung menschlicher Herztöne in fünf-
zehntausendfacher Verstärkung ermöglicht,
erfolgt . Gerade dieser Apparat , der einzigste
seiner Art , hat bei allen Besuchern bisher
große Bewunderung gefunden . Diese Son-
dervorführung , sowie die Benutzung sämt¬
licher Apparate , die sofort jede Leistung uns
das Ergebnis jeder Leistung anzeigen , ist
ebenfalls in dem ermäßigten Preise enthalten.
Der Preis beträgt jetzt 25 Pfennig . Es wäre
zu wünschen , daß recht viele Bremer dieses
hochinteressante Institut besuchen und ihren
Freunden nud Gästen zeigen.

Achtung. Einzelhändler!
Schnelloerkaus nicht zulässig.

Der WettbrwerbSschutz für Handel und Gewerbe
». V. schreibt uns : Seit einiger Zeit begegnet man
im Einzelhandel durch Schaufenster - oder andere
Ankündigungen der Veranstaltung von „Schnellver-
käufen". Man ist sogar dazu übergegangen , solche
Art Verkäufe al ; Dauerveranstaltung in Werk zu
setzen und sie gewissermaßen als besonderes Recht
der veranstaltenden Firma hinzustellen . Dabei
tauchte die Frage auf, ob derartige Verkäuse als
Räumungsverkäuse im Sinne des Z 7 a des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb aufzufassen und
zu werten seien. In Kommentaräußerungen wird
die Veranstaltung von Schnellverkäufen als un¬
zulässig erklärt.

In einem Gutachten äußerte sich der „Sonder¬
ausschuß zur Regelung von Wettbewerbsfragen der
Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels und
des Deutschen Industrie , und Handelslager " dahin¬
gehend:

„Ist die Bezeichnung „Schnelkverkauf" für sich
allein als Ankündigung eines „Räumungsverkauss"
im Sinne des 8 7a des Wettbewerbsgesetzes anzu¬
sehen? Ist es von Bedeutung , wenn auf den gün¬
stigen Einkauf oder die Billigkeit der Ware beson¬
ders hingewiesen wird ? — Das Gutachten zu dem
gestellten Antrage bejaht diese Fragen , erklärt also
die umstrittene Bezeichnung: „Schnellverkauf " als
Ankündigung eines Räumungsverkaufs im obigen
Sinne , selbst, wenn aus die Billigkeit der Waren
oder andere Preisvorteile nicht hingewiesen wird.
Auch im gewöhnlichen Geschäftsgang ist der Gewerbe¬
treibende auf einen raschen Umsatz angewiesen, wenn
er die Betriebskosten möglichst niedrig halten will.
Wer daher einen Schnellverkauf anzeigt oder ver¬
anstaltet , weist das Publikum daraus hin, daß ein
besonderer, außerhalb des regelmäßigen Geschäfts lie¬
gender Grund vorhanden ist, die Ware noch schneller
als sonst zu räumen ."

Der neue Begriff „Räumungsverkaus " tritt nach
der Gesetzessassung vom 9. März 1932, in die der
8 27a eingefügt wurde, in Gegensatz zu dem Be¬
griff „Ausverkauf " .

Wie ist nun die Rechtslage sür die Veranstaltung
eines „Schnellverkaufs "? Einmal liegt dem Veran¬
stalter die Pflicht ob, den Grund anzugeben , der zu
diesem Verkauf, der, wie schon gesagt, aus dem
Rahmen des laufenden Geschäftsganges herausfällt,
Anlaß gab, und dann unterliegt eine solche Ver¬
kaufsveranstaltung den besonderen Vorschriften über
„außergewöhnliche " Verkäufe.

Bei uns im Bremer Staatsgebiet sind besagte
Verkaufsveranstalkungen durch die Verordnung vom
7. Juni 1932 im 8 6 geregelt . »

Danach unterliegen solche Verkäufe der Anmelde¬
pflicht und der Einreichung eines Verzeichnisses der
zum Verkauf gestellten Waren bei der zuständigen
Kleinhandelskammer . Das Wichtigste ist aber , daß
Schnellverkäufe nur dann stattfinden dürfen , wenn
ein nach der Verkehrsauffassung anerkannter Grund
vorliegt , z. B . Aufgabe einer Verkaufsstelle , Brand¬
schaden, Auseinandersetzung , Geschäftsverlegung usw.
Der Grund muß in jedem einzelnen Falle die Ver¬
anstaltung eben rechtfertigen . Diese Arten der außer¬
gewöhnlichen Veranstaltungen dürfen nicht etwa als
Ausverkäufe bezeichnet werden. Die Veranstaltung
darf höchstens einen Monat dauern , die Frist kann
nicht verlängert werden.

Die gesetzlichenBestimmungen und das Gutachten

Heimatkahel des „Vereins der Mper"
Auch in diesem Jahre hat der Verein der Lipper !

unter starker Beteiligung eine Heimatfahrt in das
Lipper Land unternommen . Die Fahrt ging am
Sonntag , den 25. Juni , in aller Frühe los . Bereits
um 10 Uhr erreichte man in Lage die Heimat , wo
auf der Wilhelmsburg der Bürgermeister von Lage,
Herr Gierlichs,  und der Vorsitzende des Lager
Verkehrs-Vereins , Herr Direktor Schierholz,  die
Bremer Lipper mit herzlichen Worten begüßte. —
Dann ging 's nach Oerlinghausen , wo im „Jäger¬
krug" das Mittagsmahl eingenommen wurde . Der
Weg führte weiter durch die Dörenschlucht zum Her¬
mannsdenkmal , nach dessenBesichtigung über Hiddesen
die Landeshauptstadt Detmold erreicht wurde. Hier
fand abends im „Gesellschafts-Haus " ein Kockmers
statt, zu dem der Plattdeutsche Verein Detmold ein¬
geladen hatte . Der Vorsitzende des Vereins , Herr
Joh . Miller , begrüßte die LanÜsleute mit einer herz¬
lichen, im Lipper Platt gehaltenen Rede. Hierauf
sprach Herr Landgerichtsrat Dr . Ebert,  der Vor¬
sitzende des Lippischen Bundes Heimatschutz, der
gleichfalls seiner großen Freude darüber Ausdruck
gab, die Bremer Lipper wieder einmal in Detmold
begrüßen zu können. Der Kommers verlief, unter¬
stützt durch gesangliche Darbietungen des Opern¬
sängers Eichhöfer vom Landes -Theater in Detmold
und Vortrüge des Herrn Hüttenberndt vom Platt¬
deutschen Verein , in angenehmster Weise. Auch die
tanzlustige Jugend kam in vollem Maße zu ihrem
Recht. — Am andern Morgen um 8,80 Uhr wurde
eine Abordnung des Vereins durch den lippischen
Staatsminister Riecke,  seinen Stellvertreter , Herrn
Wedderwille,  und Herrn Oberregierungsrat
Obbermann  empfangen . Herr Remmert-
Bremen , der Vorsitzende des Vereins der Lipper,
gab seiner besonderen Freude über die dem Verein
durch den Empfang erwiesene Ehre Ausdruck, über¬
brachte die besten Grüße des Lippischen Konsuls,
Herrn G. Menge - Plump,  Bremen , verwies auf

die enge Verbundenheit des Vereins mit dem Lippi-
scheu Konsulat , das bekanntlich vor kurzem sein
75jährigcs Jubiläum feiern konnte, und gelobte
namens des Vereins der Lipper , der alten Heimat
die bisherige Treue und Liebe unverändert weiter zu
bewahren . Herr Staatsminister Riecke antwortet«
mit sehr freundlichen Worten , indem er darauf hin¬
wies, daß die durch den Verein verbundenen Brems«
Lipper gewissermaßen Pioniere für das Heimatland
und insbesondere die Fremdenwerbung sein müßten.
Herr Riecke erwähnte insbesondere die seit Jahr¬
hunderten bestehenden guten Beziehungen zwischen
Bremen und Lippe und gab der Hoffnung Ausdruck,
den Verein noch oft in Detmold begrüßen zu können.
Der Verein hatte der Landesregierung als Andenken
an Bremen das Modell einer alten Hansa-Kogge z«,
gedacht. Leider hatte der beauftragte Künstler seine
Arbeit noch nicht vollendet, so daß das Geschenkerst
demnächst zur Ablieferung gelangen kann.

Von Detmold ging die Reise weiter zu den histori¬
schen Externsteinen , dann über Meinberg nach Schwa-
lenberg, dem „Rotenburg " des Lipper Landes . Hier
wurden die Sehenswürdigkeiten der alten Stadt , das
berühmte Rathaus , die Künstler-Klause und das
Schloß besichtigt. Von Schwalenberg führte der Weg
zum Köterberg, dem höchsten Punkt des Lipper Lan¬
des, wo man eine prachtvolle Aussicht genoß. Hier¬
auf ging's nach Schisder, der prachtvoll gelegenen
Sommerfrische, wo man im „Lindenhos" das Mittag¬
essen einnahm . Nach Besichtigung des alten Schloß¬
parks fuhr man über Salzuflen nach dem altertüm¬
lichen Lemgo, wo der Vertreter des Verkehrs-
Vereins , Herr Krüger,  seine Landsleute in
freundlicher Weise begrüßte . Nach Besichtigung der
Hauptsehenswürdigkeiten der Stadt fuhr man üb»
Porta nach Bremen zurück.

Die Mitglieder trennten sich in dem freudigen B«>
wußtsein, wiederum ein paar unvergeßliche Tag«
in ihrem schönen Heimatland verlebt zu haben.

des Sonderausschusses find so klar und eindeutig , daß
Zweifel darüber nicht nishr bestehen können, ob die
Veranstaltungen von „Schnellverkäufen " ohne Er¬
füllung der gesetzlichen Vorschriften zulässig sind
oder nicht. Es geht nicht an , derartige Verkäufe
ohne weiteres ins Werk zu sehen; gar nicht aber
geht eS an , einen „Schnellverkauf " extra zu einem
Dauerzustand zu machen und daraus dar Recht her¬
zuleiten , allein dazu berechtigt zu sein und gewisser¬
maßen einen Vorrang vor allen anderen Betrieben
an einem Platze zu haben . Schlechthin werden
„Schnellverkäufe " nicht mehr geduldet werden kön¬
nen ; wo sie bereits unternommen worden find,
müssen sie sofort eingestellt werden, wenn die gesetz¬
lichen Vorschriften nicht erfüllt sind oder werden
können. Uebertretungen ziehen Strafen nach sich.

T, Kf.

Gleichschaltung im
MLneralwaffergewsede

Die parteiamtliche Pressestelle der NSDAP . teilt
mit:

Im Austrage der Gewerbekammer nahm Pg . Rein¬
hardt die Gleichschaltung des Vorstandes des Ver¬
eins der Mineralwasser -Fabrikanten von Bremen
und Umgegend vor. Einleitend schilderte Pg . Rein¬
hardt in kurzen Zügen den Geist der heutigen Zeit
und forderte alle . Mitglieder und außenstehenden
Berufskollegen auf, sich fester denn je an ihre Be¬
rufsorganisation anzuschließen, mitzuarbeiten und
den Anordnungen und Beschlüssen unbedingt Folge
zu leisten. Sein Vortrag wurde mit regem Interesse
und Begeisterung aufgenommen.

Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt , da
zwei Vorstandsmitglieder Mitglieder der NSDAP.
sind. Außerdem wurde eine Kommission gebildet,
welche die jetzigen Mißstände in der Branche nach
Möglichkeit beseitigen soll. Neu aufgenommen wur¬
den fünf neue Mitglieder , so daß fast alle der Be¬
rufsorganisation angehören . Um einige Mitglieder
verwandter Berufe aufnehmen zu können, mußten
die Statuten erweitert werden.

Mit einem Heil auf unseren Volkskanzler Adolf
Hitler schloß die Versammlung.

Fachschast der Wohlfahrtspflegerinnen.
Am 1. Juli d. Js . wird die aus neun Berufs¬

verbänden zusammengefaßte nationalsozialistische An-
gestelltenschasi (NSA .) unter der Führung von Albert
Förster ihr « Tätigkeit beginnen . Einer der neuen
neun Berufsverbände ist der Frauenberufsverband,
dem die Fachschaft der Wohlfahrtspflegerinnen ein¬
gegliedert ist. Der Deutsche Verband der Sozial-
beamtinnen und der Verband der Evangelischen
Wohlfahrtspflegerinnen haben sich dieser Fachschaft
korporativ angeschlossen, während der Verein Katho¬
lischer Deutscher Sozialbeamtinnen als konfessioneller
Standesverein selbständig geblieben ist; dessen Mit¬
glieder können sich einzeln der Fachschaft anschließen.
Die Führerin der Fachschaft der Wohlfahrtspfleger¬
innen ist Charlotte Fenner -Berlin.

Zufatzrente an Kriegerniltwen.
Es erscheint erwünscht, darauf aufmerksam zu

machen, daß bei den Kriegerwitwen unter 45 Jahren,
die unter die Bemerkung 13, Abs. 4 zu 8 90 des
Reichsversorgungsgesetzes fallen , durch die Streichung
der Worte „sofern sie das 40. Lebensjahr vollendet
haben" eine Erweiterung in der Zusatzrentenzahlung
eingetreten ist, indem dazu für sie ein unteres Le¬
bensalter nicht mehr besteht. Die Witwen unter 45
Jahren mit einer Rente von - 50 v. H. der Boll-
rente , die für Kinder nicht zu sorgen hatten , können
-die Zusatzrente bis zur halben Höhe erhalten , wenn
sie ohne Einkommen sind. Diese Regelung tritt ab
1. Juni d. Js . auf Antrag in Kraft.

Pctrischulc zu Leipzig 400 Jahre ! Das älteste säch¬
sische Realgymnasium , die Petrischulc zu Leipzig , feiert im
Mai 1934 ihr IMjährigcs Bestehen . Alle alten Petriner
werden aufgefordert , ihre jetzigen Anschriften an die Petri-
schule zu Leipzig zu richten und gegebenenfalls bekannte
Anschriften anderer ehemaliger Petriner sowie Meldungen
über Verstorbene oder Gefallene an die gleiche Stelle
weiterzuleiten.

Ausstellung von
Fingzsvgnwdeven

Der Deutsche Luftsportverband Orts«
gruppe Bremen , hat aus Anlaß des anh
Sonntag , den 2. Juli d . I . stattfindendes
Großflugtages bei der Firma Schlotte,
Obernstraße , einige Flugzeugmodelle sowi-
die Bilder der am Sonntag startendes
Kunftflieger und Piloten ausgestellt . I«
Schaufenster ist außerdem noch eine groß¬
angelegte Sammlung der verschiedenartigste -'
Orden von Militärfliegern der KriegszeV
(Deutschland , Oesterreich , Bulgarien , LÄrreH
ausgestellt.

Ausstellung des Helgoland -PokalS
deS Sportvereins ,,Werder " e. B.

Der Wanderpokal der Jnselgemeinde Hel¬
goland , den der Bremer Sportverein „Wer¬
der " auf Einladung der Futzball -Clubs Hel¬
goland von 1928 am Sonntag , dem 24 . Juni,
gegen den Wilhelmshavener Sportverein ge¬
wann , ist gegenwärtig in den Schauauslage«
des „Hauses der Geschenke " E . Schlotte irr
der Obernstraße ausgestellt . Der wertvolle
Silberpokal , ist umrahmt von Bildern der
beiden Mannschaften und Aufnahmen von
Bord des Lloyd -Seebäderdampfers „Ro¬
land ", der an diesem Tage seine „Fahrt un¬
term Hakenkreuzbanner " nach Helgoland aus¬
führte und die siegreich heimkehrenden
Bremer Sportsleute mit den SS .-Leuten des
Sturmbannes ll/24 kameradschaftlich vereinte.

„Die deutsche Front ."

Ausstellung in den Centmlhallen.

Wir weisen nochmals auf die Ausstellung „Die
deutsche Front " in den Eentralhallen hin, die in
den Dienst der Kriegsgräberfürsorge gestellt ist. Am
heutigen Donnerstag , 20 Uhr, wird Herr Kallhardt
an den Reliefs der Ausstellung über die schweren
Kämpfe des aktiven J .-R. Bremen (Osterschlacht Set
Arras 1917 und Abwehrkämpfe 1917 in Flandern)
sprechen.

Die Gelb -, Kunst -, Metallgießer - und Dreher-
Innung zu Berlin

veranstaltet auf der am 27. August beginnenden
Leipziger Herbstmesse 1933 eine Sonderausstellung
„Die deutsche Plastik ins deutsche Haus ", die der
Förderung des Bronzeplastik - und Erzgießerei -Kunst-
gewerbeS dienen soll. Die im Meßhaus „Petershof"
stattfindende Ausstellung wird eine umfassende
Sammlung von Plastiken zeitgenössischerBildhauer
und Erzgießer enthalten und dürste zu einem An¬
ziehungspunkt erster Ordnung für die gesamte in-
und ausländische Einkäuferschaft werden.

Bestandene Vorprüfung zum Steuermann
Vom 26. bis 28. Juni bestanden auf der hiesigen

Seefahrtschule nachstehende Herren die Vorprüfung
zum Seesteuermann auf großer Fahrt : Ernst Acker¬
mann , Bremen ; Heinrich Brede , Farge -Hannover;
Hans Buyny , Bremen ; Helmut Donat , München;
Horst Fröhlich , Halle a. S .; Alfred Gndde, Tapiau-
Ostpr .; Karl -Heinz Herbschleb, Berlin ; Felix Huch,
Bautzen ; Karl Kämper , Meinerzhagen -Westf.; Wolf,
gang Ketelsen, Dresden -Radebeul ; Hans Mannier,
Brenien ; Gerhard Müller , Herford -Westf.; Wilhelm
Ramsauer , Rodenkirchen-Oldg .; Heinz Rasner , Gel-
senkirchen; Martin Richter, Oelsnitz-Sa .; Volkmar
Schlömer , Delmenhorst ; Barthold Schnibbe, Bremen;
Harry Seiffert , Berlin ; Christel Sieflen , Jever;
Werner Stieff , Eschwege; Heinz Titgemeyer , Hann-
Münden ; Arnold Wiechmann, Bremen ; Johann
Zimmermann , Bremen.

SS ist äs » soiinvUs ^dsrxuernv lUittsl , äis FSNLS lnselrtsn-
plsgs lossuvsräsn.

^/Vsnn 8is Ibr ttsim von lästigen Insebtsn b̂elreisn wollen,
müssen 8is energisob vorgeben uncl gan2e>Arbeit leisten,

klit vsrniobtst klisgen , klüoksn , 8obnaken, ^ an26n nnä alles
llngsAielersinlaol ^ rasob uncl siolisr . Harmlos LürMsnsoben.

klsokt niolit . klit nur sollt in der plombierten gelben Kanne mit



Kurrdgebmsg gegen den
VerWker Frieden

Brinkum , 29. Juni . Anläßlich der vierzehn¬
jährigen Wiederkehr der Unterzeichnung des
Schandvertrages von Versailles hatte die
Ortsgruppe Brinkum der NSDAP . zu einer
öffentlichen Kundgebung auf dem Schulbof
aufgerufen . Eine zahlreiche Teilnehmermenge
hatte sich eingefunden , als unter den Klangen
des Musikzuges der Standarte 213 der - türm
2/213 und die Hitlerjugend aufniarschler.en.
Nach dem Gesang der ersten Strophe oes
Liedes „Ein feste Burg ' st unser Gott er¬
öffnete Ortsgruppenleiter Pg Lampe  die
Kundgebung mit einem Gedicht Kolbenheyers
„Versailles ". Darauf ergriff Pg . Wenzel
das Wort. Zurückgreifend auf die Ursachen,
die das unbesiegte deutsche Heer veranlaßten,
die Waffen niederzulegen , schilderte der Red¬
ner dann die Mittel , mit denen von der Geg¬
nerseite gearbeitet worden war , um ein
Schandmal , wie das Versailler Diktat, auf¬
hellen . Mit der Unterzeichnung sei Deutsch¬
land dann durch die Anerkennnug des Kriegs¬
schuldparagraphen die Verantwortung für
den Krieg und die dadurch entstandenen Schä¬
den aufgebürdet worden . So sei auch nach
Beendigung des Krieges das deutsche Volk
seinen Leidensweg durch Hunger , Not, Ar¬
beitslosigkeit und Bruderkampf gegangen,
ohne daß irgendeiner der falschen Propheten,
die Deutschland nach dem Waffenstillstand
goldene Berge versprochen hatten, helfen
konnte. Dann sei es aber ein Mann gewesen,
der, angefangen im kleinsten Kreise, den deut¬
schen Menschen wieder aufrüttelte und auf
seine sittliche Kraft besinnen half . Adolf Hit¬
ler , dem Mann aus dem Volke, sei es mit
feiner Ueberzeugungskraft gelungen, ein gan¬
zes Volk aus tiefster Not und Schande wfti
der dahin zu bringen , daß eS sich zu einer
Volksgemeinschaft zusammenfindet und sich
nach innen seine Freiheit erringt . Und wenn
diese innere Freiheit jetzt auch zum größten
Teil wiedergewonnen sei, so seien wir nrch
außen hin noch in die Fesseln des Versailler
Diktates geschlagen. Um den Kampf gegen
diesen Schandvertrag erfolgreich weiterführen
zu können, bedürfe der Kanzler der unein¬
geschränktenMitarbeit jedes einzelnen Volks¬
genossen, und Pg . Wenzel ermähnte zum
Schluß seiner Ansprache die versammelten
Zuhörer , auch an ihrem Teile dafür zu sor¬
gen und zu wirken, daß jegliche Kritik und
Nörgelet zurückzustälen fei, wenn die große
Aufgabe Adolf Hitlers , dem deutschen Volk
die Freiheit nach innen und außen zu geben
gelingen soll. — Nach dem Gesang des Nie¬
derländischen DankgebeteS sprach Pg . Lampe
das Schlußwort . Das Deutschland- und Horst
Wessel-Lied sowie ein Sieg -Heil auf Voll,
Reichspräsident und Volkskanzler beendete.
die eindrucksvolle Kundgebung (SO

Mitteilung des Staatsnnmsteriums an den
Präsidenten des Landtages auch für den
Kreistaat Oldenburg zur Durchführung g<
langt ist, ist das Sitzungszimmer der SPD .-
Fraktion im Landtag für diese Abgeordneten
geschlossen. Etwaige dort befindliche Vermö¬
genswerte der Fraktion und der Abgeord¬
neten verfallen der Beschlagnahme. Die Ab¬
geordneten werden also dem Landtag in
Zukunft nicht mehr angehören . Die in ihrem
Besitz befindlichen Freifahrtscheine werden
eingezogen. Damit geht die Zahl der Mit¬
glieder des Landtages um weitere 7 Abge¬
ordnete zurück. Der Landtag wird nur noch
27 Mitglieder haben. Nachdem die bisherigen
deutschnationalen Abgeordneten Dann -mann,
Htlke und Metasch sich den Nationalsozialisten
angeschlossen haben, besitzt deren Fraktion
jetzt mehr als die Zweidrittelmehrheit , so
daß also nunmehr auch vom Landtag aus jede
Verfassungsänderung ausgeführt werden
kann. Daneben ist nur noch das Zentrum im
Landtag vertreten.

HermaWßsr Heiligsnbeeg
Hoya (Weser ), 89. Juni . Die erste Aufführung

-der vaterländischen Schauspiels „Der 18. Oktober"
von W- E. Schäfer, die in den Heimatspielen Heilt-
genberg stattfand, wurde allgemein mit Begeisterung
aufgenommen , und der Besuch darf jedem ans Herz

gelegt werden, besonders aber den Erziehern der
Jugend , den Leitern der Jugendverbände und den
Stellen , die für die Erziehung der Jugend im natio¬
nalen Sinne verantwortlich sind. Die nächsten Auf¬
führungen finden am 1. und 2. Juli statt. Der Hei¬
ligenberg ist auf guter Autostraße (Nienburg-
Bremen ) bequem zu erreichen, die Bahnverbindung
führt von Hoya über Syke nach Vilsen bzw. Heili¬
genberg. Da an den übrigen Sonntagen des Juli
und im Anfang August eine Spielpause eintritt , wird
allen Interessierten ein Besuch der Aufführung am
kommenden Sonnabend oder Sonntag empfohlen.
Vereinen wird eine erhebliche Preisermäßigung ge¬
währt, vorherige Anmeldung bet der Geschäftsstelle
der Spiele (Bürgermeisteramt Vilsen , Fernruf
Vilsen 23) ist erwünscht. Die nächsten Aufführungen
nach der Spielpause finden am 13., 19-, 20. und
27- August statt. Die Vorstellungen dauern von
4—6.15 Uhr, so daß auch nach allen Richtungen gute
Zugverbindungen bestehen.

Flottenbesuch in Emden
Emden,  29 . Juni . Emden wird Anfang des

kommenden Monats wieder Flottenbesuch erhalten.
Am 8. Juli wird die 1. Schnellboothalbflottille mit
den Booten „S . 1", „S . S", „S . 4", „S . 5" und dem
Flottentender Nordsee in Emden eingelaufen . Die
Boote werden bis zum 9. Juli in Emden bleiben.
Vorher liegen die Boote bis zum 29. Juni bei
Helgoland , bis zum 8. Juli in Wilhelmshaven.

Tagung der
niedeeWchWchen Mntgengestllfchaft

GLttingen,  89 . Juni . Auf einer hier unter
Vorsitz von Professor Küstner bei sehr zahlreicher Be-
teiligung abgehaltenen Zusammenkunft der Nieder¬
sächsischenRöntgen -Gesellschaftberichtete der Prorek¬
tor der Universität , Pros . Schermer,  über die
Diagnose der Rtndertuberkulose mit Hilfe von Rönt¬
genstrahlen. Anschließend demonstrierte Pros . Wag¬
ner-Göttingen Bilder des Schädels und der Nasen¬
nebenhöhlen, die eine so klare Diagnose gestatten, daß
es möglich wird, das weitverbreitete Uebel „Erkäl¬
tung " erfolgreich zu behtten . Im folgte Pros . Dr.
Meyer - Bremen  mit wichtigen Untersuchungen
über Dosismessung der Röntgenstrahlen mit Hilfe der
KüstnerschenInstrumente zum Zwecke von Ober-
flächenbestrahlungen. Weiter referierte Pros . Dr.
Holfelder-Frankfurt a. M . über die Bestrahlungs¬
technik seiner Schule zur Bekämpfung der Krebses
und ähnlicher Erkrankungen. Dem Verfahren ist es
zu danken, daß die Zahl der Dauerheilungen auch in
schwerstenFällen erfreulich gestiegen ist. Die Grund¬
lagen des Holfelderschen Verfahrens erwiesen sich als
in vorzüglicher Uebereinstimmung stehend mit den

physikalisch-biologischen Auffassungen von der Wir¬
kung der Röntgenstrahlen , über die Pros . Küstner-
Göttingen referierte. Er betonte, daß der Mechanis¬
mus der biologischen Strahlenwirkung von Kathoden-
strahlen, Röntgenstrahlen und Radiumstrahlen der¬
selbe sei, und daß keiner dieser Strahlenarten an sich
der Vorzug gebührt.

Nach einigen weiteren Referaten gab Pros . Mar-
tinS-Göttingen ein lehrreiches Referat über die Rönt-
gendiagnose in der Geburtshilfe und anschließend be¬
richtete Dr . Schäfer-Göttingen über seine Erfahrun¬
gen mit der von ihm abgegebenen „Körperhöhlen-
röhre". Dr . Döhner -Hannover zeigt«, was sich bei
Aufnahmen des Schädels und der Lunge mit den
modernsten Sekundärstrahlblenden erreichen läßt , und
Dr. Franke-Hamburg berichtete über die Grenzen der
Darstellbarkeit im Röntgenbild . Seine eingehenden
Untersuchungen führten zur Aufdeckung eines wichti¬
gen, aber noch nicht restlos geklärten Effektes, der
nach Vorschlag des Vorsitzenden künftighin als
„Franke-Effekt" bezeichnet werden soll. Als Tagungs¬
ort 1934 wurde Bad Oeynhausen bestimmt.

Jahre , Eifen-ch-rstcaß- 24. — Ehefrau Gustav Bovv«.
geb. Wittje, 65 Jahre , Osternburgerstraße 22.

20. Juni . Anneliese Sveulba 1»/t Stunden , Knochen¬
hauerstraße 24. - Ehefrau Johann Schierenbeck, geb.
Meter, 20 Jahr -, au» Arsten. — Gastwirt Friedrich Ja¬
cobs, 61 Jahre , Düsternsiraße 18. — Landwirtsch. Ar-
beiter Georg SchnaarS, 31 Jahre , Hemmstraße 75-77.
— Witwe Johann Klinge, geb. Precht, 36 Jahre , Budde-
straße 30. - Dora Arnholz, 61 Jahre , Ntenburgcrstraße
1SS-1S1. - Ehefrau Johann Dörgeloh, geb. Tieler, 6?
Jahre , Buchtstraße 57. — Witwe Heinrich Denker, geb.
Schäfer, 77 Jahre , auS Kirchhuchting.

21. Juni . Landwirt Diedrich JllieS , 41 Jahr «, aus
Neuenkirchen, Kr. Osterholz. — Packer Bruno Büttner,
64 Jahre , Buchtstraße 5—6. — Eatharine Victor, SO
Jahre , Geeren 61. — Zigarrenarbctter August Onncn, 40
Jahre , aus Achim. — Oberzollsckretär i. ist. Wilhelm
Lemcke, 68 Jahre , Oderstraße 32. — Werner Emshoff.
22V- Stunden , Nordstraße ZS5. — Witwe Heinrich Meyer,
geb. Erasmh. 81 Jahre , aus Ritterhude. — Margarethe
Wrebe, 51 Jahre , Liirinanstraße 1. — Ehefrau Hinrich
HLvecker, geb. Mattfeldt , 56 Jahre , aus Uesen. — Ehe¬

frau Friedrich Jvert , geb. Brühn, 84 Jahre , Ochtum»
straße 15.

22 Juni - Ehefrau Adolf BSPYle, geb, Wehrse, 47
Jahre , Gröpelinger Heerstraße 76. — Ehefrau Theodor
Schfröder. geb. Nullmeher, 77 Jahre , Roßbachstraße 37.
— Des Kraftfahrers Wilhelm Worthmann Sohn. totgeb.,
Wernerstraße 2. — Des Handlungsgehilfen Friebr. Klauß,
Tochter, totgeb-, auS Hemelingen. — Prokurist Otto Ul¬
rich, 5S Jahre , Rembertikirchhof 12. —

23. Juni . Werner Kruse, 1 Monat, JLgerstraße S.
— Witwe Friedr. Koch, geb. Steidel, 75 Jahre , — Wttw«
Heinrich Meyer, geb. Steib , 56 Jahre , Stedingerstraß!
42. — Ehefrau Hinrich Cordes, geb. Ehmcke, 57 Iah«
Riensbergerstraße 125. — Privatmann Wilhelm Wache»
darf, 81 Jahre , Ostertorsteinweg 46b.

24. Juni . Kapellmeister Wilhelm Dattenhausen, Sl
Jahre , Erlenstraße 42.

Standesamt Bremen « tGröpelingen)
18. Juni . Ehefrau G. Wörner, geb. Rode, 30 Jahr «,

am Waller See 1.
21. Juni . Krankenpfleger P . Brückner, 68 Jahre , a»

Waller See 32.

otteebitz
ES ist eine Uebertreibung, jetzt im Sommer

«wegen der Kreuzottergefa.hr Wanderungen,
und Spaziergänge auf steinigen Gebirgs- und
einsameren Waldwegen zu vermeiden. Im¬
merhin ist es notwendig, vorsichtig zu sein
und beim Biß der Kreuzotter sofort schnelles
Handeln eintreten zu lassen und für ärztliche
Hilfe zu sorgen. Die Behandlung des Krenz-
-otterbisses hat zunächst durch Abbinden des
betreffenden Gliedes oberhalb der Bißstelle
zu bestehen. Am besten wird man dabei
mit dem Taschentuch, dem Hosenträger und
dergl. die Binde am Oberschenkelbezw.Ober¬
arm anlegen, da hier nur ein Knochen vor¬
handen und infolgedessen eine wirksame Ab-
schnürnnF der Blut - und Lymphbahnen mög¬
lich ist. Ferner soll man versuchen, durch
Aussaugen des Giftes , das von den Ver-
danungswegen aus unschädlichist, durch Ans-
waschen, Ausschneiden oder Ausbrennen der
Wunde den Ueber tritt des Giftes in Blut und
Drüsen möglichst zu verhindern . Zur Ent¬
fernung und Zerstörung des GifteS in der
Bißwunde wird von manchen Seiten das
Ausspülen der unter Umständen mit Hilfe
eine Lanzette erweiterten Bißwunde z. B.
mittels einer 2—3prozentigen Lösung von
Kaliumper-manganat oder einer 5—lOprozen»
tigen ChlorkalWsung und auch das Auftragen
von Salmiakgeist, Alkohol oder Jodtinktur
empfohlen. Jedenfalls ist es falsch und viel¬
fach sogar schädlich, größere Mengen kon¬
zentrierten Alkohols als Gegenwittel zu sich
zu nehmen.

VeMtimum des
LloydfOneUdamMerS..Vremerr"

Schnelldampfer „Bremen " der NorddeutschenLlohd,
der sich zurzeit mit über 1500 Passagieren auf dem
Wege von Newyork nach Europa befindet und am
Sonnabend , 1. Juli , in Bremerhaven eintreffen
wird, ist in seiner Liegezeit von Sonnabend bis
Montag zur Besichtigung freigegeben. Am Sonn¬
abend finden drei Führungen durch daS Schiff —
um 13, 14.30 und 16 Uhr — statt. Am Sonntag ist
der Besuch des Schnelldampfers von 8—16 Uhr ge¬
stattet; Führungen werden alle volle Stunden veran¬
staltet. Auch am Montag findet, vormittags 8 Uhr,
eine große Führung durch die „Bremen " statt. Kar¬
ten zum Betreten des Schiffes sind im ColumbuS-
Bahnhof in Bremerhaven erhältlich.

gelegt wurde. Gleichzeitig wird durch den P . bis
auch in Lehrte der Anschluß in Richtung Hamburg
vermittelt . Wie bereits ersichtlich ist, gehört de,
P . 513 ab Wcrnigerode (Anschluß vom Brocken) zu
den bestbesetztenZügen des Nordharzes.

Postschlußänderung nach Nordbrasilien
Die für den 4. Juli ab London vorge¬

sehene Postbeförderung nach Nvrdbvastltei»
über Dampfer „Boniface" fällt aus . Dasttt
fährt am 1. Juli der Dampfer „Ardenhaill"
von Antwerpen nach Nordbrasilien , der zur
allgemeinen Postbeförderung benutzt wird.
Postanschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
am 29. Juni um 23 Uhr.

Deutsche Luftpost nach Südamerika
Am 1. Juli beginnt in Fricdrichshaven (Bodensee)

die nächsteSüdamerikafahrt des Luftschiffes„Graf Zeppe¬
lin". Für gewöhnlicheund eingeschriebeneBriefscndunge»
und gewöhnliche Pakete an Empfänger in Argentinien,
Bolivien, Brasilien, Chile, Paraguay und Uruguay, die
mit diesen Fahrten sowie mit den Anschlußslüge» ab
Berlin und in Südamerika befördert werden, werden
erhebliche Zeitgewinne erzielt. Die Sendungen müsse»
mit dem blauen Lustvostklebezettelund der Lcttangab«
„Mit Luftschiff Gras Zevvelin" werden und bet dem
Postamt Berlin C 2 bis zum 1. Juli um 11.30,
bei dem Postamt Friedrichshasen an demselben Tage bis
18 Uhr vorliegen. Die Beförderungsgebühr setzt sich
aus der gewöhnlichen Freigebühr und einem besonderen
Luftpostzuschlag zusammen, über dessen Höhe die Post¬
anstalten Auskunft erteilen. Sämtliche Sendungen werden
mit einem Sonderstempel bedruckt.

Postbeförderung mit italienischem Geschwaderslug
nach Nordamerika

Mit dem demnächst beginnenden italienische» Geschw»
berslug nach Nordamerika sollen auch gewöhnlichePost-
karten und Briefe bis 10 Gramm aus Deutschland
befördert werden, die an Empfänger in beliebigen Be¬
stimmungsorten gerichtet sein dürfen; Gesamtgebühr für
eine Sendung 10,25 RM. Die Sendungen müssen dir
Angabe „Croisiere aerienne Italic — Etats Unis'
tragen und sind unter Umschlag gegen die gewöhnlich,
Freigebühr an das Postamt München 2 einzusenden
Der italienische Sonderstempel für den Geschwaders!^
lautet : „Croisiere aerienne italtenne du Decennal". liebet
weitere Einzelheiten erteilen die Postanstalten Auskunft

Warenproben nach Frankreich
Zollpflichtige Gegenstände dürfen in Warenproben nach

Frankreich Republik Andorra u. Monako nur insowek
versandt werden, als der reine Eingangszoll (vhirl
Stemvelgebllhren, Gebühren für die Einfuhrerlaubnik

^seoks Ksklss

Für das Kind
Lesirm, L9. Juni . Die Volksschule zu Le¬

imn veranstaltet im der ersten Hälfte des
Juli ihren„Lustigen Tag". Die Feier soll
In erster Linie daS Zusammengehöngkeitsas-
fühl unter den Schulkindern fördern. Um
allen Schulkindern die Teilnahm« an dieser
Schulfeier zu ermöglichen, besonder- solchen,
deren Eltern erwerbslos und bedürftig sind,
wirb der Elternbeirat der Volksschulemit Ge¬
nehmigung des LandratS zum Besten der be¬
dürftigen Schulkinder eine LanSsammlung
Veranstalten. Die Einwohnerschaft wird ge¬
beten, diese Sammlung , soweit als möglich,
tz« unterstützen.

Kommissar sür Milchversorgung
Blumenthal , 29. Juni . Zum Kommissar

für die Milchversorgung des Wirtschaftsge¬
bietes Blmnenthal und Begesack wurde mit
sofortiger Wirkung der Geschäftsführer des
KveiSlandbundes Blumenthal , Dr . Rade-
yrann > eingesetzt . Es ist 'Ausgabe des Kom¬
missars die Verhältnisse auf dem Milch markt
»N dem bezeichneten Wirtschaftsgebiet zu re¬
geln. Insbesondere werden nunmehr einheit¬
liche Preise festgesetzt, und somit die Mög¬
lichkeit geboten Preisschleudereien zu verhin¬
dern. Die dem Zusammenschluß bisher nicht
freiwillig beigetretenen Unternehmer werden
nunmehr zwangsweise angeschlossen.

Erfolge der Hitler-Spende
Achim , 29. Juni . Nach einer Mitteilung

»eS Kreislandbnndes sind für die Hitler-
pende bereits jetzt über 100 Freistelle für
Minder von den Mitgliedern des Landbnnoes
llchün und im Amt Thedinghansen ange¬

meldet worden. Da die EinzeichnungSlisten
erst in einigen Tagen abgeschlossenwerden,
ist mit noch weiterem Steigen dieser Zahl zu
rechnen- Der Appell an die Hilfsbereitschaft
unserer Landwirte hat also einen sichtbaren
Lrfolg gebracht.

VÄrgermeMerwahl in Wildes¬
hausen

Wildeshausen , 29. Juni . In der jüngsten
Sitzung des Stadtrats wurden die Wahren
vorgenommen . Für den bisherigen Bürger-
Meister Würdemann wurde Maschinenfabri-
?ant Wöltermann,  der Führer der
NSDAP ., Ortsgruppe Wildeshausen , zum
Bürgermeister gewählt . Zu Ratsherrn wor¬
den gewählt : Gemeindevorsteher a. D. Becker,
Düngstrup , Kaufmann Mönnich, Wildeshau-
xn , und Gärtnereibesitzer Jöllenbeck-Wildes-
tzausen.

euer MMMdamNer auf der
FreriKs-Werft

Nordenham , 28. Juni . Im Lause dieser
oche wird der zweite Dampfer , der auf

er Frerichswerft abgewracktwerden soll, ein-
'-reffen. Es handelt sich um den Dampfer
.Westsee"  der Schuchmann - Reederei
Lremerhaven.

m

Ver oldeuburgifche Landtag
marMenrein

Oldenburg , 29. Juni . Nachdem die Rcichs-
serordnung betr. Auflösung der SPD . und
Ausschaltung der sozialdemokratischen Abge¬
ordneten aus den Länderparlamenten nach

Studienfaher des nat--foz. Reise-
dienstes nach Italien

Hannover,  29 . Juni . Vom 2. btS
1L. September 1933 veranstaltet der NS .-
Reissdienst Gau Südhannoper - Braun-
schweig  eine große Studienfahrt nach Ita¬
lien zu den von der faschistischen Regierung
fruchtbar gemachten Pontinischen Sümpfen
und der nenerstandenen Stadt Ltttoria . Die
Reise beginnt am Abend des 2. September,
Während der Reise werden deutsche Wissen¬
schaftler Vortrüge über Land, Leute, Sitten
und Gebräuche halten. Durch Vermittlung
maßgebender italienischer Regierungsstellen
wick der italienische StaatSchef wahrschein¬
lich an der Begrüßungsfeier in Rom per¬
sönlich teilnehmen. Auch wird Gelegenheit
geboten, den Vatikan zu besuchen (Besich¬
tigung der Sixtinischen Kapelle u. a, rn.,
evtl. auch eine Audienz beim Papst , Die
Reisekosten betragen einschließlich Uebernach-
Lnng und Verpflegung (Frühstück, Mittag und
Abendessen) sowie Rundfahrten , Besich¬
tigungen und Trinkgelder RM . 198,— pro
Person . Auskünfte erteilt : NS .-Reisedienst,
Gau Südhannover -Brannschweig, Hannover,
Kurzestraße 3 (Gaupropaganda ).

RegiermmSprüstderrt Mafur.
Hannover, im Ruhestand

Hannover,  89 . Juni . Wie einer Meldung aus
Berlin zufolge der amtliche preußische Pressedienst
mitteilt , wurde RegierungSvizeprästdent i . e. R.
Dr . Masur in Hannover in den Ruhestand versetzt,
er gehörte der SPD - an. Wie ferner die Regierung
in Hildesheim mitteilt , wurde Regierungsvizepräsi¬
dent Schwinden, der der Zentrumspartei angehört,
mit sofortiger Wirkung beurlaubt und mit seiner Ver¬
tretung Verwaltungsdirektor Dr . Bremeistrr beauf¬
tragt.

Gefährliche Banditen
Minden,  89 . Juni . In der Umgegend unserer

Stadt bestiegen zwei männliche Individuen einen
Mietkrastwagen, ließen sich zunächst nach Lübbecke
und dann bis Letter vor Hannover fahren, indem sie
den Wagenführer mit der Pistole bedrohten und ihn
so zum Fahren zwangen . In Letter stieg einer der
beiden Banditen aus , weckte einen Tankstellenbesitzer
und tankte 50 Liter Brennstoff, während der andere
mit der Pistole neben dem Kraftfahrer verharrte.
Nachdem das Benzin übernommen war , fuhr der
Wagen ohne Bezahlung davon . In der Nähe der
Mindener Schleuse hießen die beiden Abenteurer den
Wagenführer halten, notierten sich seine Adresse und
versprachen ihm das Geld sür die Fahrt , die rund
850 Kilometer betrug, zu senden, was aber natürlich
unterblieb. Behördliche Ermittlungen sind ein¬
geleitet.

Ein internationaler Hochstapler
in SA-Uniform verhaftet

Lübeck,  89 . Juni . In Lübeckwurde der angeb¬
liche Dr . Jng . Louis Perathoner alias Herzog fest¬
genommen, der angibt , aus Innsbruck zu stammen.
Der Verhaftete trug die Uniform einer SA .-Ober-
führers und hatte den Versuch gemacht, mit maß¬
gebenden hiesigen Persönlichkeiten in Verbindung zu
treten. Die in seiner Begleitung befindliche angeb¬
liche Studentin Hertha Feiler , die aus der Tschecho-
slowakei stammen will , wurde ebenfalls festgenom¬
men. Die Feiler hatte sich anfangs als die Halb¬
schwester des Perathoner ausgegeben , gestand aber
später, seine Geliebte zu sein. Bet dem Verhafteten
handelt es sich osfenbar um einen internationalen
Hochstapler. Der hiesige Erkennungsdienst ist noch
mit der Feststellung der Persönlichkeit der beiden be¬
schäftigt.

Die Neugestaltung des
Hamburger: GSngeviertels

Hamburg,  29 . Juni . Die Fachgruppe
Wärme des KDAJ hielt eine Sitzung ab, in
der Architekt Hinrichs  einen Vortrug über
den jetzigen Stand dw: Vorarbeiten stir die
Sanierung des Gängeviertels hielt. In der
Hauptstraße sollen nur vier Geschosseund
in den übrigen Straßen nur dreigeschossig
gebaut werben. Im ersten Abschnitt des
Sanierungsprojekts sollen 636 Wohnungen
erstellt werden, von Venen die Hälfte 1-Zim-
mer-Wohnnngen haben sollen, und zwar zu
Monatsmieten von 22—25 Mark. Von der
übrigen Hälfte sollen 80 Prozent als 2-Zim-
mer-Wohnnngen und LOProzent als 2i/.- und
3-Zimmer-Wohnungen gebaut werden. In
jedem Hause wird im Keller ein Luftschutz-
raum mit Telephonanlage eingerichtet werben.
Die Kosten für die im ersten Abschnitt her¬
zustellenden 636 Wohnungen werden sich
ohne die Grnndstückskostenauf 3,6 Millionen
Mark stellen. Die Finanzierung des gesam¬
ten Unternehmens soll auf privatwtrrschaft-
licher Grundlage erfolgen.

Die Taubstummenanstalt in Stäbe wird aufgelöst

Stade,  29 - Juni . Die Provinztaltaubstummen¬
anstalt in Stade , die vor einem Jahre ihr 75jähriges
Bestehen feiern konnte, wird nach einem Beschluß des
ProvinzialausschusieS in Hannover zum 1. Oktober
1933 aufgelöst. Die Belegschaft wird auf die übrigen
Provinzialtaubstummenanstalten verteilt werden. In
den freiwcrdenden Gebäuden der Anstalt in Stade
wird eine Stammabteilung des Arbeitsdienstes in
Stärke von 216 Mann untergebracht werden. Die
erforderlichen Mittel für den Umbau der Anstalt zur
Führerschule sind vom Provinzialausschuß bereits
bewilligt worden.

Sie SianresSMtsr melden
Aufgebote

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
26. Juni . KesselschmiedWilhelm Keller und Elisabeth

Bnrczhk. — Handlungsgehilfe Philipp Hcntze und Maria
Grögor, geb. Benende. — Tischler Johann Polo» und Au¬
guste Brockmann. — Laborant Helmut Poguntke, Schwstb-
lingsen, und Henriette HinrichS, Bremen. — Kapitän
Arthur Focke und Helene Schiichler. — Pol .-Wachtm.
Walter Heiser und Emma Schmale, genannt Kuhlmann.
— Lackierer Ernst Liegendem und Johanne Miller. —
Pol -Wachtm. Joses Ptethold und Anneliese Meyer. —
Expedient Hans Brumm und Johanne Brunjel . —
Zimmerer Karl Kabba und Henriette sgokelmann. — Ar¬

beiter August Bödeker und Ilse Ockelmann. — Tapezierer
und Dekorateur Christian Limbnrg und Agnes Wicbking.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1 dieser)

17. Juni . Witwe Friedrich Edlers, geb. Warneke. 58
Jahre , Alfelderstraßc 48. — Anneliese Gnlde, 4 Mo¬
nate, Bokelerweg 16.

18. Juni . Kranführer Max Kanthak, 53 Jahre , kleine
Helle 35.

19. Juni . Ehefrau August KamtnSkt, geb. Kolberg,
63 Jahre , Gahelsbergerstraße 14. — Klara Hillmann,
SS Jahre, MatiizerstraL- 5- — Wuth« Schumann, ö

Amerikanisch« Studentenbesuche« Deutschland
Mit dem Schnelldampfer „Bremen " des Nord¬

deutschen Llohd treffen dieser Lage 200 Studenten
von 25 verschiedenen amerikanischen Universitäten
und Hochschulenin Deutschland ein. Die Ziele ihrer
Reisen durch Deutschland und Europa sind ver¬
schieden. Einige Gruppen nehmen an Sommer « und
Ferienkursen der Universitäten von München und
Heidelberg, an der Pariser Sorbonne und der Inter¬
nationalen Akademie in Genf teil , andere wollen
Weimar und Jena , die Stätten deutschenGeister, und
Wien besuchen. Daneben sind Fahrten nach England
und Rußland vorgesehen.

Am 1. Juli Bäderstrecken in vollem Betrieb
Am 1. Juli werden die Nord- und Ostler-

bäderstrecken der Deutschen Luft-Hansa in
Betrieb genommen, so daß sämtliche Bäder
wie in der letzten Saison wieder dem Luft-
verkehrsnetz angeschlossensind. Für Bremen
ist also eine ausgezeichnete Verbindung nach
den Nordseeinseln Wangerooge , Langeoog,
Norderney und Borkum mit folgendem Flug¬
plan gegeben:

1600 ab Bremen an 1140
16.45 an Wangerooge ab 10 55
17.10 an Langeoog ab 10 30
17.30 an Norderney ab 10.10
17.55 an Borkum ab 9.45

Auskunft bei den Reisebüros , Hotcks and
bei der Flugleitung der DeutschenLuft Hansu-

Reichsbahn-Sonderfahrt nach Borkum
und Norderney

Am Sonntag , den 2. Juli dS. JS ., fährt die
ReichSbahndtrektion Oldenburg einen billigen Son-
derzug nach Borkum  und Norderney . Die Abfahrt
erfolgt ab Bremen ab 6 Uhr, Delmenhorst 6,17 Uhr,
Hübe 6,34 Uhr, Oldenburg 6,55 Uhr, Bad Zwischen-
ahn 7,14 Uhr, Ocholt 7,24 Uhr, Apen 7P2 Uhr.
Allgustfehn 7F8 Uhr, die Rückkehr an Bremen
0,25 Uhr. Auf Borkum hat man sechs Stunden und
auf Norderney neun Stunden zur Verfügung . Für
die kürzere AufenthaltSzcit auf Borkum, werden die
Gäste durch eine längere Wasserfahrt entschädigt.

Fahrkarten nach Bab Pyrmont
Die Nachfrage nach Fahrkarten für den Verwal«

tungssonderzug Bremen — Bad Pyrmont am
2. Juli ist äußerst rege und muß täglich mit dem
Ausverkauf des Zuges gerechnet werden. Da der
Sonderzug bestimmt verkehrt, empfiehlt es sich —
auch zur Sicherung eines bequemen Sitzplatzes für
jeden Fahrgast — die Fahrkarten sofort zu lösen.
Ein zweiter Sonderzug kann aus betrieblichen Grün¬
den nicht gefahren werden, weshalb der Fahrkarten-
verkaus voraussichtlich Sonnabend mittag geschloffen
werden muß.

Wochenvorkchr des Flughafens „Bremen"
vom 19. bis 25. Juni 1933. In der ver¬
gangenen Woche erfolgten auf dem Flughafen
„Bremen" 210 Starte und Landungen, da¬
von auf der Linie Bremen—Hannover—Prag
(Planmäßig ) : Flüge 12, Fluggäste 2 8.
(Außerplanmäßig ): Sonderflüge 6, Fluggäste
8. Rundflüge 11, Fluggäste 10. Schnl-
flüge 181.

Verbehrsverbindung Harz-Unterwesergebiet-Bremen
Eine lange ersehnte SpätnachmittagS -Verbindung

vom ganzen Harzgebiet nach Bremen und dem Un-
tevwesergcbiet wurde ab 15. Mai dadurch hergestellt,
daß ein z. T . beschleunigt fahrender Personenzug
(P . 512), Halberstadt ab 17.22 Uhr über Wernige«
rode—Goslar , (mit bestem Anschluß vom Oberharz)
Hannover an 20.54 Uhr, mit Uebergang an den D.
152i Hannover ah 20,59, Bremen an 22.53 Uhr xtn»

vssssi ' s « gibt v » nlvki

usw.) 5 Franken für die Sendung nicht übersteigt. Sen¬
dungen, die einen höheren Eingangszoll unterliegen,
werden als unzureichend freigemachte Päckchenangesehen
und mit Nachgebühr belegt.

des SonderhSuser Verbandes deutscher
SLngerverbiiidungen

Die diesjährige ll-. ., . -^ agung deS Sondershäuser Ver¬
bandes deutscher Sängerverbinbungen fand in der Paten-
stabt deS SB ., in Sondershauscn statt. Ueber 100
Vertreter der einzelnen Verbindungen aus allen Gaue»
Deutschlands konnte der Berbandspräside, Alter be«
Dipl.-Jng . Günther Altenbach, Darmstadt, auf dem Be»
grübungsabcnd willkommen heißen. Auf dieser Veran¬
staltung wurde die Wichtigkeit der Führertagung des
Sondershäuser Verbandes in einer Ansprach« des Herrn
Staatsbeauftragten Behnert treffend gekennzeichnet. Herr
Professor Dr. Phil. Werner Deetjen, Direktor der Staat¬
lichen Bibliothek zu Weimar, sprach über Joseph von
Eichendorff. Der SV . gedachte in einem feierliche»
Fcldgottesdienst am Ehrenmal des Sondershäuser Verban¬
des deutscher Sängerverbinbungen seiner im Weltkriege
gefallenen Brüder. Die Predigt hielt Herr Pfarrer Henkel-
Berlin (Alter Herr des Verbandes). Die Feierstunde be¬
schloß eine Ansprache des Stellvertreters des Verbands-
präsiden, cand. ing. W. Klein-Darmstadt. Die Verhand¬
lungen auf der eigentlichen Führertagung zeigten eine
erfreuliche Einigkeit der Verbindungen. Einmütig stellte
sich der Sondershäuser Verband in die Reihen der
Kämpfer um die Erhaltung deutschen Liedes, deutscher
Art und Kultur. An den Herrn Reichspräsidenten,
den Kanzler des deutschen Volkes und den Herrn
Reichsinnenminister Dr. Frick, (Alter Herr des SB),
wurden Hulbiguirgstelegramme gerichtet.

LSMIPI, »oNSsiM
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Geschäftliches.
Landheim und Sommerfrische „Berdener Brunnen"

ist ein stiller Platz, umgeben von Wald, Dünen und
Heide, abgeschieden vom Lärm des Verkehrs, wo vor
allem erholungsbedürftige Kinder, ungebundenes Leben
führen können. Hinter dem Hause besindet sich ei»
großer Spielplatz mit Sandsläche. Bei regnerischemWetter
steht eine sehr geräumige Veranda und ei» Pavillon
zu gemeinsamen Spiel zur Verfügung. Ferner gehört
ein« Jugendherberge zum „Brunnen". Das Hans ver¬
pflegt imd beherbergt evtl. auch die Eltern, soweit
Platz ist. Der Aufenthalt dauert vom 19. Juli bis 15.
August. Der Tagessatz beträgt 2,10 Mk. einschließlich
Bahnfahrt . Anfragen: Sternstr . 10.

«t » Erfolg der Kosmetik!
Die Menschen unserer Zeit sind nur allzuleicht geneigt,

nach dem äußeren Schein zu urteilen. Graue Lo« s
bei Frauen uud Männern stören das äußere Wunsch¬
bild der heutigen Generation. Die kosmetischeWissen¬
schaft mit der Erfindung des Orfa  dafür gesorgt,
daß man nicht grau zu bleiben braucht. Eine ganz
unschädlichespielend leichte Behandlung gibt uns Sußere
Frische und natürliche Haarfarbe wieder. WaS das
bedeutet, davon können heute Tausende erzählen, die
durch Orfa  wieder jung und glücklich geworden sind.

Helgoländer Krebse.
Durch ein technisches Versehen ist in unserem Ar¬

tikel „Helgoländer Krebse" (Ausgabe vom 27. 6.) der
Name der Verfassers, Dr . Willi Klevmhusen i«
Fortfall gekommen.

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. ö-

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten
Hauptschrtftleiter HanSkarl v. Sichart.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl «.
Sichart:  für Lokales, Bewegung und Allgemeines Ru-
dol « Müller:  sür Sport Hermann S - ß:  für tzan-
del und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Krisch «; für
den Anzeigenteil Hans Bohm:  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen-
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr

RüMenbunL nur bet Rückporto.
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Me Vardl und ihr Sohn

Skizze vonW. Valtinester
Ein Schlag mitten ins Mutterherz war dar , als

fi» den Sohn der alten Barbl zu einer Strafe von
fltnf Jahren verurteilten . Dabei betonten sie noch,
es seien MilderungSgrümde in Betracht gezogen wor¬
den, der Laxer, ihr Bub , hätte den großen Raufer
Franz gewiß nicht so schwer verletzt, wenn er nicht
so nichtswürdig dazu aufgestachelt worden wäre . —
Immerhin , die fünf Jahre blieben wie ein Stein
auf der alten Frau liegen . Die ersten Tage waren
die furchtbarsten. Da saß ste und arbeitete nicht,
aß nicht und grübelte immerzu . Doch man gewöhnt
sich an alles , auch an das Leid; man hält mehr
auS, als man glauben würde . Die Barbl fing wieder
zu arbeiten an . Der kleine Hof mußte zusammen¬
gehalten werden für den Buben . Er sollte nicht
heimatlos werden. Die harte Mühe in Feld und
Haus trocknete die Tränen in den braunen Runzel-
wangen . Innen freilich war alles weh und wund;
Warten ist so bitter schwer. Wer sie hatte viel ge-
lltten . Das hatte sie schweigen gelehrt.

Zu jener Zeit starb auf dem Nachbarhofe der
Witwer Hochstekt. Sein zwölfjähriges Mädel blieb
Verwaist zurück. Der Hof war über und über ver¬
schuldet. Hochstett hatte nicht mehr getaugt , seit sie
ihm die Frau tot aus dem Hause getragen hatten.
Die Barbl ging hinüber , um dem verlassenen Kinde
beizustehen. In ihrem Muttecherzen reifte ein Plan:
das Hochstettmädel zu sich zu nehmen und für den
heimkehrenden Sohn zu erziehen. So würde er eine
Suden , wenn er zurückkam. Das wachsweiche Ding
da würd « sie mit behutsamen Worten lehren , daß
man die Entgleisten nicht ganz verachten dürfe, ja,
s» stützen und lieben müsse. In der Stasi Hochstett
Wollt« sie dem Laver ein Weib erziehen. — Das
VormundschaftLgericht willigte ein, daß die Barbl
dar Kind zu sich nahm . Der Kleinen blieb ja ohne¬
hin kein Kreuzer vom väterlichen Hofe, der ver¬
steigert worden war . Nur mit ein paar Kleidern
kam die Stasi zu Barbl . -

Fünf Jlchre wirtschafteten sie miteinander . Im
letzten blühte die Kraft der Barbl reicher auf. Jetzt
mußte er kommen! Sie betrachtete das Mädel , das
fest und schlank herangewuchs ! Siebzehn war die
Stasi nun , und damit , daß man einem Abgerasten
Such gut sein könne, hatte ihr die alte Barbl all
ie Jahre genug zugesetzt. Jetzt mußte es dem

Ldel in Fletsch und Blut gegangen sein, hoffte sie.
Die Barbl saß vor dem Hause und dengelte eine

Sense. Da kam einer heran . Sein Schritt war un¬
sicher, seine Beine schienen lange nicht tüchtig aus-
gegrtffen zu haben . Die Barbl ließ die Sense fallen
und ging ihm entgegen. Sie bettete sein zuckendes,
blasses Gesicht an ihre erregt atmende Brust . — „Im
Dorfe haben sie meinen Gruß nicht erwidert ", waren
die ersten Worte des Heimkehrenden . — „Tut nix,
sie werden '? scho no lernen ! Halt Du den Kopf
nur steif!" tröstete die Mutter uud war glücklich,
Hu so nah zu haben , seinen Kopf streicheln zu dür¬
fen. In der Haustür erschien die Stasi . Sie wußte
gleich, wer der Bursche war . Scheu betrachtete er
haS Mädel . — „Die Stasi , unser Nachbarkind. Hab'
sie jetz' im Haus . Ihr Data is tot ", erklärte die
Mutter . Er gab dem Mädchen die Hand , die zögernd
genommen wurde . -
, -Sie hausten und arbeiteten zusammen ; doch
zwischen den beiden jungen Leuten kam keine Freund¬
schaft zustande. Xaver war in der Zelle fremd und
etwas einsiedlerisch geworden . Stasi wieder fühlte
daS Schuldbedrückte, Düstere in dem Wesen des
Burschen und wich ihm auS. Dazu kam noch, daß
ein paar junge Kerle , die ihrer rosigen Blondheit
nachstellten, sie boshaft belehrten : „Die alte Barbl
hat Di nur weg'n ihr 'm Sohn ins Haus g'numma!
Für ihn hat 'S M erzog'« und erhalt '« . Damit do
ein« da tS, die ihn nimmt , weil jede auß 'm Dorf
sich schäm'n möcht' . Eigennutz war 's von der Mt 'n,
nit Wohltat ! Brauchst ihn nit zu nehmen, hast's
nit nötig !"

Ein Jahr lang war der Laxer schon frei . Lang¬
sam lösten sich Stumpfheit und drückende Scham
von ihm. Langsam kehrte er in das LÄen der Freien
zurück. Seine Augen wurden wieder wach für alles
Schöne, lind eines Tages staunten sie vor dem
Wunder der Lieblichkeit, das in Stasis jungem Ge¬
sicht glänzte . Er wollte ihr irgendeine Freude be¬
reiten . Sie tanzte gern . So forderte er sie auf,
wit ihm ein Tanzfest zu besuchen. Ein scheu-verwun-
jberter Blick glitt über ihn . „Mit Dir . . .?" Und

sie ließ sich lange bitten , ehe ste ihren Festftaat an-
sich zur Faust . — Man erwiderte seit einiger Zeit
den Gruß TaxerS. Schließlich hatte er seine Strafe
verbüßt , und strenger als der Richter braucht die
Welt nicht zu sein. Dennoch war man erstaunt,
als man den Burschen auf dem Tanzboden erblickte.
Er wollte den Arm gleich um die Stasi legen. Sie
entwand sich ihm und sagte hastig: „Den erft'n
Tanz hab' i scho gestern dem Hias versprach'« und
den zweiten aa !" Sie warf sich dabei einem den
Laxer feindselig musternden Burschen in die Arme,
als suche ste dort Schutz. Der Abgeblitzte wandte
sich linkisch zur Seite , sah ein anderes Mädel und
wollte mit diesem Lanzen . Dasselbe Spiel von
Entwinden und Flüchten . Man blickte schon nach
ihm hin. Er trat immer weiter zurück in den
Schatten . Jemand faßte seine Hand . „Fest bleib'«,
Bua !" Das war die Mutter . Sie war ihm, Wehes
vorausahnend , nachgeschlichen. — Sie gingen nach
Hause. Er sank auf einen Stuhl . Sein Gesicht war
fahl , seine aufgerissenen Augen brannten vor Zorn
und Schmerz . Die Mutter stand neben ihm und
tröstete : „Wird scho no anders werd 'n ! Und wenn 'S
nit wird , verkaus'n wir da und geh'n wo anders
zog. Ueber die Landstraße gingen sie aus die Tanz-

wiese. Im Dunkel und engen Nebeneinanderschreiten
suchte er des Mädels herabhängende Hand . Sie schloß
hin , wo die Leut ' nix wiss'n !" Dabei starrte sie
kummermüde inS Leere. Warum hatte sie das sremde
Mädel inS Haus genommen ? Mitleid , Liebe, Ver¬
zeihen lasten sich nicht einpfropfen.

Die Stasi kam nicht nach Hause, nicht in der Nacht
und nicht am Morgen . Am nächsten Tage ließ sie
durch einen kleinen Buben wissen, sie habe sich aus
dem Großbauernhofe der Egglerleute als Magd ver¬
dingt und danke für die Güte der Barbl . Das konnte
ehrlicher Dank oder Hohn sein. Die beiden, Mutter
und Sohn , legten es für Hohn aus . Aber ein er¬
schlaffte? Zusammensinken ließ die Barbl nicht auf¬
kommen. „Wir ham Arbeit ", sagte sie. „Geh', greif
zua. Wird Dir guat tuan , Bua !" Draußen lag das
Feld und wartete aus den Pflug und Saat . Ihnen
blieb die barmherzig tröstende Arbeit . Sie füllte
die schweren Lücken, sie spendete Freude und Kraft,
sie war nie undankbar.

Monatelang schwiegen sie über die Stasi und
konnten sie bald vergessen. Dann sagte die Barbl
einmal : „Woas moanst , Bua , soll'» wir da der«
kavf'n und wo anders hinzich 'n ?" — Der Laxer
stand eben am Fenster . Aus dem weichen, dunklen
Leib der Erde hob sich erstes junges Saatengrün.
„Muatta , schau' hinaus ! 's Feld wachst von meiner
Arbeit ! Hier bleib' i jetz' I Die Arbeit iS mei ganze
Freud ' !" — Die Barbl nickte und murmelte in die
hochgehobenen, gefalteten Hände hinein : „Und
vielleicht kommt die Kiab do aa noamal dazu !"

Nach Gesetz
VonA. S. Grien

Endlich war ich in der Hafenstadt . Der riesige
Hafen bedeutete für mich das Tor in die weite Welt,
den Beginn einer Weltreise , nach der ich mich sehnte,
obgleich ich in Wirklichkeit eine nur sehr wirre Vor¬
stellung vom Seeleben hatte . Es schien mir , daß
schon der bloße Anblick eines Schiffes der Anfang
irgendeiner endlosen Reihe von Abenteuern und er¬
schütternden Erlebnissen sei, die von den schaukelnden
Wellen umrauscht sind.

Die schwarzen Bänder der schirmlosen Matrosen¬
mütze« mit Goldausschrift ließen mich erschauern,
die blauen Blusen und die nach unten breiter wer¬
dende« Hosen erfüllten mich mit Entzücken. Ihre
Träger waren Helden, Menschen aus Zauberländern
ferner Meere.

Es war Sommer und eine furchtbare Hitze, aber
trotz Staub und Glut lief ich schweißüberströmt jede»
Tag die Mole herunter , blieb vor jedem Neuange¬
kommenen Schiff stehen, stieg nach längerem
Schwanken auf das Deck und wartete , bis ich auf
meine Frage , ob vielleicht ein freier Platz wäre , die
zerstreute Antwort bekam: nein . Manchmal rissen
die Matrosen Witze über mich, denn ich muß wirk¬
lich lächerlich gewesen sein mit meinem Anspruch,
ein Matrose eines richtigen Hochseeschiffeszu werden,
ich, ein ISjähriger , schmalschultriger Bursch«.

Dank einer zufälligen Empfehlung durste ich in
dem sogenannten Ufer-Kommando wohnen , einer
Art Kaserne, in der 20 Mann aus Pritschen hauste«,
frühere Matrosen , Heizer uud kleine Angestellte der
NavigationSagentur , die unfähig waren , aus einem
Schiff zu sein. Sie war halb Lazarett , halb Asyl.
Bon hier anS unternahm ich meine Wanderungen
in den Hafen , trunken von dem Lärm und Donner,
von dem Pfeifen und dem Geschrei. Ich lebte wie
in einem Traum , als «in Zufall , der vielleicht in
dem verworrenen Leben der Menschenmasten, die die
Schiffe zu Tausenden Men , unbedeutend war , aber
mich lehrte , daß ich nicht an der Schwelle von
sagenhaften Ländern und Schlaraffenleben bin,
sondern zwischen einfachen, sündigen Menschen.

In die „Käsern«" wurde ein Verwundeter gebracht,
ein junger Matrose , der von einem Kameraden einen
Messerstich gekriegt hatte . Ob sie sich gestritten
hatten oder betrunken waren , oder bei irgendeiner
Teilung nicht einig werden konnten , weiß ich nicht
mehr. Mr ist nur der Eindruck geblieben, daß der
Verwundete im Recht war und ich erinnere mich,
daß er den Stich unerwartet bekam. Schon das
allein erwarb ihm unsere Sympathie . Er erzählte
den Vorfall sachlich, kurz, ohne beleidigt zu sein,

ohne Zorn . Die Wunde war nicht gefährlich- Die

Temperatur war etwas erhöht , aber obgleich er tm
Bett bleiben mußte, aß der Kranke mit Appetit und
spielt« sogar Sechsundsechzig.

Abend- tauchte das Gerücht auf, daß der Arzt
kommen und mit dem Kranken sprechen werde.

Der Arzt ? Sprechen ? — Ich richtete mich in
der Nähe der Pritsche des Verwundeten ein.

Der Arzt , ein älterer Mann , der scheinbar per¬
sönlich großen Anteil an der ganzen Geschichte
nahm , saß neben dem Verwundeten . Der Patient
lag da, blickte zur Seite und hörte zu.

Der Arzt versuchte, unaufdringlich zu sein und in
ihm vorsichtig und weich das Mitgefühl mit dem,
Gegner zu erwecken. Er war auf die Bitte des Geg¬
ners gekommen, der andere habe eine Frau , Kinder,
sei ein Matrose vom Kriegsschiff, der auf ein Han¬
delsschiff abkommandiert war . Er wäre voll Reue.
Ihn erwartete das Zuchthaus.

„Sie scheu", sagte der Arzt zum Schlüsse, „von
Ihnen hängt es ab, wie wir handeln sollen; nach
Gesetz oder menschlich. Wenn menschlich, so müssen
wir einen Prozeß beginnen , uud dann ist der Mann
verloren , weil er schuldig ist."

Im Zimmer herrschte Totenstille . Obgleich wir alle
da saßen, als hörten wir nicht zu, entging nur kein
Wort , und wir waren gespannt , was der Berwun-
bet« jagen , welcher Urteil er fällen wird . Ich hoffte,
glaubt «, er wird sagen: menschlich. Er war aus dem
Wege zur Heilung , er sah wie ein typischer Seebär
aus , und Seebär und Ritter war für mich das
Gleiche. Seine Arme waren bis zu den Schultern
mit Figuren von Tigern . Schlangen , mit Flaggen,
Namen , Bändern und Blumen tätowiert . Er roch
nach Ozean , der Heimat großer Seelen . . .

Der Verwundete schwieg. Er kämpfte anscheinend
mit dem Wunsch zu verzeihen und mit irgendeiner
giftigen Erinnerung . Er seufzte, schnitt ein Gesicht,
blicktedem Arzt in die Augen und sagte unwillig:

„Na . . . dann . . . nach Gesetz!"
Der Arzt schwieg auch eine Weile, dann stand er

auf:
„Also — nach Gesetz?" wiederholter er
„Nach Gesetz, wie ich sagte", nickieder Mairose und

schloß die Augen.
Ich war so aufgeregt , daß ich hinausstürzte . Es

war mir , als hätte man mir etwas genommen.
Bon diesem Tage an begann ich, die See und das

Seelsben mit anderen Augen zu sehen, denn ich
fühlte zum ersten Mal , daß auch hier ebensolche
Menschen wie Überall leben — und daß die Wunder
— in unS selbst find.

G. V. A.
Ei«e VeeWGSrmmgegm die Mev

Ein TaMchenbeLichi von Mad Vey
(Fortsetzung)

Die G. P . U. aber wartet auf den geeigneten
Augenblick, dann wird sie losschlagen, dann wird
sie, nunmehr durch vielfache Erfahrungen bereichert
und gewitzigt, dar unvergeßliche „Jährchen " 1919
im Weltmaßstabs da capo ausspielen.

Sie hat im Kaukasus losgeschlagen, sie wird das
auch mit Europa tun . Denn ihr Weg zum Westen
führt über den Osten.

Die G. P . N. ist die vorderste Linie, die Front
der Weltrevolution . Sie ist kein Bestandteil , kein
Hilfsmittel der Weltrevolution , sie ist die Weltrevo¬
lution selbst. Andere Aemter , Vereine und Orga¬
nisationen der roten Welt vertreten bereits das nach-
revolutionäre Zeitalter , die G- P . U. zeigt ihnen den
Platz zum friedlichen Anbau , sie selbst schlägt weiter
aus die Mäste des Feindes ein und voWringt neue
revolutionäre Taten , die später den Bolschewisten
zugute kommen sollen. Die G. P . U. ist der Dolch
in der Hand der Weltrevolutton . Dieser Dolch ist
haarscharf und aus bestem Stahl , und die Hand
der Revolution hält den Grtfs fest umklammert.
Was aber der Dolch tut , das weiß nur die Hand,
die ihn führt , das politische Büro der Kommunisti¬
schen Partei , die den Bolschewismus in seiner heu¬
tigen Form verkörpert . Was will diese Hand ? Ihr
Ziel ist einfach und großartig . Sie will die Welten,
die seit Urbeginn der Zeiten einander fern waren,
zusammenschmieden, st« will den asiatischen Kollek¬
tivismus mit der äußeren Lebensform Europas ver¬
einen und zu einer unzerstörbaren Einheit machen.

Diese Ideen entstehen nicht von selbst, wollen nicht
von selbst entstehen. Sie wüsten künstlich gezüchtet
werden . Dazu dient die Blutretorte der G. P . N.
Kein Laut , kein Wort , kein Gedanke der Außenwelt
dringt unkontrolliert nach Rußland hinein . Das
Land ist jeglichen Widerstandes beraubt und voll¬
ständig taub , allen Experimenten der Regierung
rettungslos preisgegeben.

Das erste und grundlegende Experiment war die
Vernichtung aller derjenigen , die in Taten , Worten
oder auch nur in Gedanken hätten Widerstand leisten
können. Seit mehr als einem Jahrzehnt dauern nun
die Experimente am Körper des Volkes an, und diese
Experimente blieben nicht ohne Ergebnis . Der
Habitus des Volkes hat sich wesentlich verändert.
Ein Körper ist da, aber aus dem Schädel wurde
das Gehirn herausoperiert . Das Gehirn , das
aktive Organ , die Intelligenz — über
eine Million fünf Hunderttaus end
Menschen — fiel in den Kerker der
Tsche - Ka.  Das Volk hat das Denken verlernt,
es hat kein Gehirn mehr , es kann nur arbeiten,
hungernd ausheulen oder vor Jubel und Begeiste¬
rung toben, je nachdem es die Regierung will und
befiehlt.

Der beginnende Mangel an Intelligenz im Volke
ist die erste deutlich fühlbare Folge der Arbeit der
G. P . 11. Die Raffe des Volkes, seine äußere Er¬
scheinung, haben sich verändert . Man sieht wenig
intelligente Gesichter, man sieht kaum noch edel
gewachsene Gestalten . Der breite , knochige, asiatische,
seelenlose Durchschnitt beherrscht heute das Land.
Meser ideenlose, armselig « Durchschnittstyp ..ist. leicht
zu leiten und bequem zu befehligen. Er versteht
zu hungern , zu gehorchen und wird , wenn nötig,
wie eine Lawine über Europa hiurollen mit dem
trüben Bewußtsein , in der Geschichte des Bolsche¬
wismus lohnende Handlangerdienste zu erfüllen.
DaS dumpfe Volk von heute ist zur Maschine ge¬
worden , zu einer riesenhaften Dampfwalze , deren
Lenkrad eisern vom asiatischen Bolschewismus um¬
klammert wird.

Rastlos arbeitet die Maschine. Menschensleisch ist
ihre Nahrung . Kalte , seelenlose und zur Treue
gezwungene Beamte find ihre tüchtigen Räder . Das
Lenkrad der Dampfwalze hält der sagenhafte Ge¬
orgier Stalin mit seiner Hand umklammert : Stalin,
der Beherrscher des Riesenlandes , der sein sicheres
Ziel , die Vernichtung der alten Welt, vor Augen
hat . —

Meisterhaft versteht es Stalin , das komplizierte
Instrument der G. P . U. zu handhaben . Wenn nötig,
wird die Glasglocke etwas gehoben, damit eine kurze
Luftzufuhr eintreten kann. Ist es damit genug,
wird sie wieder herabgelassen. Von neuem fließt
Blut , wandern zahllose Menschen unschuldig in die

Verbannung , werden Verschwörungen entdeckt und
Aufstände unterdrückt . Die G. P . U. gehorcht ihm
heute blind . Die Zeiten , da ein Dzerschinski Per«
sönlich die Verantwortung für den gesamten Terror
auf sich lud, sind für iminer vorbei . Stalin ver¬
langt strickten Gehorsam und übernimmt dafür nun¬
mehr allein die gesamte Last der Taten seiner
G. P . U. Zu den vielen Bürden , die er im Lause
seines einsamen und finsteren Lebens auf sich ge¬
laden , gesellt sich nun auch diese. Doch trügt er sie
mit Leichtigkeit, er weiß, daß alle Taten und all«
Toten der G. P . U. am Tage der Weltrevolution,
am Tage , da sich die ganze Menschheit unter seinem
Zepter ducken wird , keiner Rechtfertigung mehr be¬
dürfen.

Denn dann , in diesem fernen, aber für Stalin
unendlich lebensnahen Augenblick gibt es keinen
mehr , der noch etwas wie Rechtfertigung verlangen
könnte. Dann ist die große Tat getan ! Die Ver¬
schwörung, an der so viele, wissend und unwissend,
bezahlt oder unbezahlt , mitgewirkt haben, ist dann
vollbracht und der Terror wird von einer kraftlosen
Menschheit hingenommen werden , ohne daß sie es
selbst noch bemerkt. So steht die Hoffnung und die
Theorie der G. P . U. aus . Wie aber hat fich ihre
Praxis gestaltet? Ob nicht auch in der G. P . U.
Menschen arbeiten , die nur die Todesangst von dem
wahren Bekenntnis abhält?

Am Ende des achtzehnten Jahrhunderts stand vor
den englischen Lords als Angeklagter Lord HastingS,
der Generalgouverneur von Indien . Zur Rechtferti¬
gung seiner Taten , der Mißhandlung der Eingebo¬
renen , führte Lord Hasttngs aus , daß keine seiner
Handlungen als ein Rechtsvergehen betrachtet wer¬
den könnte, >da er laut Gesetz eine willkürliche und
durch nichts begrenzte Macht in Indien besessen
habe. Der Ankläger Edmund Boret erwiderte da¬
rauf : „Willkürliche Macht ? Was ist das ? Wer kann
sie besitzen? Weder unsere Lords , noch die Gemei¬
nen, noch das Parlament besitzen eine willkürliche
Macht, die sie jemandem übertragen könnten. Denn
die absolute Willkür ist etwas , was weder «in
Mensch besitzen, noch ein Mensch auf den anderen
übertragen kann. Allein die Behauptung , daß ein
Mensch eine willkürliche Macht besaß und ausübte,
ist bereits das Geständnis eines Verbrechens."

Diese willkürliche Macht, die einst den englischen
Rechtsgelehrten allein durch ihre Kennzeichnung er¬
schütterte, besitzt seit nunmehr beinahe fünfzehn
Jahren jeder Tschekist einem jeden nichtkommunisti-
schen Einwohner Rußlands gegenüber. Die G. P . U.
ist nichts weiter als eine Institution zur Ausübung
unbegrenzter Willkür . Diese Eigentümlichkeit unter¬
scheidetdie G. P . N. von jeder Polizei , allen Gewalt¬
herren und Verschwörern der Erde . Kein Herrscher,
auch nicht bei dem wildesten Negerstamm, übt eine
gleich unbegrenzte Willlürherrschast aus , wie die
G. P . U. Die G. P -U. darf alles , Gesetzund Regeln
find ihr unbekannt . Der eine wird erschaffen, der
andere für dieselbe Tat freigelassen, der dritte , eben«
falls für dieselbe Tat , verbannt . Denn die Ausgabe
der G. P . N. ist eS unter anderem , zuerst ganz Ruß«
land , dann auch der übrigen Welt grenzenlosts
Entsetzen einzujagen . - Nichts führt aber leichter Ent¬
setzen herbei als das Bewußtsein , macht- und recht¬
los der Willkür einer Institution preisgegeben zu
sein, die jederzeit alles mit dem Menschen machen
darf, die durch keinerlei Normen gebunden ist, die
weder Moral , noch Gesetzkennt und die niemandem
auf der ganzen Welt Rechenschaft schuldig ist.

Rußland lebt im Gefühl der dauernden Angst.
Nicht die Tribunale vergangener Revolutionen , soy«
dern die Willkür von Menschenjägern, Eklavenhärch»
lern , Glücksrittern , Amokläufern und Verbrechern
muß man zum Vergleich mit der G. P . U. Hexan¬
ziehen. Die Angst, die nun schon seit mehr als
einem Jahrzehnt dauert , mußte die Menschen stl
ihrem gesamten Wesen verändern . Der innere Hole
bituS des Menschen wird von einem chronisch«?!
Krampf bestimmt, geht in einer Lähmung auf . Angst
als Urgefühl ist das Schicksal einer Menschheit, die
von der eisernen Hand der G. P . N. in ein fernes,
zweifelhaftes Glück hinetngepeitscht wird . Ob Hirse
Menschheit sich auf Rußland beschränken oder sich
über die ganze Welt ausdehnen wird , hängt von
all den Völkern ab, die nicht zur Sowjet -Union

gehören! (Fortsetzung folgt).
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Anna nickt stumm und blickt in die Nacht hin¬
aus.

Wenn Ole nur da wäre !" meint sie plötz-
stch-

„Ja !" stimmt Toto ttefatmend zu.
Ole, der Fremde , der Riese, der vor einigen Wo¬

chen zu ihnen stieß, der finstere Vagant , der Annas
»ud sein Schutz wurde.

Woher uud wer «r ist, weiß keiner und keiner hat
danach gefragt.

Er hat Anna gesehen und ihr Kind, und da ist er
hei ihnen geblieben. Er hat nicht gefragt , er ist ein-
sach geblieben. Anna und Toto haben mit ihm
Speise und Trank geteilt.

Und er hat über sie gewacht.
Ole ist ein Riese, mindestens ein Meter sünfund-

neunzig groß, und nicht mehr jung . Zwischen fünf¬
zig und sechzig Jahren schätzt ihn Toto . Aber er
muß Kräfte haben wie ein Bär , denn als einmal
Mila , der weibliche Herkules, die zweite Frau des
Direktors Marinelli , aus Eifersucht Anna schlagen
Pollte , weil Rico, der Sttefsohn , ihr nachstellte, da
)at Ole eingegriffen.

Und wie hat er eingegriffen ! Mila ist stark, sie
jongliert nur so mit den schweren Eisenkugeln und
stemmt viele Zentner , und einen Schlag hat sie . . .
Toto kennt ihn auch.

Aber Ole hat sie, ohne ein Wort zu sagen, an den
Händen gepacktund zu Boden gedrückt.

Und von der Stunde an sind sie Ole aus dem
Wege gegangen und keiner hat mehr Anna und Toto
angetastet.

Ole ist schweigsam und scheu, aber er liebt das
Kind sehr und Anna betet er an , als sei sie die
leibhaftige Madonna.

„Wohin ist Ole gegangen ?" fragt Toto leise.
„Ich weiß es nicht."
Wieder schweigen sie.
Der Lärm von drüben wird starker.
„Wir wollen in den Wagen gehen, Anna ! Es ist

bester!" rät Toto,
„Fürchtest d» WcoK"

„Ja . . . ihn und Mila . , , sie hassen unS, und
Ole ist nicht da !"

Annas Augen suchen durch die Nacht. Sie steht
plötzlich, wie Rico auS seinem Wagen taumelt . Mila
ist hinter ihm her. Sie zankt mit ihm.

„Laß das Frauenzimmer !" hört sie Mila schimp-
fe«H „Sie verdirbt uns überall nur das Ge¬
schäft mit ihrer miesen Fratze ! Cäsar soll sie raus-
schmeißen! Das bißchen was ste tut !"

Rico antwortet , aber es ist nicht zu verstehen, was
er sagt, bis er plötzlich aufschreit: „Ich will sie ha¬
ben . . . dann kann . . . der Ole machen was er
will !"

Weder schimpft das Weib, klammert fich cm den
Trunkenen.

Wer Rico reißt fich los und taumelt auf An¬
nas Wohnwagen zu.

Toto drängt , sich zurückzuziehen, aber Anna
bleibt ruhig sitzen.

Sie weiß selber nicht, warum ste sich nicht im
Wagen verschließt.

Sie hat keine Angst. Frei und leicht ist ihr plötzlich
zumutet

Rico ist herangekommen . Er wäre ein hübscher
Bursch«, wenn sein Gesicht, von allen Leidenschaf¬
ten verwüstet, nicht so brutal wirken würde.

Drei Schritte vor Anna und dem zitternden Toto
bleibt er stehen und starrt die beiden an.

Dann brüllt er: „Toto . . . alter Hund ! In den
Wagen ! Pascholl!"

„Was willst du, Rico ?" fragt Anna ruhig.
„Was ich will ?" Rico lacht aus, als habe sie einen

guten Witz gemacht! „Ach, mein Täubchen . . . nur
ein Küßchen oder zwei . . . und . . . Hahaha . . .
ich bin heute so in Stimmung . , . komm Made-
moisrllchen!"

Anna lächelt nur verächtlich, denn sie steht, wie
aus dem Dunkel Öles Riesengestalt näherkommt.

„Geh zu Mila ! Ich bin nicht für dich gewachsen!
Du . . . Lump !"

Abscheu ist in ihren Worten , die sie leidenschast-
lich herausschleudert,

Auch Mila ist hinzugetreten , Ihr Gesicht ist ver¬
zerrt , als sie Anna anschreit:

Du Weibsstück. . . ich werde eS dir zeigen!"
Da verstummt sie plötzlich. Öles riesenhafte Ge¬

stalt hat sich herangeschoben.
„Was ist denn, Anna ?" fragt Ole die Frau.
„Rieo ist betrunken . . . und . . . wagt eS . . .

mich zu beleidigen, der Kerl !"
Ole Pflanzt sich vor Rico auf.
Seine Augen glühen , als «r den Burschen an¬

sieht.
Er spricht kein Wort , er Packt Rico und schleudert

ihn von sich, daß er der Länge nach hinfliegt.
Mila , der weibliche Herkules , stürzt fich auf

Ole.
Aber es ist, als wollten Menschenhände an einem

hundertjährigen Eichbaum rütteln.
Ole hat sie an den Handgelenken gepackt, all ihre

Kraft ist verschwindend klein vor ihm.
„Geh !" stößt er nur heraus , knurrend wie ein ge¬

reiztes Tier.
Das Weib starrt ihn an in ohnmächtiger Wut

und schleicht dann weg zu Rico, der sich mühsam
aufgörichtet hat und wieder auf Ole lvsgehsn
möchte.

Aber ste hält ihn zürück und zerrt ihn mit sich
in den Wo^ iwagen.

» * »
Ole, der Riese, paßt mit seiner Figur schlechtin

einen Zirkuswagen . Er fühlt sich in der Enge auch
nicht wohl, aber trotzdem sitzt er jetzt Anna und
Toto gegenüber, und sein hartes , wildes Gesicht mit
dem langen Schnurrbart , dessen Enden herabhängen,
es ist weich geworden, als sein Blick auf Anna
ruht.

„Anna !"
„Ja , Ole ."
„Was soll nun werden ? Willst du noch hier - , ,

unter diesen Hunden bleiben, die dich hetzen?"
Sie sieht ihn schmerzvoll an, dann stößt ste lei¬

denschaftlich heraus : „Ach, Ole . . . wenn ich könnte
. . . heute Nacht noch würde ich gehen! Es ist ein
Leben, schlimmer wie das eines Tieres , das man
Mit Fußtritten von Fleck zu Fleck jagt . Wer was
kann ich tun ."

Ole nickt und sieht zu Boden . Dann beginnt er
zu sprechen. Kurz, stoßweise kommt es aus ihm.

„Anna . . . du, es geht nicht mehr so Wetter
hier ! Ich bin heute herumgesttegen, bin weit ge¬
zaudert und habe gesucht nach irgendeiner Ar¬

beit, und wenn sie noch so hart wäre ! Hab gedacht
. . . vielleicht, daß mich ein Bauer brauchen kann
und dich dazul Deine Hände sind geschickt. . . und
- . . und . . . dann hab ich auch überlegt , es gibt doch
Fabriken , wo ich arbeiten könnte ! Für dich Anna
und das Kind !"

„Guter Ole !"
„Und . . . da habe ich einen Mann getroffen ! Der

suchte Leute! Hörst du, Anna , das gibt 's noch in
Deutschland . . . da ist ein Mann , der Arbeit zu
vergeben hat ! Er hat gesagt: Arbeit im Schacht!
Kohle! Deutschland braucht viel Kohle! Es will sich
freimachen vom Ausland , will sein Benzin aus der
eigenen Kohle gewinnen . Große Werke, hat er mir
erzählt , gibt 's jetzt in Deutschland, die das Benzin
aus der Kohle herstellen und die Gruben könnten
nicht genug liefern au Kohle. Da habe ich ihn ge¬
fragt , ob er mir Arbeit geben will. Und er will mir
Arbeit geben! Anna , hörst du, er will mir Arbeit
geben!"

Sie sieht ihn mit frohen Augen an.
„Wahrhaftig , Ole ! Und du willst sie annehmen ?"
„Ja , Anna ! Man kann da sehr gut verdienen,

meint er. Es ist ein Akkordlohn. Wenn einer fleißig
ist, der kann bis sechzigMark in der Woche kommen,
und ich werde schuften! Haha . . . Ole der kann ' s
noch, der hat kräftig« Arme ! Der kann 's ! Und es ist
ja für dich und das Kind ! Und dann eine Wohnung
kriegen wir auch. Er will mir eine große Wohnung
in einer Baracke geben. Du , denke dir , drei Zimmer
und eine Küche! Keine großen Zimmer , aber es sind
drei Räume und wir haben ein Dach über dem
Kopfe, und ich kann arbeiten und es wird keinen
Rico mehr geben. Anna , wollen wir gehen?"

Anna nimmt seine schwere Hand und küßt sie.
Ueber und über rot flammt Öles Gesicht auf

Da spricht eine Stimme in die Stille , eine
Stimme , die klingt , als käme sie irgendwoher aus
der Nnwirklichkeit. ES ist Toto.

„Und was soll dann mit mir werden ?"
Ole steht den alten Clown an.
„Du !" Das Wort wiegt schwer.
„Wollt ihr mich allein hier lasten ? Dann laufe

ich fort und mache ein Ende ! Ist ja am besten für
mich! Was soll ich alter Kerl noch auf der Welt?
Unter den Menschen von heute ist es so schwer, ein
Clown zu sein . , . stnd's ja die Menschen oft so
viel bester!"

„Toto ", sagt Ole. „Im Schacht kannst du nicht

arbeiten ."
Der alte Clown nickt traurig . Nein, das kann er

nicht. Er ist zu schwachund zu krank, und mit sei¬
ner Lunge ist es auch schlecht bestellt, die ist emp¬
findlich.

„Aber du kommst mit uns , Toto !" tröstet Ost.
„Drei Zimmer . . . Du, da ist auch für dich eine
Ecke sreti"

Toto nickt, fragt dann gequält : „Aber . . . was soll
ich tun ? Was soll ich arbeiten ?"

Sie wissen alle keine Antwort drauf.
Ole grübelt nach, dann sagt er langsam : „Du

kannst so allerlei , Toto . Du kannst Klavier spielen,
du kannst gut vortragen . . . verstehst überhaupt
vielerlei , da wird fich schon etwas finden."

Sie Misten alle nicht, was sich finden soll, aber ste
nehmen mit dem mageren Trost vorlieb.

Also ist es beschlossen: Morgen wird Ole mit Ma¬
rinelli sprechen.

Klein sind zwar ihre Ersparnisse, aber wenn sie
alles zusammenlegen , dann reicht es ein Weilchen
aus.

* P »

Währenddessen sitzt Dr . Sander im Ratskeller am
Stammtisch der Honoratioren der Stadt . Ueber al¬
les möglich« wird diskutiert , doch er ist in sich
gekehrt und mit seinen Gedanken allein.

Seine Gedanken aber sind bei der Frau , die er
heute sah und deren Auge so stark auf ihn wirkte.

Er baut sich im Geists einen Rahmen um die Er¬
scheinung dieser Frau , und seine Phantasie zeigt sie
ihm unvergleichlich schön.

Dr . Sander hat nur ihr« Augen richtig gesehen,
aber er denkt darüber nach, wie wohl ihre Hände
sein mögen. Klein, schmal und fest. Ueber ihre
Seele grübelt er nach.

Instinktiv fühlt er, daß die Frau leidet, daß sie
nicht zu den Bagantennaturen gehört, di« sich in ru¬
higen, begrenzten Verhältnissen nicht wohlfühlen
könnten.

Diese Frau s«hnt sich nach Ruhe, nach Frie¬
den.

Morgen früh will er auf den Zirkusplatz gehen
und die Frau auffuchen. Er freut sich schier darauf.
Es ist ihm zumute , als stehe ihm ein Erlebnis be¬
vor, daß sein Leben grundlegend anders gestalten
könn«.

(Fortsetzung folgt)-
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„ «0 e fe r "
8.20 Uhr ab Freihaben I
nach Dremerhaven

znr Besichtigung des
Schnell -Dampfers „Brenren"
„Meter" fährt direkt zur Coium-

buskaje für die Befichtiger.
nnd dann sofort znr Strandhalle.

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt
nur AM I.s», Brake . Dedesdorf und

Aordenhanr wird augelegt!
Am Sonntag , 2. Juli , keine Ueber-
füliung, da Extradampfer bei Farge

eingelegt wird.
Tägliche Dampferfahrten!

Ab Freihafen I:
8.20 Uhr n. Brenierhav. u. Zwischenst.
(Ab 1. Juli stand, wieder D. „Weser")
Ab Kaiserbrücke:
10.00 Uhr bis Farge (nur Sonnt .) M 0.50
12.00 Uhr tägl. bis Blumenthal MO.SO
14.00 Uhr tägl. bis Farge MO.SO
15.10Uhr tägl. bis Farge MO.SO
18.00 Uhr tägl. bis Bremerhaven M 1.50
1g.30Uhr tägl. bis Elsfleth M1 .00
Ab Sonntag . 1«. Juli , fährt täglich
8.20 Ilhv ab Freihafen l bis Vremer-
haven der Llvyd-Seebäder -Dampfor
„Vorwärts " — Frei - und Dorzugs-
karten haben nur noch Gültigkeit bis

zum 14. 7. elnfchl.
Vorzugskarten zum halben Preise nach
Begesackund Blumenthal — nur ab
Kaiserbrückegültig — werden veraus¬
gabt am Freitag und Sonnabend von
18—20 Uhr und am Sonntag von

S—12 Uhr am Fahrkartentisch der
Weser - Reederei am 1. Niedergang

zum Anleger an der Kaiserbrücke.
Für Schulen und Vereine bis zum
14. 7. nochmals herabgesetzte Fahr¬
preise. Voranmeldung unbedingt er-

erforderlich.
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HeiltzenSerg
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„Der 18.SMer"
Nächste Aufführungen,

1. «. 2. Juli
nachmittags 4 Uhr.

.̂ Wttbk-MsidMDer verla

der Reilstödter Hiiier-Zozcid
in Sielers Festsälen
am 1. Juli 1933, 20.30 Uhr

Vorführungen — Sprechchor - Musik

Tombola

Eintritt : Erwachsene Mk. —.30, Jugendlicheund
Erwerbslose an der Abendkasse Wk. —.20

. s -cuo

Sommerfell
der Nationals ozialistischen
Betriebszellen- Organisa¬
tion NSBO .,Ortsgruppe
Walle, findet am
Sonnabend, 1.Juli,
20.30 Uhr, im
„Cafe Mohrmann"
Gröpelinger Heerstraße, statt.
Eintritt 30  Pfennig.

§
Die Ortsgruppe Hastedt
veranstaltet am 1. Juli einen

Deutschen Abend
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Alles läuft nach Carlchen. AmDobben47.
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1929er Maikammer.Heuigenbg. Fl. 9,79
1930er Liebsranmilch Fl. 0,85
1930er Rüdesheimer(Nahe) Fl. 0,95
1931er Bullayer Herrenberg Fl. 0,95
1929er Niersteiner Domtal Fl. 1,—
usw. bis zu den feinsten Gewächsen
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garant. unverschnitt. Orig.-Ware nach
all. Geschmacksrichtung, horrend billig,
Bordeaux- und Burgunder-Weine
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SprrttusfsK « . LZtzSss
sehr gr. Auswahl, besonders billigu. a.
Deutsch. Weinbrand-Verschnitt Fl. 1,85
Ferner alter wefts. Korn- i 1 KN
branntwein weiß ob. gelb ) Fl.

dÄ « - . W « r « d M . r . s«
Alle nicht ausgef. Sorten sehr preisn».

Besuchen Sie mich unverbindlich!
Weinhandlung

WSK , Epirituos.u.Liköre
Km Dovden

schräg gegenüber Einhornapotheke

hm zur Armer R « W
« ^ Verkauf direkt an Private "̂
Bahn - n .Postversand prompt .Durchgehend

geöffnet 0- 7 Uhr , auch Sonnabends.
Fernruf Domsheide 272 86
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den Haushalt
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Angeb. nebst Ge¬
haltsforderungen
unt. D 100 b. V

LSHENS
sür Photohandlg.
gesucht. Angebot
unt. L 16l b. V.
Zum 1. Juli ein
nicht zu jungesMS- rtts«

f. die Morgenstd.
Ganß,Bleicherst.8

in den tzastedter Eentralhallen mit erst¬
klassigem Programm und deutschem Tanz.
Die RSBS -Kapelle spielt
Karten zu RM . 0.50 und 0.30 bei den
Vereinsmitgltedernaller Hastedter Ver>
eine und an der Abendkasse

Beginn abends um 8 Uhr
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Obernstraße 7411

Eine frische humorvolle,musikalische Komödie,
die man sich zur Freude des Puölikumserdachte

Dolly Haas und Willy Forst
in

Oskar Sima, Paul Hörbiger, Ida Wüst,
Julius Falkenstein, Hans Joachim Schausutz

:30 IMGZ .8 830

Ein triumphaler Erfolg für

ll!
mit Oskar Karlrveis, Sufi Lanner,
Oskar Sima, Fritz Wiesenthal

!Die Schicksale dreier Menschenvon heute,^
zusammenlaufend, aus einund erg eh end

ein Wettiauf ums Glück

W« -kZWA-° 6°° 845

Gr. sonniges gut
M >. rüstmöp

mit Hzg. per sofort
Bad Tel. i. Hause
Hohenloheltr. 21 pait.

Hansa 41610
Möbl .Zimmer
Ztr.- 6zg.,Badben.
an soliden Herrn
Meinkenstraße 58
Möbl. Zimmer

Bad. Lei. M . 25.°
Lerchenstr. 35 lr.

ätuiis. «llens
lllüt ttsiioi'

r . 1. suti ru verm.
strsncktsir . I2o
binciorllvi 'eriel

likglDSstLstttS 18
billig zu vermieten

Fesenfeld 89
ModerneKontore

am Markt 17
Mediz. Warenhaus
Telef. D. 26488

M6UWII
Keller, Lager und

Einstellräume
Hemmstraße 20
b. Banzenberg
s.3li6N

m . Z-Dmm .-Wotm.
bütroverstr . 152
Laimbotsuübe

preisv . tlöz!. Alölllök
Lock, 1e >., lieiruug
bioppeubaulc 3 ob
stembertilcircbkol

Des gewaltigen Erfolges wegen bei
SA .-Mann Brand

rsxzl «r:7i s Voi «sks !kui,Nsr,

8^.-!VIann krsnll
Jugendlichehaben zur 1. VorstellungZutritt

30 H, 50 und 75 H
^,30 ^ 30

60H75^ 75 ,̂- 1.50-« I8Ctt !UMK6

mo/ii üscarlniiNLi'
Wücbentliib 3 -4!

Or .äobsnnisst . 135

aiiainsk. kngpssi'
1,2oct . 32imm .-W.
sokori ocler spSier

Tiug. u . L 153
beim Verlag

brau m. I2j ./locbter
rub .öä ieisr .s .Ober-
vobu .b .25 ^t bleust,
^ug . u . bI163b . V.
3-4 Zim.-Wohng.
bis 80.—M. zum
1. Okt. v. Dauer¬
mieter gesucht.
Ana.u.K16Ub. V.

DSSWHy
inusrbalb wenigen
lagen sn kesmie
unck LestangesteUie

obne fecke Vor-
kosten uncl stin-

Gablungen.W. Mov en
Cremen,

Vm Wanckrsbm 2
9 bis 12.16 bist 8Ubr

Weser 816 13

tzvso Rm»
1. Hypothek für

unbel.Geschäftsh.,
Taxat 16000 Mk.
von Selbstgeber,
Makler verbeten.
Ang.u. G157b.B.

Ein Film voll Herz, Humor und zarter Erotik

mit Liane Haid m

Fritz Schulz, Piktor de Koma,
Ollq Gebauer, Otto Wallburg

«00 kkllk8-7tt.
Montag auch4.30, nachmittags zu kleinen Preisen

2 fabelhaft spannende Kriminal-
schlager

Betty Amann, Lee Parry , Otto Wallburg,
H. Pausten, Paul Hörbiger, Adele Sandroch,

Hugo Fischer>Köppe in

Oei'gs'oksVluff
Dazu  als 2. Erotzfilm:

Der spannende Sensations-Schlager mit
George Bancroft

Wer hat hier Recht. . . ?
occlü ««L'.--

billig Westersir . 65

Fortzugshalber
zurückgebliebenes

säst neuesSnemziM.
besonders günstig

für Brautleute,
preiswert zu

verkaufen

Friedrich Bohne
Friesenstraße28 -30

Sammet - Nr.
440 95

kk. »MlstglW
Preiswert
Ang .u . B1S2b . V.

8MIM0II0
8stin sekönss
Hsr . M . SO .-

Dslskon ^ t S32

tWnimer.
Schlaszimmer

Küchen
Erich Hahn

Baumstraße 53

Msche Couch 63.-
Chülselongue 18 —
Worpsw. Seste, 16.—
Kinündetlslelle 8.—
Kaufmanns-
mühlenkamp 1 ptr.

Wenig gebrauchteäckreid-mssciline
billig

Oarl g . Krottie
stusgaritorsir . 17

blacklabSL.L'Z'L:
llürsenpassage

öettst . 10, Dscb9,
1tür .stleiclerscbr .15
W asctricommocke
25 -14, klacirttiscir

2 u.3 tür . stleickscstr.
2eckernstrohs 17
ab kiemmstrahe

llliiis.ll-oi'siesa
15 2tr . lragkralt
streis 400 stlic.

Ilolsisinerstr . 135
Weser 80279

sehr preiswert
v. d. Steintor 190
tzerm. Brasch
Ai^ l .Iaui kn,S alle 1
8 TneuePlatteRa-

vio ui.übertr -90
^ zu ISO^ hörl m. g.
Europa m. Zim.-Ant.
Bar u. in 1 ^ r-Raten
nur beiS .V»a «m»l«r
^iaüg.St .MagiMsst.21

üsIloni ' Sliöi' .vki'kdk.
M6.W.56M.mun.r«..

llösikk.  mmMrr

Hnriigs
IVIsnisI

neu uncl getragen
N. I01s>sn

Zcstvanenstr . 11
Kl. MSdchen-Rad
Pr.-Ang.u.Ä154b.v.
Gut erh.Sportwagen
Pr.-Ang.u.FMv.D
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